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Das
chloß und der Markt Aeuhaus
in der Oberpfalz
beschrieben
nach den im k. Neichsarchive zu München hinterliegenden
Urkunden des Klosters Waldsaffen und nach einigen anderen
Geschichtsquellen
von
Dr. Zoh. Marty. Mayr,
l . Oberappellationsgerichtsrath in Ruhestand.
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orbemerkung.
A i e meisten alten Ritterburgen sind längst zerfallen
und liegen dermalen in Ruinen. Eine Ausnahme hievon
macht das Schloß Neuhaus in der Oberpfalz, welches in
den Hauptbestandtheilen noch erhalten ist und auch noch be-
wohnt wird.
Ueber den Ursprung desselben war man bisher ver-
schiedener Meinung, indem man es mit einem anderen Neu-
haus verwechselte, welches jetzt unter dem Namen Altneuhaus
bekannt ist.
Wie nämlich in der Geschichte des Schloßes Falkenberg
erzählt wird (vergl. Verhandlungen des histor. Vereins von
Oberpfalz und von Regensburg Bd. X X X I Seite 263), hat
Landgraf Ulrich l. von Leuchtenberg mit Zustimmung seiner
Mutter, der Landgräfin Jutta, im Jahre 1294 die Schlößer
Falkenberg, Schwarzenschwal und Neuhaus an das Kloster
Waldsassen verkauft.
Gewöhnlich nimmt man nun an, daß unter obigem Neu-
haus das noch jetzt in bewohnbarem Zustande vorhandene
Schloß Neuhaus bei Windisch-Eschenbach zu verstehen sei.
Diese Annahme hat sich nach neueren Forschungen als eine
irrige herausgestellt, wie in den nachfolgenden Blättern näher
dargethan wird.
Da auch sonst über das Schloß und den Markt Neuhaus
keine geschichtlichen Nachrichten vorliegen, so möchte gegenwär-
tige kleine Abhandlung hierüber für manche Leser nicht ohne
ohne Interesse sein.
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Geschichte
des Schloßes und Marktes Neuhaus
in der Oberpfalz.
Aelteste Geschichte des Schloßes, dann dessen Verpfändung an
das Kloster Waldsassen.
Das Schloß Neuhaus, hart am linken Naabufer gegen-
über dem einige Kilometer entfernten Markte Windisch-Eschen-
bach gelegen, ist wahrscheinlich um das Jahr 1294 erbaut
worden.
Als Landgraf Ulrich I. von Leuchtenberg im genannten
Jahre die dortmalige Burg Neuhaus (jetzt Altneuhaus) mittelst
Kaufes an das Kloster Waldsassen abgetreten hatte, mochte er
für seine angrenzenden Ländereien und Jagdbezirke es für
ebenso zweckmäßig als nothwendig erachten, ein befestigtes
Kastell zu errichten, damit der Burgpfleger eine sichere Wohn-
statte darin habe, und er selbst, der Jagd obliegend, eine
bequeme Unterkunft finde.
Es trägt auch das jetzige Schloß Neuhaus, wie unten
am Schluße näher gezeigt werden wird, mehr den Charakter
eines Iagdschloßes an sich, als den eines eigentlichen Ritter-
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Zum erstenmale wird dasselbe erwähnt in einer Urkunde
vom 25. April 1328,*) worin der nämliche Landgraf Ulrich I.
von dem Abte Johann von Waldsassen 300 Pfund Heller Dar-
Wir Ulrich Landgraf von keukenberch bekennen, daß Johann
Abt des Klosters Waldsassen und unser lieber Gefatter uns williglich
geliehen 300 Pfund Hellerpfennig, die er auf Schaden genommen hat,
die wollen wir ihm williglich uud gerne gälten mit allem Schaben, da
er das Geld vorerst (auf-) genommen hat und es uns geliehen hat, und
darumb haben wir ihm und seinem Kloster zum Pfant gesetzt unser vreies
(freies) Erbs und eigens, daß Neuhaus mit allem Nutz und mit allem
Recht und die Viehweid und zu Eschenbach was vrei und lebik ist, das
samt fiinffzehn Schilling Regenspurger Pfennig rechtes Zins und zwey
Pfundt derselben Mlintz fteuer zu zweien Feiten in dem I a r . Und
den Ernsthof, davon jerlich drey Pfundt Pfennig der jetzt genannten
Müntz geuallen schullen (fallen sollen).
Und haben ihm daß gut gäntzlich und gar aufgegeben und unter«
tenigk gemacht zu ein Pfandt zu halten und zum Nutzen also, daß
wir, noch keiner unser Freundt, noch keiner unser Pfleger und unser
Diener keinerlei Recht weder mit gericht noch mit andere keinerlei fach,
wie sie genandt sey, weder mit dem gut noch mit den Leuten keinerlei
geschafft schullen haben, sunber mit allem dem Recht als von unsern
Nordern auf uns geerbt ist, und als wir unzher befessen haben, daß
fchullen sie so halten und besitzen. Wi r aber, da wir zur Zeit der
Lichtmessen, die schirß kumbt, in vierzehn Tagen vor oder in vierzehn
Tagen hiernach dem vorgenannten Herrn dem Abbt, oder ob seiner
einem anderen dem Abbt, der nach ihm wurde nach seiner ernennung,
dreyhundert Pfund Heller und fiebenzig Pfundt Heller, das ihr Schaden
den sie darauf genommen haben, daß selbige das gelt lihen, bezalt und
mit einander gewart, so fchullen sie unß das vorgenannte gut mit
allem wieder abtretten, wie aber, daß wir uf die vorgenannte Zeit die
Pfennig ihm nicht vergiiten, so sollen sie das gut besitzen in aller der
weiß, als vorgeschrieben ist.
Auf die nächsten Lichttneffen darnach l'öst man ab in der weiß,
wie vor, so schnllen sie uns es abtretten, tet (thäten) wir das nicht, so
fchullen sie es mit allem recht besitzen, als lang das nur ist, umb die
dreyhundert und siebenzig Pfnndt Kosten (?) und all dem nutz, den sie
feit derweilen haben, den wollen wir nicht abrechnen an dem vorge-
nannten gelt auf den Fürsatz, ob wir oder unser Diener keiner des Klosters
gut zu unbillicher weif genossen haben, das woll wir mit got ynd dem
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lehen erhalten zu haben belennt und wofür er Neuhaus mit
allem Nutz und mit allem Recht, sowie was zu Eschenbach
frei ledig gewesen, dann auch den Ernsthof sammt den von
Kloster ablegen und bessern. Und wenn wir all t'ödtlich (todt) sein,
war das gut in derweil oder das gut wir vergelten, ober was geput
(gebietet?), so fchull das vorgenannte gut mit allen rechten dem ob-
genannten Kloster ewiglich bleiben, unß und unsere lieben Hausfraueu
und allen unsern Kindern und unfern Altfordern zu einem ewigen Ge-
dächtniß und zu einem Seelgeräth.
W i r wollen auch dem Abbt und dem Kommig (Konvent?) be-
waren mit ganzem Trauen, daß nach unserm Tode unser liebe Haus-
frau Ber Annen (Anna) und unser Erben, auch der Ebellman Herr
Cuuradt von Sckltlßelberch, unser lieber Oheim und seine Hausfrau
noch seine Erben noch keiner unsrer Freundt noch unsrer Hausfrauen,
noch keiner unsrer Diener noch keiner der Herrn von Schliißelberch noch
seiner Hausfrauen keinerlei Vordenmg oder Recht oder Anspruch an
dem vorgenannten Gut haben schollen oder mögen. Und daß dieß
alles nutz gesprochen und stets bleibe ewiglich, hab wir gepeten die
Edel Frauen ver Margarete Purggräfin von Nurimberch unser liebe
Swieger, daß sie ihr Insiegel hat an diesen brieff lassen hangen, dazu
bestete (bestätigen) wir der vorgenannte rede mit dem unserm und mit
unsrer oftgenannten Hausfrauen Ver Annen und mit unserm lieben
Oheims Herrn Cunraben von Schlüßelberg Instegel Wär aber daß
unsers Oheims Herr Cunrad von Schllißelberg gcsiegl an den brieff
nicht gehangen werde, wo er zu denselben Zeiten zn wehlischen Landen
hei dem Kaiser wär, das schull dem oftgenannten Kloster zu Waldfassen
an dem vorgenannten gut kein Schade seyn.
Der brieff ist gegeben da man zählt nach Christi Geburt breyzehn-
hunbert I a r im acht und zwanzigsten I a r am Sankt Jürgen Tag.
(Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Walbsassen
Bd. I l l S. 338.)
B e m e r k u n g : Aus dieser absichtlich dem vollen Inhalte nach
hier niedergeschriebenen Urkunde vom Jahre 1328 erhellet deutlich, daß
daS verpfändete Schloß Neuhaus f r e i e s E i g e n t h u m des Landgrafen
war und alfo wohl kurz vorher, im Jahre 1294, an das Kloster Wald-
fassen konnte verkauft worden sein.
Es kommt auch nicht die mindeste Anbeutung darüber vor, daß
der im Jahre 1294 abgeschlossene Kauf bezüglich des Schloßes NeuhäuS
in ber Zwischenzeit rückgängig geworden und in solcher Art Neuhaus
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8diesen Gütern zu leistenden I infen und Steuern verpfändete.
Derlei Verpfändungen geschahen meistens mittelst Uebergabe
des Pfandobjektes an den Gläubiger, und auch hier ist dem
Kloster das verpfändete Schloß Neuhaus zum Besitze und zur
Nutznießung überlassen worden. Dabei behielt sich der Land-
graf vor, das Gut auf die erst- oder zweitnächste Lichtmeß
um die erhaltenen 300 Pfund Heller und um weitere 70 Pfund
Heller, welche das Kloster hatte auslegen müssen, um das Dar-
lehen aufzubringen, wieder einzulösen.
Würde letzteres nicht geschehen, so soll das Gut dem
Kloster ewig verbleiben.
§2.
Das schlsß vom Landgrafen Johann I wieder eingelöst. Der
Ort Neuhaus mit mehreren Privilegien und mit der Stadt-
gerechtigkeit ausgestattet.
Von diesem Vorbehalte wurde in den festgesetzten Ter-
minen lem Gebrauch gemacht.
Erst im Achre 1393 hat Landgraf Johann I. von Leuchten-
berg, Sohn des genannten Landgrafen Ulrich I., das Schloß
Neuhaus vom Kloster Waldfassen wieder eingelöst.*)
Wi r finden nun die Landgrafen von Leuchtenberg wieder
im wirklichen Besitze und Eigenthume der Herrschaft Neuhaus
und sehen sie bald darauf Verfügungen mancherlei Art hier-
über treffen.
Es mag dem Landgrafen Johann I. darum zu thun ge-
wesen sein, dem Orte Neuhaus zu einer größeren Einwohner-
in das Eigenthum des Landgrafen zurückgelangt sei, ober daß es sonstige
Anftände hinsichtlich obigen Kaufes gegeben habe.
Man wirb also nothwendig zu der Annahme hingedrängt, baß das
hier verpfändete Schloß Neuhaus mit dem im Jahre 1294 verkauften
nicht ident isch sein kVnne
*) Brunner, Pfarrer, Geschichte der Landgrafen von Leuchtenberg
Seite 26, daselbst ist von einem Rückkäufe die Sprache, waS aber
nicht richtig sein kann, weil Neuhaus nicht verlauft, sondern blos ver-
p fändet war.
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9zahl zu verhelfen und der dortigen Herrschaft überhaupt höheres
Ansehen und höheren Werth zu verschaffen.
Wohl in dieser Absicht hat derselbe am 2. Februar deS
nämlichen Jahres 1393 die Anordnung getroffen, daß alle
diejenigen, welche zu Neuhaus am Berge sich anfäßig machen
würden, auf zehn Jahre von Steuern und Zinsen ganz frei
sein sollen, und um zur Ansiedlung in Neuhaus noch mehr
aufzumuntern, dehnte derselbe diese Freiheit sogar aus auf
flüchtige Schuldner und auf Todtschläger, jedoch mit Ausnahme
der Mordbrenner, der Kirchen- und Straßenräuber, dann der
Iungfernschänder.*)
Sein Enkel und Nachfolger, Landgraf Johann IV. ver-
mehrte diese Privilegien noch dadurch, daß er am 13. Dezember
1415**) den zu Neuhaus am Berg Ansäßigen die Stadtfreiheit
*) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsassen
Bd. I l Seite 330 (an unsrer lieben Franen Lichtmeßtag puriücutwniz).
" " ) Wir Johannes von Gottes Gnaden Landgrave zu Leuchtenberg
Herr zu Hals, bekennen für uns, alle unsere Erben und Nachkommen
öffentlich mit dem brief, daß der Hochgebohrn unser lieber Ahnherr
kandgrafe Johannes seeliger, Ein Stadt mit Häusern, Höfen, Stadeln
Feld und WiSmath ausgemessen und ausgelassen hat um den Berg vor
unser Besten zum Ncuenhaus auf der Naab gelegen, mit Stadt-Steuern
Gülten und Zinsen, die unß und unsren Erben davon gebühren, also
verleihen und geben wir allen unfern bürgern armen und reichen, die
jetzund daselbst wohnen oder in's künftige Zeiten wohnen werden, alle
Stadtrecht, Freiheit und Gewohnheit fürbas zu haben zu gleicher weiß
und in allen Maß, als unsre Bürger, arm und reich, in unsrer Stadt
zu Pleystein bisher gehabt haben mögen, ohne Gefährde.
Wir geben auch allen Leuten, die dahin kommen und da wohnen
werben, von Geldschulden, deren (Erber?) Feindschaft und Todtschläge
wegen, Freiheit und Sicherheit also, daß sie ihre Schuldiger von Tag
zu Tag gelten, und ihren Freunden nach gutem Rath und ihrem Ver-
mögen abnehmen und sich mit ihnen vereinen, ohne Gefährde.
W i r bestätigen ihnen auch all ob geschriebene Stadtrecht, Freyhung
und Gut Genßohnheit für uns, unsre Erben und Nachkommen, Pfleger,
Richter, Ambtleut und Diener fürpaß ewiglich ohne allen Bruch (Irrung)
zu haben und z« halten und Kraft dieß briefs, den wir ihnen darumb
geben, zur Urkunde, mit unserm anhängenden Insiegel versiegelt.
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verlieh, wie solche die Stadt Pleiftein genoß, auch den Geldschuld-
nern und Todtschlägern daselbst eine Freistätte (Asyl) gewährte.
Durch derlei Begünstigungen mag die Einwohnerzahl von
Neuhaus einigermassen zugenommen haben. Von besonderer
Bedeutung kann dieser Ort jedoch immerhin nicht gewesen sein,
da derselbe heutzutage blos 55 Häuser und gegen 300 Ein-
wohner zählt und vor 400 Jahren wohl eher Leiner als
größer war.
§3.
Schloß und Herrschast Neuhaus abermals an das Kloster
Waldsassen verkaust und dann wieder eingelöst.
Der Besitzstand des landgräflichen Hauses dauerte aber
nicht gar lange. Vielleicht war die Hoffnung, aus der Herr-
schaft nunmehr einen größeren Erlös zu erzielen, oder war
etwa augenblickliche Geldverlegenheit, welche nicht selten vorkam,
das leitende Motiv, welches die zwei Landgrafen und Vettern
Johann IV. und Georg I., beide Enkel des erwähnten Land-
grafen Johann I., veranlaßte, mit dem Kloster Waldfassen
neue Kaufsunterhandlungen einzuleiten.
Sie v e r k a u f t e n an den Abt Nikolaus I I I . im Jahre
1423 das Schloß und die Herrschaft Neuhaus mit mehreren
Das ist geschehen als man zählet nach Christi unsres lieben Herrn
Geburt vierzehnhunbert und in dem fünfzehnten Jahr am St. Lucien
der heiligen Jungfrauen Tag.
(Akten des Marktes Neuhaus. Dieß ist die einzige Urkunde,
welche sich noch in dortiger Registratur befindet. Alle älteren Schriften
und Dokumente find nach Aufhebung des Richteramts entweder von
unberufenen Personen bei Seite geschafft, oder, waS wahrscheinlicher ist,
in das Archiv nach Amberg abgegeben worden.
Die nämliche Urkunde vom Jahre 1415 findet sich auch abschrift-
lich im Reichsarchive zu München, Kopialbuch des Klosters Waldsasfen
Bd. l l Seite 330, 331.
Wi r werden später hören, daß obige S t a b t f r e i h e i t in der
Folge keine Anwendung fand und daß Neuhans immer nur a l s
M a r k t gegolten habe.)
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namentlich aufgeführten Höfen und Gerechtigkeiten um 3 8 7 2 ^
Gulden, behielten sich aber gleichzeitig den W i e d e r k a u f auf
12 Jahre vor. Würden sie innerhalb diefer Zeit das Schloß
nicht zurückkaufen, so solle es für immer und erblich dem
Stifte verbleiben, und da das Schloß Neuhaus dem Abte
Reichenbach lehenbar sei, so machten sich Verkäufer verbindlich,
dieses Lehen, falls in der Folge es nothwendig erscheinen
sollte, abzulösen und das Schloß hievon frei und ledig zu
machen.*)
Die Unterthanen in der Herrschaft und im Gerichte
Neuhaus wurden demgemäß im Jahre 1424 vom Landgrafen
Johann IV. angewiesen, dem Stifte Waldsassen Huldigung zu
leisten.**)
Das Schloß und die Herrschaft Neuhaus war also wieder
Eigenthum des Klosters Waldfasfen. Während dieses Besitz-
standes kamen mehrere Zwischenfälle vor, theils vom land-
gräflichen Hause, theils vom Kloster selbst veranlaßt.
So hatten zwei Brüder Rorer einige nicht näher be-
zeichnete Forderungen an die Verkäufer, die beiden Landgrafen
Johann und Georg zu machen. Letztere wiesen nun im
Jahre 1425 das Mosten Waldsassen an, in ihrem Namen
mit den Brüdern Rorer einen Vergleich zu versuchen, jedoch
auf eine höhere Summe als auf 150 st. sich nicht einzulassen.
Dabei versprachen die Landgrafen, die betreffende Summe
mit jener, welche das St i f t wegen des Schloßes Neuhaus
bei ihnen anzusprechen hätte, wenn sie dieses wieder zurück-
kaufen würden, seiner Zeit abzutragen.***)
*) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsassen
Bd. I l Seite 324. Die erwähnte Leheusherrschaft hat das Kloster
Reichenbach im Jahre 1453 dem Landgrafen Johann I V . auch käuflich
abgetreten. Kopialbuch des Klosters Waldsaffen Bd. I I Seite 317.
** ) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldfaffen
Bd. I ! Seite 328. Vgl. Brenner Gesch. des Klosters Waldfasfen S . 105-
*">*) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsasfen
. I ! S . 356,
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I n Folge dieses Auftrages bezahlte das St i f t im Jahre
1434 dem Engelhard Rorer 100 st., und Friedrich Mark-
graf von Brandenberg traf im nämlichen Jahre die Ent-
scheidung, daß sich die Rorer hiemit zufrieden zu stellen
haben,*) worauf Erhard Rorer im Jahre 1435 dem Stifte
das Schloß Neuhaus übergab, wie er es vom Landgrafen
Johann inne gehabt.**)
Das Kloster Waldsasfen war dem Georg Trautenberger,
welcher Anfangs Richter in Neuhaus, dann Pfleger in Tirschen-
reuth gewesen, an rückständigem Solde für die Pflege Tirschen-
reuth 446 fl. schuldig geblieben, und überließ nun im Jahre
1433 dem genannten Trautenberger das Schloß Neuhaus^so-
lange zur Benützung, bis obige 446 fi. ersetzt sein würden,
wogegen dieser dem Stifte einen Revers ausstellte und sich
verpflichtete, das Schloß gehörig zu unterhalten, und es dem
Kloster zur Verfügung zu stellen, wenn es von den Hussiten,
deren Anfälle um jene Zeit öfters vorkamen, bedrängt werdm
sollte.***)
Unterdessen waren die zwölf Jahre abgelaufen, inner-
halb welcher die Landgrafen im Kaufbriefe vom Jahre 1423
sich den Wiedertauf der Herrschaft Neuhaus vorbehalten hatten.
Dieser Wiedertauf Seitens der Landgrafen ist im Jahre
1435 auch wirklich erfolgt, so daß dieselben abermals Schloß
und Herrschaft Neuhaus eigenthümlich besaßen.^ )
*) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsassen
Nd. I I Seite 220, 221.
**) idiä., Kopialbuch des Klosters Walbsassen Bd. I I S . 329.
***) idlö., Kopialbuch des Klosters Waldsassen Nd. I l S . 319, 343.
Mehler, Geschichte von Tirschenreuth Seite 49. Brenner, l . e. Seite
105 und w ? .
5) Wittmann, Pfarrer, Manuskript, hinterlegt beim histor. Verein
in Regensburg. Brunner, Geschichte von Leuchtenberg Seite 26, wo-
selbst unrichtig angenommen wirb, daß im Jahre 1423 kein V e r k a u f ,
fondern blos eine Verpfändung stattfand, und daß im Jahre 1435 eine
Wiedereinlösung nicht erfolgt sei.
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§4.
Wiederverkauf des Schloßes Neuhaus an das Kloster Wald-
fassen gegen Vorbehalt des Wiederkaufes.
Hiemit war jedoch der beständige Wechsel und Verkauf
noch nicht abgethan. Schon drei Jahre darauf, nämlich im
Jahre 1438, v e r k a u f t e Landgraf Johann lV. abermals
Schloß und Herrschaft Neuhaus an das Kloster Waldsassen
um 3872 Vs st- rheinischer Währung mit dem Beisatze, daß,
weil das Kloster ihm, Verkäufer, und seinem lieben Vetter
Grafen Georg seligen Gedenkens zu Eger 120 st. geliehen
und dem Rorer 150 st. für ihn und seine Vorfahren bezahlt
habe, der ganze Kaufschilling auf die Summe von 4142 /^Z fi.
sich erhöhe, und daß der Abt ihm die Freundschaft erwiesen
und das Recht vorbehalten habe, das genannte Schloß sammt
Gütern ewiglich w i e d e r zu kau fen , wann und wenn er
und feine Nachkommen wollen.*)
Der Abt Johann VI . bestätigte im Jahre 1438 gleich-
zeitig mit einer Urkunde noch besonders, daß den Landgrafen
jetzt und für immer freistehe, das Schloß Neuhaus sammt
Zubehörungen wieder einzulösen.**)
Auf solche Art neuerdings in den Besitz und das Eigen-
thum des Schloßes und der Herrschaft Neuhaus gelangt,
konnte das Kloster auch wieder darüber beliebig verfügen.
Dasselbe hatte von Georg Trautenberger, damaligem
Gutsherrn von Fuchsmühl und Wessenstein, im Jahre 1442
zuerst 1400 st. und später noch 2000 f l . aufgeborgt und diesem
hiefür das Schloß Neuhaus auf fünf Jahre verpfändet.***)
Nach einer weiteren Urkunde vom Jahre 1507 erlaubte
Landgraf Johann (wahrscheinlich Johann V ) dem Stifte Wald-
sassen, 100 st. zu Bauten im Schloße zu verwenden. I n der
* ) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsasfen
Bd. l ! Seite 331. Wittmann, I. o. Brenner, I. c. 110.
**) lblä., Kopialbuch des Klosters Waldfassen Bd. I l S . 339, 340.
***) Wittmann, alleg. Manuscript.
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hierüber aufgenommenen Urkunde wird Eingangs bemerkt,
daß die Herrschaft, Schloß und Stadt zum Neuenhaus von
seinen Vorfahren, dem Abte und Convente von Waldsassen,
auf Wiederkauf und Lösung um eine Summe verkauft worden
und daß Abt Georg diese Güter als Regierer inne habe, da
nun angezeigt worden sei, daß genanntes Schloß Neuenhaus
am Dache, Boden und anderen Ingebäuden abnehme und
baufällig werde, so habe er, Landgraf, um diesem Verfalle
vorzubeugen, bewilliget, daß
„obiger Abt noch zu derselben Summe laut des Saz-
briefes 100 st. rheinischer Währung an Tachen, Boden
und anderen Inbauen verpauen soll und mag. So
das geschehen ist, sollen und wollen wir ihm sulch 100 fi.
zu der Haupt Summe schlagen und damit bezahlen
ohne allen Schaden."*)
Wie oben erwähnt, hat Landgraf Johann IV. im Kauf-
briefe vom Jahre 1438 sich und seinen Nachkommen auf un-
bestimmte Zeit vorbehalten, Schloß Neuhaus sammt Gütern
wieder zu taufen, wann und wie er und seine Nachfolger
wollen, so daß das Kloster Waldsassen jeden Augenblick ge-
wärtig sein mußte, Besitz und Eigenthum daran zu verlieren,
gleich einem Pfandinhaber, welcher das Pfandobjekt hinaus-
geben muß, bevor der Schuldner die dargeliehene Summe
bezahlt hat. Es deuten auch mehrere Umstände darauf hin
daß die Landgrafen den Kaufsvertrag vom Jahre 1438 ganz
ignorirend, sich noch immer als Eigenthümer von Schloß und
Herrschaft Neuhaus betrachteten und das Kloster Waldsassen
nur als Pfandinhaber hievon behandelten.
Der Abt Andreas (1512 —1524) diese Unsicherheit des
Besitzstandes wohl fühlend, scheint in die Landgrafen gedrungm
zu haben, hieran zum Nutzen und Frommen des Klosters
eine Aenderung zu treffen.
*) Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsassen
Bd. I Seite 711.
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§5.
Definitiver Verkauf des Schloßes Neuhaus an das Kloster
Waldsassen im Jahre 1515. Damaliger Umfang der Herrschaft.
Der genannte Landgraf Johann von Leuchtenberg ließ
sich auch, wie es ausdrücklich heißt, aus bloßer Gnad und
Gunst, hiezu herbei, in einer Urkunde vom Jahre 1515
erklärend:
„daß er mit Vorbedacht und Willen dem ehrwürdigen
Herrn Endreßen Abbte und seinem Convent von Wald-
sassen auf sonder G n a d und Gunst recht und
redlich zu einem steten ewigen Erbkauf, als ewiges,
freies, lediges, eigens Erbtaufen recht ist, durch schlechts
verkaufst und zu tauffen geben erblich und ewiglich zu-
gestellt haben Unser Schloß zum Neuenhauß genannt,
cm der Naab gelegen mit dem M a r k t davor, auch
allen seinen hiernach benannten Dörfern, Gütern, Höfen
u. f. f. Alles dieß käuflichen, erblichen und ewiglich
verkaufft und zugestellt haben v o r dargegeben und
gel iehen P f a n d t s c h i l l i n g , und sollen Uns die
obgemeldten, der Abt und Convent zu Waldfafsen,
T a u f e n d G u l d e n rheinischer Landeswährung mit
guter, gangbarer Münz auf Petri schirft kommend fünf-
hundert, und von demselben St . Peterstag über ein
Jahr fünfhundert uff gewöhnliche Quittung geben und
ausrichten.
Darauf verzeihen und entäußern wir Uns und unsere
Nachkommen die obgenannte Herrschaft und Schloß
Neuenhaus mit dem Markte davor und allen Dörfern
und Rechten. Also geschehen uf Mittwoch nach dem
Sonntage R8to miki nach Christi Geburt fünfzehn-
hundert und im fünfzehnten Ior . " * )
Reichsarchiv in München, Kopialbuch des Klosters Waldsassen
Bd. U Seite 312. Brenner l. o. Seite 136.
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Auf solche Art ist Schloß und Herrschaft Neuhaus im
Jahre 1515 ganz unbedingt und definitiv in das Eigenthum
des Klosters Waldsassen übergegangen.
Der Verkäufer, Landgraf Johann V., erklärte den im Jahre
1438 erhaltenen Kaufschillingzu 4142VZ fi. für einen dargegebenen
und geliehenen Pfandschilling und forderte hiezu als Kauf-
schilling noch 1000 fl., so daß der Kaufpreis im Ganzen
5142^2 fi. betrug, in Anbetracht der vielen Ländereien und
Gerechtigkeiten, welche zur Herrschaft gehörten, eine sehr
mäßige Summe.
Als Zubehörungm derselben sind im Kaufbriefe aufge-
führt: drei Fischwasser, die Mühle unter dem Berge sammt
Iehent, zwei Burggüter, die Bogtey auf dem Pfarrhofe zu
Eschenbach und neun Güter daselbst, dann Bräuhaus und
Badstuben ebendaselbst, die Höfe zu Pfaffenreut, Eppenreut,
die Mühle zu Kotzendorf, der Hof zu Scherreut, Buch, Hauks-
dorf, Pleustorf, Escheldorf, Bernstein, Obersdorf, Wentersreut,
Steinreut, Schnepfenreut, Hohenwald, Lengfeld, die Oede zu
Emersreut, Frankenreut, Steinach, der Hof zu Geysreut, zu
Streyssenreut, die Dorfstett Konles und Gyfelsbrunn mit
Iinsenzehenten, Gilten, Diensten, Wismaden, Bogteien, Mann-
schaften, Scharwerken u. s. f.
Ferner zwei geistliche Lehen zu Windisch-Eschenbach und
Würz, der Wildbann auf höheres und niederes Wild.
Die bei Neuhaus befindliche Iagdgerechtigkeit erstreckte
sich bis an den Stadtgraben von Eger, weßhalb der Landgraf
Friedrich von Leuchtenberg im Jahre 1516 den Magistrat
und Rath der Stadt Eger in einem eigenen Schreiben*)
aufforderte:
daß, nachdem Herr Abbte Endreß und Convent zu
Waldsassen unsrer Herrschaft Neuenhaus und Markt
sammt Zubehörung, so vormals durch unsere Voreltern
* ) Reichsarchiv in Mliachen, Kopialbuch des Klosters Walbsassen
Bd. UI Seite 19.
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gemelten Abbt und Convent v e r p f ä n d t gewest*)
erblich und käuftich erworben, und zur genannten' Herr-
schaft der Wildbann, so bis gegen Eger an den Stadt-
graben sich erstreckt, gehörig ist, so fordern wir Euch
auf, den Abt hierin nicht zu turbiren.
^ /^
Zukaufe zum Schloße. Streitigkeiten wegen der Jurisdiktion
und des Kschwassers. Nichtanerkennung der Stadtgerechtigkeit.
Prediger Marlmrger auf der Flucht in Neuhaus. Großer
Brand daselbst.
Vom Jahre 1515 an blieb nun das Kloster Waldsassen
unbeanstandet im Besitz und Eigenthum von Neuhaus, und
war darauf bedacht, die Herrschaft durch neue Erwerbungen
zu vergrößern und obschwebende Streitigkeiten zu schlichten,
worüber die gesammelten Notizen folgendes berichten:
Das Fischwasser in der Naab bei Neuhaus, welches
hart unter der Brücke beim Schlosse anfängt und bis unter
Würz hinab sich erstreckt, gehörte einer gewissen Anna Sonnen-
berger zu Pauken, und wurde sammt einer der nämlichen
Sounenberger gehörigen Hofstätte zu Neuhaus vom Kloster
Waldfassen im Jahre 1517 um 70 fl. erkauft.^) "
Ebenso hatte das St i f t noch weiter käuflich erworben:
von Bernhard Schererreuther in Weiden im Jahre 1518
einen Hof zu Gebersdorf, zwei Höfe zu Pleistorf und einen
Hof zu Pillersreut um 515 f l . , ^ ) dann von Michael Gleissen-
thaler einen Hof zu Kotzenbach um 80 fl-f)
^) Hiemit wird der Kaufvertrag vom Jahre 1438 auch wieder als
ein psaudrechtliches Verhältniß dargestellt
**) Reichsarchiv in München ,. c. Bd. I Seite 533. Brenner,
l. o. Seite 137.
" ' * ) Reichsarchiv in München !. o. Bd. 1 S . 501. Brenner 1.
c. Seite 137.
s) Brenner l. c. Seite 137.
Verhandlungen d. histor. Bereines. Vd. xxxlx. 2
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Hinsichtlich der Iurisdiktionsverhältnisse zwischen Neuhaus
und dem benachbarten Windisch-Eschenbach hatten sich einige
Differenzen ergeben. Hierüber erließ der Pfalzgraf Friedrich
im Jahre 1519 einen Ausspruch dahin, daß das Halsgericht
und der hohe Wildbann auch vom Orte Eschenbach nach Neu-
haus gehöre, daß jedoch dem Besitzer des Gutes Eschenbach
nicht verwehrt sein solle, auf feinen Gründen die niedere Jagd
auszuüben, die kleineren Wandel (Streitsachen) dagegen sollen
in Eschenbach ausgetragen werden.*)
Zur Zeit des Bauernaufruhrs im Jahre 1525 waren
die Stiftsunterthanen, wie es scheint, unter Begünstigung des
Pfalzgrafen Friedrich, vom damaligen Abte in Waldsassen
abfällig geworden. Der genannte Pfalzgraf hat deßhalb den
Oswald von Gleissenthal auf drei Jahre als Richter zu Neu-
haus aufgestellt, während in Bernstein ebenfalls ein Kloster-
richter eingesetzt" wurde, bis vom kaiserlichen Hofgerichte in
Speyer die Entscheidung erfolgte, daß Oswald von Gleissen-
thal wieder aus Neuhaus zu entfernen sei.
Für seine damalige Pflegverwaltung hat derselbe im
Jahre 1534 vom Stifte noch 7 st. gefordert, welche ihm als-
bald bezahlt wurden, und worüber er im Jahre 1534 sofort
qmttirte.**)
Als ihm Jahre 1592 der stiftische Oberhauptmann Winds-
heim bei einem Aufruhre grausam ermordet worden war, hat
sich der kalvimsche Prediger Marburger daselbst, um gleichem
Schicksale zu entgehen, mit Frau und Kindern in das Schloß
Neuhaus geflüchtet und sich dort einige Zeit verborgen ge-
halten.***)
*) Reichsarchiv m München, Kopialbuch des Klosters Waldfassen
Bd. l l Seite 346, 347. Der Magistrat Amberg theilt diese Ent-
schließung daselbst dem Kloster Waldfassen abschriftlich mit.
* " ) Reichsarchiv in München, 1. o. Bd. l V Seite 275.
***) Brenner !. «. Seite 175. Mehler Gesch. von Tirfchenreuth
Seite 117, 118.
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Wie bereits oben angeführt, hat Landgraf Johann IV.
im Jahre 1415 dem Orte Neuhaus die Stadtfreiheit in dem
Maße verliehen, wie solche die Stadt Pleistein besaß.
Diese Stadtfreiheit wurde von dem späteren Kurfürsten
nicht anerkannt, vielmehr erhielten die Einwohner von Neu-
haus im Jahre 1606 von der kurfürstlichen Regierung den
Befehl, den Markt in Tirschenreuth zu besuchen, wodurch
dem Orte Neuhaus die aus der Stadtfreiheit fließende Be-
fugniß, selbst einen Markt zu halten, indirekt abgesprochen
worden ist.*)
Zu Klosterszeiten, befand sich in Neuhaus immer ein
Richter, welcher die Gerichtsbarkeit in den näher bezeichneten
Grenzen ausübte, auch die klösterlichen Gefalle gewöhnlich zu
verrechnen hatte.
Zwischen diesem und dem dortigen Müller entstand im
Jahre 1618 wegen des Fischwassers ein Streit, welcher von
der kurfürstlichen Regierung in Amberg dahin entschieden wurde,
daß der Müller nur mehr zur Kirchweih fischen durfte und
einen Rechen im Mühlgraben errichten mußte. **)
I m Jahre 1662 ist der ganze Markt Neuhaus sammt
der Agathekapelle durch den Blitz eingeäschert worden, '^) nur
drei Häuser blieben verschont.
Wittmann, Pfarrer, alleg. Manuscript. Ein neuer Marktsfrei-
heitsbrief ist, soviel bekannt, nicht vorhanden. Wahrscheinlich geben die
Akten des k. Archivs in Amberg vom Jahre 1628 über die damals
streitigen Stadt- und Marktsfreiheiten Aufschluß, wie die Marktsge-
rechtsame von Neuhaus geregelt wurde.
**) Wittmann, l . c.
^ * ) Wittmann, Pfarrer, 1. s. An die Stelle der abgebrannten
alten Agathakapelle wurde in den Jahren 1750 bis 1752 eine ziemlich
geräumige Kirche im romanischen Rotunden-Style mit dem geringen
Baaraufwande von 1230 f l . erbaut, welcher durch milde Beiträge
Deckung fand.
Seit neuester Zeit besteht daselbst auch ein Inkuratbenefizium,
welches durch ein Legat des Müllers Hermann Sumerer zu Neuhaus-
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Dieses Brandunglück lebt noch jetzt traditionell unter
dem Volke in Neuhaus fort, nur weiß man das Jahr, in
welchem es stattfand, nicht mehr anzugeben.
Das Schloß, isolirt stehend und vom Markte ziemlich
weit entlegen, hat hiebei eine Beschädigung nicht erlitten, so-
wie auch schon früher, in den Jahren 1618 bis 1648 der
Schwedenkrieg, soviel bekannt, spurlos an ihm vorüberge-
gangen ist.
Als Amtslokal und Wohnung des dortigen Klosterrichters
wurde dasselbe stets baulich unterhalten und. befand sich in
völlig gutem Zustande, als im Jahre 1803 das Kloster
Waldsassen säkularisirt und das Richteramt Neuhaus aufge-
löst wurde.
§7-
Nach Aufhebung des Klosters Waldsassen wird Neuhaus an
Private verkauft. Beschreibung des Schloßes und dessen
jetziger Zustand.
Bald darauf, im Jahre 1803 oder 1804, wurde das
Schloß Neuhaus gleich den sonstigen Klostergütern, dem Ver-
kaufe unterstellt. Zuerst erkaufte es der Zimmermeister Solch
von Windisch-Eschenbach, von diesem ging. es auf den Schmid-
meister Müller in Dietersdorf käuflich über, und vom letzteren
hat ungefähr im Jahre l820 die Gemeinde Neuhaus das
Schloßgebäude sammt Umfassungsmauern beiläufig um 600 si.
käuflich erworben. Die Kaufsurkunde ist verloren gegangen.
Und so haben wir nun eine alte Ritterburg vor uns,
wahrscheinlich noch ganz in der Gestalt, wie solche im Jahre
1328 von dem Landgrafen Ulrich I. von Leuchtenberg an das
Kloster Waldsassen pfandweise überlassen worden ist.
mühle mit 1000U fl. Fuudations- und 1000 ft. «aukapital, sowie
durch Zuschüße der Ortseinwohuer errichtet, und am 6. Mai 1873
bischöflich confirmirt worden ist
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Dieses hohe Alterthum nimmt unser besonderes Interesse
in Anspruch und verdient in seinen Einzelnheiten näher be-
schrieben zu werden.*)
Der Markt Neuhaus liegt auf einer Hochebene, welche
von Norden nach Süden sich hinzieht und westlich in.einem
etwa 150 Schritte langen und 50 Schritte breiten Vorsprung
ausläuft.
Dieser Vorsprung fällt westlich ganz steil gegen die Naab
zu ab, ist an dieser Stelle von der Naab umstoßen und hat
südlich ebenfalls steile Abhänge. Bloß östlich hängt er mit
den Bergrücken vom Orte Neuhaus zusammen.
Auf der steilen westlichen Seite des Vorsprungs erhebt
sich das Schloß Neuhaus und ist hier nach der Quere so ge-
stellt, daß die eine Breitseite gegen Westen und die andere
gegen Osten in den Burghof sieht.
Die beiden Giebel sind nach Süden und Norden gekehrt
und ein mit Ziegeln gedecktes Satteldach krönt das Gebäude.
Die drei Außenseiten stehen frei auf der Felsenspitze,
ohne von einer Vormauer, wozu schon der Raum mangelt,
geschützt zu sein.
Diesen Schutz bietet hier außer der steilen Höhe, bei
Hochwasser die vorbeifließende Naab, sowie die Bauart der
Burg selbst, indem die Fenster des ersten Stockes in einer
Höhe von etwa 8 Metern angebracht sind.
Das Schloß ist äußerst massiv gebaut, in seinen Mauer-
brüstungen 2 bis 3 Meter dick, und in den unteren Räumen
mächtig gewölbt, nur mit einem beengten Aufgange zu jedem
der Stockwerke, deren einfchlüßig des Stockes im Erdgeschoße
drei sind.
I m Erdgeschoße befinden sich mehrere gewölbte Räume
zu Stallungen, Kellern und Aufbewahrungsorten.
Dem eingesendeten Originale dieser Schrift liegt eine Abbildung
des Schloßes bei, welche dieß anschaulich macht.
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Unmittelbar an den beiden Giebelfeiten links und rechts
in gleicher Richtung von Westen nach Osten schließt sich eine
alte, 2 bis 3 Meter dicke und 7 Meter hohe Mauer an,
welche in länglichem Vierecke den etwa 30 Meter langen und
halb so breiten Burghof umrahmt, zu welchem von der öst-
lichen Seite, vom Markte her, ein Einfahrtsthor geführt hat,
welches jetzt demolirt ist.
Rechts an der Einfahrt ragt auf einer Felsenhöhe der
ganz in die Runde gebaute, aus gehauenen Granitquadern
aufgeführte und noch jetzt eine Höhe von ungefähr 30 Metern
messende interessante Wartthurm (Berchfrit zu Ritterszeiten
genannt) empor. Derselbe besteht aus zwei Stockwerken mit
verschiedenen Dimensionen.
Das erste Stockwerk, bei 15 Meter hoch, hat in seiner
Peripherie eine Mauerdicke von 4 Metern, die einen inneren
runden Raum von ungefähr 3 Metern einschließt.
Auf ihm erhebt sich der in seiner Peripherie um 2 Meter
schmälere zweite Stock, gleichfalls 15 Meter hoch, mit einer
Mauerdicke von 2 Metern und einem hohlen Raumb von
3 Metern, welche mit jenem im ersten Stocke zusammenhängt.
Da, wo das erste Stockwerk abschließt, und die zweite
Rotunde aufgesetzt ist, befindet sich außen eine kreisförmige
Plattform von 2 Metern Breite, die allem Anscheine nach
rings mit einem Geländer von Stein versehen war, und wo '
noch jetzt der eine oder andere Vorsatzstein sichtbar ist.
Zwei Fensteröffnungen in Spitzbogen aus Granit von
2 Metern Höhe und 1^3 Metern Breite sind, und zwar die
eine zu oberst im zweiten Stocke und die andere im ersten
Stocke, angebracht, die auch als Thüren dienen konnten, und
westlich gegen das Schloß zu hinabsehen.
Der Thurm steht von allen Seiten frei im Burghofe,
und sein ganzes Aussehen läßt erkennen, daß er mit keinem
Gebäude verbunden gewesen, wie dieß bei den alten Berchfrit
immer der Fall war.
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Der erste Käufer des Schloßes, Zimmermeister Solch,
hat bald nach dem Jahre 1803 das Dach vom Thurme
herunternehmen und denselben um ein Stockwerk abtragen
lassen, was ihn theilweise zur Ruine gestaltet hat.
Der oben beschriebene von Mauern umschloßene Burg-
hof bildet zugleich die Vorburg, insoferne nämlich, als östlich
von der Landseite her die Umfassungsmauern desselben zur
Vertheidigung des innerhalb auf dem Felfenvorsprunge stehen-
den Schloßes dienten.
Der leichteren Vertheidigung wegen und um den Zugang
des Feindes zu erschweren, war der Burgvorsprung auf Seite
des Einfahrtsthores und hart an demselben der ganzen Quere
nach mit einem Graben durchschnitten, wie dieß bei allen
Burgen sich immer vorfindet. Noch jetzt ist daselbst eine
Vertiefung sichtbar, anscheinend von keiner großen Bedeutung,
da das ganze Plateau aus harten Graniwnterlagen besteht
und einen tiefen Graben nicht zuließ. Es scheint dieß aber
durch einen davor aufgeworfenen ehemaligen Wall ausgeglichen
worden zu fein.
Diese Vorburg oder der Burghof, zu Ritterszeiten auch
Reithos genannt, ist übrigens so beschränkt, daß sich nicht leicht
annehmen läßt, es habe außer dem noch vorhandenen Schloße
noch irgend ein anderes Gebäude auf dem schmalen Felsen-
vorsprunge Platz gefunden.*)
Ueberhaupt scheint das Schloß von einer Herrschaft nie-
mals bewohnt worden zu sein, sondern nur als Wohnung
des herrschaftlichen Personals, sowie als Zufluchtsstätte bei
plötzlichen Gefahren gedient zu haben.
Die Landgrafen von Leuchtenberg als älteste Besitzer von
I n den Borburgen waren, eben wegen ihrer Enghängigkeit,
die Stallungen und Aufbewahrungsorte immer nur an den Umfassungs-
Mauern angebracht, wie auch dermalen auf der westlichen, der Naab
zugekehrten Seite des Schloßes, ein kleiner Nebenbau als neuerbautes
Hinterhaus an den Umfassungsmauern sich vorfindet.
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Neuhaus hatten anderwärts ihren Wohnsitz und gleiches war
der Fall bei dem Kloster Waldsassen als ihrem Besitz-
nachfolger.
Als eine Zufluchtsstätte bei Feindesgefahr hat das Kloster
Waldsassen die Burg Neuhaus angesehen zu jener Zeit, als
es im Jahre 1433 dem Richter Trautenberger, wie schon
oben erzählt, dasselbe auf einige Zeit zur Nutznießung über-
lassen hatte, dabei sich aber besonders vorbehielt, über das
Schloß zu verfügen, falls dieses von den Hussiten bedrängt
werden sollte.
Gleiches war, wie oben ebenfalls schon angeführt ward,
bei dem Prediger Marburger der Fall.
Später zu Klosterszeiten diente dieses Schloß, wie eben-
falls schon erwähnt, zur Wohnung des dortigen Klosterrichters.
Nunmehr im Eigenthum des Marktes Neuhaus wird
dasselbe im ersten Stocke zu ebener Erde als Lokal für die
Gemeindeverwaltung benützt, im zweiten oder mittleren Stocke
befindet sich die Schule nebst Lehrerwohnung und der dritte
Stock ist an Private vermiethet.
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II.
nAusführliche Geschichte
der
tudien-Anstalten
1538 — 1880.
Von
Ghnstian Heinrich Mleinstauber,
qu. Ig l . Konrektor und Gymnastalprofessor, Mitglied des historischen Vereines
von Oberpsalz und Regentzburg.
Dritter Theil.
Geschichte des vereinigten paritätischen
Gymnasiums.
(Von 1811 - 1880.)
Schluß.
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V. Won der religiösen Zrziehilng der Schüler.
D e r re l i g i ösen E r z i e h u n g und insbesondere der
Theilnahme am öffentlichen Gottesdienste wurde auch an dem
vereinigten Gymnasium von beiden Konfessionen große Sorg-
falt gewidmet.
D i e kathol ischen Schü le r hatten alle Werk tage
um 7VZ Uhr eine Messe in der Dominikanerkirche, wo ihnen
eigene Plätze angewiesen waren, und welche die eigentliche
Studienkirche wurde. I n der Messe wurden an bestimmten
Tagen religiöse Lieder gesungen, die in einer, für die Stu-
direnden verfaßten Sammluug von Kirchengesängen enthalten
waren. Die Melodien dazu wurden in den Singstunden an
der Studienanstalt eingeübt und erschienen später, vom Ge-
sanglehrer in Zifferschrift für die Schüler gebracht. An
S o n n - und Fest tagen hatten sie in der Studientirche
das Hochamt, welches im Winter mit Gesang, im Sommer
mit Instrumentalmusik verbunden war. Alle 14 Tage wurde
an eben diesen Nachmittagen den Gymnasiasten und Pro-
gymnasiasten eine Predigt in der Kirche, den Vorbereitungs-
schülern eine Katechese in einem besonderen Lokale gehalten.
Beicht und K o m m u n i o n hatten sie an besonders bekannt
gemachten Tagen, im Jahre vier, später fünf Mal . Am
Beichttage, der immer ein Samstag war, erhielten die Latein-
schüler katechetischen Vorbereitungsunterricht. Am Nachmittage
des Kommuniontages wurde den Gymnasiasten und den Pro-
gymnasialschülern eine Erbauungsrede in der Kirche gehalten.
Bald nach dem Anfange des Schuljahres feierte die
Anstalt gemeinschaftlich mit dem Lyzeum das l u i t i u m so ! -
I s m u s , einen feierlichen Bittgottesdienst. Ebenso fand am
Ende des Schuljahres ein gemeinsamer feierlicher Sch luß-
go t t esd iens t Statt.
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Auch an außero rden t l i chen Go t tesd iens ten be-
theiligten sich die Studirenden. So nahmen sie 1851 Theil
an der vom 16. Ma i bis 16. Juni in der Diözese Regens-
burg Statt gefundenen Feier des von Sr. päpstlichen Heiligkeit
bewilligten a l l g e m e i n e n J u b i l ä u m s , und es wurden für
die Gymnasiasten und die Schüler der oberen 2 Lateinklassen
vom 28. Ma i bis I . I u n i , und für die beiden untern Klassen
der Lateinschule vom 4. bis 7. Juni besondere Andachtsübungen
gehalten. Diese legten auch den Grund zur Wiederbelebung
der früher unter denStudirenden bestandenen Mar ian i schen
K o n g r e g a t i o n . Derselben wurden nun auch viele Stu-
denten einverleibt, welche sie monatlich zu besonderen Andachts-
übungen versammelte. Am 9. Ju l i 1866 nahmen auch an
dem fe ie r l i chen B i t t g a n g , um Gottes Erbarmen und
Hülfe in der damaligen traurigen Zeit zu erstehen, die
katholischen Lehrer und Schüler Antheil. Der Schulplan von
1874 sagt über Gottesdienste:') „An allen Sonn- und Feier-
tagen sind die Schüler gehalten, dem Gottesdienste ihrer Kon-
fession beizuwohnen; da, wo ein besonderer Studiengotteödienst
eingerichtet ist, haben hiebei die Lehrer der Anstalt abwechselnd
die Aufsicht über die Schüler zu übernehmen." Die Jahres-
berichte der hiesigen Studienanstalt von 1874 — 80 erwähnen
auch eines Schlußgottesdienstes.
D i e protestant ischen Schü ler des Gymnasiums
hatten von 1811 an anfangs alle 14 Tage, später an jedem
S o n n - u n d Festtage dem Pfarrgottesdienste unter Auf-
sicht eines Lehrers beizuwohnen, und es mußten auch die
Progymnasial- und Vorbereitungs-Schüler daran Theil nehmen.
Von 1813/14 an hatten die Lateinschüler, später alle Nicht-
tonfirmirten, eine Schulkatechese, statt des Gottesdienstes in
der Kirche. Früher wurde er abwechselnd in der Neuen
Pfarre und in der Dreieinigkeitskirche, später bloß in dieser
Schulordnung v. 1874 Tit l H l . §. 26.
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besucht. Seit 1819/20 hatten alle Protestanten um 7V2 Uhr
eine Morgenandach t . Sie wurde von einem Protestant
Lehrer in einem Klaßzimmer gehalten und bestand in gemein-
schaftlichem Gesang von Liederversen aus dem allgemeinen
Gesangbuche und einem vom Lehrer gesprochenen Gebete.
Später wurde das nicht mehr gebrauchte Schultheater dazu
verwendet und mit einer Hausorgel ünd einem Gebettische,
worauf ein Kruzifix stand, versehen. ^ ) Als 1844 das Schul-
theater in Klaßzimmer umgebaut wurde, entstand Parterre
ein eigner Saal für die Morgenandachten, der mit einer
Orgel, einem Lesetisch, einem Nltarbilde und Sitzbänken aus-
gestattet war.^) Beicht und K o m m u n i o n sollten zwar
nach den Schulgesetzen 6) gemeinsam an bestimmten Tagen ab-
gehalten werden, weil dieß aber bei den hiesigen Verhältnissen
nicht zu ermöglichen war, so wurde dieses Verlangen in den
späteren Disziplinarsatzungen weggelassen. Gleichzeitig mit
den Katholiken hielten auch die Protestanten in dem Lokale
ihrer Morgenandacht einen Anfangs- und einen Schlußgottes-
dienst ab. Auch an den po l i t i schen F e i e r t a g e n nahmen
sie an dem in der Dreieinigkeitskirche gehaltenen Gottesdienste
Theil.
D i e K i r c h e n d i s c i p l i n wurde genau gehandhabt,
besonders auf einen regelmäßigen Besuch des Gottesdienstes
und ein andächtiges Verhalten in demselben gesehen. ^) Die
Die Orgel und der Gebettisch wurden durch Beiträge der prot.
Gemeinde angeschafft.
2) Die kleine Orgel von Mergner wurde von der k. Regierung
um 150 f l . angekauft, der Lesetisch dnrch Beiträge von Protest. Lehrern
und Schülern angeschafft, das Altarbild von Hrn. Wachsbleichbesitzer
Miiller-Kra'nner geschenkt, und die Sitzbäute von der Studienanstalt
hergegeben.
3) Schulges. 1823 I I I . 2 und 1835 V I . 6.
") Es wurden daher in der Kirche eigene Plätze für die Schüler
ermittelt, und man suchte ihre Aufmerksamkeit zeitweise durch Auf-
schreiben der Predigt und Ausarbeitung derselben zu Haufe, namentlich
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Gesetze in dieser Beziehung waren strenge. Vergehen gegen
die gebührende Andacht, und herkömmliche Sitte, Nachlässigkeit
im Besuche der Knche, wurden, besonders in wiederholten
Fällen, mit Leibesstrafen oder^Karzer, ja bei schweren Ver-
gehungen mit Dimission bestraft.') Die Satzungen von 1874
geben über die Kirchenzucht keine speziellen Bestimmungen.
V I . Mau der Ichulzucht.
1. Von den Anforderungen der Schulzucht.
Die Gesetze von 1828, sowie die in der Folgezeit gegebenen,
verlangen unausgesetzten Schulbesuch, Anzeige und Entschuldi-
gung begründeter Versäumnisse, und bedrohen erweislich nach-
lässiges Wegbleiben von ihr in drei Tagen oder sechs, nicht
unmittelbar auf einander folgenden Schulzeiten, oder Verreisen
während des Schuljahres ohne Rektoratsbewilligung mit D i -
mission. I n ihre Lehrzimmer sollen sie nicht zu spät, aber
auch nicht zu früh kommen, dort sich ruhig und stille in ihren
Plätzen verhalten. I m Schulhause sollen sie sich anständig
betragen, sich nicht darinnen umhertreiben und dem eine Viertel-
stunde vor* Anfang des Morgengottesdienstes oder des nach-
mittägigen Klaßunterrichtes die Aufsicht im Schulhause führenden
Lehrers Gehorsam leisten. I n die Schule sollen sie reinlich und
in anständiger Kleidung kommen, die nöthigen Bücher, Hefte
und Materialien mitbringen, aber keine Eßwaaren, Unter-
haltungsbüchcr, Spiclgoräthc, Tpazicrslöckc, Tabakspfeifen und
Dosen, musital. Instrumente und andere in die Zcbulc nicht
geeignete Dinge. Während des Unterrichtes sollen sie stille
und aufmerksam sein, dem Aufgerufenen nicht einsagen, auch
das Lehrzimmer nicht ohne Noth verlassen. ^) Nach dem Schlüsse
von den Gymnasiasten, zu erwecken und zu kontroliren. Später unter-
ließ man dieses, weil dadurch der Zweck doch nicht ganz erreicht wurde.
2) Schulges. 1823 I I I . 3 — 14 und 35.
2) Wer ein Bedürfniß zum Hinausgehen fühlte, stand auf und
sprach: peto laculttttOm exeunäi.
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des Unterrichtes haben sie das Schulhaus alsbald zu verlassen
und ohne auf der Straße zu lärmen, schreien, pfeifen u. dgl.
sich ruhig und anständig nach Hause zu begeben.
E i n e W o h n u n g ohne Genehmigung des Rektors zu
miethen oder zu ändern ist verboten. I n Wein-, Bier- oder
Kaffeehäusern Wohnung oder Kost zu nehmen kann nur den
Söhnen und nächsten Verwandten der Inhaber und Bewohner
derselben erlaubt werden. Auf zu freiem, ärgerlichen Umgang
mit dem anderen Geschlecht, sowie auf dem Besuch von ver-
dächtigen Häusern oder die wiederholte Einkehr in Wein-,
B ie r - oder Kaffee-Schenken ist Dimission gesetzt. Theater,
Konzerte, im Sommer auswärtige Vergnügungsorte, selbst
mit den Eltern oder Hausleuten, zu besuchen bedarf der Er-
laubniß des Klaßlehrers. Oeffentliches Baden in den Flüssen
ist den Schülern untersagt, und sie sind auf den Besuch der
Badehäuser hingewiesen. Dieser wurde dann, als die S tu -
direnden Theil am Schwimmunterrichte nahmen, für sie über-
flüssig. Glücksspiele um Geld, sowie alles Tauschen, Kaufen
und Verkaufen, Borgen und Verleihen der Schüler unter ein-
ander sind untersagt. Auf größere Betrügereien und auf
heimliche Entwendung steht die Dimission. Für angerichtete
Beschädigungen im Schulhause haftet der Thäter oder, wenn
dieser nicht ermittelt wurde, die ganze Klasse.
2. Von den Mitteln zur AufrechMlltmlg der Schulzucht.
Die M i t t e l zur Aufrcchthaltung der Schnlzucht sind im
Allgemeinen überall Schulgesetze, die jährlich an einem be-
stimmten Tage öffentlich verlesen und, auf welche die Schüler
aufgenommen und verpflichtet werden, dann Ueberwachung der
Schüler, Belohnungen^ und Strafen.
Die ersten Schulgesetze für unsere Studienanstalt
erschienen auf Befehl der k. Regierung des Regenkreises 1823;
bis dahin richtete man sich im Wesentlichen nach den bereits
1803 durch das damalige churfürstl. General - Schul - und
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Studien-Direktorium für die bayer. Gymnasien erlassenen
Satzungen. Jene wurden von dem damaligen k. Gymnasial-
Rektor Ioh . Bapt. Weigl, nach späteren allerhöchsten Verord-
nungen oder höchsten modifizirt,
redigirt, und haben den Ti te l : Gesetze und Vorschriften für
die Studirenden an der k. b. Studienanstalt zu Regensburg.
Stadtamhof. 1823.4. Siezerfallen in folgende Titel: I.Auf-
nahme, Austritt, Entlassung der Schüler. I I . Mittel der
wissenschaftlichen Bildung. I I I . Mittel der moralischen und
religiösen Bildung. IV. Allgemeine Schulzucht. Belohnungen.
Strafen. V. Besondere Polizei - und Sitten - Gesetze. — Eine
neue Ausgabe dieser Gesetze, welche sich aber nur in der Form,
gar wenig im Inhalte von den früheren unterschied, wurde auf
Befehl der k. Regierung deö Regenkreises 1835 bekannt gemacht.
Sie war von dem sämmtlichen Lehrpersonal vervollständigt und
hatte den Ti te l : Schulgesetze für das Gymnasium und die
latein. Schule zu Regensburg. Stadtamhof. Schaupp. 1835.8.
Sie zerfällt in 9 Ti tel : I. Aufnahme. I I . Vorrücken. I I I . Aus-
tritt. IV. Dimission und Exklusion. V. Mittel der wissen-
schaftlichen Bildung. VI . Mittel der religiösen Bildung.
V I ! . Allgemeine gesetzliche Verordnungen. VI I I . Besondere
Polizeigesetze. IX. Besondere Sittengesetze. — 1844 wurden
auf Befehl der k. Regierung der Oberpfalz und von Regens-
burg w iede r Schulgesetze bekannt gemacht. Sie führen
den Ti te l : Disziplinar-Satzungen für die Schüler des k. Gym-
nasiums und der Lateinschule zu Rcgensburg. Stadtamhof.
Mayr. 1844. 8. Sie beruhen auf den älteren Gesetzen, wurden
aber vom k. Rektor Hinterhuber modisiznt und in vier Titel
zusammengezogen. I. Ueber Aufnahme, Austritt und Ent-
lassung. I I . Ueber wissenschaftliche Bildung und Perhalten in
der Schule. I i l . Ueber moralisch-religiöse Bildung und Ver-
halten in der Kirche. IV. Ueber die übrigen, besonders äußeren
Verhältnisse. - M i t der neuen Schulordnung von 1874 er-
schienen auch neue Schulgesetze. Sie haben den Titel :
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Disziplinarsatzungen sür die Schüler der Studienanstalten des
Königreiches Bayern. Sie enthalten nur vier Abschnitte.
I. Allgemeine Pflichten der Schüler. I I . Verhalten in der
Schule und beim Unterrichte. I I I . Verhalten außerhalb der
Schule. IV. Disziplinarstrafen. Sie sind sehr abgekürzt und
haben bereits manche ergänzende Zusätze und verschiedene
Abänderungen durch Ministerial- und durch Regierungs-Erlasse
erhalten.
Die Ueberwachung der Schüler außer der Schule
liegt den Eltern, den Hausleuten und dem Pedell ob. I n
der Schule ist zunächst der Lehrer, besonders der Klaßlehrer,
für Zucht und Ordnung verantwortlich; die allgemeine Aufsicht
führt der Rektor. Die Ueberwachung durch Mitschüler, und
nicht bloß in der Schule, war ein alter Gebrauch der Schul-
anstalten/) und so wurden auch hier, zunächst zur Erhaltung
der Ruhe und Ordnung in den Schulzimmern von den Klaß-
lehrern einige als Aufseher aufgestellt, welche befugt waren,
in Abwesenheit des Lehrers Ruhe und Stille zu gebieten, die
Unruhigen aufzuschreiben und dem kommenden Lehrer anzu-
zeigen. Auch in der Kirche wurden Dekurionen ernannt, welche
die zu spät Kommenden, die zu früh Forteilenden, die Unruhe
Erregenden und die Abwesenden notiren und am Anfang der
nächsten Stunde dem Klaßlehrer anzeigen mußten. Bedenk-
licher war das Gebot, daß jeder Schüler Mitschüler, von
denen er erfährt oder auch nur gegründeten Verdacht hat, daß
sie unsittliche Bücher lesen, einen sündhaften Umgang mit
Frauenspersonen unterhalten, ärgerliche Reden im Munde
führen, böse Beispiele geben, in ihrem Kreise Schamlosigkeit
verbreiten, unerlaubte Orte besuchen oder sündhafte, verbre-
cherische Projekte entwerfen, bei den Schulvorständen mündlich
oder schriftlich anzeige.
5) Dieses System war anch in anderen, nach Sturm's, Rektors in
Straßburg, pädagogischen Prinzipien eingerichteten Gymnasien eingeführt.
') Obwohl in §. 34 gesagt wurde, daß eine Anzeige dem Ange-
VerhandMngen d. histor. Bereines. Pd. x xnx . 3
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Als B e l o h n u n g galt die Ernennung zu einem Auf-
seher, die öftere Erlaubniß zum Theaterbesuch, zur Frequen-
tirung eines Vergnügungsortes, die Empfehlung zu einem
Stipendium, gute Sittennoten in den Zeugnissen und beson-
deres Lob in den Sitten-Zensuren. Auch die Ansprüche auf
die Begünstigung des Heeres-Ergänzungsgesetzes v. 15. August
1828 §. 49 find dahin zu rechnen.
Die S t r a f e n bestanden in Absonderung von den M i t -
schülern auf eine eigene Schandbant, im Herausstehen, Knien,
Bodensitzen, Strafarbeiten, Hausarrest ohne oder mit Pedell-
besuch, Karzer, körperliche Züchtigung durch den Lehrer oder
den Pedell ^) mit einer Ruthe, einem spanischen Röhrchen oder
einem Ochsenziemer. Die Ruthe wurde später immer seltener
gebraucht, überhaupt kam die körperliche Züchtigung bei den
Gymnasiasten bald ganz ab, und wurde auch bei den Latein-
schülern sparsamer angewendet. Bedeutende oder oftmalige
Uebertretung der Schulzucht konnten auch das OonMium
absuuäi, den Rath, die Anstalt zu verlassen, welcher befolgt
werden mußte, oder selbst die Dimission nach sich ziehen.
Auch auf den Empfang von Preisen und auf die Erlaubniß
zum Vorrücken war die Betragensnote von Einfluß. Schon
1810 sollte ein Schüler, welcher die letzte Sittennote hatte,
nicht in die Zahl der Preiseträger aufgenommen werden. ^)
Durch h. Ministerialentschließung vom 6. Jun i 1841 wurde
zeigten so lange nicht schade, bis die Schnlvorstiwde die Wirklichkeit des
Vergehens unwidersprechlich erhoben, oder sich voll der EMenz der
Perdachtsgründe vollkommen überzeugt haben, und daß eine falsche,
boshafte Denunziation mit den strengsten Strafen bedroht werde, war
das Gebot doch sehr unpädagogisch nnb für den Charakter und das
gegenseitige Vertrauen der Schiller zu einander st'örend. Daher wurde
im Laufe der Feit immer weniger darauf gedrungen, und in den
Disziplinar-Satzungen von 1874 wurde es gauz weggelassen.
' ) Für einen Besuch hatte der Bestrafte dem Pedell 6 lr. , f lk I n -
larzenrung 24 kr., siir einen jeden Hieb 1 kr. zu bezahlen.
2) Hohn S . 75.
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befohlen, daß das sittliche Betragen in die Religionsnote ein-
gerechnet werde, und kein Schüler, der nicht die Note I I , 1
(vollkommen gut) sich erworben habe, in die nächsthöhere Klasse
vorrücken dürfe. Die Schulgesetze von 1835 theilen in
§. 85 die Strafen in Schul- und in Rektoratsstrafen. Erstere
bestanden: a) in Warnungen und Verweisen, b) in Abson-
derung von den übrigen Mitschülern auf einer eigenen Bank.
o) in Entziehung der Erholungsstunden durch außerordentliche
Hausaufgaben, ä) in Hausarrest ohne oder mit Nachsehen
des Pedells, b) in Schulsuspension, d. i. einstweiliger Ver-
weisung aus allen Lehrstunden bis auf weitere Verfügung des
Schulvorstandes. Letztere a) in Verweisen, d) in Karzerstrafe,
e) in Verminderung oder Verlust der genossenen Unterstützung,
sowie in Entziehung der Erlaubniß zur Ertheilung eines
Privatunterrichtes, ä) in Suspension bis auf weitere Ver-
fügung der k. Kreisregierung, s) in Dimission. f) in Ex-
klusion. Die körperliche Züchtigung durch den Pedell ist auf
die Lateinschule beschränkt, und wird bei einem Schüler in der
Regel nur einmal angewendet; bessert sich der Gezüchtigte nicht,
so ist er zu entlassen. Auch das oon8ilium absnnäi wurde
1844 unter die Rektoratsstrafen aufgenommen, 1854 aber
weggelassen.
Die D i m i s s i o n , Entfernung von der Anstalt, konnte
nach §. 38 der Schulordnung von 1854 durch einen, wenigstens
mit V3 der Stimmen des Lehrerrathes gefaßten Beschluß ver-
hängt werden, und es fand dagegen keine Berufung Statt.
Die Schulgesetze von 1874 fügen zu den Schulstrafen Schul-
arrest mit Benachrichtigung der Eltern davon, und rechnen
schon die Androhung der Dimission zu den Rektoratsstrafen.
(§. 33.) Der wirklich Dimittirte kann (nach §. 34) an einer
andern Anstalt, doch nicht an demselben Orte aufgenommen
werden; Schüler, welche zum zweiten Male dimittirt wurden,
können nur zu einem letzten Versuch nach Verlauf eines Jahres
die Wiederaufnahme an einer anderen Anstalt nachsuchen. Ein
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zum dritten Male Dimittirter kann an keiner Anstalt mehr
aufgenommen werden.
Die E x k l u s i o n (Ausschließung von sämmtlichen Latein-
schulen und Gymnasien) wird bei besonders schweren Ver-
gehungen und bei Beweisen gänzlicher Unbesserbarkeit, dann
in dem Falle solcher Laster verhängt, welche der Moralität
der übrigen Schüler gefährlich find, und läßt nur eine Berufung
an die k. Kreisregierung, dann aber keinen weiteren Rekurs
zu.') Nach den Disziplinarsatzungen von 1874 §. 35 wird
die Exklusion bei nachgewiesenen groben sittlichen Bergehungen
eines Schülers auf Antrag des Lehrerrathes von dem k. Staats-
Ministerium des Innern für Kirchen- und Schul-Angelegen-
heiten verhängt.
V I I . Von der Jinthtilung btS ZchuljahstS, den Ferien,
den Zahsttberichten, Hrsgrammtn, Itugmffen und
Jensnstn.
Das S c h u l j a h r z e r f ä l l t von jeher in ein Winter-und
ein Sommer-Semester. Das Wintersemester begann bis 1830
am 2. November und schloß in der Charwoche, das Sommer-
semester fing nach den Osterfeiertagen an und endete meistens
in den ersten Tagen des September. Die Schulordnung von
1830 setzte den Anfang des Wintersemesters auf den 16. Oktober,
das Ende desselben auf den Palmsonntag, den Anfang des
Sommerscmesters auf den Montag nach der Osterwoche, fein
Ende auf den 31. August fest. Nach der Schulordnung von
1854 begann das Wintersemester mit dem 1. Oktober und
schloß am Dienstage vor dem Ostersonntage; das Sommer-
femester fing am Donnerstage in der Ostenvoche an und hörte
am 8. August auf. Nach der Mvelle vom 29. Apri l 1861
begannen aber die Osterferim am Freitage vor dem Palm-
Votlzugsvorschnft von 1834 §. 49.
') Schulordnung v. 1874 §. 40. Absatz 10.
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sonntage nach Beendigung des vormittägigen Schulunterrichtes
und endigten am ersten Sonntage nach Ostern. Die Schul-
ordnung von 1874 läßt das Wintersemester am 1. Oktober
beginnen und am Freitag vor dem Palmsonntag nach Been-
digung des vormittägigen Schulunterrichtes schließen.
F e r i e n gab es bis 1830 außer der Oster- und Herbst-
Vakanz, den Sonn- und Feiertagen, den k. Namens- und
Geburtsfesten und dem Maifeste keine. Nur waren an den
Mittwochen und Samstagen die Nachmittage vom obligaten
Unterrichte frei, nach der Schulordnung von 1854 aber am
Dienstag und Donnerstag, 1874 wieder am Mittwoch und
Samstag. Letztere gibt auch die Weihnachtszeit vom 23. De-
zember nach Beendigung des- vormittägigen Unterrichtes bis
zum 2. Januar mol. frei, ebenso den Fastnachtdienstag und
je einen Tag zur Abhaltung des Maifestes und behufs eines
gemeinschaftlichen Klasfenspaziergangs unter Begleitung des
Lehrers.
Die ö f f en t l i chen J a h r e s b e r i c h t e (Kataloge), welche
bis 1875 in Quartformat erschienen, enthielten die Berichte
über das k. Lyzeum, Gymnasium und die Lateinschule, dann
auch über die Progymnasial-Klassen, die Realklasse und die
^u la sokolastioa in den Jahren, wo diese Anstalten bestanden.
Ueber den Inhal t dieser Jahresberichte war durch eine allerh.
Verordnung vom 31. Januar 1813 vorgeschrieben,^) daß sie
vier Abtheilungen enthalten sollten. Die erste soll die allge-
meine Verfassung der Studienanstalt darstellen, die zweite das
Verzeichniß der Schüler nach ihren Klassen mit Angabe des
Fortgangsplatzes, des Alters, des Geburtsortes und des
Vtandes der Eltern enthalten, die dritte eine kurze Chronik
der Anstalt im verflossenen Jahre geben, die vierte eine sta-
tistische Uebersicht nebst einem vollständigen Verzeichnisse der
während des Jahres von einer fremden Anstalt gekommenen
') Hohn S. 49.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0043-6
3 8
und der an eine andere Anstalt übergetretenen Schüler. Die
Jahresberichte von 1824/28 waren ganz kurz, es sind weder
die ordentlichen noch die außerordentlichen Lehrgegenstände an-
gegeben, auch fehlt in den Schülerverzeichnissen der Stand der
Eltern. Erst 1828/30 sind wieder Schüler, welche sich in
fakultativen Lehrgegenständen ausgezeichnet hatten, angegeben.
1830/32 geht ein kurzer Bericht über die Organisation der
Anstalt dem Schülerverzeichniß voraus. Die Schüler werden
aber in alphabetischer Ordnung und mit Angabe des Standes
ihrer Eltern aufgeführt, dann ihre Fortgangsplätze qus dem
allgemeinen Fortgang und den obligaten Lehrgegenständen bei-
gefügt. 1832 33 enthalten die Kataloge am Schlüsse noch
besondere, im Laufe des Schuljahres an der Anstalt vorge-
fallene Merkwürdigkeiten. Von 1834 an wurden die Schüler
wieder nach der Reihenfolge des allgemeinen Fortganges auf-
geführt. 1860/63 wurde der Fortgang aus den einzelnen
obligaten Unterrichtsgegenständen in Noten mit Dezimalen
ausgedrückt (z. B. l , 2 ; I I , 5 3c.), von 1863/64 aber in Noten
mit Dritteln (z. B. I I I - I'/Z, N - I ---- I V3 ;c.), was
1864/74 in der Form I 1, I 2 :c. dargestellt wird. Von
1875 an erscheinen die Jahresberichte in Oktav und enthalten
die Schülerverzeichnisse in alphabetischer Ordnung, mit Angabe
des Alters, Geburtsortes, der Konfession, des Standes und
Wohnortes des Vaters und am Ende der Abiturienten mit
Hinzufügung ihres künftigen Berufes.
P r o g r a m m e wissenschaftlichen Inhaltes, meist alter-
nirend von einem Professor des Lyzeums oder Gymnasiums
geschrieben, wurden zugleich mit den Katalogen ausgegeben.
Selten erschien ein Jahresbericht ohne ein solches Programm.
Hier wurde zum ersten M a l demselben 1823/24 eines bei-
gegeben, welches der Rettor I o h . Bapt. Weigl äe anno ättioo
geschrieben hatte.
Einen F i n a l b e r i c h t , der aber nicht gedruckt wurde,
hat der Rektor am Schlüsse des Schuljahres an die k. Ne-
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gierung über den Zustand und die Bedürfnisse der Anstalt zu
stellen, welchen jene Behörde mit ihrem Gutachten an das
betreffende Ministerium einsendet.
. Zeugn isse über Fähigkeiten (vorzügliche, jehr viele,
viele, hinlängliche, schwäche), Fleiß (vorzüglich, sehr groß, groß,
genügend, wenig), sittliches Betragen (vorzüglich, sehr lobens-
werth, lobenswerth, nicht tadelftei, oft tadelhaft), und Fort-
gang (vorzüglich, sehr gut, gut, mittelmäßig, gering) erhielten
die Schüler am Ende jedes Schuljahres. Zugleich war darin
angegeben, ob der Schüler die Erlaubniß zum Vorrücken er-
halten habe oder nichts) Die S i t t e n note soll nach M i -
msterial-Reskript vom 6. Jun i 1841 die innere religiöse Ge-
sinnung und den Erfolg des Unterrichts sammt den Religions-
kennwissen gemeinschaftlich umfassen. Sie sind I, 1 (ausge-
zeichnet), I, 2 (vorzüglich), l l , 1 (vollkommen gut), I I , 2 (hin-
länglich), I I I , 1 (gering), I I I , 2 (schlecht). Nach der S c h u l -
o r d n u n g von 1874 § 29 werden auf den Grund ihrer
Leistungen und ihres sittlichen Verhaltens den Schülern
regelmäßig Semestral- und Iahreszeugnisfe ausgestellt, welche
zunächst ein Urtheil über Fleiß, Betragen und Leistung jedes
Schülers enthalten, dann aber dessen Fortschritte in den ein-
zelnen Lehrfächern mit den Prädikaten: sehr gut, gut, mittel-
mäßig, ungenügend, bezeichnen. I n den Iahreszeugnissen muß
bestimmt ausgesprochen werden, ob der Schüler die Erlaubniß
zum Borrücken erhalten hat, oder nicht, oder etwa am An-
fang des nächsten Schuljahres sich einer Nachprüfung zu unter-
ziehen angewiesen ist. Die Ertheilung einer allgemeinen
Zensurnote findet nicht Statt.
Z e n s u r e n der Schüler sollten sich über die geistigen
Anlagen, Fleiß, Fortgang, Charakteranlage, Betragen, Ge-
dächtnißübungen und Privatstudien eines jeden Schülers aus-
sprechen und vor dem Akte der Preisevertheilung in einer
Verordnung vom 2. Mai 1812, bei Hohn S. 92 f.
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Versammlung aller Lehrer vor jeder Klasse publizirt werden.
Ueber den Kreis der Schule hinaus dürfen sie nicht verbreitet
werden. Sie sollen dem Schüler nur für den Fall ausge-
fertigt werden, wo Fleiß und Bettagen desselben tadelnswerth
gewesen ist, und seine Eltern oder Venvandten die nähere
Angabe darüber schriftlich begehren, und auch denen, welche
an eine andere Anstalt übertreten.^) Die Lehrer sind ver-
pflichtet, über jeden Schüler auf Grund ihrer während des
Schuljahres gemachten Beobachtungen eine eingehende Zensur
zu entwerfen, in welcher die geistige Begabung und sonstige
Individualität desselben vom pädagogischen Gesichtspunkte aus
ihre Würdigung zu finden hat. Diese Zensuren dienen zunächst
nur zur Kenntniß des Lehrerrathes, werden aber unter Um-
ständen auch den Eltern oder Vormündern der Schüler auf
ihr Verlangen zur Einsicht vorgelegt.
V I I I . Von der Aufnahmt, bt« Wtlbltibtn, btw Jus-
tsitte, dem Iufsttigen, dem Tebelspsingen und btm
Ttbertlitte der Schüler «n eine höhere Aehranstalt.
1. Aufnahme der Schüler.
D i e Z e i t der I n s k r i p t i o n fällt eigentlich mit dem
Anfange des Schuljahres zusammen; aber 1811 und einige
Jahre nachher nahm man mit beginnendem Sommersemester
und auch sonst Schüler auf. Doch schon 1823 verlangten
die Schulgesetze Einhaltung des bekannt gegebenen Inskriptions-
termines; so auch 1835 und 1844. Nach der Schulordnung
von 1854 hat sich Jeder dazu am Anfange des Schuljahre«
beim Rektor zu melden. Dasselbe verlangt auch die Schul-
ordnung von 1874.
Verordnungen vom 27. Mai 1809 und 8. Juli 1812, bei
Hohn S. 58.
Schulordnung v. 1830 I V. 36. 10.
Schulordnung v. 1874 I I I . 29.
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Als gesetzliches L e b e n s a l t e r geben die Schulgesetze
von 1823 für die unterste Klasse das 10. —12. , für den
Eintritt in's Gymnasium das vollendete 14. Jahr an. Letzteres
erstreckten die späteren Gesetze bis zum 17., Ausnahmen machen
sie von der Bewilligung der k. Kreisregierung abhängig. Die
Schulordnung von 1854 setzt das normale Alter für den Ein-
trit t in die 1. Lateinklasse auf das 10. — 13. und für den in's
Gymnasium auf das 15. — 19. Jahr, und es h'aben sich ältere
um Dispense an die k. Regierung zu wenden. Nach der
Schulordnung von 1874 muß der in die 1. Lateintlasse Ein-
tretende das 9. Lebensjahr vollendet, darf aber das 12. nicht
überschritten haben. Dispense davon kann nur die k. Regierung
ertheilen. Für die Aufnahme in die I. Gymnasialklasse bildet
das vollendete 18. die äußerste Gränze.
Ueber den O r t , woher die Inskribirten sind, sagt eine
Notiz von 1824: Schüler, welche sich ohne berücksichtigungs-
werthe Gründe an einem anderen, als dem ihnen nächstge-
legenen Gymnasium aufhalten, sollen an das letztere hinge-
wiesen werden.
H o s p i t i r e n einzelner Lehrfächer kann nur mit Erlaubniß
der Regierung und bloß im Gymnasium Statt finden.
Von A u f n a h m s p r ü f u n g e n ist erst 1813 eine der
neu angekommenen Schüler erwähnt. Für die Aufnahme in
die 1. Lateinklasse muß der Schüler das Deutsche fertig und
richtig, das Lateinische wenigstens nothdürftig lesen und schreiben
können und in den übrigen Gegenständen des deutschen Schul-
unterrichtes die seinem Alter angemessenen Kenntnisse besitzend)
Bei der Aufnahmsprüfung in's Progymnasium müssen die
Schüler einen der Fassungskraft ihres Alters angemessenen
Aufsatz aus dem Deutschen in's Latein grammatisch fehlerfrei
übersetzen können; bei der in's Gymnasium eine fast vollständige
Uebung in der Technik der alten Sprachen, nebst einem aus-
Verordnung vom 31. Januar 1813, bei Hohn S . ?.
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gebreiteten Wortvorrathe derselben besitzen.') 1818/19 ist
einer Prüfung der neuen Ankömmlinge erwähnt und dann von
einer schriftlichen Monatsprüfung und einer definitiven Klassen-
bestimmung die Rede. 1821 und 22 wurden zwei Monats-
prüfungen vorgenommen. Die Schulgesetze von 1823 unter-
werfen die von einer fremden Anstalt oder aus dem Privat-
unterricht Kommenden nach dem Ermessen des Lehrerrathes
einer vorläufigen Prüfung. Die Schulordnung von 1830
verlangt, daß in die 1. Lateinklasse Keiner aufgenommen werde,
der nicht den kleinen Katechismus inne hat und die deutsche
Schrift fertig schreiben kann, in den Anfangsgründen der
deutschen Sprache gehörig unterrichtet und in den einfachen
Rechnungsarten geübt ist. Die Prüfung für die Aufnahme
in die I. Gymnasialllasse soll mündlich und schriftlich sein.
Wer nicht genügende Kenntniß des etymologischen und syn-
taktischen Theiles der Grammatik und Sicherheit in Anwendung
ihrer Regeln, in der Uebersetzung aus dem Deutschen in's
Griechische nicht Genauigkeit in der attischen Wortbildung und
in der Betonung der Wörter, sowie in Kunde der syntaktischen
Hauptregeln, in der Uebersetzung eines leichteren lateinischen
Stückes in das Deutsche, nicht Festigkeit in der deutschen
Grammatik, namentlich in der Orthographie und Interpunktion
beweist, wer ferner bei der mündlichen Prüfung aus den für
die beiden oberen Klassen der Lateinschule vorgeschnebenm
Klassikern und Lesebüchern nicht fertig übersetzt, und in der
Religionslehre, Geschichte, Geographie und Arithmetik das für
die Lateinschule bestimmte Maß von Kenntnissen nicht beweist,
soll in's Gymnasium nicht aufgenommen werdend) Die revi-
dirte Schulordnung von 1854 bedingt die Aufnahme in die
1. Lateintlasse von einer Prüfung, in welcher der Schüler
nachzuweisen hat, daß er einen seinem Alter entsprechenden
Hohn S. 13.
Schulordnung v. 1830 Tit. lV §. 33 u. Tit. X. 3 88u.89.
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Religionsunterricht genossen und den in den oberen Klassen
der deutschen Schule behandelten Lehrstoff sich angeeignet habe;
dann daß er in den einfachen Rechnungsarten und in den
lateinischen Deklinationen geübt sei. Ueber den Eintr i t t in
die I. Gymnasialklasse hat eine schriftliche und mündliche Prü-
fung Statt zu finden. Wer nicht in den alten Sprachen das
für die Lateinschule bestimmte Maß von Kenntnissen vollständig
besitzt, außerdem nicht in allen übrigen Lehrfächern befriedigt
und ein entsprechendes religiöses Verhalten nachweift, soll die
Erlaubniß zum Emtritte in das Gymnasium nicht erhaltend)
Für die Schüler der 4. Lateinklasse, welche nicht in das Gym-
nasium eintreten, sondern einem anderen Berufe sich widmen,
und ein Schlußzeugniß über Vollendung der Lateinschule erhalten
wollen, wird am Ende des Schuljahres eine besondere münd-
liche und schriftliche Prüfung abgehalten, welche alle Lehr-
gegenstände umfaßt, die von der Schulordnung für die Latein-
schule vorgeschrieben sind. Auch nach der Schulordnung von
1874 ist die Aufnahme in die 1. Lateinklasse durch eine
Prüfung bedingt, in welcher sich der Schüler über ein genü-
gendes Maß von Kenntnissen in der Religion, im Deutschen
und in der Arithmetik auszuweisen hat. Wenn diese Prüfung
bei einem Knaben ein schwankendes Resultat liefert, so kann
derselbe auf sechswöchentliche Probe zugelassen werden. Nach
Ablauf dieser Zeit hat der Lehrerrath endgültig über dessen
Aufnahme zu entscheiden. Die Aufnahme in eine höhere Klasse
findet unter analoger Anwendung der im Vorhergehenden
gegebenen Bestimungen Statt. Eine eigene Prüfung der
Lateinschüler für den Uebertritt in die I. Gymnasialklasse ist
in dieser Schulordnung nicht angegeben.
2. Verbleiben der Schüler.
Ueber das V e r b l e i b e n der Schü le r in der Klasse
sprechen erst die Schulgesetze von 1835 I. 19. die Bestimmung
') Seihl §, 29. 34-
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aus, daß Schüler, welche eine Klasse zwei Jahre besucht haben,
ohne sich für die nächst höhere zu befähigen, nicht mehr als
Repetenten aufgenommen werden können. Die revidirte Schul-
ordnung von 1854 schärft diese Bestimmung dahin, daß der
Schüler, welcher nach zweijährigem Besuche einer Klasse zum
Uebertritt in die nächst höhere sich nicht befähigte, von der
Anstalt zu entfernen sei, ebenso auch derjenige, der die nächst
untere Klasse repetirt hat und nun die nächst höhere auch
repetiren müßtet) Eben dieses bestimmt auch die Schul-
ordnung von 1874, nur setzt sie hinzu, daß die Entfernung
von der Anstalt nur dann einzutreten habe, wenn der noch-
malige Repetent einer höheren Klasse das für dieselbe festge-
setzte Alter überschreiten würde.
3. Austritt der Schüler.
Der A u s t r i t t eines Schülers soll nach den Schul-
gesetzen von 1823 l, § I I , er mag von demselben im Laufe oder
am Ende des Schuljahres Stat t finden, nicht nur dem Rektor
und dem Klaßlehrer mit bestimmter Angabe seines künftigen
Studienortes oder neuen Berufes, sondern auch seinen Sprach-,
Fach- und Kunstlehrern mit gebührendem Danke für den ge-
nossenen Unterricht angezeigt werden. Wer ohne gemachte
Anzeige abgeht, dem kann später kein Studien- oder Austritts-
zeugniß ausgestellt werden. Wer die Anstalt verläßt, um einer
Strafe zu entgehen, kann nur wieder aufgenommen werden,
wenn er ein ganzes Studienjahr mit gutem Erfolge eine
andere Anstalt besucht hat. ') Die Gesetze von 1835 I I I . 25
verlangen auch noch den Nachweis, daß dieser Schritt von den
Eltern des Austretenden genehmigt werde. Die Schulordnung
von 1854 enthält über den Austritt keine Vorschrift weiter,
Schulordnung von 1854 IV.
Schulordnung von 1874 «II. 28.
5) Schulgesetze von 1844 I . 17.
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als daß aus den fakultativen Lehrgegenständen kein Austritt
während des Semesters zu gestatten sei. )^ Die Schulordnung
von 1874 enthält hierüber auch nichts. Die Disziplinar-
satzungen sagen I I . 19, daß kein Schüler ohne sich über die
Einwilligung der Eltern oder deren Stellvertreter genügend
ausgewiesen zu haben, seinen Austritt aus der Studienanstalt
erklären könne.
4. Aufsteigen und Ueberspringen.
Das Aufste igen (Borrücken in die nächst höhere Klasse)
hing 1811/13 von einer Prüfung ab. Die in's Progymnasium
Vorrückenden müssen in derselben in allen Gegenständen der
Vorbereitungsschule gründlich unterrichtet erfunden werden. )^
I n den übrigen Klassen entschied der allgemeine Fortgang,
und es erhielten 1813/14 von 34 Schülern der I I I . Gym-
nasialklasse 31, in der I I . von 32 Schülern 26 und in der
l . 25 Mter 31 die Erlaubniß zum Aufsteigen. I m Ober-
progymnasium erhielten 24 unter 27, im Unterprogymnasium
33 unter 37, im höheren Kurs der Oberprimär 17 unter 25,
und im niederen 13 unter 34 in's Unterprogymnasium, vom
höheren Kurs der Unterprimär 35 unter 44 in die Oberprimär
und vom niederen Kurs derselben 29 unter 38 in den höheren
Kurs die Erlaubniß zum Vorrücken. Erst 1817/18 bekamen
einige Schüler die Erlaubniß zum Aufsteigen nur „bedingt"
d. h. von einer am Anfang des nächsten Schuljahres zu be-
stehenden Prüfung abhängig. Diese Befchränkung wurde nach-
her immer häufiger. Weil 1824 das Progymnasium aufgehoben
wurde, waren die Schüler der bisherigen Dbervorbereitungs-
tlasse zum Eintritt in's Gymnasium weder reif noch gefetzlich
berechtigt; sie bildeten alfo für das Jahr 1824/25 eine pro-
visorische Iwischenklasse, in welcher sie sich für die Aufnahme
' ) Schulordnung von 1854 V M . 66.
') Verordnung vom 81. Jänner 1813. Bei Hohn S. 8.
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in die unterste Gymnasialtlssse befähigen konnten. Was die
im nächsten Schuljahre aus der bisherigen I I I . in die IV.
(oberste) Gymnasialklasse tretenden Schüler betraf, so hing es
von deren durch die Endprüfung nachzuweisenden Fortschritten
ab, in wiefern solche etwa eine Abkürzung der übrigen Studien-
zeit (in den Kursen der allgemeinen Sektion des Lyzeums) im
Wege der Dispensation zugestanden werden konnte.^ Die
Schulordnung von 1830 machte die Aufnahme in eine höhere
Klasse davon abhängig, daß der Schüler die der niederen
Klasse gestellte Aufgabe gründlich gelernt hatte, und gebot das
Aufsteigen der nicht sattsam befähigten mit rücksichtsloser
Strenge zu verhindern. Ebenso durfte keiner aufsteigen, der
nur die Note I I I im religiös-sittlichen Betragen hatte. Der
Klaßlehrer sprach im Benehmen mit den einschlägigen Fach-
lehrern im Klassenzeugnisse aus, welche Schüler ihm geeignet
schienen, in die nächst höhere Klasse vorzurücken.') Die revi-
dirte Schulordnung von 1854 sagte: Die Aufnahme in eine
höhere Klasse hängt davon ab, daß der Schüler den Anfor-
derungen der vorausgehenden Klasse vollständig genügt hat,
und setzt die das Aufsteigen hindernde Wirkung der I I I . Sitten-
note außer Wirksamkeit. Sie gebietet gleichfalls rücksichtslose
Strenge in Verhinderung des Aufsteigens nicht sattsam be-
fähigter Schüler und setzte hinzu: Schüler, deren Befähigung
zum Aufsteigen am Schlüsse des Schuljahrs in Würdigung
des Standes ihrer Kenntnisse und ihrer allgemeinen Be-
fähigung noch zweifelhaft geblieben, sind am Anfange des
nächsten Schuljahres einer Prüfung zu unterwerfen und, wenn
sie diese nach dem Urtheile des Lehrerrathes nicht befriedigend
bestanden in die nächst untere Klasse zurückzuweisen.-') Die
neueste Schulordnung sagt l i l 28 dasselbe und fügt hinzu,
') Extrabeiblatt zu der Regeusburger Zeitung v. 26. Oktbr. 1824.
2) .Schulordnung von 1830 IV. 34 und X. 90.
') Schulordnung von l^54 IV. 31.
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daß dem Lehrer der nächst höheren Klasse, welchem neben dem
bisherigen Klaßlehrer die Beurtheilung der Reife der.Schüler
zum Vorrücken vorzugsweise zusteht, die in den beiden letzten
Monaten bearbeiteten Haus- und Schulaufgaben nach voll-
zogener Korrektur zur Einsicht mitzutheilen sind.
Das U e b e r s p r i n g e n der nächsten Klasse konnte nach
dm Schulgesetzen von 1823 I. 16, von der Unterprogymnasial-
klasse angefangen, in dem Falle einer ganz besonderen Aus-
zeichnung solchen Schülern erlaubt werben, welche das Normal-
alter^ jener Klasse, in welche sie eintreten wollen, bereits
erreicht hatten. 1815 wurden viele Schüler, beinahe aus allen
Klassen, weil sie im Alter schon zu weit vorgerückt waren, in
höhere Klassen mit Ueberspringung anderer versetzt, wenn
anzunehmen war, daß sie wenigstens im letzten Drittel ordent-
lich fortkommen würden. ^ ) Dieses wurde 1816 auch den zu
alten Schülern gestattet, wenn sie auch nur im letzten Drit tel
ihrer Klasse waren. )^ Die Schulordnung von 1830 hat
darüber keine Bestimmung. Die revidirte Schulordnung ge-
stattet es nur ausnahmsweise bei vorgerücktem Alter und
besonders ausgezeichneter Befähigung, und vindizirt die Ent-
scheidung der k. Regierung nach eingeholtem Gutachten des
Rektorates. 3) Die neueste Schulordnung spricht die Ent-
scheidung hierüber dem Lehrerrath zu, und gestattet es bloß
im Gymnasium.
5. Uebertritt an eine höhere Lehranstalt.
Der U e b e r t r i t t an eine höhere L e h r a n s t a l t
(Lyzeum oder Universität) erfordert das Bestehen einer Gym-
nasial-Absolutorial-Prüfung, welche 1811/12 und die folgenden
Jahre das Lehrerkollegium gegen Ende des Schuljahres abhielt.
Reskript vom I I . November 18! 5.
Hohn S. 90 t>.
») Schulordnung von 1854 IV. 31.
Schulordnung von 1874 I I I . 28.
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1813/14 wurde unter 17 Oberklässern 16 das Absolutorium
gegeben. Die Schulgesetze von 1823 sagten hierüber I, 17:
Zum Uebertritte an ein Lyzeum oder an eine Universität wird
ein vom Gesammtrektorate ausgefertigtes Absolutorium erfor-
dert, welches nur den Schülern ertheilt werden darf, die nach
bestandener Prüfung aus allen Gegenständen der Oberklasse
zu diesem Uebertritte befähigt gefunden wurden und das Nor-
malalter haben. Die Schulordnung von 1830 sagte hierüber:
Alle Die, welche ein Zeugniß über das vollständig absolvirte
Gymnasialstudium erhalten wollen, sind einer Prüfung zu
unterwerfen, welche vor einer Kommission, bestehend aus
sämmtlichen Gymnasialprofesforen unter dem Vorsitze des
Rettors in Gegenwart des Scholarchats gehalten wird. Bei
der schriftlichen Prüfung wird gefordert, daß der Bewerber
eine grammatisch richtige, von Barbarismen und groben Ger-
manismen freie Ucbersetzung eines kurzen deutschen Stückes
in's Latein, einen orthographisch reinen deutschen Aufsatz mit
gebildetem Ausdruck und eine schriftliche Lösung einiger Auf-
gaben aus den im Gymnasium vorgetragenen Theilen der
Mathematik liefere. Bei der mündlichen Prüfung soll er aus
einigen in der 4. und den früheren Klassen gelesenen alten
Klassikern einen Abschnitt richtig übersetzen und erklären können,
in den übrigen Fächern aber gute Kenntnisse aus den für's
Gymnasium vorgeschriebenen Gegenständen bewähren. Nach
den Ergebnissen der Prüfung ertheilt oder verweigert die
Kommission das Absolutorium, ohne daß voll ihr eine Be-
rufung Statt findet. )^ Die revidirte Schulordnung läßt fur
die schriftliche Prüfung die Kommission eben so bilden, ader
die Anwesenheiten der Scholarchen weg, ^ ) und bei der münd-
lichen führte bis 1864 ein Mmisterial-Kommissär die Aufsicht
und Leitung. 3) Die schriftliche Prüfung begann am 16./17. J u l i .
Schulordnung von 1830 X . 91. 92.
Schulordnung von 1854 l X . 71.
Da manche Mimsterial-Kommisfäre leine Philologen waren, so
zeigten sie sich zu diesem Geschäfte nicht besonders tauglich.
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Am ersten Tage war von 8 — 1 1 Uhr eine Aufgabe aus der
Religionslehre, von 2 — 5 Uhr eine Uebersetzung aus dem
Deutschen in's Griechische; am zweiten von 7 — 1 1 Uhr eine
Uebersetzung aus dem Deutschen in's Latein, von 2 — 5 Uhr
Aufgaben aus der Mathematik und Physik; am dritten von
7 — 11 Uhr eine deutsche Ausarbeitung, von 2 — 4 Uhr eine
Bearbeitung von Fragen aus der allgemeinen Geschichte und
von 4 — 6 Uhr eine Uebersetzung aus dem Deutschen in das
Französische zu liefernd) Die Bearbeitung fand unter der
Aufsicht zweier Mitglieder der Prüfungs-Kommission Statt,
und diese waren bei persönlicher Verantwortung verpflichtet,
darüber zu wachen, daß kein Unterschleif geschehe und die zur
Bearbeiwng gestattete Zeit von jedem eingehalten wurde. Bei
der mathematischen Arbeit war der Gebrauch von Logarithmen-
tafeln gestattet; zu keiner der übrigen Arbeiten irgend ein
Hülfsmittel erlaubt. Die Probearbeiten wurden vom t. M i -
nistetium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten
der Prüfungskommission verschlossen zugesendet. )^ Die Kor-
rektur und Zensur der Elaborate war alsbald vorzunehmen.
Nach erfolgter primärer Korrektur hatte ein Kommissions-
mitglied die Nachzensur zu machen. Von 1855 — 61 mußten
die Elaborate nach der primären Zensur an das k. Staats-
Mimsterimn des Innern für Kirchen- und Schulangelegen-
heiten behufs der Superrevision eingesendet werdend) Von
1861 unterblieb die Einsendung zur Superrevision. ^) Die
mündliche Prüfung erstreckte sich auf Uebersetzung und Erllärung
Schulordnung von 1854 I X . 72.
2) Außerdem waren noch manche Borschriften gegeben, welche un-
verdientes Mißtrauen theils in die Kenntnisse, theils in die Redlichkeit
der Lehrer verriethen.
2) Da dies bald geschehen mußte, so hatten die Lehrer von starl
besuchten Anstalten die Rächte zur Korrektur zu Hülfe zu nehmen.
4) Man scheint das Unwürdige und Unn'öthige dieser Forderung
für die Lehrer doch endlich eingesehen zu haben, oder keinen geeigneten
Supperrevisor mehr bekommen zu haben, der diese Last auf sich nahm.
Verhandlungen d. hiftor. BereineS. Bd. xxxlx. 4
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ewiger Stellen aus den in der Oberklasse erklärten griechischen
und römischen Schriftstellern, dann einiger Stellen aus einem
während des Gymnasialstudiums kursorisch gelesenen griechischen
und römischen Klassikers. Die Auswahl dieser Klassiker war
dem Prüfungskommissär Derlassen.') Seit 1864 wählte der
Rektor die zu übersetzenden Klassiker und Stellen. Aus den
Ergebnissen der schriftlichen und mündlichen Prüfung wurde
sodann das Urtheil über die jedem zu ertheilende Note in
einer besondern durch den Ministerialkommissär, seit 1864
durch den Rektor, geleiteten Sitzung geschöpft. Diejenigen,
welchen die Note IV zuerkannt wurde, waren als unbefähigt
erklärt. — Nach der neuesten Schulordnung besteht die Kom-
mission für die Absolutorial - Prüfung aus den Ordinarien
(Klaßlehrern) der Gymnasialklassen und den ordentlichen Lehrern
der Studienanstalt, welche in der Oberklasse während des
Schuljahres Lehrfächer, die Prüfungsgegenstände bilden, behan-
delten. Den Vorsitz führt bei der schriftlichen Prüfung der
Rettor, bei der mündlichen ein k. Mmisterialkommissär, in
Stellvertretung desselben der Rektor. Sowohl zur schriftlichen
als zur mündlichen Prüfung ist der Lehrer der französischen
Sprache für seinen Lehrgegenstand beizuziehen, bezüglich dessen
.er über die Qualifikation der Schüler gleich den übrigen M i t -
gliedern der Kommission ein Stimmrccht besitzt. ^) Die schrift-
liche Prüfung beginnt den 15./17. Ju l i . Die Aufgabe aus
der Religionslehre bleibt weg; die Uebersetzung aus dem
Deutschen in's Latein trifft am ersten Tage von 7 — 11 Uhr,
die aus dem Deutschen in's Französische von 3 — 5 Uhr; die
deutsche Arbeit am zweiten von 7 — 11 Uhr; am dritten eine
Uebersetzung aus dem Deutschen in's Griechische von 8—12 Uhr
und Aufgaben aus der Mathematik und Physik von 3 — 6 Uhr.
Manche Kommissäre bestimmten hier auch die Stellen derselben,
und sogar öfter aus dem Zusammenhang gerissene.
' ) Schulordnung von 1874 l V . 3 1 .
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Die Bearbeitung von Fragen aus der allgemeinen Geschichte
ist auch weggelassey. Die Arbeiten bestimmt das k. M i n i -
sterium, wie 1854, und auch die übrigen Kautelen blieben.
Wer im Deutschen und in den drei anderen Fächern die Note
„Ungenügend" erhalten hat, ist von der mündlichen Prüfung
auszuschließen. ^) Diese erstreckt sich auf Uebersetzung und Er-
klärung einiger Stellen aus den in der Oberklasse erklärten
römischen und griechischen Autoren, sowie einer noch nicht ge-
lesenen leichteren Stelle eines römischen Prosaikers, dann auf
Uebersetzung einiger Stellen aus dem Französischen, endlich
auf Beantwortung von Fragen aus der Geschichte, der Algebra,
P l a n u n ^ ^ , ^^^ometr ie und Trigonometrie. Die Schrift-
steller wählt der Vorstand der Kommission. Auf den Grund
der Ergebnisse der schriftlichen und mündlichen Prüfung wird
von der Kommission das Urtheil über die Reife des Abi-
turienten zum Uebertritte an eine Hochschule geschöpft. Dasselbe
wird bloß durch die Prädikate „Befähigt" oder „Nichtbefähigt"
ausgedrückt. Einem Geprüften, welcher im Deutschen und
noch einem anderen Lehrfach die Note „Ungenügend" erhalten
oder auch nur in e inem Gegenstande völlige Unwissenheit an
den Tag gelegt hat, ist das Zeugniß der Reife zu oerweigern.
Separate Nbsolutorialprüsungen finden nicht Statt.
I X . Won den Schu!
1. Preiscvertheilmtg.
Die P re i sev e r t h e i l u n g e n sollten nach Verordnung
vom 1. J u l i 1808 mit großer Feierlichkeit abgehalten werden,
zur Ermunterung des Fleißes und zur Belebung des Ehr-
gefühles, was auch hier geschah. I n der Dominikaner-, als
der Studienkirche, war vor dem Presbyterium eine mannshohe
Bühne aufgeschlagen, auf der die Klaßlehre^ mit dem Rettor
Schulordnung von 1874 I V. 32. 33 unk 34.
') Dieselbe IV. 36 und 38.
4»
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in Uniformen im Halbkreise nach dem Range saßen. Vor
jedem waren auf einer mit rothem Tuche bedeckten Tafel die
Preise für seine Klasse aufgestellt. I n der Mit te des Hinter-
grundes hing das Bi ld des regierenden Königs, unter welchem
der Regierungspräsident oder sein Stellvertreter saß. I n den
Kirchensitzen des Schiffes befand sich ein zahlreiches Publikum,
auf dem Chöre Musik. Wenn der Präsident, von den Lehrern
begleitet, eintrat, erscholl ein Tusch, und eine kurze Musik er-
öffnete den Akt. Dann trat der Rektor vor und hielt eine
feierliche Rede an das Publikum, nach deren Schluß wieder
Musik ertönte, und die Preiseträger sich an den Stufen der
Treppe auf die Bühne ausstellten. Nun wurde die Verthei-
lung der Preise in der Weise vorgenommen, daß der Klaß-
lehrer den Namen und Geburtsort des Schülers mit dem
Stande seiner Eltern ablas, ein Schüler den Preis in einer
silbernen und vergoldeten Schüssel dem Präsidenten hintrug,
der ihn, dem nun die Bühne besteigenden und auf ihn zukom-
menden Schüler unter einem vom Chöre erschallenden Tusch
überreichte. Nach dem letzten Preiseträger jeder Klasse las
der Lehrer noch die Namen von 5 — 6 der ihm im allge-
meinen Fortgang zunächst folgenden vor. Das ging so durch
alle Klassen durch. Früher waren nach einer Verordnung
vom 12. August 1808') auch die Namen der Lyzeisten abge-
lesen worden. Den Abzug des Präsidenten und der ihn be-
gleitenden Lehrer feierte wieder ein Tusch.
Die P re ise bestanden in silbernen Medaillen von der
Größe eines silbernen Fünfmartstückes, welche der erste oder
bei geringem Unterschiede auch der zweite Schüler der Ober-
klasse erhielt. Wer in allen Klassen seiner Studien der Erste
gewesen war, bekam eine goldene. Die anderen Preise im
Gymnasium waren in rothem Saffian mit Goldschnitt gebun-
dene Bücher im Werthe von 4 — 2 fi. Die Letzten Preis-
S. Hohn Seite 84«
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würdigen erhielten bloß Accessist-Diplome. I m Progymnasium
waren die Bücher in gelbes Leder gebunden und hatten Gold-
schnitt und einen Werth von 3 si. abwärts. Die Vorbereitungs-
schüler bekamen in blaues Papier mit Silber gebundene Bücher
von 2 st. abnehmend. Preise wurden aus dem allgemeinen
Fortgange, aus dem Französischen und aus dem Zeichnen ge-
geben, in letzterem, Zeichnungsvorlagen. Wer schon einen
allgemeinen Fortgangspreis erhalten hatte, konnte keinen Fach-
preis mehr bekommen.') Erst 1830/54 wurde aus jedem
Lehrgegenstande ein Preis gegeben, so daß ein Gymnasiast 7,
ein Lateinschüler 6 Preise erhalten konnte. 1870 unterblieb
in Anbetracht der ernsten Zeitverhältnisse die öffentliche Preise-
vertheilung, und die meisten Preiseträger haben auf sie zu
Gunsten der hinterlassenen Familien der in den Krieg gezogenen
Väter verzichtet. I m Jahre 1875 hörte die Preisevertheilung
ganz auf, weil keine Preise mehr gegeben wurden, da sie auch
in den Volksschulen abgeschafft worden waren. )^
Die P r e i s w ü r d i g k e i t eines Schülers wurde haupt-
sächlich nach dem allgemeinen Fortgange bestimmt.
Der a l l g e m e i n e F o r t g a n g wurde seit 1813/14 auf
folgende Art berechnet: Nach allerhöchster Verordnung vom
23. Jun i 1813 bildeten die monatlich in der Schule unter
der Aufsicht des Lehrers gemachten Schulaufgaben die Grund-
lage zur Berechnung des allgemeinen Fortgangs. Die zweite
Rücksicht nahmen die Lehrgegenstände bei den Fachlehrern, die
dritte die Hausaufgaben der Schüler und ihre fteiwilligen
Arbeiten, die vierte die außerordentlichen Lehrgegenstände des
Verordnung vom 25. Ju l i 1812, bei Hohn S . 82.
Als Grund wird angeführt, baß die Jugend gewöhnt werben
solle, ohne Ehrgeiz aus reinem Pflichtgefühl ihre Schuldigkeit zu thun.
Aber das scheint zu viel, also nichts, zu beweisen; denn das wäre noch
im höheren Grade von Männern zu fordern, und es müßten folgerichtig
auch alle Auszeichnungen durch Titel und Orden wegfallen. Richtig
tst, daß man früher zu viel Preise austheilte und die Preisevertheilungen
mit zu großem Zeremoniell verbunden waren.
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Sprach- und Kunstunterrichts. Eine Rücksicht war auch zu
nehmen auf die Porbereitung auf die Lehrstunden und den
Fleiß in den Gedächtnißübungen. )^ I m Jahre 1823 war er
das Resultat: 1) von den einzelnen Fleißes- und Fortgangs-
noten, welche die Schüler zufolge ihrer Schullektionen und
ihrer schriftlichen Haus- und Schul-Arbeiten verdienten. 2) be-
sonders von dem größern oder geringeren Werthe der mo-
natlichen oder der wöchentlichen Schulskriptionen, welche von
den einschlägigen Klaßlehrern zensirt und dem Rektorate vor-
gelegt wurden. I n die Fortgangsberechnung selbst wurden
später die Hauptfächer, d. i. die griechische, lateinische und
deutsche Sprache dreifach, die Nebenfächer, d. i. Mathematik,
Geschichte und Geographie einfach berechnet. )^ I n den Jahren
1830/33 wurde kein allgemeiner Platz in den Jahresberichten
bekannt gemacht, sondern die Schüler jeder Klasse in alpha-
betischer Ordnung aufgeführt. 2) 1833 wurden die Schüler
wieder nach ihren Fortgangsplätzen aufgezählt, aber die Re-
ligion wegen der Parität der Studieuanstalt nicht in die Fort-
gangsberechnung hineingezogen, jedoch der Fortgangsplatz aus
ihr angegeben. 1834 wurde angeordnet, daß das Latein vier-
fach, das Griechische dreifach, das Deutsche, die Religion, die
Mathematik zweifach und die übrigen Gegenstände einfach in
die Fortgangsberechnung zu ziehen seien. Der Fortgang aus
der Religion wurde bei den Protestanten nach dem arith-
metischen Mi t te l aus den übrigen Fortgangsplätzen (!) be-
rechnet.^) Daher wurde 184l befohlen, daß in Zukunft weder
in den Jahresberichten eine eigene Rubrik für den Religions-
' ) Verordnung vom 31 . Januar und 23. Jun i 1813, bei Hohn
S . 70 und 79.
2) Schulgesetze von 1823 l v . 13.
' ) Jahresberichte. DaS wurde später „als eine nichtssagende, gute
und schlechte Schiller bunt untereinander würfelnde Unordnung" wieber
abgeschafft.
Jahresbericht von 1828/29 S. 24.
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fortgang aufgenommen werden, noch eine Einreihung derselben
in den allgemeinen Fortgang Statt finden solle. Es werden
aus ihr Noten gegeben, und wer nicht wenigstens die Note
II) 1 bekömmt, darf weder aufsteigen, noch an eine andere
Lehranstalt übergehend) I m Jahre 1842 wurde verordnet,
daß, 1) wie früher, ein Preis aus der Religion ausgetheilt
werde, 2) daß für das Aufsteigen die Sittennote I I , 1 und
die Religionsnote I I , 2 nöthig sei, 3) daß da, wo die kon-
fessionelle Trennung des Geschichtsunterrichtes durchgeführt ist,
der spezielle Fortgang aus diesem Gegenstande in den allge-
meinen Fortgang nicht eingerechnet werdet) Durch die
revidirte Schulordnung wurde bestimmt, daß der Fortgang
aus den einzelnen Gegenständen aus den schriftlichen Schul-
aufgaben und den mündlichen Leistungen in gleicher Bedeutung
festgestellt und in Noten: I (0 — 1, 5), I I ( I , 6 — I I 5), I I I
( I I , 6 — I I I 5), IV ( I I I , 6 — IV) ausgedrückt werde, s) Später
wurde folgende Notenskala geschaffen: Note I und die Zwischen-
noten I - I I und I I - 1 , Note I I und die Zwischennoten I I - I I I
und I I I < I I , Note I I I und die Zwischennoten I I I - IV und
IV - I I I , endlich Note lV. *) Die Grundlage für die Fort-
gangsberechnung bilden die schriftlichen Schularbeiten, doch sind
im Gymnasium auch die mündlichen Leistungen in der Weise
zu berücksichtigen, daß sie die aus den schriftlichen Probearbeiten
gewonnenen Noten bis zum Betrage von '/z Noten nach oben
oder nach unten zu modifiziren. Am Schlüsse zedes Semesters
wird eine Gesammtnote aus jedem Gegenstande ertheilt, und
es bildet dann das arithmetische Mittel aus beiden die Fort-
gangsnote in den einzelnen Gegenständen. Diese Noten werden
zur Herstellung der allgemeinen Fortgangsnote, welche nur
mit den Hauptnoten I, I I , I I I , IV auszudrücken ist, aus dem
!) Reskript vom 6. Juni 1841.
2) Reskript vom 27. Jänner 1842.
') Schulordnung von 1854 IV. 32.
Regulativ vom 4. Mai 1863, bei Seibl S- 23.
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Lateinischen mit 4, aus dem Griechischen und Deutschen mit
3, aus dem Französischen, der Geschichte und Mathematik mit
2 multiplizirt und die Note aus der Geographie einfach hin-
zuaddirt. Die Summe derselben ist mit der Summe der
Werthzahlen der einzelnen Gegenstände zu dividiren, der Quo-
tient gibt die Hauptnote und die Fortgangszahl. Wer nicht
I I I bekömmt, ist für unbefähigt zum Vorrücken zu ertlären.')
Die neueste Schulordnung läßt in den Jahresberichten die
Schüler nach ihren Klassen in alphabetischer Ordnung auf-
führen, wodurch die Berechnung eines allgemeinen Fortgangs
wegfällt. 2)
Die Z a h l der Pre ise war in der Weise festgesetzt,
daß im Gymnasium auf je 8, im Progymnasium auf je 7,
in den Vorbereitungstlassen auf je 6 Schüler ein Preis traf. )^
Hier wurde 1812/24 in den Gynmasialtlassm durchschnittlich
auf je 5 — 6 Schüler ein Preis gegeben; 1825/29 erhielt
jede Klasse 8 Preise; 1830/34 wurden in allen Klassen der
Studienanstalt aus dem allgemeinen Fortgang 4 und aus den
obligaten Gegenständen je 1 Preis ausgetheilt. Die Schul-
ordnung von 1854 hob die Fachpreise auf, ausgenommen aus
der Religion; aus dem allgemeinen Fortgang traf auf je
8 Schüler ein Preis. Von 1874/75 wurden keine Preise
mehr ausgetheilt.
Die Z e i t der Preisevertheilung war der Vormittag des
letzten Tages im Schuljahre.
2. Feste.
D e k l a m a t o r i e n , mit denen auch Gesang- und Musik-
Vorträge verbunden waren, und wozu das Publikum einge-
laden wurde, welches auch in großer Zahl erschien, wurden
' ) Ministerialentschließung vom 4. Mai 1863 im Jahresberichte
von 1863/64 S . 27.
' ) Schulordnung von 1874 I I I 30. Vgl. Bemerkung 53.
' ) Verordnung vom 11. Jul i 1809. bei Hohn S. 79 - 85.
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hier schon am Schlüsse des Schuljahres 1811/12 gehalten.
1812/13 wurden zwei solche Schulfeste gegeben, am 8. M a i
und am 13. September, obwohl sie nach der Verordnung vom
17. Mai , als dem Geburtstage des Königs Max Joseph und
dem Tage der von ihm ertheilten Konstitution des Reiches
am Ende des Schuljahres aufgeführt werden sollten/) was
auch hier in den meisten Jahren geschah. Auch wurde seit
1820 die auf die Verfassung geprägte Denkmünze den Schülern
im Beisein sämmtlicher Lehrer vom Rektor vorgezeigt und
erklärt, was bis 1825 geschehen zu sein scheint.
Ein besonderes D e k l a m a t o r i u m hatten die Ober-
Nässer am 10. M a i 1818 zum Besten der Abgebrannten in
Tchnaittenbach und Forst in der Oberpfalz veranstaltet. Ebenso
hielten die Schüler am 5. J u l i 1822 ein Deklamatorium zum
Besten der durch Brand verunglückten Stadt Sulzbach in der
Oberpfalz ab, welches auf Verlangen am 22, Ju l i wieder-
holt wurde.
Das M a i f e s t wurde gemäß allerhöchster Entschließung
vom 18. Apri l 1826 wieder am 1. M a i mit Deklamation
und musikalischen Vorträgen gefeiert, 1844 fing man aber an,
es auf einen spätern Tag im Ma i zu verschieben. Seit 1845
hielt man es in Folge eines Reskripts vom 11. März als
einfaches Schulfest im Saale des Gymnasiums am 1. M a i
ab; doch hatte das Publikum, soweit der beschränkte Raum es
gestattete, Zutritt. So auch 1847. Von 1840 bis 1850 wird
kein Maifest mehr erwähnt; doch 1851 bis 54 wurde es, wie
früher, abgehalten. 1855 bis 58 wird wieder keines angeführt.
Durch allerh. Verordnung vom 15. Februar 1859 werden
diese Feste wieder geboten mit dem Zusätze, daß sie in der
ersten Hälfte dieses Monates, aber ohne jede pompöse Schau-
stellung und unter Vermeidung unnöthiger Ausgaben abzu-
halten seien. Und so wurden diese Feste bis 1880 mit Aus-
Nach Verordnung vom 30. November 1815, bei Hohn S. 97.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0063-8
58
nähme von 1864 gefeiert, wo es wegen der allgemeinen Landes-
trauer über das Ableben des von Allen hochgeliebten Königs
Max l l . ausfiel. Die Maifeste wurden allmählig wieder im
großen Saale des neuen Hauses gegeben, der für die Zuhörer
genügenden Raum bot, und auch mit dem Bilde des regie-
renden Königs und in sonstiger Weise verziert war. Seit
1875 wurden außer den deklamatorisch-musikalischen Vorträgen
am Maifeste auch noch 2 — 3 ähnliche Produltionen im Saale
des neuen Gymnasiums gehalten, und dem Publikum dazu
Zutritt gewährt.
Die G e b u r t s - und Namensfeste der Könige und
der Königinnen wurden seit 1826 mit Hochamt (bei den Pro-
testanten mit I'o venm Iau6anm8 und Festpredigt in der
Dreiemigkeitstirche) gefeiert, woran die Schüler Theil nahmen.
Die fe ier l i chen Exequ ien für König Max I I . wurden
am 9. April 1864 unter Betheiligung der Lehrer und Schüler
in der Studienkirche begangen.
Ein fe ier l iches l i o q u i e m für König Ludwig I. wurde
am 20. März 1868 abgehalten.
Der Tag des V e r f a s s u n g s - I u b i l ä u m s , der
26. Mai 1868 wurde durch Gottesdienste in der Stadt ge-
feiert, woran auch Lehrer und Schüler beider Konfessionen
Theil nahmen. Der Rektor hielt überdieß an die Schüler in
der ^ula <3^mua8ii eine belehrende Ansprache.
3. P r ü f u n g e n .
Obwohl ö f fent l iche S c h ü l e r p r ü f u n g e n 1810durch
allerh. Verordnung vom 25. Ju l i geboten waren, so werden
sie doch erst dahier 1814/15 erwähnt, wo sie vom 14.—
24. August abgehalten wurden und mit Deklamationen ver-
bunden waren. Von 1818 bis 1824 wird auch eines am
Ende.des Schuljahres in einem Lokale des Gymnasiums über
die Schüler jeder Klasse in Beisein des Gesammtkollegiums
abgehaltenen Zensurgerichtes erwähnt. Die Schlußprüfungen
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0064-3
59
wurden durch die Schulordnung von 1854 §. 33 auf die drei
unteren Klassen der Lateinschule beschränkt, aber die in den
drei untern Gymnasialklassen üblichen durch Verordnung vom
13. Jun i 1854 außer Uebung gesetzt, und da auch die Betheiligung
des Publikums an den Prüfungen der Lateinschüler äußerst
gering war, durch die Novelle vom 29. Apri l 1861 gleichfalls
aufgehoben.
X . Kon den
1. Anforderungen an die Lehrer.
Ueber die V o r b e r e i t u n g zum Lehramte ist aus der
Zeit von 1811 — 30 nichts bekannt. Die Schulordnung von
1830 sa^t: Von den Lehrern der zwei u n t e r e n K lassen
der Lateinschule wird als Mindestes gefordert, daß sie das
Gymnasium, und von denen der zwei oberen K lassen ,
daß sie wenigstens einen zweijährigen philosophischen Kurs an
einem Lyzeum oder an einer Universität absolvirt haben.
Die erforderlichen Kenntnisse haben sie in einer Prüfung zu
bewähren, welche auf Anordnung der k. Kreis-Regierung von
einem Gymnasialrektor mit Beiziehung ewiger Professoren
mündlich und schriftlich abzuhalten ist. Die Lehrer der be iden
oberen La te ink lassen sollen den philosophischen Kurs an
einer Universität oder Lyzeum absolvirt haben und ihre Kennt-
nisse durch eine Prüfung erproben, welche auf Anordnung der
k. Kreis-Regierung in einer Kreishauptstadt von dem Rektor
und den sämmtlichen Gymnasialprofessoren mit Beiziehung des
Subrektors mündlich und schriftlich zu halten ist. Diejenigen,
welche als P r o f e s s o r e n angestellt werden wollen, sind ver-
bunden, sich über akademisches Studium auszuweisen, und sich
einer theoretischen und einer praktischen Prüfung zu unter-
werfen. Die theoretische soll in den drei Universitätsstädten
durch eine von dem Staats - Ministerium des Innern zu er-
nennende Kommission gehalten werden. ^) Die revidirte Schul-
Schulordnung von 1830 V. 41. 42. 45. X l . 102.
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ordnung schreibt vor: Alle Diejenigen, welche als Professoren
am Gymnasium oder als Lehrer an einer Lateinschule, sowohl
vollständigen als unvollständigen, angestellt werden wollen,
haben sich einer Prüfung zu unterziehen. Die Zulassung zu
derselben ist durch ein vierjähriges akademisches Studium, und
den Nachweis des Betriebes der allgemeinen, insbesondere der
philologischen Wissenschaft bedingt. Theologen, welche sich zum
Lehramte habilitiren wollen, haben ihre Befähigung für dasselbe
durch Erstehung der vorgeschriebenen Prüfung zu erweisen.')
Nachträglich wurde angeordnet, daß die Lehramtskandidaten
geistlichen Standes mit ihren Gesuchen zur Zulassung zur
Studienlehramts-Prüfung neben den anderen vorgeschriebenen
Zeugnissen auch ein Zeugniß ihrer geistlichen Oberbehörde
über ihre seitherige Verwendung, ihr Wirken und ihr Ver-
halten vorzulegen haben. ^) Nach der neuesten Schulordnung
hat jede Klasse ihren Ordinarius oder Hauptlehrer, welcher
in der Klasse die sämmtlichen oder doch die meisten Stunden
in den Hauptgegenständen ertheilt und zunächst für den Unter-
richt und die Schulzucht in derselben verantwortlich ist. Er
führt an der Lateinschule den Namen Studienlehrer, an dem
Gymnasium den Namen Gymnasial-Professor. Das Ordinarmm
in einer Klasse kann nur einem geprüften Lehrer einer S tu -
dienanstalt übertragen werden, wobei die in der Prüfungs-
ordnung von 1874 tz. 7 und 12 enthaltenen Nestimmungen
maßgebend sind. )^
Die Fachlehrer, welche den Charakter von Gynmasial-
Professoren oder Studienlehrern besitzen, sind wöchentlich zu
20 Stunden im Gymnasium, zu 22 Stunden in der Latein-
schule verpflichtet. Für das Lehrfach der Mathematik an jeder
Studienanstalt ist ein eigener Professor bestellt. Ebenso be-
') Seibl Schulordnung von 1854 X. 87.
2) Durch Mimsterial-Entschließung vom 14. Dezember 1858, bei
Scibl S. 77.
Schulordnung von 1874 V! l . 42.
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stehen, je nach Bedürfniß für den Religionsunterricht und für
die neueren Sprachen besondere Lehrer. Der Geschichtsunter-
richt wird entweder von dem Klaßlehrer, wenn derselbe die
erforderliche Befähigung nachgewiesen hat, oder von einem
anderen dafür geprüften Lehrer der Anstalt ertheilt. Außer-
dem werden je nach Bedürfniß der Studienanstalten aus der
Zahl der geprüften Lehramtskandidaten ständige Assistenten
und zeitweise Hilfslehrer beigegeben. ^
2- Konturspriisungen.
K o n k u r s p r ü f u n g e n f ü r das L e h r a m t an einem
P r o g y m n a s i u m oder an einer Late inschule waren
schon 1811 angeordnet, und wurden in den Kreishauptstädten
auf Veranstaltung der k. Kreisregierung von drei Professoren
der betreffenden Stadt abgehalten. Prüfungskommissär war
der Kreisschulrath, dem noch ein Aktuar beigegeben war. Zwei
bis drei Tage dauerte die schriftliche Prüfung, wobei für die
Vorbereitungslehrer die Anforderungen ermäßigt wurden. Am
3. und 4. Tage mußten die Examinanden nach der mündlichen
Prüfung auch ihre Lehrmethode durch Examiniren in der
Unterprogymnasial - oder der oberen Vorbereitungsklasse er-
proben. Die Prüfungsatten und Arbeiten waren zur Ent-
scheidung an die allerhöchste Stelle einzuschicken. )^
K o n k u r s p r ü f u n g e n f ü r das L e h r a m t an e inem
G y m n a s i u m oder Lyzeum waren schon 1809 der un-
mittelbaren Anordnung des k. Ministeriums des Innern vor-
behalten, und 1818 in München, Ansbach und Würzburg von
einer Kommission vorgenommen, welcher in München zu dem
bisherigen Personale noch ein Professor der Philologie von
der dortigen Studienanstalt beigegeben wurde. I n Ansbach
') Schulordnung von 1874 V l l . 42. Absatz 6 — 9.
2) Nach Verordnung vom 31. August 1811 und 26. März 1818,
bei Hohn S. 130 ff.
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und Würzburg waren die Gymnasialprofefsoren daselbst die
Examinatoren, die Leitung des Ganzen dem Kreisschulrathe
aufgetragen und ihm ein Kanzleigehilfe beigegeben. Zur
mündlichen Prüfung schickten die k. Regierungen noch einen
besondern Kommissär aus ihrer Mitte ab. Als Zeit für
diese Prüfungen war die Woche nach Pfingsten bestimmt.
Die Prüfungsgegenstände waren Philologie, Philosophie, Ge-
schichte und Alterthumskunde, deutsche, klassische Literatur, M a -
thematik und Naturwissenschaft. Für die Kandidaten, welche
sich für das Lehramt der Philologie bestimmten, war die
Prüfung aus der Philosophie, der Mathematik, der Physik und
der Naturgeschichte auf die Elemente und allgemeinen Pr in-
zipien jener Wissenschaften beschränkt. Zur schriftlichen Prüfung
wurde aus jedem der vorgeschriebenen Gegenstände wenigstens
eine Frage zur Beantwortung gegeben; und jeder der Exa-
minanden hatte mindestens die Hälfte der Arbeiten in latein.
Sprache zu beantworten. Die Gegenstände der mündlichen
Prüfung wurden ebenfalls aus dem oben bezeichneten Kreise
der wissenschaftlichen Kenntnisse gewählt, und dabei den Kan-
didaten Gelegenheit gegeben, Beweise von ihren literarischen
Kentnissen jener wissenschaftlichen Gebiete und von ihrer Fer-
tigkeit in der Methode abzulegen. Sämmtliche Examinations-
akten waren der t. Regierung zur Einsendung an das k. M i -
nisterium des Innern zum Beschlusse der Aufnahme oder
Abweisung zu übergeben. Das Resultat der beiden Prüfungen
wurde durch die Note: vorzüglich, gut, nothdürftig bezeichnet.
Wer nicht die dritte Note bekam, wurde als untüchtig erklärt,
und nur die mit der I. und I I . Note Bezeichneten waren als
in Gymnasialklassen anstellungsfähig geachtet. )^ Der Lehr-
plan von 1824 enthält bezüglich der Lehrer und ihrer Vor-
bereitung, Prüfung und Anstellung nichts, und ebenso wenig
») Nach den Verordnungen vom 30. September 1809, 31 . August
1811 und 26. März 1818, bei Hohn S . 130 ff.
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ist aus den Jahresberichten in dieser Periode und auch aus
den Schulgesetzen hierüber zu entnehmen.
Die theoret ische P r ü f u n g für die Professoren soll
nach der Schulordnung von 1830 in den drei Universitätsstädten
durch eine vom Staats-Mimsterium des Innern zu ernennende
Kommission abgehalten werden. Sie umfaßt für Die, welche
Klassenlehrer werden wollen: 1) Latein und Deutsch: Ueber-
setzung aus einem der für das Gymnasium vorgeschriebenen
Klassiker in's Deutsche. Uebersetzung aus dem Deutschen in's
Latein, welche beide als die Hauptarbeiten zu betrachten sind.
2) Griechisch: Uebersetzung aus einem für das Gymnasium
vorgeschriebenen Klassiker in's Deutsche. Uebersetzung aus dem
Deutschen in's Griechische. 3) Hebräisch, doch erst zwei Jahre
nach Bekanntmachung dieses Schulplans. 4) Logik, Psychologie,
Anfangsgründe der Mathematik und das Allgemeine der Natur-
wissenschaften. 5) Geschichte und Geographie. Doch soll aus
den unter 3 — 4 bezeichneten Fächern nur eine mündliche
Prüfung Statt finden. Nach den Ergebnissen dieser ganzen
Prüfung wird das Prädikat vorzüglicher, sehr guter oder guter
Kenntnisse für das Gymnasiallehramt durch die Prüfungs-
Kommission den einzelnen Kandidaten mitgetheilt. Wer nicht
wenigstens die dritte Note bekommt, ist für dasselbe als nicht
hinlänglich befähigt zu betrachten. Das Prüfungs - Protokoll
ist mit den Noten an das Staats-Mimsterium des Innern
einzusenden, welches hienach die Prüfungsnoten ausfertigen
läßt. i) Diejenigen, welche sich für das L e h r a m t d e r M a -
t h e m a t i k bestimmen, haben eine nach denselben Grundsätzen
anzuordnende Prüfung aus ihrem Fache zu bestehen. Nach
überstandener theoretischer Prüfung hat sich der Kandidat durch
eine zweijährige Uebung im Lehrfache zu der praktischen vor-
zubereiten. Diese soll jedes Jahr allein in der Stadt München
von einer durch das Staats-Mimsterium des Innern zu be-
Schulordnung v. 1830 V. 42 und 43 - 45. 46. X l . 103—S,
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nennenden Kommission vollzogen werden. Sie soll aus münd-
lichen Vorträgen über einen lateinischen und griechischen Klassiker
und aus einem Kolloquium über denselben bestehen. Die
Schriftsteller, aus welchen die Stellen für die Prüfung zu
nehmen sind, sollen ein Jahr vorher durch die Kreis-Intell i-
genzblätter bekannt gemacht werden. Diese Stellen werden
von der Kommission unmittelbar vor dem Anfange der Prü-
fung, auf besonderen Zetteln bemerkt, in eine Urne gelegt und
von dem treffenden Kandidaten je eine griechische und eine
lateinische gezogen. Nach einer Viertelstunde hat er seinen
Vortrag in deutscher Sprache zu beginnen, das Kolloquium
aber wird in lateinischer Sprache gehalten. Die praktische
Prüfung für das Lehrfach der Mathematik findet in ähnlicher
Weise Sta t t ; doch werden die Zweige, aus denen sie geschieht,
nicht im Voraus bekannt gemacht, und beim Kolloquium kann
die deutsche Sprache gebraucht werden.
F ü r d i e L e h r a m t s t a n d i d a t e n d e r b e i d e n o b e r e n
Late ink lassen wird auf Anordnung der k. Kreis-Negierung
in einer Kreishauptstadt von dem Rektor und den sämmtlichen
Professoren des Gymnasiums mit Beiziehung des Subrektors
schriftlich und mündlich gehalten. Die Forderungen sind:
1) vollständige Kenntniß der lateinischen Grammatik in ihrem
ganzen Umfange; Uebung im guten lateinischen S t i l und Ver-
fertigung zusammenhängender Stücke im elegischen Versmaße,
Gewandtheit in Erklärung von Stellen aus Cicero's Briefen,
Cäsar, Livius und Ovid's Metamorphosen oder Elegien ex
konw. 2) Sicherheit im etymologischen Theile der griechischen
Grammatik mit Beschränkung auf die Attischen Formen, Kennt-
niß der vornehmsten syntaktischen Gesetze dieser Sprache; fertige
Uebersetzung und Erklärung von Stellen aus einer griechischen
Chrestomathie oder Xenophon's Anabasis. 3) Deutscher S t i l
und deutsche Versekunst. 4) Gründliche Kenntniß der Wahr-
heiten des Christenthums, vollständige der Arithmetik in theo-
retischer und prakttscher Beziehung, der deutschen und bayerischen
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»ichte nebst der Uebersicht der allgemeinen, und dem Wich-
tigsten aus der Naturgeschichte, der alten Literaturgeschichte
sammt der alten Geographie. Ueber die Prüfung ist ein
Protokoll zu entwerfen und der k. Kreis-Regierung vorzulegen,
welche dem Kandidaten auf Grund desselben die Zulassung zur
Schulpraxis zu ertheilen oder zu versagen hat. Die Praxis
hat er als Assistent pder Privatlehrer zuzubringen und sie
dauert zwei Jahre.
F ü r d ie L e h r a m t s k a n d i d a t e n der be iden u n -
t e r n L a t e i n k l a s f e n wird sie auf Anordnung der k. Kreis-
Regierung von einem Gymnasial-Rektor mit Beiziehung emiger
Gymnasialprofessoren mündlich und schriftlich abgehalten. Die
dabei an die Kandidaten zu stellenden Forderungen sind:
1) Sicherheit in der lateinischen Grammatik überhaupt mit
vorzüglicher Berücksichtigung des etymologischen Theils; richtige
schriftliche Uebersetzung eines solchen Stückes, wie es den
Schülern der Oberklasse vor dem Abgänge zur Universität
vorgelegt wird, in's Latein, Sicherheit in der Quantität, völlige
Fertigkeit in der Erklärung jeder Stelle aus Cäsar, Cornel.
Nepos und Ovid's Metamorphosen. 2) Reines und richtiges
Sprechen und Schreiben der deutschen Sprache und Kenntniß ihres
grammatischen Baues. 3) Kenntniß der gesammten Lehren
des Christenthums, der Arithmetik der Geographie, insbesondere
Deutschlands und Bayerns, der allgemeinen Geschichte, insbe-
sondere der deutschen und der bayerischen, dann die Anfangs-
gründe der Naturgeschichte. M i t dem Protokoll und der
Zulassung zur Schulpraxis wird es nach der Vorschrift des
§. 43 gehalten.
Praktische Prüfungen werden für die Kandidaten des
Lehramts der untern und oberen Klasse der Lateinschule nach
Ablauf der Schulpraxis auf Anordnung der k. Kreis-Regierung
durch dieselbe Prüfungskommission abgehalten, wobei die Kan-
didaten durch schriftliche Beantwortung von Fragen über
Methode im Allgemeinen und in Rücksicht auf die einzelnen
Perhandlungen d. histor. Vereines. Bd. xxx»x. 5
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Lehrfächer der Klassen, durch Schulhalten und Korrigiren von
Schülerarbeiten von ihrer praktischen Fähigkeit Beweise zu
geben verbunden sind. ^)
Nach der revidirten Schulordnung wird die philologische
Prüfung jährlich während der Herbstferien in München unter
der Leitung eines Ministerialkommissärs von einer Kommission
vollzogen, welche aus einem Professor der Philologie von den
drei Landes-Universitäten und zwei Gymnasialprofessoren gebildet
wird. Die Prüfung ist schriftlich und mündlich. Zum Behufe
der schriftlichen Prüfung wird gefordert: 1) aus dem Latein:
Uebersetzung aus dem Deutschen in's Latein; dann Uebersetzung
aus einem der für's Gymnasium vorgeschriebenen prosaischen
oder poetischen Autoren in's Deutsche und Bearbeitung eines
g^ebenen Stoffes in lateinischer Sprache, i?) Aus dem Grie-
Häschen: Uebersetzung aus dem Deutschen in's Griechische, und
Uebersetzung aus einem der für das Gymnasium vorgeschrie-
benen prosaischen oder poetischen Autoren in's Deutsche. 3) Die
Bearbeitung eines gegebenen deutschen Stoffes in deutscher
Sprache. 4) Die Bearbeitung von Fragen aus der Religions-
lehre, zum Nachweise, daß der Kandidat die Grundwahrheiten
des Christenthums nach der Lehre seiner Kirche vollständig inne
habe; dann der Pädagogik und Didaktik, der griechischen und
der römischen Literaturgeschichte und den Alterthümern; ferner
der deutschen Literaturgeschichte, namentlich des Mittelalters;
»
der Logik und Geschichte der alten Philosophie, der gemeinen
Arithmetik in dem Umfange, in welchem dieselbe in der latei-
nischen Schule zu lehren ist, endlich der Geschichte und Geo-
graphie. Die unter 1, 2, und 3 aufgeführten Arbeiten sind
als die Hauptarbeiten zu betrachten. Bei der mündlichen
Dieselbe X I . 106. 107. 108— 11 l . 112. Doch ist weder aus
der Mathematik, noch aus der Philologie je eine praktische Prüfung
abgehalten worden; denn die Kandidaten mußten gleich nach dem theo-
retischen Examen durch Efaminiren von Schülern ihre praktische Be-
fähigung zeigen.
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Prüfung, zu welcher die Kandidaten, welche die Note IV er-
halten haben, nicht mehr zugelassen werden, ist an sie die
Forderung zu stellen, daß sie mit den vorzüglichsten der im
Gymnasium zu erklärenden Schriftsteller, namentlich mit Cicero,
Horatius, Tacitus, Homer, Sophokles und Demosthenes sich
gründlich beschäftigt haben und darüber im Ganzen, wie im
Einzelnen genügenden Aufschluß zu geben wissen. Doch be-
stimmte hierüber eine Vollzugsinstruktion, lautend, 1) daß den
Kandidaten drei Monate vor Beginn der Prüfung ein größeres
Stück eines griechischen oder römischen Klassikers bezeichnet
werden soll, auf das sie sich für die mündliche Prüfung vor-
zubereiten haben, 2) daß sie mit den Hauptereignifsen der
allgemeinen, deutschen und bayerischen Geschichte in ausreichender
Weise vertraut und die wichtigsten Quellen und literarischen
Hülfsmittel der deutschen und bayerischen Geschichte zu bezeichnen
im Stande seien, wie es nachträglich noch verfügt wurde.
Ebenso wurde beigesetzt, daß auch aus der Literaturgeschichte
und der Alterthumskunde Fragen gestellt werden sollen. 3) daß
sie ihre pädagogische und didaktische Befähigung auch praktisch
nachweisen, wozu ihnen mehrere Tage vor der mündlichen
Prüfung einige Stellen aus den in der 4. Latein- und I I I . Gym-
nasialklasse zur Behandlung kommenden römischen und grie-
chischen Klassikern zu bezeichnen sind, welche sie mit einigen
zur Prüfung heranzuziehenden Schülern der genannten Klassen
genau durchzugehen habend)
Die Prüfung für das Lehramt der Mathematik und Physik
ist gleichfalls schriftlich und mündlich und wird unter Leitung
eines Ministerial-Kommissärs von einer Kommission vollzogen,
welche aus zwei Universitätsprofessoren (aus einem der M a -
thematik nnd einem der Physik) und einem Gymnasialprofessor
^ Vollzugsinstruktion vom 5. Januar 1861, Minist.-Entschließung
vom 8. Jul i 1857, 3. Dezember 1862. Bei Seibl S . 80,
S. 79, 121 Abs. 4. S . 80.
5'
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der Mathematik besteht. Die schriftliche Prüfung umfaßt:
1) Elementarmathematik, nämlich Arithmetik, Algebra, ein-
schlägig der unbestimmten Gleichungen vom ersten Grad, ebene
und körperliche Geometrie nebst den beiden Trigonometrien.
2) Kenntniß der heuristischen Unterrichtsmethode in ihrer Be-
ziehung zur ebenen Geometrie: 3) Physik. 4) Mathematische
und physikalische Geographie. 5) höhere Mathematik, namentlich:
höhere Gleichungen, Reihenlehre, Differential- und Integral-
Rechnung. 6) Sphärische Astronomie. 7) Naturbeschreibung.
Bei Bestimmung der Note wird auf die Fächer 1 — 4 über-
wiegende Rücksicht genommen. Die mündliche Prüfung findet
in ähnlicher Weise, wie bei den Philologen Statt, daß sie ihre
pädagogische und didaktische Befähigung praktisch nachweisen.
Nach den Ergebnissen der Prüfung erhalten die Kandidaten
die Noten: I> sehr gut befähigt für das Gymnasiallehramt.
I I , gut befähigt. I I I . befähigt für das Lehramt an der Latein-
schule. Wer zum Lehramte zugelassen werden wil l , muß eine
der zwei ersten Noten haben. Das Prüfungsprotokoll mit
den Noten ist an das k. Staats-Ministerium des Innern für
Kirchen- und Schul-Angelegenheiten einzusenden, welches hier-
nach die Prüfungsnoten ausfertigen läßt. Nach bestandener
Prüfung hat der Kandidat seine praktische Befähigung als
Assistent einer Studienanstalt oder durch Privatunterricht zu
vervollkommnen. ^ )
D i e P r ü f u n g f ü r den f ranzösischen S p r a c h -
u n t e r r i c h t findet unter Leitung eines k. Kommissärs durch
einen Gymnasial - Rektor und zwei Lehrer der französischen
Sprache Statt. Sie umfaßt schriftlich a) die Uebersetzung
eines deutschen Thema's in das Französische, d) Die Ueber-
setzung eines prosaischen oder poetischen Stückes aus dem
Französischen in's Deutsche, o) Die Beantwortung mehrerer
Fragen aus der französischen Literaturgeschichte. ä) Für Solche,
Schulordnung von 1854 X. 89 - 94.
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welche keine Studienlehramtskandidaten dahinsind, die Ueber-
setzung einer leichten Stelle eines lateinischen Prosaikers in
das Deutsche oder in's Französische. Mündlich: die Erklärung
eines prosaischen oder poetischen Stückes aus französischen
Klassikern, wobei die Kenntnisse des Examinanden in gram-
matischer, etymologischer und metrischer Beziehung zu ermitteln
sind. Die mündliche Prüfung ist m französischer Sprache zu
halten. Die Prüfungsnoten sind dieselben, wie bei den Kan-
didaten der Mathematik.^)
Der neuesten S c h u l o r d n u n g ging eine Prüfungs-
ordnung für das Lehramt voraus, der zufolge nachstehende
Prüfungen gehalten werden:
1. P r ü f u n g aus den p h i l o l o g . - h i s t o r . Fächern ,
deren erfolgreiches Bestehen des allgemeinen Theiles die Be-
fähigung zum Lehramte der philologisch-historischen Fächer an
einer Lateinschule erwirbt. Bei dieser Prüfung kann auch die
Befähigung zur Ertheilung des geographischen und arithmetischen
Unterrichtes erworben werden. Bei der SpezialPrüfung ist
eine, den Umfang eines Druckbogens habende lateinische Ab-
handlung über ein Thema aus der klassischen Philologie vor-
zulegen ; an welche sich ein lateinisches Kolloquium knüpft. Das
erfolgreiche Bestehen dieser Prüfung erwirbt die Befähigung
zum philologischen Lehramte in allen Gymnasialklassen. I n
ähnlicher Weise wird es in den historischen Fächern gemacht.
Bei dieser Prüfung können sich die Kandidaten auch die Be-
fähigung zur Ertheilung des Unterrichtes im Mittelhochdeutschen
und in der deutschen Literaturgeschichte erwerben. ^)
2. P r ü f u n g aus den n e u e r e n Sprachen.
Das erfolgreiche Bestehen des allgemeinen Theiles dieser
Prüfung aus der französischen, englischen oder einer anderen
Schulordnung von 1854 X l . 95 und 96, bei Seibl S. 82.
2) Ministerialblatt 1873 Nr. 18. §. 5 - 13-
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neueren Sprache erwirbt die Befähigung zum Lehramt der
bezüglichen Sprachen an den Lateinschulen. Bei der Spezial-
Prüfung muß eine freie wissenschaftliche Arbeit über ein Thema
der modernen Philologie zur Vorlage gebracht werden, an
welche sich in analoger Weise, wie bei der klassischen Philo-
logie, ein Kolloquium knüpft. Die Kandidaten, welche diese
Prüfung mit Erfolg bestanden, erhalten die Befähigung zum
Lehramte der neueren Svrachen an allen Klassen der huma-
nistischen Unterrichtsanstalten. )^
3. P r ü f u n g aus der M a t h e m a t i k und Phys ik .
I n der mündlichen Prüfung hat der Examinand einen
freien Vortrag über ein mindestens 24 Stunden zuvor ge-
gebenes Thema zu halten und einen praktischen Nachweis
semer Fertigkeit im Experimentiren zu liefern. An den Vor-
trag ist ein Kolloquium anzuschließen, welches sich sowohl auf
die Mathematik als auch auf die Physik zu erstrecken hat.
Die Kandidaten, welche diese Prüfung mit Erfolg bestanden,
haben sich die Befähigung zum Lehramte der Mathematik und
Physik an allen Klassen sämmtlicher humanistischer Anstalten
erworben. Insbesonderer Berücksichtigung bei Anstellungen
werden die Kandidaten empfohlen, welche durch Vorlage einer
wissenschaftlichen Abhandlung aus dem Gebiete der Mathe-
matik oder Physik und durch ein sich daran reihendes Kollo-
quium Beweise eingehender Separatstudien cm den Tag gelegt
haben. Bei obiger Prüfung kann sich der Kandidat auch das
Zeugniß zur Befähigung für den geogr. Unterricht erwerben. )^
4. P r ü f u n g aus der Chemie und M i n e r a l o g i e .
I n derselben hat der Kandidat auch eine Relation über
eine gemachte größere chemische Untersuchung zur Vorlage zu
bringen. I n der mündlichen Prüfung hat er über ein min-
Ministerialblatt 1873 Nr, 18. §, 14 — 19.
Daselbst §. 20 — 24.
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destens 24 Stunden zuvor gegebenes Thema aus dem Gebiete
der Chemie oder Mineralogie zu halten und den praktischen
Nachweis der Fertigkeit im Experimentiren zu liefern. An
den Vortrag ist ein Kolloquium anzuschließen, welches sich auf
die eingereichte Relation und auf das Gebiet der technijchen
Chemie erstreckt. Das Bestehen dieser Prüfung mit Erfolg
befähigt zum Lehramte der Chemie und Mineralogie. ^)
5. P r ü f u n g aus den beschreibenden N a t u r -
wissenschaften.
I n der mündlichen Prüfung hat jeder Examinand einen
freien Vortrag über ein mindestens 24 Stunden zuvor be-
stimmtes Thema zu halten. Zudem ist in der mündlichen
Prüfung der Nachweis genügender Sicherheit im Bestimmen
von Mineralien, Pflanzen und Thieren zu liefern. Die Kan-
didaten, welche diese Prüfung mit Erfolg bestanden, sind zum
Lehramte der beschreibenden Naturwissenschaften befähigt. )^
6. P r ü f u n g aus dem Zeichnen und M o d e l l i r e n .
Bei dieser Prüfung wird auch eine Demonstration mit-
telst Tafel und ein Vortrag, wodurch die Befähigung zu
methodischem Unterrichte in den Fächern des Lineal-, Bau-
und Freihandzeichnens darzulegen ist, gefordert. Wer diese
Prüfung mit Erfolg bestand, ist zur Verwendung als Lehrer
im Zeichnen und Modelliren befähigt. )^
7. P r ü f u n g aus der S t e n o g r a p h i e .
I n der mündlichen Prüfung hat der Kandidat einen Vor-
trag über einen Theil des Systems der Stenographie mit
den nöthigen kalligraphischen und systematischen Darstellungen
an der Tafel zu halten. Zu Grunde wird das Gabels-
berg'sche System gelegt. Der Kandidat, welcher vorbezfichnete
Ministerialblatt 1873 Nr. 18. 8. 25 — 29.
Daselbst tz. 30 - 33.
Daselbst §. 39 — 41.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0077-6
72
Prüfung mit Erfolg bestanden hat, ist zur Verwendung als
Lehrer der Stenographie befähigt.
3. Anstellung und äußere Verhältnisse der Lehrer.
Die Ans te l l ung sämmtlicher Gymnasialprofessoren,
welchen Titel und Rang auch die Lehrer der Mathematik an
den Gymnasien haben, geschieht auf Vorschlag des Ministeriums
des Innern durch allerhöchste Dekrete, und ist, wie bei den
übrigen Staatsdienern der Verwaltung, drei Jahre provisorisch.
Die Anstellung der Lehrer der beiden untern Lateinklassen
erfolgt durch die k. Kreis-Regierung mit Anzeige zur aller-
höchsten Stelle, die der beiden oberen durch das Staats-
Ministerium des Innern. 2)
Den Titel und die Ehrenvorzüge der Professoren haben
auch die Religionslehrer an den Gymnasien, jedoch nur die,
welche als solche für die betreffenden Gymnasien ordentlicher
Weise eigens aufgestellt find.^) Die Lehrer an den Pro-
gymnasien heißen Progymnasiallehrer, die an den Lateinschulen
Vorbereitungslehrer. Von den Schülern und dem Publikum
werden auch sie Professoren geheißen. Die Professoren unter-
scheiden sich im Range nach dem Dienstalter.") 1859 — 63
hatten die Lehrer der 4. Lateinklasse das Prädikat Oberlehrer;
die andern Lehrer an den Lateinschulen hießen Studienlehrer.
Der Angestellte mußte vor dem Rektor einen D i e n s t e i d
ablegen, daß' er sich in keiner geheimen Gesellschaft befinde,
noch in eine treten werdet)
Als A n s t e l l u n g s b e d i n g u n g e n wurden durch Re-
skript vom 27. Oktober 1824 ausgesprochen: 1) daß wissen-
schaftliche Qualifikation und ganz tadelfreies sittliches Betragen
Ministerialblatt 1873 Nr. 18. §. 46 — 50.
') Schulordnung von 1830 X I . 118. V. 47.
') Revidirte Schulordnung VII . 47, bei Seibl S. 36.
Bestimmung vom 10. Oktober 1824.
Bei Hohn S. 129. XIV. 1.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0078-2
nachgewiesen werde. 2) daß der Kandidat wenigstens ein Jahr
praktische Dienste als Aushülfslehrer," Aufseher in einem öffent-
lichen Erziehungs-Institute, Repetitorium u. dgl. geleistet und
dabei seine Tauglichkeit zum Lehramte gehörig erprobt habe.
Als Geschä f t sob l i egenhe i t en werden daselbst an-
gegeben: 1) Ertheilung von Lehrstunden, in der Vorbereitungs-
schule, der I. und I I . Gymnasialklasse nicht unter 26 wöchent-
lich, in der I I I . und IV. Gymnasialtlasse nicht unter 18.
2) Korrektur der schriftlichen Schülerarbeiten ohne Ausnahme
und mit Genauigkeit. 3) Fleißige Durchsicht der Präparattons-
hefte. 4) Leitung der Privatarbeiten der Schüler durch Rath
und Thst. 5) Sorgfältige Ueberwachung des Privatfleißes und
der guten Aufführung der Schüler.
Eine eigene Amtstracht war den Professoren schon durch
Verordnung vom 24. J u l i 1811 bewilligt worden. Ein Frack
von dunkelblauem Tuche mit stehendem Kragen und Aermel-
Aufschlägen von violetem Sammt. Der Kragen ist bei den
Rektoren mit matten Gold einen Zoll breit gestickt, ebenso die
Aufschläge. Beide haben bei den Professoren und Subrektoren
eine 10 Linien breite Stickerei. Bei den Studienlehrern ist
der Kragen von Tuch und 8 Linien breit gestickt. Die Auf-
schläge sind bei ihnen auch von Tuch und ohne Stickerei. Dazu
^vird ein dreieckiger Hut getragen und ein mit einer goldenen
Quaste gezierter Degen umgehängt. Der Hut hat Kordons,
die Fräcke gelbmetallene Knöpfe mit einem'gekrönten stehenden
Löwen. Die Kravate ist von schwarzem Zeuge mit weißem
Vorstoße. Die geistlichen Professoren haben schwarzen Frack,
Weste und Beinkleider, (Napeau da,8 und schwarzen Talar.
I m Sommer trugen die weltlichen Professoren weißzeugene
Hosen, zur größeren Gala weiße kasimirne. Später waren
die Kasimirhosen mit einem Goldstreifen besetzt und hatten
Stege. Die Vorstände der Gymnasien und Studienschulen
waren verpflichtet bei Feierlichkeiten in Uniform zu erscheinen,
den übrigen Studienbeamten war es freigestellt.
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Der G e h a l t bestand theils in Getreide, theils in
Der G e t r e i d e g e h a l t betrug 2 Schüssel Weizen und
5 Schüssel Roggen, welche nach dem Schrannen - Mittelpreise
verrechnet wurden. Später wurde die Getreidebesoldung in
einen Geldbezug verwandelt. 1841/42 wurde sie mit 61 st.
30 kr., 1854/55 mit 75 st. abgelöst. M i t der Einführung
der Sexennial-Zulagen hörte die Getreidbesoldung auf.
G e l d g e h a l t bezog, nachdem die Fondsverhältnisse im
Ganzen geordnet waren, 1818/19 laut Personal - Exigenz für
dieses Jahr der Professor der IV. Gymnasialklasse 900 st., der
H l . 800 st., der l l . 700 st., der I. 700 st., der Lehrer der
Oberprogymnafialklasse 600 fi., des Unterprogymnasiums 600 fl.,
die Obervorbereitungslehrer Abtheilung ^ und V, jeder 600 st.,
der Lehrer der Unterprimär 600 fl. Der Geldgehalt wuchs
allmählig, zwar anfangs spärlich, bedeutender durch die Ver-
leihung der Sexennialzulagen, die jährlich 100 fl. betrugen.
I n einer allerhöchsten Verordnung vom 4. März 1814 wird
versprochen: 1) Die weltlichen Professoren sollen nicht nur
nach dem Grade ihrer besonderen Würdigkeit Gehaltszulagen,
sondern auch nach einer Reihe nützlich vollstreckter Dienstes-
jahre, sowie in unverschuldeten Dienstunfähigteitsfällen einen
anständigen Ruhegehalt, ihre etwa zurückgelassenen Gattinnen
und Kinder aber verhältnißmäßige Pellsionen zu erwarten haben.
2) Die Lehrer an den Progymnasien, wenn sie volle sechs
Jahre ein ordentliches Lehramt zur allerhöchsten Zufriedenheit
ununterbrochen versehen haben, sollen den übrigen Staats-
beamten gleichgeachtet und nach der Dienstespragmatik behandelt
werden. 3) Geistliche Professoren haben Ansprüche auf bessere
Pfarreien, Benefizien und nach dem Konkordate von 1817 auf
die Präbenden der Domkapitel. Die Dienstespragmatik setzt
in der IX . Beilage zur Verfasfungsurkunde fest, daß der Ge-
halt in Standes- und in Dienstgehalt zerfällt. Besteht der
Gehalt bloß in einem Hauptgeldbezuge, so sind im ersten
Jahrzehnt des Dienstes Vio, im zweiten s/,o, nach dem Ein-
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tritte in das dritte ^/,o des Gesammtgehaltes als Standesgehalt
erklärt. I s t aber neben dem Hauptgeldbezuge noch ein Neben-
bezug verliehen, so besteht der Standesgehalt mit gänzlicher
Wegrechnnng der Nebenbezüge im ersten Dezennium des
Dienstes in s/,o, nach dem Eintritte in das zweite für die
ganze Folgezeit in ^ o des Hauptgeldbezuges. 1824 machte
die Regierung bekannt, daß nach einer Bestimmung vom
10. Oktober erklärt wurde: 1) Es würde Bedacht genommen
werden, die Lehrergehaltd nach und nach und in verhältniß-
mäßigen Abstufungen von 700 f l . bis 1500 fl. zu erhöhen,
und die verdientesten Professoren ohne Rücksicht auf die Klasse,
in welcher sie stehen, nach dem Dienstalter in die höheren
Besoldungsklassen vorrücken zu lassen. 2) Die geistlichen Pro-
fessoren werden, wofern sie sich des Gottesdienstes der S tu -
direnden und ihrer religiösen Bildung eifrig annehmen, bei
Beförderung im geistlichen Amte besondere Berücksichtigung
finden. An einer rascheren und ausgiebigeren Erhöhung der
Lehrergehalte, die noch immer hinter den Gehalten anderer
Branchen, denen sie sicher in allen Beziehungen ebenbürtig
waren, sind verschiedene Umstände Schuld gewesen. Unter
Anderm kam auch vor, daß ein Ministerium zu einer Gehalts-
aufbesserung bereit war, aber die Landstände nicht, und um-
gekehrt. 1872 traten endlich größere Besoldungen ein.
R e m u n e r a t i o n e n erhielten 1818/19 der Rektor für
die Führung des Rektorates 200 fi., der Konrektor 50 fi.,
der französische Sprachlehrer 225 fi., der Zeichnungslehrer
115 ft., der Schreiblehrer 120 fl., der Biolinlehrer 50 fl., der
protestantische Religionslehrer 50 fi., der Lehrer der hebräischen
Sprache 100 fi., 1866 der Rektoratsverweser für die Nektorats-
führung 200 fi., der neuernannte Konrektor 150 fi. Für
fakultativen Unterricht wurden sie in verschiedener Größe ge-
geben. Am Geringsten wurde der hebräische Sprachunterricht
remunerirt, für eine Wochenstunde das Jahr 25 fi.
P e n s i o n e n bekommen: 1) die quieszirten Lehrer, wenn
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sie Staatsdienersrang hatten, im ersten Jahrzehnt der Dienst-
zeit V,«>, im zweiten V,«,, im dritten V,o des Gehalts, mit
Ausschluß der bezogenen Remunerationen. Hat Einer 50 Jahre
gedient und das 70. Lebensjahr erreicht, so erhielt er den
Gehalt ganz.
2) Die Wittwen empfangen den 5. Theil von dem Pen-
sionsgehalte ihres Mannes.
3) Die Kinder beziehen bis zur erreichten Majorität das
Fünftel von der Pension der Mutter.
G r a t i f i k a t i o n e n und Unte rs tü tzungen werden,
erstere nach Verdienst und Würdigkeit, letztere nach Bedürfniß,
Zweck und Mittellosigkeit des Gesuchstellers, bisweilen freilich
beide auch nach Wohlwollen gegeben.
4. Biographisches Verzeichnis? der Lehrer.
a. Re t to ren .
1. Johann Andreas Keym (1811 — 14) war feit
dem 22. Dezember 1801 Rektor des ^'muami poetin, l.nd
blieb es auch an dem vereinigten Gymnasium bis an seinen
Tod, welcher am 23. Oktober 1814 eintrat. )^
2. Georg Michael K le i n (1815—16), geboren den
9. April 1776 zu Alitzheim bei Sulzheim in Unterfranken. Er
war der erste Konrektor am vereinigten Gymnasium (1811
— 1 5 ) und Professor der philosophischen Vorbereitungswissen-
schaften, fowie des Religionsunterrichtes für die katholischen
Auch als Vorstand der paritätischen Anstalt erwarb er sich die
allgemeine Hochachtung. Der Jahresbericht der t. Studienanstalt von
1814/15 sagt: „E r war ein Mann von den gründlichsten philologischen
und anderen Kenntnissen, voll Herzensgüte und Geradheit, der an
dem ehemaligen protestantischen und jetzt an dem vereinigten Gymnasium
29 Jahre als Lehrer und 1 l Jahre zugleich als Rektor die nnge-
theilte Hochachtung seiner Vorgesetzten und Mitbürger, das volle Per-
trauen feiner Kollegen und die ungeheuchelte Liebe seiner Schüler sich
erworben halte. Für alle Diese starb er viel zu früh im 5 t . Jahre
feines Alters."
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Gymnasiasten. Nach dem Tode des Rektors Keym (1814)
leitete er die Anstalt als Konrektor, bis ihm anv 27. Novbr.
1815 die Nektoratsstelle übertragen wurde. Da nach einer
allerhöchsten Entschließung vom 28. September 1816 an den
Gymnasien keine eigentlichen philosophischen Lehrstunden mehr
gegeben wurden, kam er als Professor an die Universität
Würzburg.
3. Dr. M ichae l K ö b e r l e i n (1816 — 21), geb. den
21. November 1768 zu Bamberg, wirkte in der Seelsorge
bis 1803, wo er zum Mathematikprofessor am Lyzeum in
Bamberg ernannt wurde. Am 4. November 1808 wurde er
Rektor und Professor am dortigen Gymnasium, und in gleicher
Eigenschaft am 20. Oktober 1811 nach Salzburg, dann im
Februar 1816 nach Passau versetzt. Von da kam er am
20. Oktober 1816 als Mathematikprofessor an das hiesige
Lyzeum. Das ihm mit Anfang des Schuljahres von der
höchsten Kreisstelle übertragene Gymnasipl-Rektorat fand den
14. Dezember die allerhöchste Bestätigung. Die nachgesuchte
Entlassung vom Rektorate erhielt er unter der allerhöchsten
Zufriedenheit am 29. Oktober 1821. Die Lyzealprofessur
bekleidete er fort bis 1830. Von 1824/25 bis 29/30 wo!,
ertheilte er auch den mathematischen Unterricht in der Ober-
klasse. I n diesem Jahre wurde er den 29. Oktober 1830
zum Kanonikus am Kollegiatstift zur alten Kapelle dahier
ernannt und trat somit aus dem Lehrfache. Er starb den
3. Dezember 1837 als Kanonikus und Senior bei diesem
Stifte, und war zugleich Pfarrvikar un der Stiftspfarrkirche
zu St . Kassian dahier. ^
) Köberlein war ein tüchtiger Mathematiker, und fein 1822 er-
schienenes Lehrbuch der Geometrie und Trigonometrie wurde auch nach
seinem Abgänge von der Studienanftalt noch lange Zeit beim Unter-
richt hier und in anderen Gymnasien benützt. Auch schrieb er ein
Programm über die Bedeutung des analytischen Ausdruckes:
^. ^ ^ ^ "_? ?5 Stadtamhof. 1825.
» , 0 , 0) 00, N, 00.
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4. J o h a n n B a p t i s t W e i g l (1821—24), geb. den
den 26. März 1783 zu Hahnbach bei Weisschönfeld in der
Oberpfalz, war von 1806 an Hülfspriester in der Dompfarrei
zu Regensburg, noch in demselben Jahre Vorbereitungslehrer;
1808/9 Professor der I. Gymnasialklasse und 1810/11 der I I .
in Amberg. 1813 wurde er Professor der Theologie am
dortigen Lyzeum. Durch Reskript vom 20. Oktober 1817
wurde er als Professor des Kirchenrechts und der Kirchen-
Geschichte an das hiesige versetzt. Ein Reskript v. 29. Oktober
1821 übertrug ihm das Rektorat des Gymnasiums. Unterm
10. Oktober 1820 bekam er das Inspektorat des Studien-
Seminars St . Paul. 1824 erhielt er das Rektorat des
Lyzeums. Am 27. April 1832 wurde er Kreisscholarch und
am 22. März 1834 Kanonikus im bischöfl. Domkapitel. Am
1. Januar 1849 erhielt er das Ritterkreuz I. Klasse des Ver-
dienstordens vom heil. Michael, und den 27. Ju l i 1850 wurde
er außerordentliches Mitglied der k. bayr. Akademie der
Wissenschaften bei der historischen Klasse. E r starb dahier
den 5. Ju l i 1852 als Domkapitular, bischöfl. geistl. Rath,
Offizial, Scholastikus und bischöfl. Theolog.')
Weigl besaß vorzügliche Kenntnisse in Sprachen (auch in den
neueren), in der Mathematik, und in der Musik. Hievon zeugen seine
Ausgaben der Nachfolge Christi des Thomas von Kempis, 6o imitnt.
(wristi Ndri IV , multipl. linßu» impressi. sli lkk. 1817, und sein
1812 und 'öfter erschienenes Lehrbuch der Arithmetik und Algebra,
welches auch nach der Umarbeitung von l )r . Wandner noch als Lehr-
bnch hier und an anderen Orten gebraucht wurde. Er schrieb auch ein
Programm 6e unno .4ttico. peöepolNi 1824. Ferner erschien Von
ihm Nummug Reronls nrFent6U5, re^l I^ uäovico oblatus, «Mltn krsvi
cvmmentatlone. NgUsd. 1830. Als tüchtiger Schulmann bewies er
sich in feinen Reltoratsführungen und durch die von ihm redigirten
und auf Befehl der k. Regierung in Druck gegebenen Gesetze und Vor-
schriften für die Stubirenden an der k. b. Studienanstalt zu Regensburg
(Ttadtamhof 1823), aus welchen man zugleich die pädagogischen Grund-
sätze und Ansichten der damaligen Zeit ersehen tann.
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5. J o h a n n M i c h a e l Denk (1824 — 27), geb. den
25. Jänner 1773 zu Geiselberg bei Vilsbiburg in Niederbayern,
war von Passau am 26. November 1814 als Rektor des
Gymnasiums und Professor der Philosophie nach Nmberg ge-
kommen und seit 1817/18 Professor der Moral daselbst. Als
dort am 19. J u l i 1824 die theolog. Sektion aufgehoben
wurde, versetzte ihtt ein allerh. Reskript vom 10. Oktober
Hieher als Gymn.-Rektor und Professor der Philosophie am
Lyzeum. Durch allerh. Reskript vom 5. August 1827 wurde
er zum Pfarrer in Regen in Nicderbayern ernannt.
6. G e o r g A n t o n H e i g l (1827 - 3 3 ) , geboren den
29. Ma i 1781 zu Michlsdorf bei Weiden in der Oberpfalz,
war um 1805 Progymn.-Lehrer zu Landshut, 1810 Gymn.-
Professor zu Salzburg, 1815 zu Neuburg a. D., 1815 Professor
der Oberklasfe und Rektor des Gymnasiums zu Passau, wurde
am 24. Oktober 1822 nach seinem Wunsche vom Rektorat
enthoben, zum Professor der Oberklasse in Neuburg und 1824
zum Lyzealprofessor daselbst ernannt. Vermöge allerh. Reskripts
vom 5. August 1827 kam er Hieher als Professor der Philo-
sophie am Lyzeum und Rektor des Gymnasiums. Der Rektors-
stelle wurde er auf sein wiederholtes Bitten am 25. Apri l
1833 enthoben, die Lyzealprofessur bekleidete er aber bis 1851
fort. Durch Reskript vom 10. Jänner 1848 bekam er Titel
und Rang eines geistl. Rathes. I n den Studienjahren
1846/51 war er als Mimsterialkommissär mit der Leitung der
Gymn. - Absolutorial - Prüfung dahier betraut worden. Am
10. Januar 1849 hatte ihm Se. Majestät den Titel und
Rang eines k. geistlichen Rathes verliehen. Die von ihm
1851 auf Grund des vollendeten 70. Lebensjahres nachgesuchte
Versetzung in den Ruhestand wurde ihm zufolge allerh. Re-
skripts vom 22. November unter Bezeugung allerhöchster
Zufriedenheit mit seinen mehr als vierzigjährigen Leistungen
im Lehramte gewährt. Auch die k. Regierung ergriff diese
Gelegenheit, ihm ihre volle Anerkennung der von ihm als
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Kreisscholarchen geleisteten langjährigen, eifrigen und sehr
ersprießlichen Dienste auszusprechen. )^
7. G e o r g H e i n r i c h S a a l f r a n k (1833 — 38), geb.
den 27. Jun i 1777 zu Schauenstein, Landgerichts Naila in
Oberfranken, besuchte, nachdem er in seinem 20. Lebensjahre
das Gymnasium in Hof absolvirt hatte, die Universität Halle
und studirte daselbst, wo er Kollaborator an der Bibliothek
und Famulus des berühmten Philologen F. A. Wolfs wurde,
Theologie und PHUologie. I m Jahre 1802 wurde er Waisen-
hauslehrer und Mittwochsprediger in Hof und 1806 Rektor
des damaligen kleinen Gymnasiums zu Wunsiedel. Nach zwei
Jahren kam er als Rektor an das Höfer Gymnasium. Als
dieses 1811 aufgehoben wurde, erhielt er 1812 zwar die Er-
nennung zum Professor der I I . Gymn.-Klasse in Nürnberg,
wurde aber, ohne diese Stelle anzutreten, zwei Monate nach-
her in die Obermitteltlasse (III. G.-Kl.) Hieher gesendet, wo
er 7 Wochen vor dem Schluß des Schuljahres 1811/12 den
Klaßunterricht und die Religionslehre für die protestantischen
Schüler begann. M i t Anfang 1812/13 gab er den Gymnasisten
auch Unterricht in der hebräischen Sprache bis 1830. Durch
h. Refkript vom 27. November 1815 bekam er die Obertlasse
und das Konrektorat, und am 27. Oktober 1816 wurde ihm
die Inspektorstelle über die Protest. Alumnen übertragen.
1833 betraute ihn ein allerh. Reskript vom 25. April mit
dem Rektorate. Das Studienjahr 1837/38 brachte ihm durch
Enthebung vom Rektorate Erleichterung in seinen vielen Ge-
2) Ueber Heigl sagt der Jahresbericht: „Die Kandidaten verloren
an ihm eiuen eifrigen, für die Wissenschaften begeisterten Lehrer, die
Professoren eiuen liebevollen, von allen hochgeschätzten Kollegen, und die
Anstalt wurde einer ihrer vorzüglichsten Zierden beraubt." Er schrieb
zwei Programme: Die auf uns gekommenen Tragödien des Sophokles
können überarbeitet sein. 1825. Der Bericht des Porphyrius über
OriAines. Stadtamhof 1835. I m Jahre 1832 gab er heraus: Plotin's
Vuch über die Gnostiker.
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schuften, von denen ihm noch die Professur der Oberklasse, der
Protest. Religionsunterricht und das Alumnen-Inspektorat ver-
blieben. Eine ihn 1840 unerwartet befallende Unterleibsent-
zündung raffte ihn nach einem kurzen Krankenlager von fünf
Tagen am 24. Juni dahin. )^
8. G e o r g W a g n e r (1838 — 41), geb. den 1. Juni
1788 zu Attel bei Wasserburg in Oberbayern, war vorher
im Kadettenkorps Professor der Geschichte und wurde durch
allerh. Reskript vom 3. Ju l i 1833 zum Professor der Geschichte
und Philologie, dann am 6. Jun i 1834 auch zum Rektor des
Lyzeums dahier ernannt. Als 1838 durch allerb. Reskript
vom 21. März das Gynm.-Rektorat mit dem des Lyzeums
vereinigt wurde, führte er beide bis 1841, wo er durch allerh.
Reskript vom 18. Februar zum Domkapitular in Eichftädt
ernannt wurde. ^)
9. D r . F r i e d r i c h H e r d (1841 — 42), geb. den3.März
1807, zu Bamberg, vorher Stadtkaplan daselbst und zugleich
Religionslehrer an der Lateinschule, erhielt vermöge allerh'
Reskripts vom 27. November 1833 das Lehrfach der Exegese
in Verbindung mit dem Unterricht in den oriental. Sprachen,
das Lehrfach der Einleitung in das A. und N. T. am hiesigen
Lyzeum, sowie den hebräischen Sprachunterricht am Gymnasium
und auch das Inspektorat des Seminars St . Paul. Am Ende
des Schuljahres 1840/41 wurde ihm die Leitung der
Saalfrank war ein Mann von großer Herzensgüte und fried-
fertiger Gesinnung. Nußer mehreren kleinen Programmen pädagogischen
Inhaltes gab er 1837 die zur Feier des dritten ReformationS-Iubiläums
von den Protest. Lehrern und Schülern in der Dreieinigkeitskirche ge-
haltenen Vortrage, 1822 eine Sammlung von 4? latein. Reden aus
dem 16. — 19. ls»eo. und 1829 Bemerkungen über den Schulplan heraus.
2) Dem Rektor Wagner bezeugt der Jahresbericht von 1840/41:
,/daß Lehrer und Schüler, deren allgemeine Liebe und Achtung er genoß,
ihren würbigen Vorstand nur mit Schmerz aus ihrer Mitte scheiden
sahen." Er schrieb ein Programm: Geschichtlicher Ueberblick der Studien-
Anstalten in Bayern. Stadtamhof 1839.
d. histor, Vereines. Vd. xxx«x,
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Absolutorial-Prüfung als Ministerial - Kommissär übertragen.
Unterm 10. Oktober 1841 bekam er auch das Lyzeal-Rektorat
und das über das Gymnasium; doch schon am 24. Ju l i 1842
erhielt er auf seine Bitte die Pfarrei Oberaltaich, Landgerichts
Bogen in Niederbayern. )^
10. A n t o n H i n t e r h u b e r (1842 — 66), geboren zu
Regensburg am 15. Jun i 1800, besuchte das Gymnasium
dahier von 1812/19 mit vorzüglichem Erfolge, so daß er schon
von der I I I . Gymn.-Klasse in das Lyzeum übertreten durfte,
was er 1823 absolvirte. Noch in diesem Jahre wurde er den
28. August als Studienlehrer nach Kronach in Oberfranken
berufen, am 30. Oktober 1826 kam er in derselben Eigenschaft
nach Bamberg. Den 15. November 1827 wurde er als Gymn.-
Professor nach Landshut und den 25. April Hieher in die
I I . Gymn.-Klasse versetzt, rückte zufolge allerh. Reskripts vom
9. Apnl 1839 in die I i l . und den 18. April 1841 in die
IV. Gymn.-Klasse vor. Nachdem er vermöge h. Regierungs-
Reskripts vom 12. Juni 1841 das Gymn. - Rektorat verwest
hatte, ernannte ihn ein allerh. Reskript vom 1. April 1842
zum Rektor und Oberlehrer der damals vereinigten Latein-
schulen in München. Aber auf sein Ansuchen wurde er von
dieser Stelle unterm 7. Juni entbunden und ihm vom 1. August
an die Verwesung, vom 18. September die Führung des hie-
sigen Gymn. - Rektorates übertragen, welches er bis 1866
bekleidete. I m Laufe des Studienjahres 1851/52 wurde er
in das Kreisscholarchat berufen, und unterm 1. Jänner 1857
verlieh ihm Se. Majestät das Ritterkreuz I. Klasse des Ver-
dienstordens vom heil. Michael, zu welcher Auszeichnung 1863
durch allerh. Dekret vom 24. Jan. die Verleihung des Titels
Herd schrieb ein Programm: Der 8. Psalm dogmatisch-exegetisch
bearbeitet. Er gab auch heraus: Festpredigt am 1. heil. Pfingsttage,
gehalten in der Studienkuche zu Regensburg. 1835. Erklärung der
messian. Weissagungen im Pentateuch. Regensburg 183? — 45.
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und Ranges eines k. geistl. Rathes kam. Durch ein allerh.
unmittelbares Reskript vom 25. Januar 1866 bewilligte ihm
Se. Majestät den auf Grund überschrittener vierzigjähriger
Dienstzeit und wegen körperl, Leiden nachgesuchten Ruhestand
unter Bezeugung allerhöchster Zufriedenheit mit seinen lang-
jährigen, eifrigen Dienstleistungen. Er starb dahier den 21. Sep-
tember 1876.')
11) J o h a n n B a p t i s t Reger (1866 — 69), geb. den
27. November 1811 zu Grub, Bezirksamts Vohenstrauß m
der Oberpfalz, besuchte 1824/30 das Gymnasium und 30/31
den 1. philosophischen Kurs dahier, worauf er zum Studium
der Philologie an die Universität München überging und da-
selbst 1833 den G.-A.-Konkurs machte. Nachdem er von 1834/35
dahier als Assistent und Klaßverweser Aushülfe geleistet hatte,
ging er zufolge h. Verfügung vom 12. November 1835 als
Aushülfslehrer in die 2. Lateinklasse nach Eichstätt. 1839 wurde
er durch h. Reskript vom 3. M a i zum Lehrer der 1. Latein-
Nasse dahier ernannt, rückte den 11. September dieses Jahres
in die Abtheilung N und den 18. Februar 1841 in die Ab-
theilung H, der 3. Lateinklasse vor, und kam den 11. Apri l
1842 in die 4. Lateinklasse. Von 184 l/50 ertheilte er auch
den Schülern der beiden obersten Gymn.-Klassen Unterricht in
der deutschen Literaturgeschichte. Den 1. Dezember 1848 wurde
er in's Gymnasium zum Professor der I. Klasse Abtheilung
befördert, rückte am 30. Dezember 1852 in die Abtheilung
Von Hmterhuber rühmt der Jahresbericht von 1865/66: „ M i t
ihm schied ein Mann von der Studienanstalt, welcher sich durch um-
fassendes Wissen und vorzügliche Lehrgabe al« Professor über 30 Jahre
lang, und als Vorstand derselben gegen 25 Jahre durch pädagogischen
Takt, Humanität und Toleranz dauernde Verehrung und Dankbarkeit
bei Lehrern und Schülern erworben hat. (Sich« auch Nekrolog in
Nr. 26? des Regensb. Tagblattes von 1876.) Er schrieb ein Pro-
gramm: ve redn» yuikuzsüm ex immutlit» «cdowrum ounslllune pro-
lecli» brevlz oawmentuUo. Ii»ns«lmtl 1831.
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dieser und den 28. Oktober 1854 in die Abtheilung L der
I I . Gymn.-Klasse vor. Durch allerh. Reskript vom 20. April
1862 wurde er auf die Lehrstelle der IV. Gymn.-Klasse in
Eichstädt und zugleich zur Führung des Gymn.-Rettorates
berufen; 1866 durch allerh. Entschließung vom 13. August als
Professor der I I I . Gymn.-Klasse und Rektor Hieher zurückver-
setzt und den 26. September 1869 zum Professor der Obertlasse
und Rektor in Passau ernannt, wo er noch im Amte ist. )^
12. Georg E r t (seit 1869), geb. den 23. Dezember
1817 zu Würzburg, machte daselbst von 1827/35 sein Gym-
nasial-, 1841/44 seine Universitätsstudien und 1845 den G.-
L.-A.-Konkurs. Den 14. April 1848 wurde er als Studien-
lehrer in Amberg, den 16. August 1854 als Gymn.-Professor
in Straubing ernannt und den 1. Oktober 1866 zum Professor
der Obertlasse und Rektor am Gymnasium in Passau befördert.
Von da versetzte ihn ein allerh. Reskript vom 26. September
1869 in gleicher Eigenschaft Hieher. 1871/72 übernahm er
Fachgegenstände in der IV. und I I I . Gymn. - Klasse. Von
1872/73 an war er Klaßlehrer der Obertlasse.')
b. Konrek to ren .
1. Georg Michae l K l e i n (1811 — 15). Siehe Ret-
toren Ztr. 2.
2. G e o r g H e i n r i c h S a a l f r a n t (1815 — 33). Siehe
Rektoren Nr. 7.
3. Dr. F e r d i n a n d von Schmöger (1833 — 34),
geb. zu München am 3. Jänner 1792, machte jeine Studien
' ) An Reger verlor die hiesige Anstalt einen jehr tenulnißreichen,
gründlichen Lehrer und tüchtigen Vorstand, voll unermüdlicher Thätigkeit
in seinem Amte. Er schrieb ein Programm: Die Hauptepochen des
deutschen Drama's. Stadtamhof 1850.
«) Erk ist ein äußerst thätiger Rektor, und sein Wirken ist nach der
wissenschaftlichen, wie nach der pädagogischen Seite ein sehr rege«. Er
schrieb 2 Programme: Ueber die Aussprache des Englischen. Straubing.
1856/57.
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am Gymnasium und Lyzeum seiner Vaterstadt und widmete
sich hierauf der Ausbildung in naturwissenschaftlichen Fächern.
Nachdem er als St.-L.-A.-Kandidat 1813/14 auf einige Wochen
den Lyzealdirektor Dr. Wedel dahier in seinen Vorlesungen
über theoretische Physik vertreten, auch dem Lyzealprofessor
Plazidus Heinrich bei seinen Vorträgen über physikal. Chemie
thätige Beihülfe geleistet hatte, übertrug ihm die k. Kreis-
Regierung vom Februar 1815 an die Realklasse dahier in
Provisor. Eigenschaft. Als diese 1816 in eine höhere Bürger-
schule erweitert worden war, bekam er die Klaßlehrerstelle an
ihr. Durch allerh. Reskript vom 29. Oktober 1821 wurde er
als Gymn.-Professor und Lehrer der Mathematik am Gymnasium
und Progymnasium, zuerst provisorisch ernannt, ihm dann
auch die Vorlesungen über Physik und Chemie am Lyzeum
durch allerh. Reskript vom 18. Dezember 1824 übertragen,
und durch allerh. Erlaß vom 29. Oktober 1830 die Lehrstelle
der Mathematik damit vereinigt. Des mathemat. Unterrichtes
am Gymnasium wurde er in diesem Jahre gänzlich enthoben,
damit er den Geschäften, welche ihm bei der wiederhergestellten
Sternwarte oblagen, desto ungehinderter sich widmen könnte,
nachdem er seit 1824/25 von dem mathemat. Unterrichte in
der Oberklasse befreit worden war. Ein allerh. Reskript vom
25. Apri l 1833 bekleidete ihn auch mit den Funktionen
eines Konrektors, deren er aber durch ein Reskript der k. Kreis-
Regierung vom 19. Oktober 1834 wieder enthoben wurde.
Physik, Chemie und Astronomie gab er bis zu seiner Erkrankung
Mitte Jänners 1864. Durch h. Entschließung der k. Kreis-
Regierung vom 8. November 1854 hatte er die Verwesung
des Lyzealrektorats erhalten, welche er bis 13. Jun i 1855
führte. I m Hinblicke auf seine gediegenen Fachkenntnisse und
seine literar. Thätigkeit wurde er von mehreren gelehrten Ge-
sellschaften in die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen, und
1837 wählte ihn die k. Akademie der Wissenschaften in München,
welche ihn rücksichtlich des meteorologischen Observatoriums
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schon vor sechs Jahren als akadem. Dbservator aufgestellt hatte,
zu ihrem torrespondir. Mitgliede in der math.-phystkal. Klasse.
Er beschloß hier sein thätiges Leben am 4. März 1864. )^
4. J o h a n n Nepomut H e l d m a n n (1834 — 38), geb.
den 23. Juni 1794 zu Vilseck in der Oberpfalz, war 1818
Präfekt im Seminar zu St . Emmeram dahier; 1819 Vor-
bereitungslehrer im Erziehungsinstitut zu München, vom
27. Oktober 1821 an Obervorbereitungslehrer zu Augsburg,
und wurde durch h. Entschließung vom 10. Oktober 1824
Hieher zum Professor der I I . Gymn.-Klasse befördert. Als
diese 1826/27 getheilt wurde, rückte er in die Abtheilung ä
vor, 1827/28 in die Abtheilung L der damaligen I I I . Gymn.-
Olasse. 1829 kam er durch die Reduktion der Gynm.-Klassen
auf drei in die erste, in Folge h. Minift.-Reskripts vom
6. Jänner 1832 in die I I . , und, als es 1834 wieder vier
Gymn.-Klafsen gab, durch allerh. Entschließung vom 18. Oktober
in die l l l . Masse des Gymnasiums. Die Funktionen eines
Konrektors wurden ihm von der k. Kreis-Regierung am
19. QKober dieses Jahres übertragen. Da aber 1838 das
Rektorat des Gymnasiums mit dem des Lyzeums vereinigt
wurde, hörten die Funktionen eines Konrektors dahier auf.
A « 7. Apri l 1839 wurde er seinem Ansuchen entsprechend in
den temporären Ruhestand versetzt, erkrankte im Oktober dieses
Jahres schwer und starb den 25. März 1839.»)
5. C h r i s t i a n H e i n r i c h K l e i n s t ä u b e r (1866 — 72),
v. Schm'iger schrieb zwei Programme: Ueber den jährlichen Gang
der Temperatur der Luft zu Regensburg. Stabtamhof 1833. Die
Sternwarte zu Regensburg. Daselbst 1837. Herausgab er Lehrbuch
der Kosmographie. Die ersten Elemente der Astronomie und Chrono-
logie. Regensburg 1830. Erklärung des christl. Kalenders. Ebenbaf.
1836. Grundlinien der allgem. Chemie. Ebendaf. 1842. Klimatolo-
gische Beschreibung Regensburgs.
Helbmann schrieb ein Programm: Rlomorl» Maurl 6s Ocbenkl.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0092-2
8?
geb. dahier den 20. Ma i 1807, besuchte, nachdem er die beiden
Kurse der hiesigen höheren Bürgerschule durchgemacht hatte,
die Studienanftalt von 1819 an und absolvirte das Gymnasium
1826 mit der silbernen Preisemedaille. Auf der Universität
ErMgen absolvirte er 1830 das Studium der Theologie und
setzte das der Philologie 1830/31 in München fort, wo er
1833 den G.-L.-A.-Konkurs machte. Nachdem er von 1834/35
an in verschiedenen Gymn. - Klassen Assistenz und Aushülfe
geleistet hatte, wurde er durch allerh. Reskript vom 29. Febr.
1836 zum Studienlehrer der 1. Lateinklasse provisorisch er-
nannt. Ein h. Reskript vom 3. Ma i 1839 beförderte ihn in
die Abtheilung 8 der 3. Lateinklasse und den 11. September
dieses Jahres in die Abtheilung ^. Zufolge eines allerh.
Reskripts vom 8. Februar 1841 wurde er zum Professor der
I. Gymn.-Klasse provisorisch ernannt, und rückte vermöge
allerh. Reskripts vom 2. April 1842 in die I I . vor. Durch
die laut h. Minist.-Entschließung vom 30. Dezember 1852
angeordnete Klassenabtheilung kam er in die Abtheilung L der
I I I . Gymn.-Klasse und durch eine allerh. Entschließung vom
15. November 1857 in die Oberklasse. Nachdem er schon
1861 während einer Badereise des Rektors die Rektorats-
funktionen versehen hatte, übertrug ihm 1866 ein h. Refkript
vom 27. Jänner in Folge der erbetenen Quieszirung des
bisherigen Rektors die interimistische Rektoratsverwesung, welche
er bis zur Installirung des neuen Rekors am 30. September
dieses Jahres fortführte. Auf seine Vorstellungen und Bitten
wurde das seit 1838 unbesetzt gebliebene Konrektorat durch
h. Minist.-Entschließung vom 24. November 1866 mit Ge-
nehmigung Sr . Majestät als ein protestantisches wieder errichtet,
und ihm mit der Bestimmung übertragen, auch die Funktionen
des Rektors in dessen Abwesenheit oder Verhinderung zu über-
nehmen, in welches er den 21. November eingewiesen wurde.
I n den Jahren 1869/71 hatte er die I I I . , 1871/72 wieder
die IV. Gymn.-Klasse als Ordinarius. Am Schlüsse dieses
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Schuljahres riethen ihm körperliche Leiden, vorzüglich mit
Halluzinationen verbundene Gehörsdefekte dringend, um seine
Versetzung in den Ruhestand zu bitten, worein er auch nach
allerh. Reskript vom 1. November 1872 versetzt und ihm hie-
bei für seine langjährigen, mit Treue und Eifer geleisteten
ersprießlichen Dienste die allerh. Anerkennung und Zufrieden-
heit ausgesprochen wurde. Als durch Ministerial-Erlaß vom
9. August 1841 der Geschichtsunterricht nach Konfessionen ge-
schieden wurde, bekam er ihn den Protestanten mehrerer Ab-
theilungen zu geben. Als die Verhältnisse des protestantischen
Alumneums 1843 durch neue vom k. Ministerium am 11. Ok-
tober sanktionirte Grundbestimmungen geregelt und zur allge-
meinen Aufsicht und Leitung desselben eine Kommission auf-
gestellt wurde, so wurde auch er in diese ernannt. Die nach
seiner Quieszirung gebetene Entlassung aus ihr wurde ihm
durch h. Minist.-Entschließung vom 28. März 1873 gewährt,
und hiebei von der k. Kreis-Regierung die Anerkennung seiner
langjährigen ersprießlichen Dienste auch in dieser Eigenschaft
ausgesprochen. I m Jahre 1880 gelang es seinen mehrjährigen
Darlegungen der übergroßen Frequenz der Studien-Anstalt
bei dem Landrathe der Oberpfalz und der Kammer der Ab-
geordneten zur Errichtung eines zweiten Humangymnasiums
dahier nach Aufhebung des zu schwach besuchten Realgymnasiums
beizuwirten.'
Ueber Kleinstäuber'S Abgang von der Studienanstalt äußert sich
der Jahresbericht 1872/73: „Das Lehrerkollegium sah nur mit Bedauern
einen Mann aus feiner Mitte scheiden, der am 29. Februar 1836 seine
erste Anstellung als Stubienlehrer dahier erhalten und seit dieser langen
Zeit an derselben Anstalt unermüdlich gewirkt hat, seinen Kollegen ein
aufrichtiger Umtsgenosse, und feinen zahlreichen Schillern ein eifriger
Lehrer und väterlicher Freund gewesen war." Er schrieb zwei Pro-
gramme: Kurze Geschichte des Protest. Gymnasiums zu Regensburg,
<3?mn»»znm poetloum genannt. Stadtamhof 1846. Biograph. Verzeichniß
der Lehrer, welche an dem <3xmn»8lum povtieum von 1538 bis 1811
gewirkt haben. Ebendas. 1854. Er gab heraus: Lehrbuch der Geschichte
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6. J o h a n n A d a m L a n g o t h (seit 1872), geboren zu
Ansbach den 3. Februar 1821, studirte 1839/43 an den Uni-
versitäten Erlangen, Leipzig und Berlin, machte 1843 die
theolog. Aufnahms--, dann 1849 die Anstellungs - Prüfung in
Ansbach. Er kam 1846 als Stadtvikar an der Pfarrei der
untern Stadt und Prediger im St . Katharinen-Spital Hieher.
Durch h. Minist.-Entschließung vom 31. Oktober 1847 wurde
er zum Protest. Religionslehrer am Gymnasium und der Latein-
schule ernannt, unterm 24. April 1849 zugleich mit den
Funktionen eines ständigen Assistenten am Gymnasium betraut,
und ihm durch h. Restript vom 9. Dezember 1850 auch der
Unterricht in der deutschen Literaturgeschichte für die beiden
obersten Gymn.-Klassen übertragen, den er bis 1852/53 er-
theilte. 1851 machte er zu München den G.-L.-A.-Konkurs
und wurde durch allerh. Reskript vom 31. Jänner 1853 als
Professor der Abtheilung Z der I. Gymn. - Klasse, in welcher
er bisher verwesungsweise fungirte, provisorisch angestellt,
rückte den 5. September 1864 in die Abtheilung ^ vor,
wurde durch hohe Entschließung vom 31. August 1865 in die
I I . und 1871/72 in die I I I . Gymn.-Klasse befördert. Durch
allerh. Entschließung vom 1. November 1872 wurde ihm die
erledigte Konrektorsfunktion übertragen, und er wurde auch M i t -
glied der Alumneums-Kommission. Während der konfessionellen
Trennung des Geschichtsunterrichtes ertheilte er denselben den
Protest. Schülern in mehreren Klassenabtheilungen.
Bayerns und der Rheinpfalz. Regensburg 1855. Leitfaden zu dem
Unterrichte in der Geographie, für latein - Schulen bearbeitet. Siebente
verbesserte Auflage. Daselbst 1867. Aphorismen über die Gymnasien,
der Humanist., hauptsächlich in Bayern. Das. 1873. Geschichte und
Beschreibung der altberühmten steinernen Brücke zu Regensburg. Stadt-
amhof 1878. Ausführliche Geschichte der Studienanstalten in Regensburg
1538—1880. I . Theil. Geschichte des evang. reichsstädt. 6?mnn8ii
1538 — 1811. Stadtamhof. Mayr.
Langoth schrieb ein Programm: Skizze einer Entwicklung der
freistädt. Verfassung Regensburgs im Mittelalter. Stadtamhof 1866.
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o. S u b i c e k t o r e n .
1. Joseph Schönberger (1834—39), geboren den
3. November 1804 zu Welsendorf bei Naabburg in der Ober-
pfalz, war bis 1834, wo er durch h. Regierungs - Erlaß vom
11. Januar für die 3. Lateinklasse provisorisch verwendet
wurde, dritter Kooperator und Stadtpfarr-Prediger in Amberg.
Wegen der großen Schülerzahl an der Lateinschule dahier
wurde durch h. Minist. - Reskript vom 5. Januar 1834 ein
Subrektorat errichtet, und dieses unterm 18. Oktober dem in
die 4. Klasse Vorrückenden übertragen. Durch h. Minist.-Ent-
schließung vom 21. Januar 1836 wurde dieses wieder mit
dem Gymn.-Rektorat verbunden; als aber durch Reskript vom
21. März 1838 dieses mit dem Lyzealrektorat vereinigt worden
war, wurde Schönberger wieder Subrektor. Am 11. Septbr.
1839 erhielt er die Pfarrei Gerzen bei Vilsbiburg in Nieder-
bayern.
2. W o l f g a n g Nast (1839 — 42), geb. den 12. Septbr.
1805 zu Schwandorf in der Oberpfalz, war Prediger und
Präses der größeren Marianischen Kongregation dahier, und
ertheilte seit 1835/36 kathol. Religionsunterricht in den 3 untern
Klassen der Lateinschule, 1836/37 auch in der IV. Gymn.-Klasse,
und seit 1837/38 noch in den anderen Klassen der Gesammt-
anstalt. Unterm 11. September 1839 wurde ihm das Sub-
rektorat über die Lateinschule übertragen; aber schon 1842
ernannte ihn ein allerh. Reskript vom 28. Juni zum Dechant
und Stadtpfarrer in Sulzbach, und das Subrektorat wurde
durch allerh. Erlaß vom 18. September wieder mit dem
Rektorat des Gymnasiums vereinigt, d. h. aufgehoben.
ä. Gymnasial-Professoren.
a. Professoren der Oberklasse.
Diefe Klasse wurde auch Rhetorik genannt und als IV.,
1824/29 als V., 1829/34 als I I I . , von 1834/35 an wieder
als IV. Gymn.-Klasse gezählt.
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1. Johann Andreas Keym (1811 — 14). Siehe
Rektoren Nr. 1.
2. Georg Heinr ich Saa l f ran t (1815 —40). Siehe
Rektoren Nr. 7.
^ 3. An ton H in te rhuber (1841 —52). S.Rektoren
Nr. 10.
^ 4. Chr is t ian Seitz (1852 — 57), geb. den 26. Febr.
1803 zu Aschaffenburg, wurde den 6. November 1830 Stu-
dienlehrer zu Straubing und am 21. Jänner 1835 Hieher in
die 3. Lateinklasse Abtheilung L versetzt. I n Folge Reskripts
vom 9. April 1839 wurde er zum Professor der I. Gymn.-
Klasse befördert, kam den 18. Februar 1841 in die I!., den
2. April 1842 in die I I I . Gymn.-Klasse und durch Minist.-
Erlaß vom 30. Dezember 1852 in die Oberklasse. Durch
allerh. Verfügung vom 8. Oktober 1875 wurde er in dieselbe
Klasse nach Bamberg versetzt. Auf sein Ansuchen kam er den
9. April 1860 wieder Hieher und erhielt die I. Gymn.-Klasse
AbtheUung H, den 9. April 1862 die I I . Gymn.-Klasse und
durch allerh. Erlaß vom 31. August 1865 auf sein Gesuch
wegen nachgewiesener körperl. Leiden die Erlaubniß für immer
in den Ruhestand zu treten. Er starb dahier den 11. Febr.
1874. l)
^ 5. Christian Heinrich Kleinstäuber (1857—72).
Siehe Konrektoren Nr. 5.
^ 6. Georg Erk (seit 1872). Siehe Rektoren Nr. 12.
/f. Professoren der I I I . Gymnas ia l -K lasse .
Diese Klasse wurde auch Poesie oder Obermittelklasse ge-
nannt, und als II I . , 1824/29 als IV., 1829/34 als I I . , von
1835/36 an wieder als I I I . Gymn.-Klasse gezählt.
1. F ranz K e l l n e r , ein Weltpriester, war 1809/10
Professor der Rudimente (I. Gymn.-Klasse), 1810/11 Professor
Seitz schrieb ein Programm: ve »eternitnle munsi »
toulcis selen»»: N»ti8b. 1844.
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der Syntax (II. Gyum.-Klasse) am Gymnasium zu St. Paul
dahier, wurde 1811/12 Professor in der Ober-Mittelklasse des
verewigten Gymnasiums, aber noch im Laufe dieses Schuljahres
nach Amberg versetzt.
2. Nach seinem Abgänge vikarirten:
a,) An ton von Röckel aus Tirschenreuth, geb. den
I . April 1774. Er war 1788 —92 Schüler des Gymnasiums
und 1793/96 Kandidat des Lyzeums zu St. Paul, 1806—10
Professor der Poesie und Rhetorik daran, vikarirte 1811/12
in der Ober-Mittelklasse des vereinigten Gymnasiums, wurde
aber 1812 als Pfarrer nach Abensberg, Dekanats Kelheim
versetzt.
b) M a x P a i l l e r von hier. Siehe Lehrer der 4 La-
teinklasse Nr. 1.
3. Georg He inr ich S a a l f r a n k (1812 — 15). Siehe
Rektoren Nr. 7.
4. J o h a n n Evangel ist We ige r t (1815 — 19), geb.
zu Schwandorf in der Oberpfalz den 27. Dezember 1777,
besuchte 1791/95 das Gymnasium und 1796 den 1. philos.
Kurs des Lyzeums zu St . Paul, war 1806 Professor der
Grammatik, 1807/11 der Poesie und Rhetorik daran. Von
1811 —15 war er am vereinigten Gymnasium Professor der
II. Gymn.-Klasfe, rückte vermöge allerh. Reskripts vom 27. No-
vember 1815 in die NI. vor. Durch allerh. Erlaß vom
24. November 1819 wurde ihm die wegen Krankheit schon
früher nachgesuchte Enthebung vom Lehramte bewilligt. 1811/12
hatte er auch Unterricht im Singen und von 1812/19 im
Violinspiel ertheilt. 1822 wurde er als Professor der Philo-
logie an das Lyzeum reaktivirt, aber schon gegen Ende Oktobers
dieses Jahres als Gymnafial-Rektor nach Passau vozirt.
5. M ichae l W i r t h (1819 — 20). Siehe Professoren
der I. Gymn.-Klasse Nr. 5.
6. M . P h i l i p p N e r i u s Zech (1820-29) , geb. den
21. September 1775 zu Oberdorf bei Immenstadt in Schwaben,
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seit 1808 Professor der IN. Gynm.-Klasse in Augsburg, wurde
durch allerh. Erlaß vom 12. Oktober 1820 in gleicher Eigen-
schaft Hieher versetzt. 1829 wurde er in Berücksichtigung seines
hohen Alters in den Ruhestand versetzt, und den 30. Ma i
1831 zum Kanonikus der alten Kapelle dahier ernannt, als
welcher er den 5. Jänner 1850 starbt)
7. J o h a n n Michae l Fuchs (1829 — 34), geb. den
28. Oktober 1793 zu Nürnberg, wurde den 12. Januar 1817
Studienlehrer zu Lindau, den 24. Oktober 1822 Subrektor
und Progymn.-Lehrer zu Neustadt a. d. Aisch, und durch allerh.
Erlaß vom 10. Oktober 1824 zum Professor der Unter-
Mittelklasse dahier ernannt. 1828 erhielt er die Abtheilung L
der Obermittelklasse und 1829/M, als man nur drei Gymn.-
Klassen hatte, die I I . Am 13. November 1835 wurde er
durch h. Minist.-Erlaß in die I. Gymn.-Klasse in Ansbach
versetzt. Er hatte hier auch von 1830 — 35 die Lehrstelle
im Französischen an der obern Abtheilung versehen.^ )
8. J o h a n n Nepomuk H e l d m a n n (1834 — 38).
Siehe Konrektoren Nr. 4.
^ 9. A n t o n H i n t e r h u b e r (1839 und 1857 — 68).
Siehe Rektoren Nr. 10.
10. Jakob W i f l i n g (1831 — 42), geb. den 10. De-
zember 1810 zu Neunburg v. W. in der Oberpfalz war bis
1838 Professor am Gymnasium zu Freising, erhielt durch
allerh. Reskript vom 28. Oktober dieses Jahres die I. Gynm.-
Klasse dahier, kam durch h. Minist.-Erlaß vom 9. April 1839
in die I I . , rückte in Folge allerh. Erlasses vom 18. Februar
1841 in die I I I . vor. Durch allerh. Erlaß vom 28. Januar
1842 wurde er an die erste Chorvikarstelle am Kollegiatstift
Zech schrieb ein Programm: Leiden und Freuden des Schul-
manns. Stadtamhof. 1826.
H Fuchs schrieb hier ein Programm: yuaw »int söoloscontldns
Ntvrarum ZtuMosi« Monuments gntiyuUgti» auctoritute. ?s6ep«nti.
1831.
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zu St. Kajetan in München und zu den Funktionen eines
Schulreferenten bei der k. Regierung von Oberbayern berufen. )^
11. Chr is t ian Seitz (1842 -52) . Siehe Professoren
der IV. Oymn.-Klasse Nr. 4.
12. Chr is t ian Heinr ich Kleinstäuber (1852 —
57). Siehe Konrektoren Nr. 5.
13. Johann Bapt ist Reger (1866 — 69). Siehe
Lektoren Nr. 11.
14. Johann Adam Langoth (seit 1871). Siehe Kon-
rektoren Nr. 6.
/. Professoren der I I . Gymnasialklasse.
Die Klasse wurde auch Syntax oder Untermittelklasse
genannt und als I I . , 1824/29 als III., 1829/34 als I. und
von 1834/35 an wieder als I I . Gymn.-Klasse gezählt.
1. J o h a n n Evangelist Weigert (1811 — 15). S.
Professoren der l l l . Gymn.-Klasse Nr. 4.
2. Eugen Jakob B i r n b a u m (1815—18) trat, als
durch allerh. Anordnung das Progymnasium im Januar 1815
in zwei Klassen getheilt wurde, am 25. die ihm übertragene
Lehrstelle in der oberen Klasse an. Mi t Anfang des Schul-
jahres 1814/15 übertrug ihm die k. Regierung die unterste
Gymn.-Klasse, worauf ihn am 30. April 1815 eine allerh.
Entschließung als Professor dieser Klasse bestätigte. Durch
allerh. Reskript vom 27. November 1815 rückte er in die
Untermitteltlasse vor, ging aber nach Ende des Schuljahres
1817/18 während der Ferien an ein auswärtiges Gymnasium ab.
3. Thomas B l ü m e l h u b e r (1818 — 24), geboren zu
Roding in der Oberpfalz den 31. August 1778, besuchte
1793/97 das Gymnasium zu St. Paul, und das Lyzeum
1798/1801, und war 1802 im Klerikal-Seminar zu St . Wolf-
») An v r . Wifling verlor nach dem Jahresberichte von 1841/42
die Anstalt einen ebenso lenntnißreichen ale thätigen und eifrigen Lehrer«
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gang dahier. Von 1804— 9 war er Lehrer der Prinzipisten
(der Schüler der 1. und 2. lat. Klasse an der H,u1a sebo-
1a»tioa) und hatte 1810/11 die der 2. Klasse allein. 1811/12
erhielt er die Oberprimär am vereinigten Gymnasium und
kam im Januar 1813 an das Unterprogymnasium, 1814/15
hatte er auch die Schüler des Oberprogymnasiums. Durch
ein allerh. Reskript vom 27. November 1815 wmde er zum
Professor der I. Gymn.-Klasse ernannt, rückte laut allerh. Ent-
schließung den 25. Oktober 1818 in die I I . vor, die er bis
Ende des Schuljahres 1823/24 versah, 1828 war er auch
erster Chorvikar zur alten Kapelle. Er starb als Oauomoug
8edola8tiou8 und Senior beim Kollegiatstift zur alten Kapelle
dahier den 19. Februar 1834.»)
4. J o h a n n Michae l Fuchs (1824 — 29). Siehe
Professoren der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 7.
5. J o h a n n Nepomuk H e l d m a n n (1824 — 34).
Siehe Konrektoren Nr. 4.
6. Jakob E h g a r t n e r (1834 — 35), geb. zu Burg-
lengenfeld in der Oberpfalz den 11. September 1798, besuchte
1810/11 die Prinzivistenklasse an der alten Kapelle, 1811/12
das Ober-Progyumaftum, 1815/16 die Oberklasse und 1816/20
das Lyzeum dahier. Durch h. Entschließung vom 10 Oktober
1822 wurde er zum Professor der damaligen I. Gynnn-Klafse
ernannt. 1826/27 kam er in die I I . Abtheilung L, 1829/30 in
die damalige Interimsklasse, 1830/31, als es nur 3 Gymn.-
Klassen gab, in die 4. Lateinklasse, welche 1834, da durch
Vollzugsinstruktion vom 3. Februar 1834 wieder vier Gymn.-
Klassen gezählt wurden, nun I. Gymn.-Klaffe hieß. Als
1834/35 auch hier wieder eine IV. Gymn.-Klasse errichtet
wurde, rückte er durch allerh. Reskript vom 18. Oktober in die
Gymn.-Klasse vor, wurde aber schon ^835dmch ein allerh.
MÜmelhuber war Verfasser mehrerer Gelegenheitsgedichte und
lateinischer Chrono-Diftich».
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Reskript vom 3. März zum Professor der Dogmatik am hie-
sigen Lyzeum ernannt. Am 29. Ju l i 1842 übertrug ihm die
k. Regierung das Lyzeal-Rektorat, welches ihm ein allerh. Re-
skript vom 18. November bestätigte. 1841/44 wurde er als
k. Ministerial-Kommissär zur Leitung der Gymn.-Absolutorial-
Prüfungen geschickt. Eine allerh. Entschließung vom 1. Januar
1852 verlieh ihm das Ritterkreuz des k. Verdienstordens vom
heil. Michael I. Klasse, und ein allerh. Dekret vom 3. November
dieses Jahres ernannte ihn zum Domkapitulur im hiesigen
bifchöfl. Domkapitel. Er starb dahier den 4. September 1873
als Domkapitular, bischöfl. geistl. Rath, Offizial, bischöfl. Theolog
und Prosynodal-Examinators)
^ 7. A n t o n H i n t e r h u b e r (1835 — 39). S . Rektoren
Nr. 10.
8. Jakob W i f l i n g (1839 - 41). Siehe Professoren
der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 10.
^ 9. C h r i s t i a n Seitz (1841—42). Siehe Professoren
der IV. Gymn.-Klasse Nr. 4.
10. Ch r i s t i anHe in r i chK le i ns täube r (1842—52).
Siehe Konrektoren Nr. 5.
M 11. J o h a n n Bap t i s t Weyh (1852 — 57), geb. zu
Stadtkemnath in der Obcrpfalz den 7. Oktober 1806, erhielt
1829/30 als Aushülfslehrer die Abtheilung 1i des unteren
Kurses der Lateinschule und wurde 1830/31 zum Vorberei-
tungslehrer daran ernannt. 1833/34 kam er als Studien-
lehrer in die Abtheilung U der 2. Klasse der Lateinschule,
durch h. Entschließung vom 18. Oktober 1834 in die 3. Latcin-
klasse Abtheilung ä , und durch Minist.-Reskrivt vom 11. Sep-
tember 1839 als Oberlehrer in die 4. Latemtlasse. Den
2. April 1842 wurde er durch allerh. Erlaß zum Professor
der I. Gymn.-Klasse in provisorischer Eigenschaft befördert,
>) Ohgartner schrieb ein Programm: Nreviz <U»put. se 8»cr.
unlco ülvln» 26« creüeuäurnm prlnclpln. ?esep. 1843.
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und rückte zufolge der durch Minist.-Reskript vom 30. Dezember
1852 angeordneten Klassenabtheilung in die I I . Gymn.-Klasse
vor. Nachdem durch h. Minist.-Reskript vom 15. November
1857 seiner Bitte, in die I. Gymn.-Klasse zurücktreten zu
dürfen, entsprochen worden war, schied er 1860 wegen körper-
lichen Gebrechen mit allerh. Bewilligung vom 9. April auf
ein Jahr, und als sich seine Leiden nicht besserten, für immer
von der Anstalt. >)
12. J o h a n n B a p t i s t Reger (1854 — 62). Siehe
Rektoren Nr. 11.
13. Ch r i s t i an Seitz (1862 — 65). Siehe Professoren
der IV. Gymn.-Klasse Nr. 4.
14. J o h a n n A d a m Lango th (1865 — 71). Siehe
Konrektoren Nr. 5.
15. I g n a z Schrepfer (1866 —68), geb. den 14.Febr.
1825 zu Bamberg, der sich 1849 als geprüfter Lehramts-
kandidat durch Regierungs-Erlaubniß vom 31. Ma i 1853 zum
Zwecke der Schulpraxis hier befand, wurde in diesem Jahre
dem Rektor als Assistent beigegeben und den 1. September
1854 zum Studienlehrer in Bamberg ernannt. 1865 kam er
durch allerh. Erlaß vom 31. August von Passau, wo er Pro-
fessor der I. Gymn.-Klasse war, in dieselbe Klasse Hieher, rückte
durch h. Minist.-Erlaß vom 30. Oktober 1866 in die I I . vor
und erhielt durch Minist. - Entschließung vom 8. April 1868
auch die Funktion eines Kustos der Studien-Bibliothek. Seinem
schmerzlichen Unterleibsleiden machte der Tod am 12. April
1868 ein Ende.
Weyh gab heraus: Uebersetzung der Beispiele in Schulz's lat.
Grammatik. Regensburg 1839. 2 Bde. Deutsche Stoffe und Muster-
Sammlung. Das. 1862 — 66. 2 Bde. Prakt. Handbuch des deutsch.
Sprachgebrauchs. Das. 1858. 2 Bde.
2) Schrepfer wird im Jahresberichte 1867/68 als „ein kenntniß-
reicher und strebsamer kehrer, der feinem Berufe mit aller Begeisterung
oblag," gelobt.
Perhandlungen d. histor. Bereines. Bd. xxxlx. 7
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16. Anton M i l l e r (1870 — 76), geb. den 21. Dezbr.
1830 zu Reichertshofen, Bezirksamts Krumbach in Schwaben,
machte 1853 den G.-L.-A.-Konkurs und wurde den 1. Septbr.
1855 als Studienlehrer in Dillingen angestellt. I n Folge
allerh. unmittelbaren Restripts vom 20. März 1863 wurde
er aus der 3. Lateintlasse daselbst in die 4. Abtheilung N der
hiesigen Lateinschule befördert. Unterm 5. September 1864
wurde er zum Professor der I . Gymn.-Klasse L ernannt,
bekam die beiden Abtheilungen derselben zusammen und rückte
1870 in die I I . Gymn.-Klasse L vor. Durch allerh. Erlaß
vom 3. August 1876 wurde er in die Studienanstalt Würzburg
berufen, und ihm zugleich die Funktion als Rektor übertragen.')
17. Ernst d ' A l l e u r (1876 — 80), geb. den 26. März
1831 zu Berneck, Städtchen bei Bayreuth, machte 1854 den
G.-L^A.-Konkurs, wurde den 4. November 1855 als Studien-
lehrer an der ifolirten Lateinschule zu Bergzabern in der
Rheinpfalz angestellt, kam den 13. Januar 1860 nach Neu-
stadt a. d. Hardt, wurde den 21. November 1864 Studien-
lehrer in Hof und durch allerh. Erlaß vom 1. November 1872
zum Gymn.-Professor in Regensburg befördert, wo er die
I. Gymn.-Klasse ä erhielt. 1876/77 rückte er in die I I . Gymn.-
Klasse vor. Am 17. September 1880 wurde er an das
neue Gymnasium dahier versetzt.
<l. P ro fessoren der l. G y m n a s i a l t l a s s e .
Diese Klasse wurde auch Grammatik oder Unterklasse ge-
nannt und als I., 1824/29 als l l . Gymn.-Klasse gezählt,
20/34 war sie aufgehoben, von 1834/35 an wieder I. Gymn.-
Klasse geheißen.
1. Lorenz B a u e r (1811 — 14), geb. den 20. Juni
1799, war bei der Vereinigung der Gymnasien Professor der
Miller schrieb zwei Programme: Lmen^ut. ln 8tr»l»o»l8 llb. l .
«umderz»« 1858. Strabo'e Quellen über Gallien und Britannien.
Stadtauchof 1868.
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I. Gymn.-Klasse und wurde als solcher bis 1813/14 aufge-
führt, wo er während der Herbstferien das Benefizium zu
Mengkofen bei Dingolfing in Niederbayern antrat.
2. Eugen Jakob Michael B i r n b a u m (1814—15).
Siehe Professoren der I I . Gynm.-Klasse Nr. 2.
3. T h o m a s B l ü m e l h u b e r (1815 - 1 8 ) . S . Prof.
der I I . Gymn.-Klasse Nr. 3.
4. Albrecht Roder (1818 — 20) wurde durch allerh.
Erlaß vom 25. Oktober 1817 von Weißenburg in Mittelfranken,
wo er Studienlehrer an der isolirten Lateinschule war, Hieher
zum Lehrer der Oberprogyum.-Klasse berufen. Ein allerh.
Reskript vom 25. Oktober 1818 beförderte ihn an's Gymnasium
zum Professor der I. Klasse. Durch allerh. Reskript vom
12. Oktober 1820 wurde er in dieselbe Klasse nach Bayreuth
versetzt. )^
5. Michae l W i r t h (1820 — 22), geb. den 1. Oktober
1788 zu Lauingen in Schwaben, Zögling des M l o l . Instituts
zu München, erhielt durch allerh. Reskript vom 30. Oktober
1817 die Unterprogynm.-Klasse dahier, wurde unterm 24. Oktbr.
1819 in die Oberprogymn. - Klasse befördert, aber von der
k. Kreis-Regierung dahier am 15. November mit der Provisor.
Leitung der Ober-Mittelklasse betraut und durch allerh. Erlaß
vom 12. Oktober 1820 zum Professor der I. Gymn.-Klasse
ernannt. Ein allerh. Reskript vom 24. Oktober 1822 beförderte
ihn in das hiesige Lyzeum als Professor der Philosophie, wo-
bei ihm zugleich die höchste Zufriedenheit mit feinen in dem
k. Gymnasium geleisteten Diensten bezeugt worden ist. Ver-
möge allerh. Erlasses vom 10. Oktober 1824 wurde er als
Gynm.-Rektor nach Würzburg versetzt.
6. Dr. G o t t l i e b I i m m e r m a n n (1822 — 24) kam
in Folge allerh. Reskripts vom 24. Oktober 1822 von Rothen-
Roder gab heraus: Murat's Briefe übers, und mit Anmerkungen
versehen. Nürnberg 1830.
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bürg a. d. Tauber, wo er Subrektor an der isolirten Latein-
schule war, Hieher als Professor in die I. Gymn.-Klasse, wurde
aber schon während der Herbstferien quieszirt. )^
7. J a k o b E h g a r t n e r (1824 — 26 und 34). Siehe
Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 6.
8. J o h a n n G e o r g Schumann (1825—29), geb.
den 8. August 1793 zu Sulzbach, Stadt in der Oberpfalz, ein
Weltpriester, wurde durch Minist.-Entschließung vom 12. Oktbr.
1820 von Amberg, wo er seit 1817/18 Lehrer in der Unter-
primär gewesen war, Hieher in die Abtheilung ^ der oberen
Vorbereitungsklasse versetzt, kam 1824 in die damalige pro-
visorische Zwischenklasse, 1825 in die damalige I. Gymn.-
Klasse L , hatte 1826/29 beide Abtheilungen beisammen,
1829/30, als es nur drei Gymn.-Klassen gab, den oberen
Kurs der Lateinschule, der 1830/31 3. Klasse der Lateinschule
hieß. M i t dem Anfang 1831/32 wurde er Stadtpfarrer in
Rotz, Markt in Niederbayern.
9. J o h a n n Nepomuk H e l d m a n n (1829 — 39). S .
Konrektoren Nr. 4.
10. J o h a n n B a p t i s t D i rsched l (1834 — 35), geb.
den 6 August 1806 zu Trefflstein bei Waldmünchen in der
Oberpfalz, war 1830/33 Kooperator in Penting bei Cham,
wurde durch allerh. Erlaß vom 30. Oktober 1834 Professor
der I. Gymn.-Klasse dahier, am 6. Oktober 1835 Subregens
deß hiesigen Klerikal - Seminars und Professor der Pastoral-
theologie für die dasigen Alumnen. Den 27. Oktober 1844
wurde er Professor der Philologie und Geschichte am Lyzeum
in Passau, am 20. Juni 1845 Rektor des dortigen Gymnasiums.
Des Rektorats am 4. September 1854 enthoben, wurde er
Regens im bischöflichen Klerikal-Seminar zu Regensburg,
dann bischöfl. geistl. Rath und starb den 18. Januar 1858.-)
Dr. Zimmermann war ein sehr gelehrter Mann, aber immer kränk-
lich. Er verfaßte mehrere Gelegenheitsgedichte in lat. und griech. Sprache.
Dirschedl schrieb drei Programme: Geschichte des musilal. Vereins
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11. Johann Adam Schmidt (1835 — 38), geb. den
14. Jänner 1806 zu Schlammersdorf bei Auerbach jn der
Oberpfalz, wurde den 10. Februar Studienlehrer in Amberg,
den 17. Juni 1835 in Straubing, und durch h. Minist.-Reskript
vom 17. Oktober 1835 zum Professor der I, Gymn.-Klasse
dahier ernannt. Aber schon am 28. Oktober 1838 wurde er
zum Direktor des Studien-Seminars und Religionslehrer an
die Studienanstalt in Amberg versetzt. Er starb den 9. Oktbr.
1867 als Dechant und Stadtpfarrer in Amberg, bischöfl. geistl.
Rath und außerordentl. Ordinariats-Mitglied.')
12. Jakob W i f l i n g (1838 — 39). Siehe Professoren
der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 10.
13. Chr is t ian Seitz (1839-41) . Siehe Professoren
der IV. Gymn.-Klasse Nr. 4.
14. Chr is t ian Heinr ich Kle instäuber (1841). S.
Konrektoren Nr. 5.
15. J o h a n n Bapt ist Weyh (1842 — 52 und 57 —
60). Siehe Professoren der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 11.
16. Johann Bapt is t Reger (1848 — 52). Siehe
Rektoren Nr. 11.
17. J o h a n n Adam Langoth (1853 — 65). Siehe
Konrektoren Nr. 6.
18. Michael Beu t lhauser (1862—64), geb. den
17. Februar 1806 zu Landshut, wurde den 12. September
1831 Studienlehrer, den 15. November 1848 Gymn.-Professor
zu Passau und durch allerh. Reskript vom 20. April 1862 Hieher
in die I. Gymn.-Klasse ^ versetzt, aber schon am 5. September
1864 unter Bezeugung allerh. Zufriedenheit mit seinen vieljährigen,
eifrigen und treuen Diensten in den Ruhestand gesetzt.')
IN Pllsfau. Paffau 1847. Bayerns Wissenschaft, Kunst und Poesie in
der neuesten Zeit. Daselbst 1851. Gab heraus: Anrede an die Schul-
kinder in der Klosterkirche zu S t . Klara in Regensburg. 1844.
i) Schmidt schrieb ein Programm: Bemerkungen über Erziehung
auf Gymnasien. Stadtamhof 1836.
') Beutlhauser schrieb ein Programm: Die Förderung der Vater«
landsliebe durch die Schule. Passau 1857.
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19. C h r i st i a n S e i tz (1860 — 62). Siehe Professoren
der IV. Gymn.-Klasse Nr. 4.
20. A n t o n M i l l e r (1864 — 70). Siehe Professoren
der I I . Gymn.-Klaffe Nr. 16.
21. I g n a z S c h r e p f e r (1865 — 66). Siehe Professoren
der N. Gymn.-Klasse Nr. 15.
22. E r n st d' A l l e u x (1872 — 82). Siehe Professoren
der U. Gymn.-Klasse Nr. 17.
23. Dr. K a r l G o t t l i e b S p a n d a u (1876 — 80), geb.
den 18. Ma i 1833 zu Bayreuth, machte 1856 den G.-L.-A.-
Konturs, wurde vermöge atlerh. Minist. - Entschließung vom
3. Februar 1857 Assistent am hiesigen Gymnasium, am 11. Mai
1858 zum Studienlehrer der 1. Lateinklafse ernannt, rückte
durch unmittelb. allerh. Reskript vom 10. Januar 1860 in
die 3. Lateinklasfe k vor und erhielt durch Minist.-Reskript
vom 28. März 1861 auch den Unterricht in der Geschichte für
die prot. Schüler der 3. und 4. Lateinklasse. Durch Minist.-
Reskript vom 21. April 1862 wurde seine Verzichtleistung auf
feine Lehrstelle, sowie seine Bitte um Gestattung eines zwei-
jährigen Aufenthalts in England genehmigt. Nach seiner Rück-
kehr 1863 bekam er am 1. April die Studienlehrerstelle an
der 1. Lateinklasse in Bayreuth, rückte 1866 in die 2. Latein-
klasse vor, war 1872 Ordinarius in der 3. Unterm 1. Okt.
1872 wurde er zum Gymn.-Professor in Schweinfurt ernannt
und hatte dort 1876 die I I . Gymn.-Klasfe. Als in diesem
Jahre durch allerh. Entschließung vom 2. April eine fünfte
Philolog. Professur in Regensburg errichtet wurde, kam er
Hieher, wo er das Ordinariat in der I. Gymn.-Klasse L
erhielt. 1876/77 war er Fachlehrer in der Oberklasse, der
lll. und I . Gymn. - Klasse, 1877/78 Fachlehrer in der Ober-
und I. Gymn.-Klasfe, 1878/79 Ordinarius in der I. Gymn.-
Klasse L und Lehrer der italienischen Sprache, 1879/80 Or-
dinarius in der I I . Gymn.-Klasse L. Seit Februar wurde
ihm in Folge wiederholter Erkrankung Urlaub für das
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Sommer-Semester gewährt, er starb aber schon den 30. Ju l i
1880.')
24. A l o i s B i e r i n g e r (seit 1876), geb. den 15. Juni
1829 zu Passau, machte den G.-L.-A.-Konkurs 1860, war den
27. November 1860 an der isolirten Lateinschule zu Kitzingen
als Studienlehrer und Subrektor angestellt, unterm 29. August
1863 bei der Reorganisation der isolirten Lateinschule in
Ingolstadt dorthin berufen, den 11. September 1867 zum
Studienlehrer der 2. Lateinklasse in Freising ernannt und
unterm 10. August 1873 in die 3. Lateinklasse nach Amberg
versetzt worden. Den 3. August 1876 beförderte ihn eine
allerh. Entschließung aus der 4. Lateintlasse in Amberg zum
Gymn.»Professor Hieher, wo er das Ordinariat der I. Gymn.-
Klasse erhielt.')
e. P ro fesso ren von.Fachgegenständen.
1. Professor der Philosophie.
Georg Micha-el K le in (1811 — 16). Siehe Rettoren
Nr. 2.
2. Rel ig ionsprofefsoren.
Mit dem Studienjahre 1839/40 wurde den Religions-
lehrern in den Gymn. - Klassen für die Dauer ihrer Funktion
Titel und Rang von Gymn.-Professoren verliehen. Solche waren:
a. für katholische Schüler.
1. Wolfgang Nast (1839 — 42). Siehe Subrektoren
Nr. 2.
2. Joseph Georg S t e r r (1842-47), geboren den
16. Dezember 1813 zu Pilsting bei Landau a. d. I . in Nieder-
vr . Spandau schrieb ein Programm: Zur Kritik und Interpret,
des Shalespear. Othello. Stabtamhof 1860.
') Von Bieringer sind dem Jahresberichte 1848/49 beigefügt:
Passavia's Willkomm bei der Nllerh. Ankunft Ihrer l . Majestäten M a i
und Maria am 12. Jul i 1849, fünf 8 zeilige Strophen.
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bayern, bisheriger Kooperator, wurde durch h. Minist.-Reskript
vom 6. September 1842 zum Religions-Professor dahier er-
nannt und 1843 auch Inspektor des hiesigen Musik- und
Studien-Seminars St . Paul. Den 5. März 1857 erhielt er
die allerh. Genehmigung, die ihm unterm 1. Februar ver-
liehme bischöfl. Pfarrei Donaustauf anzutretend)
^ 3. I o s e p h M e i l i n g e r (1857 — 74), geb. den 15. Febr.
1818 zu Kelheim, Benesiziat zu Riedenburg in der Oberpfalz,
erhielt unterm 23. April 1855 von der k. Regierung die Ver-
wesung der bibl. Theologie und der orient. Sprachen am
hiesigen Lyzeum. Als Subregens im Priesterhause in Ensdorf
erhielt er von Sr . Majestät unterm 16. Ma i 1857 die Stelle
eines Religions - Professors am Gymnasium und eines I n -
spektors am Seminar St . Paul dahier. 1874 wurde er nach
langer, treuer und milder Wirksamkeit zum Kanonikus am
hiesigen Kollegiatstifte St. Johann ernannt.
" 4. M a x Schauberger (seit 1874), geb. den4.Septbr.
1836 zu Regen, Markt in Niederbayern, war Chorvitar an
der Stiftskirche der alten Kapelle dahier und wurde durch
Minist.-Entschließung vom 25. September 1867 zum Religions-
lehrer an der hiesigen Kreis - Gewerbs - und Handelsschule
ernannt. M i t dem Schlüsse des Winter-Semesters 1872/73
schied er, da er zum k. Pfarrer in Brück bei Sinzing in der
Oberpfalz ernannt worden war, von der Anstalt. Durch
allerh. Erlaß vom 12. Januar 1874 wurde er als Religions-
Professor an der Studienanstalt reaktivirt.
Sterr hatte, wie der Jahresbericht von 1856/57 sagt, fast
15 Jahre höchst eifrig und pflichttreu gewirkt. Er schrieb auch ein
Programm: Ueber die Hauptursachen der Kränklichkeit der Studirenden
und einige Mittel, denselben zn begegnen. Stadtamhof 1848.
2) Dem Herrn Religionslehrer Schauberger rlihmt der Jahresbericht
der Gewerbsschule nach: „daß er während 5Vz Jahren als eifriger und
allgemein beliebter Lehrer an ihr gewirkt hatte.
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d. Für protestantische Schüler.
1. N i k o l a u s G o t t f r i e d Fle ischmann (1840—41),
k. Pfarrer an der untern Stadtpfarrei dahier, ertheilte vom
Ju l i 1840 bis Oktober 1841 den Protest. Gymnasiasten Re-
ligionsunterricht. Als in diesem Jahre der Unterricht in der
Geschichte konfessionell getheilt wurde, erhielt er denselben
durch Minist.-Reskript vom 31. Oktober in den beiden oberen
Gymn.-Klassen, den er bis 1846 gab, wo er den 8. Oktober
plötzlich starbt)
2. J o h a n n M a r t i n Eg le r (1841 — 47), bisher
Pfarrer in Kleinweißach bei Schlüsselfeld in Mittelfranken,
erhielt durch Minist. - Reskript vom 9. Dez. 1841 dahier die
Stelle eines Religionslehrers und Alumnen-Inspektors, auch
wurde ihm der Geschichtsunterricht für die Protest. Latemschüler,
und durch Entschließung der Kreis-Regierung vom 28. Oktober
1846 auch noch in den beiden obern Gymn.-Klassen übertragen.
Als er 1847 zweiter Pfarrer an der oberen Stadtpfarrei da-
hier geworden war, wurde er des Religions- und Geschichts-
unterrichts enthoben. 1862 wurde ihm durch allerh. Reskript
vom 22. März der historische Unterricht für die Protest. Latein-
schüler wieder übertragen, den er bis Ende des Winter-Se-
mesters 1867/68, wo er erkrankte, gab. Bald darauf starb
er den 26. Mai 1868.
3. J o h a n n Adam Lango th (seit 1847). S . Kon-
rektoren Nr. 6.
3. M a t h e m a t i k - P r o f e s s o r e n .
1. P h i l i p p B a u m g ä r t n e r (1811 — 16) ein Welt-
priester, war 1809/11 Professor in der I. und I I . Gymn.-
Klasse St. Paul dahier und wurde 1811 Professor der Mathe-
Durch Herrn Pfarrer Fleischmanns Tod, bedauert der Jahres-
bericht 1846/4?, ist die Anstalt eines durch wiffenfchaftl. Kenntnisse
sowohl, als Biederkeit des Herzens und der Gesinnung gleich ausge-
zeichneten Lehrers beraubt worden.
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matik am verewigten Gymnasium. Als durch allerh. Ver-
ordnung vom 28. September 1816 der mathem. Unterricht
den Klaß - Professoren übertragen worden war, wurde er als
Professor desselben an das Lyzeum nach Amberg befördert.
2. Dr. F e r d i n a n d von Schmöger (1821—30). S .
Konrektoren Nr. 3.
3. Dr. M ichae l K ö b e r l e i n (1824 — 30). Siehe
Rettoren Nr. 3.
,4. Dr. J o h a n n B a p t i s t Wandne r (1830 — 37),
Heb. den 27. Jun i 1802 zu Wernberg in der Oberpfalz, wurde
den 5. Februar 1826 Professor der Mathematik am Gymnasium
und Lyzeum zu Dillingen, den 29. Oktober 1830 auf sein
Ansuchen als Professor der Mathematik mit dem Titel eines
Lyzealprofessors an das hiesige Gymnasium versetzt und lehrte
auch die Arithmetik in den beiden obern Lateinklassen. Von
1833/34 an gab er, nachdem er den 24. September 1833
Rektor der k. Landwirthschafts- und Gewerbs- Schule dahier
geworden war, nur mehr in den Gymn. - Klassen mathem.
Unterricht. Von 1834/35 an lehrte er auch Geographie in
den Gymn.-Klassen, und durch allerh. Reskript vom 5. Novbr.
1837 wurde er zum Professor der Mathematik am hiesigen
Lyzeum ernannt. Am 4. Jänner 1848 wurde er durch Ver-
leihung des Verdienstordens vom hl. Michael I. Klasse aus-
gezeichnet. Laut allerh. Reskripts vom 30. September 1864
wurde ihm seiner Bitte entsprechend bewilligt, wegen nachge-
wiesener Funktionsunfähigkeit unter Anerkennung seiner lang-
jährigen, treuen und eiftigen Dienste für immer in den
Ruhestand zu treten. Unterm 28. März 1865 wurde er auch
als Rektor und Lehrer der Kreis - Gewerbs - Schule in den
erbetenen Ruhestand versetzt und ihm unter gleicher Aner-
kennung seiner Dienste ein Ruhegehalt von jährlich 300 fl.
bewilligt. Er starb dahier den 13. September 1866. ^
Rettor Wanbner schrieb ein Programm über returrente Reihen
mit einem beständigen Zusatz. Regensburg 1834. Gab heraus: I . B.
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5. A n d r e a s S t e i n b e r g e r (1837 — 61), geboren den
27. Oktober 1803 zu Niedergottesau bei Oetting in Ober-
bayern, war vom 7. Jun i 1835 an Verweser der mathemat.
Professur am alten Gymnasium in München, und wurde durch
allerh. Reskript vom 5. November 1837 provisorisch zum Pro-
fessor der Mathematik am hiesigen ernannt. Von 1840/41
an gab er auch Unterricht in der Geographie, und von 1854/55
in der Physik. Durch allerh. Reskript vom 31. Dezember
1861 wurde er in den Ruhestand versetzt und zog nach München,
1875 aber wieder Hieher, wo er 1880 noch lebt. ^)
6. P a u l H u t her (seit 1861), geb. den 15. Februar
1811 zu Regensburg, machte 1833 den L.-A.-Konkurs für
Mathematik, assistirte dann 1834/35 in der 4. und 3. Latein-
Klasse, ebenso 1835/37, und dazu in der polit. Geographie in
den drei oberen Gymn.-Klassen. Auch als er 1837 Lehrer in
der k. Kreis-Gewerbsschule geworden, leistete er 1837/40 in
der Arithmetik an der Lateinschule Assistenz. Da 1854/55
durch die Frequenz der hiesigen Studienanstalt die Aufstellung
eines Hülfslehrers bei dem mathemat. Unterricht nöthig ge-
worden war, wurde er mit höchster Genehmigung unterm
28. Oktober als solcher aufgestellt, welche Stelle er bis 1856/57
versah. I n Folge allerh. Reskripts vom 31. Dezember 1861
wurde er zum Professor der Mathematik und Physik am
nasium ernannt, als welcher er 1880 noch wirkt.
Weigel's Lehrbuch der Arithmetik und Algebra 4. Aufl. Sulzbach 1848.
Lehrbuch der techu. Mechanik zum Gebrauche in Gewerbsschulen. Re-
gensburg 1841.
') Steinberger schrieb zwei Programme: Ueber den Punkt der
kleinsten Summe der Abstände an den Ecken eines Polygons. Stadt-
amhof 1840. Ueber elliptische Transscendenten. Daselbst 1842.
2) Huther schrieb ein Programm: Elementare Bestimmung des
Punktes in der Ebene eines Polygons, für welchen die Summe der
Quadrate feiner Entfernung von der Ebene des Polygons die möglichst
kleinste wird. Stadtamhof 1870. Gab heraus: Anfangsgrlinde der
Geometrie. Regensburg 1838. Sammlung arithm. Aufgaben. M i t
AuMung . Sulzbach 1835 u. 'öfter.
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( . S t u d i e n - , f r ü h er V o r b e r e i t u n g s l ehr er genannt.
1. Lehrer der 5. lateinischen Klasse.
Diese Klasse hieß Oberprogymnasial-Klasse, von 1824/29
I. Gymn.-Klasse, 29/30 Interimsklasse, von 1830 bis 74 wurde
sie wieder als 4., und seit 1874 wird sie als 5. lateinische
Klasse gezählt.
1. J o h a n n G o t t l i e b Reichl (1811 — 13) war am
pootioo 1810/11 Präzeptor der I. Klasse und Leotor
(S. S . 66 des I. Thls.) erhielt bei der Ver-
einigung der Gymnasien 1811 die Stelle eines Lehrers am
Progymn., und gab auch den Protest. Schülern in dieser und
den beiden Primärklassen Religionsunterricht. 1813 wurde er
Lehrer des an der Anstalt errichteten Realkurses, starb aber
schon den 2. September dieses Jahres.
2. Eugen Jakob Michae l B i r n b a u m (1813 -
14). Siehe Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 2.
3. T h o m a s B l ü m e l h u b e r (1814 — 15). S. Prof.
der I I . Gyum.-Klasse Nr. 3.
4. Dr. Andreas Neub ig (1815 — 17), geboren den
6. Mai 1780 zu Kulmbach in Oberfranken, war 1802 Kol-
laborator am Gymnasium in Erlangen, 1804/10 Hauslehrer
in Rußland, 1811/13 Privatdozent an der Universität Erlangen.
Vermöge allerh. Entschließung vom März 1814 wurde er Hum
Realienlehrer dahier ernannt, trat den 15. November seine
Stelle an, ertheilte zugleich einige Zeit lang Unterricht in der
Oberklasse, welche ihm die k. Kreis-Regierung vom 1. Februar
1815 angewiesen hatte, gemeinsam mit der I I I . Gymn.-Klasse
unter Enthebung vom Realunterrichte. Durch allerh. Reskript
vom 27. November 1815 kam er in das Oberprogymn. und
wurde 1817 durch allerh. Entschl. vom 30. Oktober als Rektor
und Professor des neu organisirten Gymnasiums in Hof versetzt.
Er starb als Mathem.-Prof. am Lyzeum zu Bayreuth 1861. >
Dr. Neubig gab 1815 eine, längere Zeit beim Unterrichte ge
brauchte, Anweisung zur Rechenkunst heraus.
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5. Albrecht Rode r (1817 — 18). Siehe Professoren
der l. Gynm.-Klasse Nr. 4.
6. P e t e r T e l l e r (1818 — 19), geb. den 10.Jul i 1790
zu Neustadt a. d. A. in Mittelfranken, erhielt als Studiew-
Lehramts-Kandidat zufolge allerh. Entschließung vom 25. Okt.
1818 die Stelle eines Oberprogymn. - Lehrers dahier, wurde
aber schon 1819 dnrch allerh. Reskript vom 24. Oktober zum
Professor der I. Gynm.-Klasse in Zweibrücken ernannt.
7. F r a n z S e r a p h W i f l i n g (1819 — 20), geb. den
26. April 1797 zu Neunburg v. W. in der Oberpfalz, wurde
als Studienlehramts-Kandidat durch allerh. Reskript vom
24. Oktober 1819 zum Lehrer der Obervorbereitungs-Klasse tt
ernannt; aber schon am 20. Dezember wurde ihm die Ober-
Progynm.-Klasse provisorisch übertragen. I m folgenden Jahre
kam er durch allerh. Erlaß vom 12. Oktober als Unterprogynm.-
Lehrer nach Passau.
8. L o t h a r F r a n z D a u e r (1820 — 24) erhielt als
St.-L.-A,-Kandidat durch Verfügung der k. Kreis-Regierung
vom 27. Oktober 1817 provisorisch die Obervorbereitungs-Klasse
^, wurde unterm 12. November als wirklicher Vorbereitungs-
Lehrer angestellt und durch allerh. Erlaß vom 24. Oktober
1819 zum Unterprogynm.-Lehrer befördert. 1820 rückte er
zufolge h. Reskripts vom 12. Oktober in die Oberprogymn.-
Klasse vor, welche er bis Ende 1823/24 führte, wo er nach
Passau in's Gymnasium befördert wurde.
9. I a k o b E h g a r t n e r (1824 — 34). Siehe Professoren
der I I . Gymn.-Klasse Nr. 6.
10. J o h a n n Bapt is t Schieder (1834) wurde nach
Ostern 1831 als Lehrer der 2. lat. Klasse L angestellt, in
welcher er 1831/33 auch den Religionsunterricht gab, rückte
durch Mmist.-Reskript vom 6. Januar 1834, nachdem er kurz
vorher in die 3. Lateinklasse ^ gekommen war, in die 4. vor,
wurde aber 1835 zum Gymnasial-Professor in Passau
ernannt.
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11. Joseph Schönberger (1834-39) . Siehe Sub-
rektoren Nr. 1.
12. J o h a n n Bapt is t Weyh (1839 — 42). Siehe
Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 11.
13. J o h a n n Bapt is t Reger (1842-48) . Siehe
Rektoren Hlr. I I .
14. Ludw ig M e h l e r (1847-59) , geb. den 7. März
1816 zu Tirschenreuth, absolvirte in Amberg das Gymnasium
und in Regensburg das Lyzealstudimn, erhielt 1840 die
Priesterweihe und wurde Kooperator in Hirschau, dann Prä-
fekt im hiesigen Klerikal-Semmar und bald darauf Informator
im Schottenkloster St. Jakob. Durch allerh. Mmist.-Reskript
vom 3. November 1842 erhielt er die 1. Lateintlasse, kam
durch Regierungs-Entschließung vom 14. Januar 1845, welche
durch Minist.-Reskript vom 1. Februar genehmigt wurde, in
die 2., rückte vermöge Minist. - Entschließung vom 28. Jänner
1846 in die 3., durch Minist. - Erlaß vom 24. Oktober 1847
in die 4. L und unterm 6. Januar 1849 in die 4. H vor.
Nachdem er am 3. November 1859 zum Kanonikus am Kol-
legiatstifte St . Johann dahier gewählt und den 21. Novbr.
bestätigt worden war, schied er aus dem Lehrerkollegium.
Den 24. Dezember 1871 wurde er bischöft. geistl. Rath. Er
starb den 10. April 1872 als Dechant des genannten Stiftes,
bischöfl. geistl. Rath und Kreisscholarch.')
15. F r i e d r i c h H a r r e r ( 1 8 4 9 —63),geb.dm23.M8rz
1813 zu Regensburg, machte 1833 den G.-L.-A.-Konkurs und
leistete von 1834 bis April 1836, wo er zur Verwesung der
4. Lateinklasse nach Amberg geschickt wurde, Assistenz an der
hiesigen Studienanstalt, und kam 1836 wieder Hieher. Bon da
an gab er in verschiedenen Klassen und Gegenständen des
Gymnasiums und der Lateinschule assistirend Unterricht. Seit
' ) Kanonikus Mehler gab auch zeitweise englischen Unterricht, unb
war besonders thätig als praktischer theologischer Schriftsteller.
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1 8 4 M 1 war er ständiger Assistent an der Lateinschule und
von 1844/45 im Gymnasium. Durch Reg.-Entschließung vom
4. Januar 1846 wurde ihm der Unterricht in der 4. Latein-
Klasse L als Aushülfslehrer übertragen und, nachdem er von
1846/47 an wieder als Gymn. - Assistent verwendet worden
war, unterm 6. Januar 1849 als Oberlehrer an der 4. Latein-
Klasse 8 angestellt. I m Oktober 1851 legte er das kathol.
Glaubensbekenntniß ab, und wurde am 16. August 1856 zum
Priester geweiht. Durch allerh. unmittelbares Reskript vom
20. März 1863 wurde er vorbehaltlich anderweitiger Ver-
wendung in den Ruhestand versetzt. Doch fungirte er während
der Monate Oktober nnd November 1867 wieder in der
4. Lateinklasse N, und durch Minist.-Entschließung vom 26. Ja-
nuar 1868 wurde ihm der Geschichtsunterricht für die kathol.
Schüler dieser Klasse übertragen. 1847 war er auch Biblio-
thekar an der k. Kreisbibliothek geworden, als welcher er den
23. Oktober 1876 starb.')
16. J o h a n n B a p t i s t O b e r n d o r f e r (1860 — 70),
geb. den 18. Januar 1808 zu Stadteschenbach, wurde am
27. November 1835 als Studienlehrer und Präfekt im k. Er-
ziehungsinstitute in München angestellt, wirkte seit 1838 in
Landshut als Studienlehrer und kam durch Minist. - Reskript
vom 28. Jan. 1846 in die 2. Lateinklasse N Hieher. I n Folge
h. Entschließung vom 26. Jänner 1848 rückte er in die 3. La-
teinklasse L und unterm 10. November in die Abtheilung ^
vor und kam tmch allerh. unmittelbares Reskrtpt vom 10. Jan.
1860 in die 4. Lateinklasse ^. Nachdem er wegen körperl.
Leiden feit Mitte Juni 1870 Urlaub erhalten hatte, wurde
er durch allerh. Erlaß vom 13. September auf ein Jahr in
Harrer schrieb zwei Programme: Der Dichter «^»nnss Vupt.
Stabtamhof 1852. Die Trinitatslehre des Origines. Da-
selbst 1858. Die l . Kreisbibliothek verdankt ihm übersichtliche und
genaue Kataloge.
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den Ruhestand versetzt, in welchem er am 17. September dieses
Jahres starb.')
17. A n t o n M i l l e r (1863 — 64). Siehe Professoren
der I I . Gymn.-Klasse Nr. 16.
18. Dr. J o h a n n Bap t i s t G e r l i n g e r (1864 — 67),
geb. den 13. Februar 1821 zu Passau, wurde den 23. Dezbr.
1847 Verweser der 4. Lateinklasse zu Landshut, den 14. De-
zember 1848 Studienlehrer zu Neuburg, unterm 5. Septbr.
1864 von der 4. Lateinklasse in Dillingen auf dieselbe Klasse
L Hieher versetzt. Gleich mit Beginn des Schuljahres 1867/68
erkrankte er und schon am 16. Oktober nahm sie einen töot-
lichen Ausgang. 2)
19) F e r d i n a n d Schöntag (1867 — 70), geb. den
3. Ma i 1836 zu Hollfeld Bezirksamts Ebermannstadt in
Oberfranken, machte 1858 den G.-L.-A.-Konkurs, wurde den
1. November 1862 Studienlehrer, später auch Subrettor an
der isolirten Lateinschule zu Wunsiedel und durch h. Minist.-
Entschließung vom 14. November 1867 für die 4. Lateinklasse
dahier ernannt. Vom 16. Juni 1870 bis Ende des Schul-
jahres versah er auch die Abtheilung ^, 1870/72 wurde er
als Ordinarius der I. Gymn.-Klasse, und als sie 1872 getheilt
wurde, als Professor der Äbtheilung L, 1873/74 als Klaß-
lehrer der I I . und Fachlehrer der IV. Gymn.-Klasse verwendet.
Durch Mmist.-Erlaß vom 26. Dezember 1874 wurde er zum
Gymn.-Professor in Speyer befördert, wo er die I. Gymn.-
Klasse erhielt. I m Sommer-Semester 1867/68 gab er dahier
auch den Protest. Lateinschülern Unterricht in der Geschichte.
Von Oberndorfer rühmt der Jahresbericht 1370/71: „daß an
ihm das Lehrerkollegium einen langjährigen, eifrigen Mitarbeiter und
zahlreiche ehemalige Schüler einen geliebten Lehrer betrauern.
2) Gerlinger schrieb zwei Programme: Die griech. Elemente in
Schiller's Braut von Messina. Neuburg a. D. 1852. Fatum und
Nemesis in der dramat. Dichtung. Der Jahresbericht von 1867/68
lobt ihn als einen eifrigen Lehrer und wohlwollenden Freund der Jugend.
2) Sch'öntag schrieb ein Programm: Beitrag zur Kritik und Erklärung
deS Tazitus. Stadtamhof 1872.
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20. A n t o n W i e d e m a n n ( 1 8 7 0 - 7 4 ) , geboren den
2. September 1834 zu Langquaid Bezirksamts Rottenburg in
Niederbayern, machte 1860 den G.-L.-A.-Konkurs, war bisher
Klaßverweser in Landshut und wurde zufolge allerh. Erlasses
den 31 . August 1865 zum Studienlehrer der 1. Lateinklasse ^
dahier ernannt. Unterm 9. September 1866 rückte er in
die 2., durch allerh. Reskript vom 10. November desselben Jahres
in die 3 .L und 1870/71 in die 4 . ^ vor. Seit dem24.Oktbr.
1866 war er auch Lchrer der Stenographie. 1873/74 lehrte
er auch einige Fächer in der I I . Gymn. - Klasse 8 und wurde
1874/75 als Fachlehrer in der Oberklasse verwendet. Unterm
14. September 1875 kam er durch allerh. Reskript als Gymn.-
Professor nach Straubing. )^
21. Joseph Neb er (1870/75), geboren den 24. März
1838 zu Landau a. d. Isar, machte 1861 den G.-L.-A.-Konkurs,
assistirte am Gymnasium in Freising, von wo er durch allerh.
Erlaß vom 9. September 1866 als Studienlehrer in der
1. Latemklafse dahier ernannt wurde. Er rückte im Novbr.
desselben Jahres in die 2. vor, und bekam bei der Klassen-
theilung 1869 die Abtheilung ^. Vom 16. April 1870 an
verweste er die I. Gymn.-Klasse N und war zugleich Fachlehrer
in der I I . Gymn. - Klasse. 1870/71 wurde er Lehrer der
4. Lateinklasfe V, 1873 auch Fachlehrer in der I I . Gymn.-
Klasse tt. I n diesem Jahre wurde ihm auch durch h. Ent-
schließung vom 26. November die Funktion eines Lehrers der
englischen Sprache am Gymnasium übertragen. M i t Beginn
des Schuljahres 1874/75 erhielt er das Ordinariat an der
5. Lateinklasfe 8, wurde aber schon am 12. Juni 1875 zum
Direktor der in Aschaffenburg errichteten weiblichen höheren
Bildungsanstalt ernannt.
2) Wiedemann schrieb zwei Programme: Des Euripides Drama
und dessen Einfluß auf die dramatische Literatur der späteren Zeit.
Stadtamhof 1874 und 75.
") Reber schrieb eine pädagogische Skizze: Die ethischen Elemente
im erziehenden Unterrichte. Aschaffenburg 1877.
Verkantungen d, hifior. VersineS. Bd« xxxix. 8
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22. F r i e d r i c h S c h o l l ( 1 8 7 5 - 8 0 ) , geb. den21.Mai
1839 in Feuchtwangen, machte 1861 den G.-L.-A.-Konkurs,
wurde den 5. August 1863 an der isolirten Lateinschule in
Uffenheim als Lehrer der 1. und 2. Lateinschule angestellt,
rückte am 19. Februar 1868 zum Lehrer der 3. und 4. Klasse
vor und bekam zugleich das Subrektorat. I m Oktober 1871
wurde er als Subrektor und Lehrer an der 4. Klasse der
Latein- und Realschule in Fürth und von da unterm
16. August 1874 als Studienlehrer Hieher versetzt, wo er das
Ordinariat der 2. Lateinklasse H> von I.Oktober an übernahm.
I n Folge allerh. Erlasses vom 12. Jun i 1875 wurde ihm
die 5. Lateinklasse L übertragen und unterm 29. Oktober
dieses Jahres kam er als Ordinarius in die I I . Gymn.-Klafse tt.
1876/7? und 79 8h war er wieder Ordinarius in der 5. Latein-
Klasse L, und wurde 1880 den 1. Oktober als Gymn.-Professor
nach Landau in die Rheinpfalz versetzt. )^
23. J o h a n n Joseph H e i n d l (1875 — 80), geb. den
10. September 1834 zu Unterlind Bez.-Amts Stadtkemnath,
machte 1862 den G.-L.-A.-Konkurs, erhielt den 1. Oktober
1867 die Studienlehrerstelle an der isolirten Lateinschule in
Ingolstadt, und wurde von da unterm 7. Dezember 1868 an
die 1. Lateinklasse ^ Hieher versetzt. l870/71 rückte er in die
2. Lateinklasse ^ vor und lehrte 1870/72 latein. Schüler auch
Naturgeschichte (Botanik). 1873/74 war er zugleich Fachlehrer
in einigen Gegenständen der 4. Latemklasse ^. 1874 wurde
er Ordinarius der 4. Lateintlasse L, kam 1875 in die 5., wo
er, als sie 1876 getheilt wurde, die Abtheilung ^ erhielt,
welche er auch 1877/80 hatte. Am 17. September 1880 kam
er an's neue Gymnasium dahier.
2. Leh re r der 4. la te in ischen Klasse.
Diese Klasse hieß auch Unterprogymnasium, 1824/25
provisorische Zwischenklasse, war l825/29 aufgehoben, 1829/30
Scholl gab 1876 ein griech. Vokabularium heraus.
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oberer Kurs der latein. Schule genannt; 1830/74 als 3., von
1874/75 an als 4. Klasse gezählt.
1. M a x P a i l l e r (1811 — 12 und 15—17), war den
30. November 1779 dahier geboren, besuchte 1793/96 das
Gymnasium zu St . Paul, wurde am 15. Oktober desselben
Jahres Novize des Benediktinerklosters St . Emmeram, legte
am 5. November des folgenden Jahres die Ordensgelübde ab
und ward am 4. September 1803 zum Priester geweiht. Nach
der Auflösung dieses Stiftes erhielt er den 29. Oktober 1804
die Leherstelle in der 2. Klasse der Grammatik am Gymnasium
zu St . Paul,' wo er sich 1811 als Professor der Syntax
befand. 1811/13 gab er an der vereinigten Anstalt im Pro-
gymnasium Unterricht in der kathol. Religion und im Grie-
chischen, vikarirte auch in der I I I . Gymn.-Klasse. 1813 erhielt
er die Oberprimärtlasse und wurde durch allerh. Reskript vom
27. November 1815 in die Unterprogymn.-Klasse befördert.
Durch allerh. Erlaß vom 25. Oktober. 1817 wurde er zum
Professor der I. Gymn.-Klasse in Amberg ernannt, wo er am
21. Oktober 1818 die nachgesuchte Entlassung vom Lehramte
erhielt. Hierauf ging er nach Rom, kehrte 1820 Hieher zurück
und wurde, nachdem er 4 Jahre den Unterricht und die Er«
ziehung der Zöglinge des hiesigen Schottenklostcrs zu St . Jakob
übernommen hatte, 1825 Kustos der k. Kreisbibliothck dahier,
welche Verwaltung er bis zum 4. Jänner 1847 führte. Bald
darauf starb er am 28. Juni 1848 als der letzte Kapitular
des vormaligen fürstlichen Reichsstiftes St . Emmeram dahier.
2. T h o m a s B l ü m e l h u b e r (1813—15). S. Prof.
der 1l. Gymn.-Klasse Nr. 3.
3. M ichae l W i r t h (1817 — 19). Siehe Professoren
der I. Gymn.-Klasse Nr. 5.
4. F r a n z L o t h a r D a u e r (1819 — 20), SiehcElud.-
Lehrer der 5. Klasse Nr. 8.
5. G e o r g Schmatz (1820—24), geb. zu Regensburg
den 13. Oktober 1785, besuchte 1799/1803 das Gymnasium
8 *
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und 1804/7 das Lyzeum zu St. Paul, war 1817 Chorvikar
dahier, erhielt durch h. Entschließung vom 21. Februar 1817
die obere VorbereitungsNasse tt interimistisch und wurde darin
durch Erlaß der k. Kreis-Regierung vom 12. November be-
stätigt. Am 15. November 1819 rückte er in die Abtheilung ä
vor und wurde durch allerh. Restript vom 12. Oktober 1820
in die Unterprogymnasialtlasse befördert, welche er bis 1824/25
versah, wo er als Pfarrer nach Aiterhofen versetzt wurde.
6. I o h a n n G e o r g Schumann (1824 — 25und 1829
— 31). Siehe Professoren der l. Gymn.-Klasse Nr. 8.
7. A n d r e a s Wagner (1831 — 33) wurde im Juni
1831 von München, wo er Vorbereitungslehrer war, Hieher
in die 3. Lateintlasse versetzt, welche er bis Ende 1832/33
hatte, von wo er nicht mehr in den Jahresberichten der hie-
sigen Studienanftalt erwähnt wird.
8. J o h a n n Bapt is t Schied er (1833 — 34). Siehe
Studienlehrer der 5. Klasse Nr. 10.
9. Joseph Schönberger(1834). S. Sudrekt. Nr. 1.
10. Johann Bapt is t Weyh (1834 — 39). Siehe
Professoren der I I , Gymn.-Klasse Nr. 11.
11. Ch r i s t i an Seitz (1835-39) . Siehe Professoren
der lV. Gymn.-Klasse Nr. 4.
12. Chr is t ian Heinr ich Kle instäuber (1839 —
41). Siehe Konrektoren Nr. 5.
13. J o h a n n Bapt is t Reger (1839 — 42). Siehe
Rektoren Nr. 11.
14. Joseph S ö l l n e r (1841-45) , geb. den 23. No-
vember zu Pechhofen bei Weiden in der Oberpfalz, machte
1839 den G.-L.-A.-Konkurs, wurde durch h. Restript vom
7. November 1839 als Lehrer der 1. Lateinklasse dahier
ernannt, rückte in Folge h. Minist.-Reskripts vom! 14. Mai
1841 in die Abtheilung L und am 11. April 1842 in die V^
der 3. Lateinklasse vor. Unterm 26. November 1845 wurde
er zum Pfarrer in Teugen bei Abbach ernannt.
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15. IohannGeorgSchmidt(1842) ,geb.den10. Ian.
1811 zu Regensburg, absolvirte das hiesige Gymnasium 1827/28
mit Auszeichnung, machte 1835 den St.-L.-A.-Knnkurs und
erhielt am 18. Dezember 1835 die Stelle eines Lehrers der
französ. Sprache am oberen Kurse der hiesigen Studienanstalt,
und am 22. Dezember die Verwesung der 1. Lateinklasse, die
er bis 6. März 1836 führte; hierauf ging er als Hofmeister
mit der Familie des Herrn v. Rudhart nach Griechenland.
Nach seiner Rückkehr assistirte er 1838/40 in verschiedenen Latein-
klassen, verweste am 2. Dezember 1840 bis 18. Februar 1841
die IV. Oymn.-Klasse und erhielt durch Minist.-Reskript vom
14. Ma i 1841 die 1. Lateinklasse, welche er seit dem 18. Febr.
verwest hatte. I n Folge Minist.-Reskripts vom 11. April
1842 rückte er in die lat. Klasse N vor und durch Minist.-
Restript vom 28. Januar 1846 in die Abtheilung ä. 1835/37
war er auch Provisor. Lehrer der franz. Sprache in der oberen
Abtheilung und 1843/48 gab er Unterricht in der italien.
Sprache. Den 16. November 1848 wurde er quieszirt und
starb dahier den 17. Ma i 1851.
16. L u d w i g M e h l er (1846 — 47). Siehe Studien-
Lehrer der 5. Klasse Nr. 14.
17. J o h a n n B a p t i s t O b e r n d o r f e r (1848 — 60).
Siehe Studienlehrer der 5. lat. Klasse Nr. 14.
18. K lemens R o t h a m m e r (1849 — 56), St.-L.-A.-
Kandidat, wurde unterm 24. März 1848 zum Verweser der
2. lat. Klasse ä. dahier bestellt, den 10. November zum Stu-
dienlehrer der 3. lat. Klasse 8 befördert und durch Minist.-
Reskript vom 14. Juni 1856 an die Lateinschule nach Lands-
hut versetzt.
19. J o h a n n Bapt is t T a f r a t h s h o f e r (1856—74),
geb. den 7. November 1814 zu Kempten, machte 1841 den
L.-A.-Konkurs und erhielt den 1. April 1841 die Stelle eines
Studienlehrers in Kempten. Durch Minist. - Reskript vom
23. November 1848 wurde er von da Hieher in die 2. latein.
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Klasse versetzt und den 14. Juni 1856 in die 3. Abtheilung
L, dann durch allerh. unmittelb. Reskript vom 10. Januar
1860 in die Abtheilung ^ befördert. Wegen Krankheit wurde
er um die Mitte Februar 1874 als Lehrer der 3. Lateinklasse
8, welche er, seit 1872/73 gehabt hatte, beurlaubt und erhielt
unterm 6. Oktober 1874 den erbetenen Ruhestand, in welchem
er 1880 hier noch lebt. )^
20. Dr. K a r l G o t t l i e b S p a n d a u (1860—62). S .
Professoren der I. Gymn.-Klasse Nr. 23.
21. E u g e n Weißgärber (1862 — 65), geboren den
13. Februar 1808 zu Cham in der Oberpfalz, wurde den
14. Januar 1831 Studienlehrer zu Burghausen in Nieder-
bayern, am 30. März 1837 zur Aushülfe nach Passau berufen
und am 13. Oktober Burghausen zurückgegeben. Unterm
10. Januar 1857 wurde er von Dillingen, wo er seit dem
1. Ma i 1849 Studienlehrer war, in die 1. lat. Klasse Hieher
gesendet, rückte zufolge Minist.-Reskripts vom 11. Ma i 1858
in die 2. und am 21. April 1862 in die 3. Lateinklasse vor.
Durch Minist.-Reskript vom 31. August 1865 wurde ihm
wegen nachgewiesener körperlicher Leiden gestattet, in den Ruhe-
stand zu treten. 1865/66 leistete er bei Erkrankung von Lehrern
dankenswerthe Aushülfe. Er starb dahier den 2. Sptbr. 1870.
22. M a r t i n Pechl (1865 — 66), geb. den 10. Novbr.
1827 zu Meilenhofen Bez.-Amts Nabburg in der Oberpfalz,
machte 1854 den G.-L.-A.-Konlurs, erhielt unterm 29. Septbr.
I n diesem macht sich Tafrathshofer durch seine pomologischen
Kenntnisse noch vielfach nützlich. Er schrieb ein Programm: Blicke in
die Geschichte des Vollsstammes der Alemannen von der Schlacht 496
bis zur Aufhebung des Herzogthums 748. Kempten 1847. Herausgab
er: Sammlung verschiedener, wegen ihrer christl. Gesinnung vielfach
belobter Gedichte. 1842. I n demselben Jahre eine Broschüre: Der
heil. Magnus. 1853 erschien von ihm ein lat. Lesebuch für die zwei
unteren Klassen der Lateinschule. 2. Aufl. Eine von ihm gedichtete
und von I . M , Beer in Musik gesetzte Kaiser-Hymne wurde vom
deutschen Kaiser mit einer goldenen Medaille prämiirt.
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1855 die Stelle eines Assistenten dahier, ging aber schon 1857
in Folge seiner Ernennung zum Studienlehrer am 10. Jan.
nach Kempten ab. Durch Minist. - Reskript vom 21. Apri l
1862 von der 2. Lateinklasse in Kempten an dieselbe Hieher
versetzt, rückte er durch allerh. Erlaß vom 31. August 1865
in die 3. Lateinklasse N vor, und wurde 1860 zufolge allerh.
Reskripts vom 10. November zum Gymn.-Professor nach Neu>
bürg befördert.')
23. A n t o n W i d e m a n n (1866 —70). Siehe Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 20.
24. E d u a r d Fischer (1870 — 74), geb. den 11. Febr.
1833 zu Dettelbach Bez.-Amts Volkach in Unterfranken, machte
1861 den G.-L.-A.-Konkurs, war Assistent in Bamberg und
wurde durch allerh. Erlaß vom 10. November 1866 zum Lehrer
der 1. lat. Klasse ^ dahier ernannt. Unterm 2. Jan. 1869 rückte
er in die 2. Lateinklasse N vor und bekam in Folge Minist.-
Erlasses vom 16. April 1870 auch die Abtheilung ^ dazu.
I m Oktober dieses Jahres kam er in die 3 Lateinklasse Z,
1872/73 in die Abtheilung .4 und wurde unterm 16. August
1874 in gleicher Eigenschaft an die Studienanstalt Bamberg
versetzt. 1867/68 hatte er unentgeldlich den Schülern der
1. Lateinklasse Unterricht in der Naturgeschichte ertheilt.
25. J o h a n n Geo rg A d a m (1874— 79), geb. den
10. Ma i 1859 zu Buch, Bez.-Amts Neustadt a. W. in der
Oberpfalz, machte 1856 den G.-L.-A.-Konkurs, wurde den
1. Oktober 1863 an einer isolirten Lateinschule angestellt, und
kam von da den 1. Oktober 1866 als Studienlehrer der
1. Lateinklasse nach Kempten und durch allerh. Reskript vom
29. Dezember 1870 in die 2. Lateinklasse Hieher. 1873/74
lehrte er zu seiner Klasse noch einige Fächer in der 4. Latein-
Klasse L und rückte 1874 als Ordinarius in Abtheilung
Pechl schrieb ein Programm: Die klassischen Studien sind das
geeignetste Mittel zur Bildung der Jugend. Stadtamhof 1856.
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derselben vor. 1875/76 hatte er beide Abtheilungen zusammen.
1876/77 erhielt er bei der Theilung derselben die Abtheilung
^, welche er bis 1879, wo er Behufs der Uebernahme einer
anderen Funktion für das ganze Studienjahr Urlaub erhielt, führte.
26. Joseph O b e r m e i e r (1874 — 75), geboren den
27. April 1849 zu Teggendors, machte 1873 den G.-L.-A.-
Konkurs, kam vermöge Minist.-Entschließung vom 18. Febr.
1874 als Assistent Hieher und wurde als Aushülfslehrer an
der 3. Latemklasse 3 bis März 1875 verwendet. Unterm
7. Dezember 1874 wurde ihm auch der kalligraphische Unter-
richt in der 4. Lateinklasse übertragen. Am 7. März 1875
wurde er zum Studienlehrer an der isolirten Lateinschule in
Weißenburg am Sand in Mittelfranken ernannt, wo er das
Ordinariat der 2. Lateinklasse bekam.
27. J o h a n n Joseph H e i n d l (1875). S . Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 23.
28. Dr. W i l h e l m V o g t (1876 — 77), geb. den 10. Aug.
1844 zu Wassertrüdmgen in Mittelfranken, machte 1869 den
G.-L.-A.-Konkurs, wurde den 18. Juni 1870 an der isolirten
Lateinschule in Weißenburg am Sand in Mittelfranken als
Studienlehrer der 1. und 2. Latemklasse, sowie als Religions-
lehrer in allen Klassen angestellt. Unterm 6. Oktober 1874
wurde er in die 1. Latemklasse Hieher versetzt und in der
4. Klasse als Assistent verwendet. Zugleich ertheilte er mit
h. Genehmigung den Protest. Schülern der 1. und 2. Latein-
Klasse Religionsunterricht. I n Folge Mmist.-Reskripts vom
29. Oktober 1875 bekam er das Ordinariat der l. Gymn.-
N, erhielt am 2. April 1876 die 3. Latemklasse « als Klaß-
Lehrer und mit Beginn 1876/77 die 4. Latemklasse L. Durch
h. Minist.-Reskript vom 8. Oktober 1877 wurde er zum Pro-
fessor der deutschen Sprache, Geschichte und Geographie am
Realgymnasium in Augsburg ernannt. ^
) Dr. Vogt schrieb ein Programm: Bayerns Stimmung und
Stellung im Bauernkriege 1525. Stadtamhof 1877.
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29. A n t o n O b e r m a i e r (seit 1877), geb.den 11.März
1840 zu Seligenstadt, Bez.-Amts Hiltpoltstein in der Ober-
pfalz, machte 1864 den G.-L.-A.-Konkurs, war 1865/66 in
Dillingen Verweser der I I I . Gymn.-Klasse und erhielt durch
Minist.-Reskript vom 25. August 1866 die Stelle eines Gymn.-
Assistenten dahier. 1869/70 wurde er als Fachlehrer in der
IV. und NI. Gymn.-Klasse verwendet und als Lehrer des im
März 1870 errichteten Vorkurses für die 1. Lateinklasse auf-
gestellt. Ein h. Minist. - Restript vom 13. September 1870
ernannte ihn zum Studienlehrer der 1. Lateinklasse dahier,
1874/75 war er Ordinarius der 2. Lateinklasse ä, 1875/76
Fachlehrer in der IV. Gymn.-Klasse und in der 4. Lateinklasfe.
1876/77 wurde er als Ordinarius in der 2. Lateinklasse .4.
verwendet und hatte 1877/78 die 4. Lateinklasse N als Klaß-
lehrer, die er bis 1880 führte.
3. Lehrer der 3. lateinischen Klasse.
Diese Klasse hieß auch Oberprimär, 1824/29 Obervor-
bereitungsklasse, 1829/30 mittlerer Kurs der latein. Schule,
1830/74 2. Lateinklasse und wurde von 1874/75 an als
3. Lateinklasse gezählt.
1. T h o m a s B l ü m e l h u b e r (1811 — 13). S . Prof.
der I I . Gymn.-Klasse Nr. 3.
2. Max P a i l l e r (1813 — 15). Siehe Studienlehrer
der IV, lat. Klasse Nr. 1.
3. Ange lus S c h r o t t (1815 — 17), geb. den 2. März
1778 zu Imst in Tyrol (Oberinnthal), war 1801/7 Professor
der Theologie im Servitenkloster zu Innsbruck, trat 1807 in
den bayr. Staatsdienst als Lehrer der 2. Klasse des I .Tr iv ial-
Kurses zu Innsbruck, wurde 1816Progymn.-Lehrer zu Lands-
hut, 1813 zu Passau, 1815 Oberprimärlehrer zu Regensburg.
Aber schon den 12. Januar 1817 kam er als Progymn.-Lehrer
nach Augsburg. Er starb in München den 6. Febr. 1860.
4. W i l h e l m T o p r a n o (1817) wurde durch h. Minist.-
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Entschließung vom 12. Juni 1817 zum Studienlehrer der
Obervorbereitungs - Klasse ^ dahier ernannt, aber noch in
diesem Jahre durch Erlaß vom 20. Oktober zum Progymn.-
Lehrer in Straubing befördert.
5. GeorgSchmatz (1817 — 20). Siehe Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 5.
6. L o t h a r F ranz D a u e r (1817—19). S.Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 8.
7. J o h a n n M a y r h o f e r (1820 — 24) erhielt alsSt.-
L.-A.-Kandidat durch allerh. Erlaß vom 1. Jänner 1820 die
Obervorbereitungs-Klasse N, wurde aber in dem Jahresberichte
1824/25 nicht mehr aufgeführt.
8. J o h a n n Geo rg Schumann (1820 — 24. Siehe
Professoren der I. Gynm.-Klasse Nr. 8.
9. Joseph Kirschner (1824 — 45) war früher Ober-
Primärlehrer in Passau, seit 1813/14 Reallehrer in Amberg,
überkam als das Realinstitut aufgehoben wurde, durch allerh.
Reskript vom 18. Februar 1814 die untere Abtheilung der
Unterprimär daselbst und wurde durch allerh. Reskript vom
27. November 1815 als Lehrer derselben Klasse L Hieher ver-
setzt. 1816/17 erhielt er auch die obere Abtheilung dazu, und
trat 1824/25 in die Obervorber. - Klasse 6, welche 1829/30
mittler Kurs, von 1830/31 nur 2. Klasse der Lateinschule
genannt wurde. Am 14. Jänner 1845 wurde ihm seines
vorgerückten Alters halber zu seiner Erleichterung der Rück-
tritt in die weniger Schüler zählende 1. Lateinklasse ^ be-
willigt. Wegen schwerer Erkrankung erhielt er durch Minist.-
Erlah vom 29. Ma i 1850 den nachgesuchten Urlaub, fand
aber die gewünschte Wiedergenesung nicht, sondern erlag am
13. August seinen schweren Leiden. Von 1830/31 bis zu
seiner Erkrankung gab er auch französ. Unterricht in der untern
Abtheilung des für diesen Gegenstand bestehenden, meist von
Schülern der oberen Lateinklassen besuchten Kurses. ^
Kirschner hatte, wie der Jahresbericht 1849/50 von ihm lobt,
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10. J o h a n n Bap t i s t Schieder (1831 — 33). Siehe
Studienlehrer der 5. Klasse Nr. 10.
11. J o h a n n Bap t i s t Weyh ( 1 8 3 3 - 3 4 ) . Siehe
Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 11.
12. L u d w i g M e h l e r (1845 — 46). Siehe Lehrer der
5. lat. Klasse Nr. 14.
13. J o h a n n Bapt is t O b e r n d o r f e r (1846 — 48).
Siehe Studienlehrer der 5. Klasse Nr. 16.
14. Lorenz Körner (1846 — 48) war Klaßverweser
an der Lateinschule zu München und wurde durch Regierungs-
Reskript vom 28. Januar 1846 zum Studienlehrer der 1. La-
teinklasse L dahier ernannt, weil aber die Trennung der
2. wünschenswerth war, so wurde ihm durch Regierungs-Ent-
schließung vom 28. Februar die Abtheilung N derselben ange-
wiesen, aber bereits am 23. November 1848 erfolgte seine
Versetzung an die Lateinschule in Kempten. Er starb den
25. Januar 1864 als Gymn.-Professor in Dillingen.
15. J o h a n n Bap t i s t T a f r a t h s h o f e r (1848 —56).
Siehe Studienlehrer der 4. Klasse Nr. 19.
16. Dr. Ludw ig Lang (1856 — 58), geb. den 2. Febr.
1827 zu Lindau in Schwaben, machte 1847 den G.-L.-A.-
Konkurs, wurde den 28. Oktober 1854 als Assistent am Gym-
nasium dahier und Lehrer der Stenographie hier angestellt,
aber schon am 29. September 1855 zum Studienlehrer der
1. Lateinklasse in Amberg ernannt. I n Folge allerh. Reskripts
vom 14. Juni 1856 wurde er in die 2. Lateinklasse Hieher
befördert und ihm auch der stenogr. Unterricht wieder über-
tragen. Auf seinen Wunsch versetzte ihn ein allerh. Restript
vom 20. April 1858 an dieselbe Klasse am Ludwigs-Gymn.
in München.
42 Jahre mit unermüdlichem Eifer, ja mit aufopfernder Thätigkeit als
'öffentlicher Lehrer gewirkt.
l) Dr. Lang schrieb ein Programm: Des Aeschylus Prometheus und
Goethe's Faust. Eine Parallele. Amberg 1856.
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17. Eugen Weißgärber (1858 — 62). S . Studien-
Lehrer der 3. lat. Klasse Nr. 21.
18. M a r t i n Pechl (1862 — 65). Siehe Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 22.
19. Chr i s t i an Adam (1865 — 66), geb. den 30. Juni
1833 zu Windisch-Eschenbach, Bez.-Amts Neustadt an der
W.-N. in der Obervfalz, machte 1857 den G.-L.-A.-Konkurs
und erhielt durch Min.-Resfript vom 20. Mai 1858 die Stelle
eines Gymn. - Assistenten dahier. Mi t h. Genehmigung vom
1. Oktober 1859 übernahm er provisorisch den Unterricht in
der Stenographie und wurde in Folge allerh. unmittelbaren
Reskripts vom 10. Jänner 1860 zum Studienlehrer der
1. Lateinklasse ernannt. Zufolge allerh. Erlasses vom 3 l . Aug.
1865 kam er in die 2. Lateinklasse N, und wurde unterm
9. September 1866 seinem Ansuchen gemäß in die 3. Latein-
Klasse am Max.-Gymnasium in München befördert.
20. A n t o n Wiedemann (1866). Siehe Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr. 20.
21. I)r, Joseph Reber (1866). Siehe Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr. 21
22. Eduard Fischer (1869 — 70). Siehe Studien-
Lehrer der 4. lat. Klasse Nr. 24.
23. J o h a n n Joseph H e i n d l (1870—74). Siehe
Studienlehrer der 5. lat. Klasse Nr. 23.
24. J o h a n n Georg Adam (1870 — 74). Siehe
Studienlehrer der 4. lat. Klasse Nr. 25.
25. A n t o n Oberma ie r (1874 — 75). S . Studien-
Lehrer der 4. lat. Klasse Nr. 29.
26. F ranz Krebs (1875 — 80), geb. den 13. Jänner
1847 zu Unterschleichach Bez.-Amts Haßfurt in Unterfranken,
machte 1871 den G.-L.-A.-Konkurs, wurde Assistent in Bamberg
und in Folge Min.-Entschließung vom 26. Dezember 1874
als Studienledrer dahier angestellt, wo er vorläufig die 5. La-
teintlasse als Ordinarius bekam. Seit 1875/76 hatte er die
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3. Lateintlasse ^ und ertheilte auch den Unterricht in der
Stenographie. Am 17. September 1880 kam er an's neue
Gymnasium dahier.
27. Dr. W i l h e l m V o g t (1874). Siehe Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 28.
28. J o h a n n Proschberger (1876 — 80), geb. den
7. November 1846 zu Neuried Bez.-Nmts München, machte
1872 den G.-L.-A.-Konkurs und wurde nach dreijähriger Thä-
tigkeit als Klaßverweser am Wilhelms-Gymnasium in München,
durch Min.-Reskript vom 14. September 1875 zum Studien-
Lehrer dahier angestellt, wo er als Ordinarius der 2. Latein-
Klasse ^ aufgestellt wurde. 1876/77 rückte er in die 3. Latein-
Klasse l l vor, an der er sich 1880 noch befand.
4. Leh re r der 2. late in ischen Klasse.
Diese Klasse hieß auch Unter-Primär, 1824/29 Untere
Vorbereitungsklasse, 1829/30 Unterer Kurs der Lateinschule,
1830/74 wurde sie als 1. Lateinklasse und seit 1874/75 wird
sie als 2. Lateinklasse gezählt.
1. A n t o n S t r o h m a y e r (1811— 13), Kommorcmt
zu Stadteschenbach, hatte die untere Klasse der Prinzipien an
der Studienanstalt St. Paul bis 1811 und wurde dann Lehrer
der in 2 Kurse abgetheilten Unterprimär, mit Anfang 1813/14
aber als Lehrer der Oberprogymnasialklasse nach Neuburg
versetzt.
2. J o h a n n Michae l H o f m a n n (1814—16) wurde
1814 als Studienlehrer an der Unterprimär ernannt und trat
den Unterricht am I.März an, erhielt, als diese Klasse 1815/16
in zwei Kurse getheilt wurde, den oberen, wird aber 1816/17
nicht mehr als Lehrer angeführt. ^
Da Hofmann 1815 <n München den Pfarramts-Konkurs machte,
und seit der ersten Hälfte des Jun i 1816 krank war, so scheint er, weil
er nicht mehr angeführt wird, gestorben oder in die Seelsorge über-
getreten zu sein.
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3. Joseph Kirschner (1815 — 24). S.Studienlehrer
der 3. lateinischen Klasse Nr. 9.
4. Joseph Böhm (1824 — 35), erhielt, als 1824/25
die Errichtung einer unteren Vorbereitungsklasse den Magistraten
überlassen wurde, dieselbe, bekam 1829, wo sie getheilt wurde,
die obere Abtheilung und starb den 2. Dezember 1835.
5. J o h a n n Bap t i s t Weyh (1829 — 34). Siehe
Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 11.
6. Chr i s t ian Heinr ich Kle instäuber (1836—39).
Siehe Konrektoren Rr. 5.
7. J o h a n n Bap t i s t Reger (1839). Siehe Rektoren
Nr. 11.
8. Joseph T ö l l n e r (1839—41). S. Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 14.
9. J o h a n n Georg Schmidt (1841 —42). Siehe
Studienlehrer der 4. lat. Klasse Nr. 15.
10. R u d o l f Kummer (1842), erhielt als St.-L.-A.-
Kandidat durch Min. - Entschließung vom 11. April 1842 die
1. Lateinklasse dahier in widerruflicher Eigenschaft, starb aber
noch in diesem Jahre, den 22. September.
11. Ludwig M e h l e r (1845 — 46). S . Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr / 14.
12. F ranz Xaver K o h l (1845--46), geboren den
16. November 1810 zu Schlicht, Landgerichts Vilseck in der
Oberpfalz, Kooperator in Cham, wurde durch Reg.-Entschließung
vom 30. November 1844 zur Aushülfe des erkrankten Lehrers
der 3. Lateinklasse ^ einberufen und am 1. Februar 1845 zum
Studienlehrer der 1. Lateinklasse L ernannt. Durch Min.-
Rcskript vom 28. Jänner 1846 wurde er, während er die
3. Lateinklasse ^ verweste, an die Lateinschule in Landshnt
versetzt. >
' ) Kohl schrieb ein Programm: Ueber die Heranbildung der stud.
Jugend zum mündlichen Vortrage. Landshut 1850.
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13. I osephK i r schne r (1845 - 50). Siehe Studien-
Lehrer der 3. lat. Klasse Nr. 9.
14. J o h a n n Nepomuk Puchner (1846 — 57), da-
hier um 1787 geb., 1797 Prinzipist in der ä.ula »odoi., be-
suchte 1798/1802 das Gymnasium und 1803/6 das Lyzeum
zu St. Paul. 1846 war er Lehrer der hiesigen Kreis-Land-
wirthschaftsschule, erhielt durch allerh. Reskript vom 12. No-
vember dieses Jahrs die Lehrstelle an der 1. Lateinklasse dahier,
und behielt sie auch, als die Theilung derselben 1850/51 wieder
aufgehoben wurde. Am 10. Januar 1857 bekam er, seiner
Bitte entsprechend, nach zurückgelegtem 70. Lebensjahre unter
Belassung seines Gesammtgehaltes und Anerkennung seiner
langjährigen treuen und eifrigen Dienste, die Bewilligung für
immer in den Ruhestand treten zu dürfen.
15. Eugen Weißgärber (1857 — 58). S. Studien-
Lehrer der 4. lat. Klasse Nr. 21.
16. Dr. K a r l G o t t l i e b S p a n d a u (1858 — 60).
Siehe Gymn.-Prosessoren der I I . Klasse Nr. 23.
17. C h r i st i a n A d a m (1860 — 65). Siehe Studien-
Lehrer der 3. lat. Klasse Nr. 19.
18. A n t o n Widemann (1865 — 66). Siehe Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 20.
19. Dr. Joseph Reber (1866). Siehe Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr. 21.
20. Eduard Fischer (1866 — 68). S. Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 24.
21. J o h a n n Joseph H e i n d l (1868 — 70). Siehe
Studienlehrer der 5. lat. Klasse Nr. 23.
22. A n t o n Oberma ie r (1870 —74 und 1876—77).
S. Studienlehrer der 4. lat. Klasse Nr. 29.
23. F r iedr ich Scho l l (1874-75) . S.Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr. 22.
24. I o hannProschve rge r (1875 — 76). Siehe
Studienlehrer der 3. lat. Klasse Nr. 28.
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25. Georg S te inmetz (1875 —80), geb. den 10. Sept.
1850 zu Nürnberg, machte 1872 den G.-L.-A.-Konturs, war
1872/73 Assistent am Gymnasium St. Anna in Augsburg,
1873/74 Klaßverweser in Nürnberg und in Folge Min.-Re-
skripts vom 14. September 1875 zum Studienlehrer dahier
ernannt, wo er die 2. Lateinklasse L erhielt, die er 1880
noch hatte.
26. D r . F r a n z F r a n z i ß (1877 — 80),geb.den 11.April
zu Oedwies, Bez>Antts Viechtach in der Oberpfalz, machte
1873 den G.-L.-A.-Konkurs, wurde dann als Verweser an der
Studienanstalt Landau verwendet, kam den 3. November 1875
als Studienlehrer an die isolirte Lateinschule Grünstadt in
der Rheinpfalz, und von da durch Min.-Erlaß vom 19. Okt.
1877 Hieher, wo er Ordinarius der 2. Lateinklasse H wurde.
5. Lehrer der 1. La te ink la fse .
Diese Klasse entstand durch die Schulordnung vom 20. Aug
1874 und wird als 5. (unterste) Lateinklasfe gezählt. Die
Lehrer derselben sind meistens, da sie nur verwest wird,
Assistenten. Studienlehrer konnten ay ihr nicht angestellt
werden, weil die Landstände die Geldmittel zu ihrer Besoldung
nicht bewilligten.
??. Assistenten oder sonst bemerkenswer the Lehrer .
Die meisten Assistenten dahier wurden auch hier an-
gestellt, von denen, welche an andere Anstalten kamen, oder
sich hier verdient machende Lehre r waren, bemerken wir
folgende:
1. F r a n z Xaver Enzensperger (1838 — 40), geb.
den 27. November 1813 zu Siegenftein bei Roding in der
Oberpfalz, geprüfter Lehramtskandidat, assistirte dahier und
Dr. Franziß schrieb zwei Programme: Der deutsche Episkopat
in seinem Verhältnisse zu Kaiser und Reich unter Heinrich H l . l039
- 56. I. Thl. Stadtamhof 1879. l l . Thl . Daselbst 1880.
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übernahm gemäß Min . - Entschließung vom 19. Oktober 1838
die Verwesung der I I I . Gymn.-Klasse bis zum April 1839,
besorgte dann das Provisorium der 3. Lateinklafse und ver-
weste sie vom 19. Juni 1840 bis zum Ende des Schuljahres.
Am 2. November 1840 wurde er zur Aushülfe nach Amberg
berufen.
2. Dr. G o t t f r i e d F r i e d l e i n (1851 — 53), geb. den
5. Januar 1825 zu Regensburg, besuchte 1838/46 das Gymn.,
machte 1849 den G.-L.-A.-Konkurs und 1851 die Prüfung für
das mathem. Lehrfach, wurde durch Min.-Reskript vom 11. No-
vember 1851 dahier als Assistent, für die I I . Gymn.-Klasse
aufgestellt, ertheilte 1852/53 auch den mathem. Unterricht in
den Abtheilungen ?> der I. und I I I . Gymn.-Klasfe, und wurde
unterm 2. Dezember als Studienlehrer nach Erlangen be-
rufen. Er starb als Rektor und Professor der Oberklasse in
Hof den 31. Ma i 1875.
3. W. I . E m m e r i g , geb. 1772 zu Stadtkemnath in
der Oberpfalz, besuchte 1786/90 das Gymnasium zu St . Paul,
war um 1812 Präfekt im Seminar zu St. Emmeram, über-
nahm 1813 nach Versetzung des Lehrers der Unterprimär den
5. November bis zur Installation von dessen Nachfolger am
Ende Dezembers den Unterricht in dieser Klasse. I m Juni
1816 versah er wieder auf einige Wochen den oberen Kurs
der Unterprimär. Vom 15. November bis 19. Dezember
1820 übernahm er aushülfsweise den Unterricht in der Ober-
progymnasialklasse. Er starb den 13. Juni 1839 als Lauo-
8(ckola.3t. bei dem Kollegiatstifte zur alten Kapelle.')
4. G e o r g N i e d e r m a y e r , Priester, Chorregent bei
Emmerig war ein Mann, den Bescheidenheit und Herzensgute
zierten, komponirte Kirchenmusiken, war auch ein tüchtiger Botaniker
und großer Kenner der latein. Versifikation. Seine 1811 erschienene
Anleitung zur latein. Berskunst nebst einer Auswahl elegischer Gedichte
aus latein. Klassikern erlebte viele Auflagen und wmde durch Umar-
beitung von Goßmann, Würzburg 1840 zu einem opus reälvivum.
Verhandlungen d, histor, Vereines. Bd. xxnx. 9
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St. Rupert und Inspektor der Studien- und Musik-Seminare
St. Emmeram und St. Paul dahier, auch geprüfter Lehr-
amtskandidat des philologischen Lehramts, versah 1875 mit
Genehmigung der k. Kreis-Regierung die 1. Lateinklasse ^
vom Anfang des Sommersemesters bis Mitte Mai, hatte
vom 12. Juni an das Ordinariat der 2. Lateinklasse ^ bis
zum Ende des Schuljahres. I m Februar 1878 leistete er in
der 4. Lateinklasse 13 und in der 2. Lateinklasse .V Aushülfe.
1879 übernahm er das Ordinariat der 2. Lateinklasse L . '
. Lehrer von Fachgegenständen.
1. Philosophie.
Georg Michae l K l e i n (1811 — 16). Siehe Rektoren
Nr. 2.
2. Kathol ische R e l i g i o n s l e h r e r oberer A b t h e i l u n g .
1. G e o r g Michael K l e i n (1811 —16). S.Rektoren
Nr. 2.
2. J o h a n n Bap t i s t H o n i g (1825 — 29), Stiftsvikar
in der alten Kapelle, erhielt durch k. Regierungs-Entschließung
vom 19. Dezember 1825 den Religionsunterricht in einigen
Gynm.-Klassen, welchen er bis Ende 1828/29 gab.
3. Dr. Lorenz Joseph G läse r (1829 — 33), geb.
dm 1. März 1807 dahier, bekam als Stiftsvitar zur alten
Kapolle 1829/30 den Religionsunterricht in den zwei obersten
Gymn.-Klassen, welchen er bis Ende des Studienjahres 1832/63
gab. Durch Reskript vom 2. Januar 1830 erhielt er auch
die Erlaubniß den Kandidaten der Theologie an dem Lyzeum
Vorlesungen in der hebr. Sprache zu halten und unterrichtete
1830/33 auch die Schüler am Gymnasium darin. Am 16. Sep-
tember 1833 wurde er Professor der Theologie am Lyzeum
!) Inspektor Niedermayer ist ein äußerst thätiger, besonders für
seine Seminaristen väterlich besorgter Mann, der keine Opfer scheut,
ihre musikalische Bildung zu fördern und ihnen Vergnügen zu machen.
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zu Passau und starb den 17. Jul i 1838 zu Karlsbad, wohin
er sich zur Wiederherstellung seiner Gesundheit begeben hatte. )^
4. J o h a n n Baptist Dirschedl (1833 — 35), gab
1833/34 den Religionsunterricht in der unteren Abtheilung.
Siehe Professoren der I. Gymn.-Klasse Nr. 10.
5. Johann Adam Schmidt (1835 — 36). Siehe
Professoren der 1. Gymn.-Klasfe Nr. 11.
6. Wo l fgang Rast (1836 — 42). Siehe Subrektoren
Nr. 2.
7. Joseph Georg S t e r r (1842 — 57). Siehe Re-
ligions-Professoren Nr. 2.
8. Joseph M e i l i n g e r (1857 — 74). S. Religions-
Professoren Nr. 3.
9. MaxSchauberger (seit 1874). Siehe Religions-
Professoren Nr. 4.
3. Kathol. Religionslehrer unterer Abtheilung.
1. M a x P a i l l e r (1811 —12). Siehe Lehrer der 4. lat.
Klasse Nr. 1.
2. An ton S t rohmaye r (1811 — 13). Siehe Lehrer
der 2. lat. Klasse Nr. 1.
3. Thomas B lüme lhuber (1812 — 15). Siehe
Professoren der I I . Gymn.-Klasse Nr. 3.
4. Eugen B i r n b a u m (1813 — 14). Siehe Profess.
der I I . Gymn.-Klasse Nr. 2.
5. N. M ä r k e l (1813 —16), Schulinspektor und Stifts-
vikar zur alten Kapelle, gab 1813/14 bis Ende 15/16 den
beiden Kursen der Unterprimär den Religionsunterricht.
6. Angelus Schrot t (1815 — 16). Siehe Lehrer der
3. lat. Klasse Nr. 3.
I>r. Gläser schrieb ein Programm: Uebel die synoptischen
Hältnisse der 4 Evangelien in Bezug auf das Verhör Christi bei Amias
und Kaiphas, und die Verläugnung Petri. Passau 1836. Er gab
heraus: Grammatik der hebr. Sprache. M i t einer Syntax von Schmittcr.
2. Aufl. Regensburg 1842. 8. 9«
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7. Joseph Kirschner (1815 — 16). Siehe Lehrer
der 3. lat. Klasse Nr. 9.
8. I g n a z Kühn (1830 — 31), Stiftsvikar zur alten
Kapelle, ertheilte 1830/31 bis Ostern deu Religionsunterricht
in allen Klassen der Lateinschule. Nachher wurde er Pfarrer
zu Ramspau in der Oberpfalz.
9. Peter Lemke (1831), Stiftsvikar zur alten Kapelle,
gab von Ostern 1831 an den Religionsunterricht in allen
Lateinklassen, außer der 2. Klasse L.
10. F e r d i n a n d Auer (1831 — 32), Präfett des Se-
minars zu St. Emmeram, gab 1831/32 in mehreren Klassen
der Lateinschule Religionsunterricht.
11. I o h . Bapt . Schieder (1831 — 33). S.Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 10.
12. F ranz Xav. Re i thmeyer (1832- 33), Priester
dahier, gab in den lat. Klassen außer der zweiten L Religions-
unterricht.
13. J o h a n n Evang. H u b e r (1834 — 35), Stadt-
pfarr-Kooperator dahier, gab 1834/35 Religionsunterricht in
dm zwei Latemklassen.
14. I oseph Eidenschink(1864 —65), geb.den4.Mai
1836 zu Unterviechtach in der Oberpfalz, ertheilte den Reli-
gionsunterricht in den beiden untern Lateinklassen, und wurde
durch Reg.-Reskript vom 20. Dezember 1865 in die 1. Latein-
Klasse der ^ula »obol. dahier versetzt.
15. F r a n z X . W i t t (1866), Priester, wurde durch Min.-
Refiript vom 9. Januar 1866 mit dem Religionsunterrichte
für die Schüler der beiden untern Lateinklassen betraut.
16. Ludwig T h a n n e r (1867 — 74), Stiftsvikar zur
alten Kapelle erhielt durch Min.-Reskript vom 16. September
1867 die Stelle eines Religionslehrers für die beiden untern
Klassen, und ertheilte diesen Unterricht 1869/74, wo er zum
Pfarrer in Eining bei Mitterfels in Niederbayern ernannt
wurde, in drei Klassen der Lateinschule.
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4. Protestantische Religionslehrer oberer
Abtheilung.
1. Ioh . Andr. Keyn (1811 — 12). S. Rektoren Nr. 1.
2. Georg Heinrich Saalfrank (1812 — 40). S.
Rektoren Nr. 7.
3. Nikol. Gottfried Fleischmann (1841 — 47).
Siehe Religions-Professoren Nr. 1.
4. Johann Mar t in Egler (1817 — 47). Siehe
Religions-Professoren Nr. 2.
5. Johann Adam Langoth (seit 1847). S. Kon-
rektoren Nr. 6.
5. Protestantische Religionslehrer unterer
Abtheilung.
1. Ioh. Gottl ieb Reichl (1811 — 12). S.Studien-
Lehrer der 5. Klasse Nr. 1.
2. Dr. Andreas Neubig (1815 — 17). S.Studien-
Lehrer der 5. Klasse Nr. 4.
3. Peter Teller (1818 —19). Siehe Studienlehrer
der 5. Klasse Nr. 6.
4. Ioh. Ludw. Heinr. Lorenz (1820 — 22), befand
sich schon 1801 am ft?mn, post. (S. S. 220 Nr. 114), war
Kondiakon seit 1814 an der oberen Pfarrei, erhielt 1820/21
den Religionsunterricht für die Progymnasial- und Vorbe-
reitungsschüler und gab ihn bis Ende des Schuljahres 1821/22.
5. Dr. Gottlieb Zimmermann (1822 — 23). S.
Professoren der I. Gymn.-Klasse Nr. 6.
6. K a r l Andr. F r i eo r . Stöckle (1827 - 3 3 ) , Vikar
an der Pfarrei der oberen Stadt, wurde durch h. Entschließung
vom 30. Januar 1827 zum Religionslehrer für die untere
Abtheilung ernannt. I m Laufe des Schuljahres 1832/33 er-
hielt er die Pfarrei Segnitz bei Marktbreit in Unterfranken.
7. Fr iedr ich Schmidter (1833 — 41), Vikar an
der oberen Pfarrei dahier, erhielt im Sommersemester 1832/33
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den Religionsunterricht an der Lateinschule. 1841 wurde er
Pfarrer in Pegnitz in Oberftanken.
8. Dr. W i l he lm Vogt (1874 — 77), gab den Schülern
der 1. und 2. lat. Klasse mit hoher Genehmigung Religions-
unterricht. Siehe Studienlehrer der 4. lat. Klasse Nr. 23.
6. Israe l i t ische Re l ig ions lehrer .
1. Dr. Schlenker (1833 — 54), Religions- und Schul-
lehrer an der hiesigen israel. Kultusgemeinde, seit 1849 Rab-
biner, ertheilte von 1833/34 inel., in den Jahren, wo es
israel. Schüler an der hiesigen Studienanstalt gab, den Re-
ligionsunterricht.
2. A a r o n Frankenburger (seit 1869), Religions-
und Schullehrer der hiesigen israelit. Gemeinde, gab den
israel. Schülern der Studienanstalt seit 1869/70 den Reli-
gionsunterricht.
7. Mathemat ik lehrer .
Tie Professoren der Mathemat ik siehe S. 238
Nr. 1 — 6.
S tud ien leh re r und Assistenten waren:
1. Dr. G o t t f r i e d F r i ed le in (18-')2 — 53). Siehe
Assistenten Nr 2.
2. P a u l H u t h e r (1854 - 57). Siehe Professoren der
Mathematik Nr. 6.
3. Dr. I o h . Chr is toph W a l b e r e r (1862 — 67), geb.
den 27. November zu Gemünd, Bez.-Amts Eschenbach in der
Oberpfalz, machte 1^65 den M.-L.-A.-Konkurs, wurde durch
Min.-Reskript vom 18. Dezember 1862 als Assistent für den
arithm Unterricht an der Lateinschule dahier aufgestellt und
den 1. Oktober 1867 zum Professor der Mathematik und
Physik an das Gymnasium Münnerstadt befördert.'
v r . Walberer schrieb ein Programm: Neues Verfahren zur
Berechnung der imagin. und wenig differirenden reellen Wurzeln einer
algebr. Gleichung des l V . Grades. Stadtamhof 1864.
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4. Dr. K a r l Haase (1867 — 68), geb. den 20. Febr.
zu Wolfsheim, Bez.-Amts Kusel in der Rheinpfalz, machte
1866 den M.-L.-A.-Konkurs, erhielt zufolge Min.-Refkripts
vom 25. September 1867 die math. Assistentenstelle dahier,
war aber zu Anfang 1868/69 nicht mehr hier.!)
5. I o h . B a p t i s t Eckl (1868 — 72), geb. den 30. Ma i
1828 zu Pfaffenberg, Bez.-Amts Mallersdorf in Oberpfalz,
machte 1857 den M.-L.-A.-Konkurs, wurde durch Min.-Reskript
vom 10. Juni 1866 zum Studienlehrer der Mathematik und
Arithmetik an der Lateinschule dahier ernannt, und ertheilte
auch 1868/72 Untericht in der Naturbeschreibung. Durch
Min.-Erlaß vom 15. Dezember 1872 wurde er nach Dillingen
versetzt.
6. K a r l H o f f m a n n (1870 — 72), geb. den 6. Ma i
1848 zu Speier, machte 1870 den M.-L.-A.-Konkurs, bekam
durch Min.-Reskript vom 20. Oktober 1870 die Funktionen
eines Assistenten für Mathematik dahier und ertheilte den-
selben in den beiden Abtheilungen der 1. Lateinklasse. Durch
Min.-Reskript vom 27. September 1872 wurde er zum Ver-
weser der Mathematik-Lehrstelle nach Iweibrücken berufen, die
er den 13. Juni 1873 erhielt.
7. M o r i z W i d d e r ( 1 8 7 2 - 74), geb. den 6. Septbr.
1845 zu München, machte 1871 den M.-L.-A.-Konkurs, bekam
den 5. März 1872 die math. Assistenten-Stelle in Schwein-
furt, wurde aber schon den 27. September desselben Jahrs
Hieher gesendet und ertheilte arithmet. Unterricht in den Ab-
theilungen L der latein. Klassen und geographischen in der
3. Lateinklasse N. Durch Min.-Erlaß vom 31. März 1874
wurde er nach München berufen.
8. Xaver Steck (1872 — 73), geb. den 10. Dezember
1831 zu Günzburg, machte 1856 den M.-L.-A.-Konkurs, wurde
' ) l»r. Haafe ist vielleicht in andere Dienste getreten; denn er
war sehr brauchbar.
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den 1. Ju l i 1868 mathem. Studienlehrer in Dillingen, kam
als solcher zufolge Min.-Entschließung vom 15. Dezember 1872
Hieher und wurde unterm 24. Oktober 1873 zum Professor
für Mathematik und Physik nach Passau befördert.
9. F r a n z M o s e r (1873 — 77), geb. den 5. Ma i 1833
zu Lindau, Bez.-Amts Kaufbeuern, machte 1857 den M.-L.-A.-
Konkurs, wurde unterm 12. Jänner 1865 math. Assistent in
Freising und durch Min.-Reskript vom 24. Oktober 1873 zum
mathem. Studienlehrer dahier ernannt, lehrte auch in der
I I . Gymn.-Klasse L und I. Gymn.-Klasse k, 1876/77 in den
drei oberen Lateinklassen Mathematik. Durch allerhöchste Ent-
schließung vom 23. April 1877 wurde er wegen körperlichen
Leidens und dadurch herbeigeführter Lehramtsunfähigkeit auf
ein Jahr in den erbetenen Ruhestand versetzt.
10. Joseph M a y e r (seit 1878), g^b. den 29. J u l i
1848 zu Tirschenreuth, machte 1872 den M.-L.-A-Konkurs,
kam am 12. Dezember dieses Jahres als Assistent nach Burg-
hausen und am 1. Oktober 1874 als mathem. Studienlehrer
nach Landshut. Unterm 25. November 1878 wurde er in
gleicher Eigenschaft Hieher versetzt, wo er in den drei oberen
Lateinklasfen Mathematik und Arithmetik lehrt.
8. Deutsche Literaturgeschichtslehrer.
1. I oh . Bapt. Reger (1844 —50). Siehe Rektoren
Nr. 11.
2. Ioh. Adam Langoth (1850 — 53). Siehe Kon-
rektoren Nr. 6.
9. Naturgeschichtslehrer.
1. Eduard Fischer (1867 — 68). S. Studienlehrer
der 4. lat. Klasse Nr. 24.
2. Ioh . Baptist Eckl (1868 — 72). S. Studienlehrer
der Mathematik Nr. 5.
3. Joseph Ioh. Heindl (1870 — 72). S. Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 23.
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10. Lehrer der Geschichte fü r die Protestanten.
1. N iko l . Go t t f r i ed Fleischmann (1841 — 46).
Siehe Protest. Religions-Professoren Nr.' 1.
2. Chr is t ian Heinr . Kle instäuber (1841 — 68).
Siehe Konrektoren Nr. 5.
3. I o h . M a r t i n Egler (1841 — 47und 1862 — 68).
Siehe Protest. Religions-Professoren Nr. 2.
4. I o h . NdamLangoth (1847 — 56). S. Konrekt.
Nr. 6.
5. Dr. K a r l G o t t l i e b Spandau (1861 — 62). S.
Professoren der I, Gymn.-Klasse Nr. 23.
6. Ferd inand Schöntag (1868). S. Studienlehrer
der 5. lat. Klasse Nr. 19.
11. Lehrer der Hebräischen Sprache.
1. Georg Heinrich S a a l f r a n k (1812 — 30). S.
Rektoren Nr. 7.
2. Dr Lorenz Joseph Gläser (1830 — 33). Siehe
kath. Religionslehrer Nr. 3.
3. Dr. Fr iedr . He rd (1833—42). S. Rektoren Nr. 9.
4. F ranz Joseph Schiml (1843 — 51), geb. den
1. Januar 1813 zu Mühlhof bei Mitterfels in Niederbayern,
wurde durch allerh. Reskript vom 15. Dezember 1842 Professor
der bibl. Theologie und hebr. Sprache am hiesigen Lyzeum
und erhielt durch Reg.-Reskript vom 27. Januar 1843 den
Unterricht in der hebr. Sprache für die obere Abtheilung am
Gymnasium. Als 1843/44 dieser Gegenstand konfessionell
getheilt wurde, hatte er ihn für alle kathol. Gymnasiasten zu
geben, welche sich dafür inskribiren ließen. Auf sein Ansuchen
wurde er desselben durch Reg.-Erlaß vom 11. Nov. 1851 enthoben.
5. Chr is t ian Heinrich Kleinstäuber (1843—72),
erhielt den 17. Januar 1843 den Unterricht in der hebr. Sprache
an der untern Abtheilung. Als der Unterricht darin 1843/44
konfessionell getheilt wurde, hatte er ihn für alle Protestanten
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zu geben, welche sich dafür hatten inskribiren lassen. Als
Grimm sich 1868 hatte entheben lassen, gab Kleinstäuber ihn
bis zu feiner Quieszirung 1872 allen Inskribirten.
6. Dr. W i l h e l m Reischl (1851 — 61), geboren den
13. Januar 1818 zu München, war Kaplan in Haidhausen
bei München, Militärprediger und Privatdozent an der Uni-
versität und kam den 14. Juni 1851 als Professor des Kirchen-
rechts und der Kirchengeschichte an das Lyzeum zu Regensburg,
erhielt durch Reg.-Entschließung vom 12. November 1851 die
Ertheilung des hebr. Sprachunterrichts für die Schüler kath.
Konfession am Gymnasium, welche daran Theil nehmen wollten.
Seiner Bitte um Enthebung davon wurde durch Min.-Reskript
vom 3. Dezember 1861 entsprochen.
7. Dr. J o s e p h G r i m m (1861 — 68), Professor der
bibl. Hermeneutik und Exegese am hiesigen Lyzeum, erhielt
durch Min.-Reskript vom 3. Dezember 1861 auch die Stelle
eines Lehrers der hebr. Sprache für die dahier infkribirten
kath. Gymnasiasten, und gab ihn bis 1868.
8. I o h . A d a m L a n g o t h , (seit 1872) übernahm diesen
Unterricht aushülfsweife.
12. Leh re r der französischen Sprache.
1. Odarl68 k o t r o u (1811 — 12), ein emigrirter Ex-
mönch, früher Dollmetscher bei der französ. Gesandtschaft am
Reichstage, ertheilte im Wintersemester 1811 als geprüfter
Lehrer der französ. Sprache den Schülern der vier Gymn.-
Klassen Unterricht in derselben.
2. A n t o n H i r s c h m a n n (1812 — 24), wurde im Som-
mersemester 1812 zum Lehrer dieser Sprache am Gymnasium
ernannt und erhielt diesen Unterricht auch im Wintersemester
1812/13 an dem neu errichteten Realkurse. Durch Reskript
vom 4. Ju l i 1824 wurde er seinen Funktionen enthoben. Das
Französische wurde nun von Klaßlehrern, die desselben kundig
waren, gegeben.
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3. M ichae l Fuchs (1830 — 35). Siehe Professoren
der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 7.
4. Joseph Kirschner (1830 — 50). S. Studienlehrer
der 3. lat. Klasse Nr. 9.
. 5. I o h . Georg Schmidt (1835 —37). S.Studien-
Lehrer der 4. lat. Klasse Nr. 14.
6. K a r l Albrecht (1837—66), absolvirter Kandidat
der Theologie, erhielt nach Schmidts Abgang nach Griechenland
die Stelle eines Lehrers der sranzös. Sprache am Gymnasium
dahier. Nach dem Tode des Studienlehrers Kirschner 1850
wurde ihm auch der Unterricht an der untern Abtheilung über-
tragen. Wegen Erkrankung bekam er am 24. Januar 1866
den für das Wintersemester erbetenen Urlaub und wurde, da
die gehoffte Besserung nicht eintrat, durch Min.-Reskript vom
10. April seiner Funktionen ganz enthoben. Er starb am
5. Februar 1876.
7. V i k t o r C a l o t (1866 — 67), geboren den 30. April
1825 zu ^rracour la Frauäo in Frankreich, machte 1854 in
Bayern den L.-A.-Konkurs aus dem Französischen und war
hier als Privatlehrer thätig. Durch Min.-Reskript vom
24. Januar 1866 erhielt er den französ. Unterricht auch am
human. Gymnasium und unterm 10. April die Funktion eines
französ. Sprachlehrers an dieser Anstalt. M i t Beginn des
Studienjahres 1867/68 wurde er auf sein Ansuchen dieser
Funktion enthoben.
8. L u d w i g B o n d o n (1867 — 75), geb. den 19. August
1817 zu Paris, machte in Bayern 1867 den französ. L.-A.-
Konkurs, war 1847— 65 Lehrer an der Gewerbs- und
Handelsschule in Lindau, dann in Freising gewesen, wurde
durch Min.-Reskript vom 10. November 1867 zum Lehrer
der französ. Sprache am hiesigen Gymnasium ernannt, aber im
Ju l i 1875 nach Schweinfurt versetzt.
9. G e o r g K a r l W o l p e r t (1875 — 78) geboren den
24. November 1851 zu Würzburg, machte 1874 den L.-A.-
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Konkurs für neuere Sprachen, war dann Lehramtsverweser
an der Gewerbsschule in Landau und wurde unterm 23. Ju l i
1875 (vom 1. Oktober anfangend) zum Lehrer der französ
und engl. Sprache am hiesigen Gymnasium ernannt. 1875/76
erhielt er auch die Lehrstelle des Italienischen. Durch allerh.
Reskript vom 20. Januar 1877 wurde er zum Studienlehrer
der neueren Sprachen ernannt, aber schon 1878 durch Reskript
vom 3. August in gleicher Eigenschaft an das Realgymnasium
in Augsburg versetzt.
10. F r a n z Xaver S e i d l (seit 1878), geb. zu Stadt-
amhof den 5. Januar 1845, wurde 1871 in Neuburg a. d.
Donau Assistent an der Gewerbsschule, 1872 Lehramtsverweser,
und machte 1875 den L.-A.-Konkurs für die neueren Sprachen.
1876 wurde er Realienlehrer an der Realschule daselbst und
durch allerh. Erlaß vom 24. Oktober 1878 zum Studienlehrer
für die neueren Sprachen am Gymnasium dahier ernannt. ^
13. Leh re r der engl ischen Sprache.
I . L u d w i g M e h l e r (1843 — 47). Siehe Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 14.
2. Dr. K a r l Nebe lung (1847 — 57), bisher Privat-
lehrer erhielt durch h. Entschließung vom 22. November 1847
die Funktion eines Lehrers der engl. Sprache, und in Folge
Min.-Reskripts vom 23. Oktober auch die der italienischen
Sprache am hiesigen Gymnasium. Unterm 9. September
1857 wurde ihm die Enthebung von beiden Lehrstellen bewilligt.
3. G e o r g Schni tz le in (1857 - 64), Privatlehrer da-
hier, bekam durch Min.-Entschließung vom 9. September 1857
den Unterricht in der engl. Sprache am Gymnasium, suchte
Seibl gab heraus: Fürstliche Poeten. Stuttgart. 1875. I^z
»rt8 et 1v« »clencH» 6»N8 lv »leels öo Qoui« X I V pnr Vnltalrs für
den Schulgebrauch. Leipzig 1876. Vergiß mein nicht. Lieber und
Gedichte. Regensburg 1879. Die Tarquinier. Eine Trag'idie in 5 Akten.
Daselbst 1880.
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aber 1864 seine Entlassung davon nach, die ihm den 25. Sep-
tember bewilligt wurde.
4. Edua rd G r i e n (1864 — 71), Privatlehrer dahier,
wurde zum engl. Sprachlehrer am hiesigen Gymnasium durch
h. Reskript vom 25. September 1864 ernannt, aber am Ende
des Studienjahres 1871 erhielt er den erbetenen Abschied.
5. Joseph W i r t h (1871 — 73, bisher Lehrer des Eng-
lischen an der Gewerbsschule in Amberg und vom 18. Oktober
1870 Lehrer der franz. und engl. Sprache an der hiesigen
Kreis - Gewerbsschule, bekam durch Min. - Entschließung vom
18. November 1871 die Funktion des engl. Sprachunterrichtes
auch am hiesigen Gymnasium, trat aber schon am Ende des
Schuljahres 1872/73 von demselben zurück.
6. Dr. Joseph Reber (1873 — 75). Siehe Studien-
Lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 21.
7. Georg W o l p e r t (1875 — 78). Siehe Lehrer der
franz. Sprache Nr. 9.
8. Franz Xaver S e i d l (seit 1878). Siehe Lehrer
der franz. Sprache Nr. 10.
14. Lehrer der i ta l ienischen Sprache.
1. J o h a n n Georg Schmid t (1843 — 48). Siehe
Studienlehrer der 4. lat. Klasse Nr. 15.
2. Dr. K a r l Nebelung (1850 — 57). Siehe Lehrer
der engl. Sprache Nr. 2.
3. L u d w i g Bondon (1870 — 75). Siehe Lehrer der
franz. Sprache Nr. 8.
4. Georg W o l p e r t (1875 — 78). Siehe Lehrer der
franz. Sprache Nr. 9.
5. Dr. K a r l S p a n d a u (1878 — 79). S. Professoren
der I. Gymn.-Klasse Nr. 24.
6. F ranz Xaver S e i d l (seit 1879). Siehe Lehrer
der franz. Sprache Nr. 10.
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15. Lehrer der K a l l i g r a p h i e .
1. W e n d e l i n Ge iger (1811 - 14), Weltpriester und
Lehrer des lathol. Waisenhauses, ertheilte den kalligraph. Unter-
richt an der hiesigen Studienanstalt bis Ende des Studien-
Jahres 1813/14, wo er die nachgesuchte Entlassung erhielt.
2. K o n r a d Do l l ack (1814 -20 ) , wurde durch Min.-
Entschließung vom 12. November 1814 als Schreiblehrer an
der Studienanstalt dahier angestellt. Am 28. November 1820
starb er. l)
3. F r a n z Xav. G r a f (1820 — 57), geb. den 5. April
1799 zu Karthaus-Prüll bei Regensburg, war kathol. Waisen-
hauslehrer und erhielt die Schreiblehrerstelle an der hiesigen
Studienanstalt durch h. Entschließung vom 14. Dezember 1820.
I m Jahre 1823 wurde er Lehrer der unteren kathol. Stadt-
schule und bekam 1829 den 3. Kurs daran. 1850 würde
ihm die silberne Civilverdienst-Medaille verliehen. Er starb
plötzlich den 2. Ju l i 1857.')
4. Joseph Lecker (1857 — 72), Privatlehrer, wurde
durch Min.-Reskript vom 2. September 1857 mit der Schreib-
lehrerstelle an der Studienanstalt dahier betraut und versah
sie bis gegen Ende des Schuljahres 1871/72, wo ihn der
Tod am 23. August dahin rafftet)
5. J o h a n n S t u r m (1872 — 79), Stadtschullehrer,
erhielt die Funktion eines Schreiblehrers an der Studienanstalt
dahier durch Min. - Resknpt vom 7. November 1872. Da
durch die neue Schulordnung von 1874 die Stundenzahl für
Dollack wird im Jahresbericht 1820/21 als ein eben so ge-
schickter als thätiger Schreiblchrer gelobt.
2) Ueber Graf sagt der Jahresbericht 1856/57: „E r war ein Lehrer,
der seine Dieyste in stets gleich eifriger und erfolgreicher Weise geleistet
und durch seinen schlichten, offenen und biederen Charakter sich, wie im
Leben achtungswerth, so im Tode unvergeßlich gemacht hat.
s) Lecker war ein Lehrer, der mit nnermüdetem Eifer wirkte, und
bei großer Bescheidenheit mit vorzüglicher Geschicklichkeit begabt war.
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Kalligraphie vermehrt worden war, gab er diesen Unterricht
nur mehr in der 2. und 3. Lateinklasse. Durch Mm.-Erlaß
vom 7. September 1879 ivurde er unter Anerkennung feiner
eifrigen und ersprießlichen Dienste seiner Funktion enthoben.
6. Joseph O b e r m e i e r (1874 — 75). S. Studien-
Lehrer der 4. lat. Klasse Nr. 26.
7. Jakob Reissermeier (1875 — 76). S. Assistent.
Nr. 14.
8. Oskar Gau l (1876 — 78), ertheilte seit dem Stu-
dienjahre 1875/76 kalligraph. Unterricht in der 4. lat. Klasse.
Er wurde den 7. März 1875 zur Aushülfe Hieher geschickt,
aber am 6. Oktober 1878 als Studienlehrer an die isolirte
Lateinschule Miltenberg in Unterfranken geschickt.
9. K a r l S c h r e d i n g e r (seit 1878). S. Studienlehrer
der 2. lat. Klasse Nr. 23.
10. Lorenz Welzel (feit 1879), Regierungskanzlei-
Funktionär, wurde durch Min.-Erlaß vom 7. September 1879
als Rektorats-Aktuar und zugleich Schreiblehrer in den drei
untern Lateinklassen aufgestellt.
16. Lehrer der Stenograph ie .
1. Dr. Ludwig Lang (1854 — 58). S. Studienlehrer
der 3. lat. Klaffe Nr. 16.
2. Chr is t ian Adam (1859 — 66). S. Studienlehrer
der 3. lat. Klasse Nr. 19.
3. An ton Wiedemann (1866 — 75). S. Studien-
lehrer der 5. lat. Klasse Nr. 20.
4. Franz Krebs (1875 — 80). S. Studienlehrer der
3. lat. Klasse Nr. 26.
17. Lehrer des Zeichnen.
1. Heinr . A l b e r t Dav id Elsperger (1812-53),
Privatlehrer dahier, wurde im Januar 1812 zum Ieichnungs-
Lehrer an der hiesigen Studienanstalt ernannt und ertheilte
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diesen Unterricht bis Dezember 1853. Sein Tod erfolgte am
16. Dezember 1853.^)
2. I o h . M a t t h ä u s O t t o (1854—60), Privatzeich-
nungslehrer dahier, wurde mit diesem Unterrichte an dem
hiesigen Gymnasium durch Min.-Erlaß vom 2. Mai 1854
bettaut. Er starb schon am 24. November 1860.
3. A l b e r t S t a h l (seit 1861), Kunstmaler in Stadt-
amhof, bekam durch Min.-Reskript vom 8. Februar 1861 die
Stelle eines Zeichnungslehrers an der hiesigen Studienanstalt.
18. Lehrer des S i n g e n .
1. I o h . Evang. We ige r t (1811 — 12), Professor
der I I I . Gymn.-Klasse, ertheilte gemeinschaftlich mit
2. I . W. E m m e r i g , Seminarinspettor, den Unterricht
in der Singkunst am hiesigen Gymnasium. Sie bereiteten
auch dadurch zu dem Kirchengesang beim kathol. Gottesdienste
bedeutend vor. I m Studienjahre 1812/13 machte Emmerig
den Anfang zum Singen nach Noten. Siehe Professoren der
I I I . Gymn.-Klasse Nr. 4 und Aushülfslehrer Nr. 1.
3. Christ . Mich. Schuber th (1813— 16), geboren
den 24. Ma i 1795 dahier, Provisor. Kantor der hiesigen
Protest. Gemeinde und Alumn.-Inspektor, erhielt die Funktion
eines Gesanglehrers an der Studien-Anstalt im Studienjahre
1813/14, erkrankte aber im Sommersemester 1816 und starb
den 21. Oktober dieses Jahres.
4. Jakob Kaspar Andr . B ü h l i n g (1817 — 65),
geb. den 25. November 1785 zu Sulzbach, war 1801/9 als
Schüler und Alumnist am6?mu. poet., wurde 1811 in seiner
Vaterstadt Lehrer und Organist, den 10. März 1817 Kantor
am Alumneum und in der hiesigen oberen Pfarrei Musik-
Dirigent, und am 18. März desselben Jahres auch Gesang-
' ) Elsperger gehörte, wie der Jahresbericht von 1853/54 von ihm
sagt, seit 1812 der Anstalt als Lehrer an, nnb hatte bis in die letzten
Tage seines Lebens mit unermüdlicher Thätigkeit an ihr gewirkt.
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lehrer an der Studienanstalt. Diesen Unterricht ertheilte er
48 Jahre lang, weßhalb ihm nicht bloß die nachgesuchte Ent-
hebung laut h, Reskripts vom 20. November 1865 bewilligt
wurde, sondern Se. Majestät verlieh ihm auch in Anerkennung
seiner langjährigen, treuen und ersprießlichen Dienste die gol-
dene Ehrenmünze des Verdienstordens der bayer. Krone, nach-
dem er bereits 1861 wegen fünfzigjähriger Amtsführung die
Ehrenmünze des Ludwigsordens erhalten hatte. Er lebte 1880
in einem für ein solches Alter seltenen Wohlbefinden.
5. Joseph Leopold seder (seit 1865), Kapellensänger
aus Altötting in Oberbayern, erhielt durch Min.-Reskript vom
17. April 1860 den Biolinunterricht an der hiesigen Studien-
Anstalt und in Folge h. Min.-Entschließung vom 20. Novbr.
1865 auch die Funktion eines Gesanglehrers an derselben.
Am Ende des Studienjahres 1873/74 legte er die Stelle eines
Violinlehrers nieder, weil er Stadt-Schullehrer geworden war.
19. Leh re r der S a i t e n i n s t r u m e n t e .
1. I o h . Evang. W e i g e r t ( 1812 -19 ) . Siehe Prof.
der I I I . Gymn.-Klasse Nr. 4.
2. V i n z e n z R o t h (1820 — 28), f. Thurn und Tax.
Kammermusiker, bekam nach Anfang des Studienjahres 1820/21
den Violinunterricht an der hiesigen Studienanstalt, welchen
er bis 1828 gab, wo er am 9. August starb.
3. F r a n z K u n e r t (1831 — 60), erhielt mit dem Stu-
dienjahre 1831/32, nachdem seit Ende des Schuljahres 1827/28
kein Biolinunterricht mehr ertheilt worden war, diese Funktion,
welche er bis 1860 bekleidete, wo er am 18. März mit
Tode abging.
4. Joseph Leopoldseder (1860—74). Siehe Ge-
sangslehrer Nr. 5.
5. F r a n z Beer (seit 1874), Konzertmeister dahier, er-
hielt die Stelle eines Lehrers der Streich-Instrumente am
Gymnasium dahier den 27. Dezember 1874 und hat sie noch.
d. hifi«. V»«in«». Vb.
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20. Lehrer der B las ins t rumen te .
1. Kaspar Göhr inger(1852 —62), Musikus dahier,
erhielt durch Min.-Reskript vom 22. Dezember 1852 die neuge-
schaffene Stelle eines Lehrers der Blasinstrumente den 29. Febr.
1852, und gab sie bis zu feiner Enthebung davon, am Ende
des Schuljahres 1862, den 20. September.
2. Geo rg Schuf te t ter (seit 1862), Musiler dahier,
wurde durch Min.-Reslript vom 20. September 1862 mit
der Funktion eines Lehrers der Blasinstrummte an der hie-
sigen Gtudienanstalt betraut und gab 1880 den Unterricht noch.
21. Lehrer des T u r n e n .
1. Die T u r n l e h r e r an der l. Militärschwimmschule
ertheilten vor 1836/40 den Studienschülern dahier, welche
ihren Turnplatz besuchten, Unterricht im Turnen.
2. F e r d i n a n d Z e l l e r (1843 — 67), Fecht, und Turn-
meister dahier, wurde, als es der Studienanstalt möglich ge-
worden war, einen eigenen Turnplatz auf dem untern Wörth
zu bekommen, durch Reg^Erlaß vom 3. April 1843 als Turn-
lehrer aufgenommen und unterm 21. August 1847 als öffent-
licher Lehrer aufgestellt. I m Studienjahre 1852/53 wurde
der Turnplatz auf den näher gelegenen oberen Wörth verlegt.
Ieller ertheilte diesen Unterricht mit sehr großem Eifer bis An-
fang des Jahres 1867, wo er erkrankte und am 26. März starb.
3. K a r l S t r u n z (seit 1867) aus Nürnberg, erhielt die
Turnlehrerstelle am hiesigen Gymnasium durch Min.-Restript
vom 2. Juni 1867 und versieht sie 1880 noch.
22. Lehrer des Schwimmen.
1. Die Schw immlehre r der l. Militärschwimmschule
ertheilten 1837/40 den Studienschülern, welche die Schwimm-
schule besuchten, Unterricht darin. Seit 1850 ertheilten sie,
das Jahr 1866 ausgenommen, in gleicher Weise den Schwimm-
Untenicht bis 1874 molu«.
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2. Un te r H e l l e s Huf f icht und lLeitung hatten
1665/66 die Vtudienschüler Gelegenheit zum Erlernen des
Schwimmens in einer vom hiesigen Magistrate errtzhteten
Schwimmfchule.
Xtl. MSN
M o m n >w Eymnaßnms V»d den Ich«lofiwnng»n.
Die Oberaufs ich t über die StudieylehraMqlt war
dem k. M i n i s t e r i u m des I n n e r n übMagm/welches
auch das anzustellende Personal zur t. Bestättgung m Vor-
schlag zu bringen hatte, und dem der Hyttpurf der Lehrpläne
und Schulordnungen oblagt) Als ein eigenes Ministerium
des Innern für Kirchen - und Schulaygelegenheiten errichtet
wurde, gingen diese Rechte und Obliegenheiten auf dieses über.
in Kreis-Regierungen übergingm, stand das Aufsichtsrecht über
die Studienanstalten ihres'Kreises zu. 2) Doch war schon in der
Schulordnung von 1830 ausgesprochen, daß sie dabei die
Gränzen zu achten haben, welche zur Selbständigkeit hieser
Anstalten in ihrem Innern festgesetzt sind.«) Denselben Aus-
spruch enthält auch die revidirte Schulordnung.^) Die Re-
gierungen stellten auch die subalternen Diener an. ^)
Auch gab es 1810/25 Kre isschu l rä the dahier.")
Um 1830 wurden OrtSscholarchen aufgestellt, welche
») Rggsblatt 1818 S . 2461.
2) Schulordnung von 1830 V l l . 59.
«) Daselbst V l l . 59 und X I I . 120.
4) Schulordnung von l854 V I . 44 und X l l . 99. Seibl S . 34
und 83. Doch in der Praxis zeigte es sich öfter, baß dieses eine nicht
leicht zu lösende Aufgabe sei, besonders in Fragen über Aufsteigen
und Dimission.
Nach Verordnung v. 27. März 1817, bei Hohn S . 4 ä.
Sie waren: Joachim Schubauer, v r . Andreas Wedl, Franz
Xaver WMer,
10*
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aus einem Geistlichen des Ortes, einem Mitgliede des Ma-
gistrates und der Gememdebevollmächtigten und in den Gym-
nastalftädten auch aus dem Gymnasial-Rektor bestanden, welcher
den Vorsitz darin führte. Dasselbe erscheint bei den Schul-
Visitationen und den Schlußprüfungen.') Die folgenden Schul-
ordnungen erwähnen der Scholarchen nicht mehr; doch ist aus
den Jahresberichten zu ersehen, daß hier ein Kreisscho-
larchat fortbestand, dessen Mitglieder von der t. Regierung
vorgeschlagen und von Sr. Majestät bestätigt wurden, in deren
Sitzungen auch die Verhältnisse der Studienanstalt zur Sprache
kamen. 2)
D i e u n m i t t e l b a r e Aufsicht und Le i t ung haben
die R e k t o r e n , denen bis 1829 je zwei Rektoratsassessoren
adjungirt waren. Die Rektoren werden auf Minifterial-
antrag von Sr . Majestät ernannt. Auch gibt es in manchen
Anstalten K o n r e k t o r e n , die von der Kreisregierung aufge-
stellt und vom Ministerium bestätigt wurden. Die Rek to -
ra tsasses foren wurden von dem Lehrerkollegium gewählt
und von dem Kreiskommissariate bestätigt. Hier wurde von
1838 — 66 kein Konrektor ernannt. I n diesem Jahre wurde
auf Mmifterialvorschlag mit k. Genehmigung ein protestantisches
Konreltorat wieder errichtet. Rektoratsassessoren gab es seit
1826 leine mehr.
D i e O r g a n i s a t i o n der hiesigen Studienanstalt war
folgende: 1811/23 bestand sie aus einem Gymnasium mit 4,
einem Progymnasium mit 2 und einer lat. Vorbereitungsschule
mit 2 Klassen. 1824/25 hatte sie 5 Gynm.-Klassen, 1 Pro-
visor. Zwischenklasfe und 2 Vorbereitungsklassen. 1826/29
gab es 5 Gymnas.- und 2 Vorbereitungsklassen, 1829/30 aber
Schulordnung von 1830 V I . 52.
Später wurden auf Vorschlag der k. Regierung sogar Schul-
lehrer in das Kreisscholarchat ernannt, so daß zur jetzigen Zeit nicht ein
einziges Mitglied der Studienanftalt sich im Kreisscholarchate befindet, in
dessen Sitzungen doch auch Gymnafialangelegenheiten zur Sprache kommen.
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3 Gymnas.-, 11nterims-und 3 Vorbereitungsklassen. 1830/34
zählte sie 3 Gymnaf.- und 4 Vorbereitungsklassen, 1835/74
4 Gymnas.- und 4 lat. Vorbereitungsklassen. Seit 1875 hat
sie 4 Gymnas.- und 5 latein. Klassen.
Die Hula sokolantiea an dem Kollegiatstifte zur alten
Kapelle, welche nach den vorhandenen Dokumenten schon feit
der ersten Hälfte des X I I I . Jahrhunderts^ bestand, wurde
durch allerh. Restript vom 31. Januar 1835 wieder eröffnet.
Sie enthielt 2 latein. Vorbereiwngsklassen und wurde nach
dem bestehenden vaterländischen Schulplane eingerichtet.
Schu l V i s i t a t i o n e n waren schon 1817 angeordnet,
welche das Ministerium von Zeit zu Zeit durch seine M i t -
glieder vornehmen lassen sollte. ^) Nach der Schulordnung
1830 sollte für jeden Kreis ein Schulvisitator ernannt werden,
der in Gesellschaft der Ortsfcholarchen und des Gchulvorstandes
die Klassen zu besuchen und in einer Konferenz mit ihnen und
den Lehrern über feine Beobachtungen fich zu unterreden
hätten.') Die revidirte Schulordnung ^) übertrug die Schul-
Visitationen den zur Leitung der Gymn.-Abfolut.-Prüfung
abgeordneten Kommissären. Seit ihre Absendung außer Uebung
kam, ist von außerordentlichen Schulvisitationen die Rede,
welche durch theoretisch und praktisch gebildete Fachmänner
vorgenommen werden sollen, die vom k. Ministerium unmittel-
bar abgeordnet werden sollen.
Außero rden t l i che Besuche und V i s i t a t i o n nah-
men vor im Schuljahre 1856/57 der k. Herr Ministerialrath
Freiherr v. Lerchenfeld; 1876/77 der k. Herr Ministerial-
und Staatsrath v. Gresser; 1870/71 der k. Ministerialrath
I . Giehrl.«)
N«Le«t» rerum Nolcur. I I . 17t). lUonument» Vol«». Vol. 27
. 511.
') Rgg«bl. 1818 S. 2461.
') Schulordnungßvon 1830 V». 54'unb 56.
*) Schulordnung von 1874 VM. 44.
' ) Jahresberichte. ^
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erschiene« sehr viele, vo» denen
man aber nicht- sagen kam»/ daß alle einen wirklichen Fort-
schritt, der Studienanstalt zur Folge hatten, wohl aber vielerlei
bureaukratische Elemente in sich bargen, daher sie auch bald
vielfältige Abänderungen durch Novellen,, Vollzugsinstruktionen
und neue Verordnungen erleiden mußten. Die zwischen 181-1
und 1880 erschienenen sind:
1) Allerhöchstes N o r m a t i v von 1809.
2) Lehrp lan v. 10. Oktober 1824 und 8. Febr. 1829.
3) Ordnung der la t . Schulen und Gymnasien
in dem Königreiche Bayern vom 13. März 1830.
4) R e v i d i r t e O r d n u n g der latein. SHllen und der
Gymnasien im Königreiche Bayern vom 24. Febr. 1854.')
5) Schu lo rdnung für die Studienanstalten im König-
reiche Bayern vom 20. August 1854.
X I I . Von dn» I iutnnfkn d» Gymnsstnms.
1. Schnlfond.
a. A d m i n i s t r a t i o n des V tud ien fonds .
D e r protestantische V t u d i e n f o n d wurde bis zur
Auflösung des Protest. Consistoriums von diesem, als Km»
die Oberaufsicht über« das 6)wm. postio. führenden Schul-
kollegium, adminiftrirt. Dam ging die Administration a«
dm prot. Konrektor Saalftank über, an den ihn der Gtiftungs-
Ektraditions-Kommiffäv Mentner M extradire» beauftragt war.
Saalftank' mußte- die Renten desselben quartaliter einsamMln
und an den Administrator des^  katholischen Fondes, den Lyzeal-
Direktor Wedl, welcher die etatsmäßigen Zahlungm M leiste«
Diese Bchulörbkutlg veröffentlichte mit den seither etschienenen
Bollzugsinstrultionen, Erläuterungen und Novellen, systemat. geordnet,
V . Seibl, Prof. am r^  syzeM iU DMngen mit mittistirteller Ge-
nehmigung. Vamberg 1864.
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hatte, übergeben.^) Gegen den Uebertrag der Administration
an Saalfrank protestirte der Magistrat, an welchen die Ad-
ministration der Wohlthätigkeitsftiftungen 1818 übergegangen
war, weil ihm dadurch eine Befugniß verkürzt werde, welche
durch die Verordnung (Gesetzblatt von 1818 Stück V §. 57
und 59) sämmtlichen Magistraten eingeräumt worden fei.
Zugleich behauptete der Magistrat, daß die Schulgebäude 0
14 und 15 volles Eigenthum der Stadtgemeinde seien. Die
Administration des Studienfonds schlug aber ein Reskript vom
22. Februar 1819 dem Magistrate ab, weil sich die Studien-
anstalten wegen der Allgemeinheit ihrer Zwecke gar nicht in
die Kategorie von Or ts - oder Gemeindestiftungen eigneten.')
Gegen die Behauptung des Eigenthums der Gebäude wurde
aber nichts erwiedert. ^)
Die Administration führte nun der evangelische Provisor,
k. Administrator der Wohlthätigkeits- und Unterrichts-Stiftungen
Nikolaus Schnürlem bis 1830, und gab eben so, wie Saal-
frank die Renten an den Direktor Wedl hinaus. Wegen der
drohenden Cholera mußte Schnürlem, der bisher Bureau und
Wohnung im evangel. Waisenhaus hatte, die Lokale daselbst
räumen, und erhielt auch vom Magistrate seine verlangte
Enthebung vom Amte. Da er nun eine Privatwohnung be-
zog, aber diese nicht sicher genug für die Aufbewahrung des
Studienfondes hielt, so übertrug der Bürgermeister Brügel
die Verwaltung desselben dem evangel. Kassier Bösner, der
am 7. J u l i 1832 Anzeige davon an die k. Kreisregierung
Regierungs-Reslript vom 18. Dezember 1818.
2) Wäre dieser Abweisungsgrunb richtig, so könnte schwerlich ein
Gymnasium in die Kategorie von Gemeinbeftiftungen geh'ören. M e i n
das Augsburger- und das NürnbergereGymnastum, von welch letzterem
es, da die Regierung dessen Vaulast, Real- und Personalexigenz trägt,
noch weniger angenommen zu werden scheinen lVnnte, ist, wie wir auS
halboffiziellen Mittheilungen wissen, städtisch.'
tzui taost yousoutirs
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verlangte. Laut einer Rechnung vom 25. Februar 1833 über
das evangel. Alumneum und den Protestant. Studienfond hatte
Bösner noch die Administration desselben. Nach einem Re-
skript vom 27. September 1838 wurde angeordnet, daß die
bisher von Bösner, der unterdessen Stadtkämmerer geworden
war, verwalteten Vermöi;enstheile des Protest. Studienfondes
an den Administrator Direktor Wedl übergeben werden sollten,
der sie nun mit dem katholischen verwaltete.
Kathol ische A d m i n i s t r a t o r e n des Studienfondes
waren:
1. Direktor Dr. And reas Wed l , 1811 — 26.
2. August M ä r z , 1826 — 39.
3. M a x Ge ige r , 1840 — 56.
4. L u d w i g S p ö r l e i n , 1857 — 60.
5. Joseph A n t o n U l m a n n , 1860 — 75.
6. A l o i s M a r i a B ö h a i m b , seit 1875.
Die A d m i n i s t r a t o r e n stehen unter der Kontrole der
k. Kreisregierung, welche dieselbe durch ihre Revisoren führt.
F e h l t e der A d m i n i s t r a t i o n Ge ld zur Bestreitung
der etatsmäßigen Auslagen, so wurde das k. Stadtrentamt zu
bestimmten Vorschüssen ermächtigt.^) Bisweilen machte auch
die k. Kreisregierung VorschUse. -) I m Studienjahr 1841/42
wurde das k. Rentamt ermächtigt, an die Swdienfonds-Ad-
miniftration St . Paul den Betrag von 3433 fl. 36 kr. an
den früher geschiedenen kathol. Studienfond und 1280 st. 15 kr.
an den Protestant, zu verabfolgen. Diese Gelder stammten
aus der fürstl. primatischen besonderen Dotation von 13000 fl-
für die Studienanstalten und Volksschulen des vormaligen
Fürstenthums Regensburg.
' ) So den 24. April 1841 zum Vorschuß von 2166 fl. 42 kr.
2) So einen Vorschuß von 2500 st. den 18. Dezember 1818.
3) Rggs.-Reskript vom 6. November 1841 aä Num. 3800 und
ein detto vom 30. Dezember 1843 nä Num. 9013 und vom 10. Ja-
nuar 1845 a<i M m . 9756.
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d. Größe des S tud ien fonds .
Der protestantische Schul fond bestand 1810 in
3835 st. Kapitalien und den zu 8823 fl. taMen Schulge-
bäuden 0 13 und 14. i)
Der E t a t der Einnahmen und Ausgaben über die ver-
einigten Studienanstalten für 1818/19 betrug nach Reskript
vom 18. Dezember 1818 aä Num. 26386 Nr. 4 an Ein-
nahmen 12959 fl. — kr. 2 dl., an Ausgaben 22519 fl. 36 kr.,
so daß ein Defizit von 9560 fl. 35 kr. 2 dl. verblieb. Die
Einnahmen aus den Protest. Fonds werden auf 1423 fl. V» kr.
angegeben, nämlich: 1) aus dem Lokalfundirungs - Vermögen
an Kapitalzinsen 191 st. 52 VZ kr., 2) aus dem Ergänzungs-
Vermögen 1231 fl. 8 kr. (». von der Kommunalkasse 616 fl.,
b. von den evangel. Wohlthätigkeitsstiftungen 15 fl. 8 kr.,
o. Arreragen 600 fl.).
Laut einer Rechnung des Admin is t r i renden
Bösner vom 25. Februar 1853') hatte der Protest. Stu-
dienfond 8000 f l . nicht rentirendes, 7537 fi. 20 kr. rentirendes
Vermögen mit einer Iahresrente von 339 fl., wozu 631 fl.
8 kr. ständige Beiträge des Aerars und anderer Stiftungen
kamen.
Nach einem Konspekt der S u d i e n f o n d s - A d -
M in i s t r a t i on S t . Pau l vom 4. Juni 1831 entzifferte
sich das Vermögen auf 387832 fl. 11 kr. 2 dl.
Nach M i t t h e i l u n g der S t u d i e n f o n d s - A d m i -
n is t ra t ion S t . Pau l hatte 1880 der Gesammtstudienfond
1242524 ^G.
D i e Größe der Ausgaben und Bedürfnisse der
Studienanstalt ist aus den Exigenzen derselben ersichtlich.
Konsiftor.-Bericht vom 7. August 1810.
') B'ösner stellte die Rechnung auf Befehl der l. Kreis.Regierung
durch Reskipt vom^S. Februar 1853.
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o. E x i g e n z der S t u d i e n a n s t a l t .
Die Ex igenz überstieg längere Zeit die Renten des
^onds und war immer verhältnißmäßig groß, woran die große
Frequenz der Anstalt, welche viele Lehrer und Klaßzimmer
mit der gehörigen Beheizung und anderen Bedürfnissen nöthig
machte, der Hauptgrund war. Daher hatte die Studienanstalt
längere Zeit mit D e f i z i t s zu kämpfen; 1818 ergab sich gar
eines von 9560 fi. 35 kr. 2 dl., so daß die k. Kreisregierung
erklärte, daß dieses in dieser Größe aus der Schuldotation
nicht gedeckt werden könne; daher man sich zu der Administration
versehe, daß sie sich alle Mühe geben werde, sowohl vorhan-
dene Ausstände einzutreiben, als sich ergebende zu beseitigend)
Erst 1828/29 ergab sich nach einem Konspekt der k. Studien-
fonds-Administration ein Ueberschuß von 3192 f l . 14 Vä kr.
Die Ex igenz stellte sich nach Mittheilung der k. Kreis-
Regierung vom 27. März 1840 in folgender Weise:
a) Personalexigen; . . . . 13887 fl. 22 kr. 2 dl.
d) Realexigenz 2671 fl. —
Totalsumme 16558 fi. 22 kr. 2
Die Ex igenz für Gymnasium und Lateinschule für
1878/79 betrug:
a) Personalexigenz . . . . . . 70838 ^b. 72
d) Realexigenz 10583 ^>. 44
o) Quieszenzgehalte, Pensionen und
Alimentationen 16986 ^ . 62
Totalsumme 98408 A . 78
2. Schulgeld.
S c h u l g e l d mußte jeder zahlungsfähige Schüler bezahlen.
Frei davon waren 1) die Seminaristen, welche nur das Kost-
geld-Minimum von 50 ft. zu bezahlen oder eine ganze Frei-
stelle hatten. 2) Die Söhne der k. Kanzleidiener und Boten.
!) Reskript vom 18. Dezember 1818 Ät! M m . 25336 Abschn. 4.
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3) Stipendiaten. 4) Erwiesene Anne. Hier betrug das
Schulgeld 2 fl. Das Schulgeld, welches die Prinzipistenlehrer
an dem Gymnasium St. Paul, Blümelhuber und Stroh-
mayer, von ihren Schülern zu je 3 fl. und der I^owr Na-
tbeseos Reihl am (^mn. poet. von den semigen zu 4 fl.
bezogen hatten, zessirten 1811/12 gegen Entschädigung.
D i e S u m m e des jäh r l i chen Schu lge lds mit
101 fl. 18 kr. nach 4jähriger (1833/34 bis 36/37) Durch-
fchnittsberechnung mag für eine so frequente Anstalt gering
erscheinen, erklärt sich aber daraus, daß ein großer Theil
unserer Studien-Schüler aus unbemittelten Dberpfälzern besteht.
B e f r e i u n g vom Schu lge ld , gänzliche oder theil-
weise, tonnte der erlangen, der ein wstimomum paupsrtati-
nach vorgeschriebener Form und vom emschlägigen Stadt- oder
Landgericht einer Kommission vorlegte, die aus dem Rektor
und einigen Lehrern bestand, welche nach Erwägung der Pauper-
tät, des Fleißes und des sittlichen Betragens sich für gänzliche
oder theilweise Befreiung aussprach. )^
E r h ö h u n g des Schulge ldes trat im Laufe der Zeit
ein, und 1862 wurde es durch ein Reskript vom 4. Januar
für einen Gymnasial- auf 18 fl., für einen Lateinschüler auf
12 fi. gesteigert, und 1876 von einem Gymnasial- 32
von einem Lateinschüler 22 ^ . gefordert.
X I I I . Von den Gtbaudtu.
. Altes Gebäude (OMwas. pootiouw).
a. Beschreibung.
Das Studiengebäude 0 14 und 15 bestand zur
Zeit der Vereinigung der beiden Anstalten 1811, wie es im
I. Theile S. 253 — 56 beschrieben ist, aus einem östlichen
Eigene Erfahrung des Verfassers als Theilnehmers an dieser
Kommission.
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und einem westlichen Flügel mit einem beide verbindenden
Mittelbau, aus dessen Mitte ein Thürmchen emporsteigt.
Nördlich von demselben befindet sich ein Hofraum mit Pump-
brunnen, welcher durch eine Mauer mit zwei Eingängen gegen
die Scheerer-Straße abgegrenzt war. Südlich schloß sich an
das Mittelgebäude ein Gärtchen an, welches gegen das Do-
minikanergäßchen durch eine Mauer mit einer Eingangsthüre
in dasselbe abgeschlossen ist. Das Gebäude machte besonders
wegen der stets' zunehmenden Schülerzahl viele bauliche und
sonstige Veränderungen nöthig.
V o m östlichen F l ü g e l bekam 1816 in der Südhälfte
desselben den ersten Stock der Konrektor und Alumneninspektor
Saalfrank zur Wohnung, in den zweiten wurden die Alumnen
einlogirt, Parterre befindet sich ein Waschhaus, Kammer und
Keller. I n der Nordhälfte desselben wohnte Parterre der
Küster an der Dreieinigkeitskirche, im ersten Stocke war ein
großes Klaßzimmer und ein Erker mit der Aussicht in die
lange Prediger-, die Scheerer- und die Glockenstraße.
I m M i t t e l b a u befand sich' im Parterre und ersten
Stock das Schultheater, in welchem man aber nicht mehr
spielte, sondern manchmal Schulprüfungen, und Preisever-
theilungen, später die Morgenandachten der Protest. Schüler
abgehalten wurden. Zu diesem Zwecke befand sich auf der
Bühne eine Orgel und ein Gebettisch mit Kruzifix, die Schüler
saßen im Zuschauerraume. ^ ) I m östlichen Theile dieses Baues
war ein Waschhaus und der Durchgang in den Saal und auf
das Alumneum. I m ersten Stocke war östlich das Lehrzimmer
der höheren Bürgerschule seit 1816, westlich davon die Schul-
bibliothek und ein Klaßzimmer. I n der Mitte zwischen beiden
erhob sich ein Thürmchen mit einer Uhr und der Schulglocke.
I m westl ichen F l ü g e l bewohnte in der südlichen
Die Orgel und der Gebettisch wurden durch Beiträge der Protest.
Gemeinde angeschafft.
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Hälfte des ersten Stockes der Studienpedell Schnelle seit 1816
eine einfenstrige Stube, welche später als Sessionszimmer,
nachher als Lesezimmer benützt wurde, daran reihten sich zwei
Klaßzimmer. Der zweite Stock wurde für zwei Klaßzimmer
eingerichtet. Parterre befand sich der Karzer, sein Fenster
ging in den Garten und war eng und weit vergittert, an ihn
stieß ein Abtritt, dann folgten zwei Klaßzimmer, aus deren
einem eine Holzlege gemacht wurde und zwei Abtritte, die
man später entfernte und an deren Stelle eine große Holz-
lege kam. I n das Poetengäßchen geht ein Ausgang, südlich
davon ist ein Freibrunnen. Vom nördlichen Theile dieses
Flügels bewohnte das Parterre mit vier Zimmern und einer
Küche der Kantor, den ersten und zweiten Stock, dieselben
Lokalitäten enthaltend, abwechselnd ein Rektor, Konrektor, Sub-
rektor oder Gymnasiallehrer. Später wurde an jede dieser
Wohnungen noch eine Kammer gebaut. Unter dem Dache
befanden sich mehrere Kammern. 1833 kam die höhere Bürger-
schule, als sie in eine Kreis-Gewerbs- und Landwirthschafts-
Schule erweitert wurde, aus dem Gymn. - Gebäude, und ihr
Lehrzimmer wurde als ein Klaßzimmer benützt.
Die steigende Frequenz der Studienanstalt, welche immer
mehr Parallelklassen erforderte, machte endlich 1844/45 einen
umfassenden U m b a u des M i t t e l g e b ä u d e s nöthig. Aus
dem Schultheater wurden Parterre ein Saal, im ersten Stock
zwei geräumige Klaßzimmer und in den Garten, weil man
den bisherigen hölzernen Gang, der in's Alumneum führte,
entfernte, ein Stiegenhaus, das den Eingang in die Zimmer
des ersten Stockes und in das Alumneum enthielt, erbaut.
I n d e m S a a l e hielten die Protestanten ihre Morgenandachten
ab, er hatte einen erhöhten Sitz für den Lehrer, einen Bet-
altar mit Kruzifix und Altarbild und eine kleine Orgel, auch
Sitzbänke für die Schüler.') Die nördliche Mauer und die
!) Die Orgel wurde von der k. Regierung dem Organisten Mergner
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Treppe in den ersten Stock des östlichen Flügels wurden ab-
gebrochen und dafür ein eisernes Gitter mit einer Einfahrt
und zwei Eingängen angebracht. Die durch diesen Bau ge-
wonnenen Lokale ermöglichten auch die Unterbringung der
Gymnasialbibliothek, welche sich bis 1845 im Gebäude der
k. Kreisbibliothek befunden hatte. I m Studienjahre 1841/42
wurde auch i m nörd l ichen T h e i l e des östlichen F l ü -
gels ein zweiter Stock zu einem Dormitorium für die
Alumnen aufgesetzt und dabei der alte Schulerker entfernt,
weil man glaubte, das Eck trage ihn nu» nicht mehr. I n
den Herbstferien 1849 wurde ein Theil des Gymn.-Gebäudes
zur Industrie-Ausstellung benützt und dabei der Hof verziert.
1867 wurden einige Bodenkammern des westlichen Flügels zu
Mansardenwohnungen umgebaut. Da das gegen Ende des
Frühjahres 1872 begonnene neue Gymnasialgebäude am
Aegydienplatze von einer Ministerial-Kommisfton- 1875 für
beziehbar erklärt worden war, so erfolgte am 8. April dieses
Jahres der Umzug aus dem alten in dieses, und das erstere
wurde zur Aufnahme der k. Kreisbibliothek, des Bibliothekars
und des Bibliothekdieners adaptirt. ^
b. E i g e n t h u m des a l ten Gebäudes.
Das E i g e n t h u m des alten Gebäudes zu haben be-
hauptete die Studienfonds-Administration St . Paul den
5. April 1875.
Aber gegen diese Behauptung lassen sich folgende ge-
wichtige Gründe geltend machen.
1. Zu der Zeit, wo Regensburg Reichsstadt war, gehörte
um 150 st. abgekauft, der Lesetisch durch Beiträge von Protest. Lehrern
und Schülern angeschafft, das Altarbild von Herrn Wachsbleichbesitzer
Müller-Kränner geschenkt und die Sitzbänle von der Stubienanstalt
hergegeben.
*) Jahresberichte.
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natürlich das Gebäude des (^muasi i postioi dem evangel.
latein. Schulfond.
2. Als Regensburg an den fürstl. primatischen Churstaat
kam, war das derselbe Fa l l ; denn es wird weder in den
Akten, noch sonst irgendwo ein churfürstl. ärarialisches Ge-
bäude genannt, noch unter den zum primatischen Aerar ge-
hörigen aufgeführt, vielmehr verfügte das reichsstädtische Pro-
testant. Konsistorium, als Scholarchat, auch in dieser Zeit
selbständig (Oousistoni oausa heißt es) über freie Lokalitäten
in demselben. (Siehe Scholarchats-Protokoll vom 20. J u l i
1802, 3. März 1807 und 23. August 1808.)
3. Als Regensburg in den Besitz Bayerns gelangte,
wurde es nirgends als Staatseigenthum erklärt, und der Fürst
Primas konnte auch, was er nicht eigenthümlich besaß, nicht als
Eigenthum an Napoleon, also auch dieser nicht als solches an
Bayern abtreten.
4. Bei der Vereinigung des O^muasii postioi mit dem
von St . Paul 1811 ist die Frage über das Eigenthum des-
selben gar nicht erörtert worden; denn es befindet sich weder
hier, noch in München ein Aktenstück hierüber.
5. Als der hiesige Stadtmagistrat 1819 die Behauptung
aufstellte, daß die Schulgebäude 0 14 und 15 volles Eigen-
thum der Stadt seien, erwiederte die k. Regierung nichts
dagegen. <Hm taoet couseutn'S viäetur.
6. Erst ein späterer Adreßkalender führt es als ein dem
Studienfond S t . Paul gehöriges Gebäude an. Aber ein
Adreßbuch ist keine offizielle Urkunde, demnach auch kein gül-
tiger Beweis für diese Behauptung.
» 7. Vielmehr beweist der stadtrentamtliche Grundsteuer-
Kataster, in welchem es auf den protestantischen Studienfond
katastrirt ist.
8. Die Behauptung des Studienfonds-Administrators
Ulmann, daß diese Katastrirung irr ig sei, verdient keinen
Glauben; denn dieser I r r t hum ist schon an sich nicht wahr-
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schemlich, und daß die Studienfonds-Administration nicht schon
lange die behauptete, aber von ihr durch nichts begründete
irrige Katastrirung hätte berichtigen lassen, wenn sie einen
solchen I r r thum hätte nachweisen können, nicht anzunehmen.
9. Das Benehmen des k. Stadt-Rentbeamten gegen den
auf Anweisung des Bürgermeisters Einsicht vom Kataster
nehmen wollenden Advokaten, macht, da er ihn an dem Ein-
sehen verhinderte, jene Behauptung des irrigen Eintrags noch
zweifelhafter.
10. Es ist also das Recht zu einem Tauschvertrag dieses
alten Gymnasiums gegen das vom Staate 1872/75 auf dem
Aegidienplatze erbaute neue, wie ihn Ulmann schloß, sehr fraglich.
11. Man könnte sich auch nicht auf das Gymnasium
St . Paul berufen; denn dieses war bayer. Eigenthum, weil
es vom bayer. Herzog Wilhelm V. gegründet worden war.
Von den Jesuiten wurde die Anstalt bloß geleitet, und nur
deßhalb vom Publikum auch Jesuiten-Gymnasium genannt.
2. Neues Gymnasialgebäude.
a. N o t h w e n d i a k e i t u n d B a u e ines neuenGebäudes .
Die steigende Frequenz der Studienanstalt hatte es n o t h -
wend ig gemacht, alle in dem alten Studiengebäude verfügbaren
Räume zu Klaßzimmern zu benutzen und, da diese nicht mehr
ausreichten, stellte sich das Bedürfniß eines neuen Gebäudes
immer dringender dar. Der k. Ministerialrath I . Giehrl,
der die Anstalt vom 10. —14 . Jun i 1871 besuchte, überzeugte
sich gleichfalls von der Nothwendigkeit der Studienanstalt neue,
größere Lokalitäten zu schaffen. Nachdem nun im Oktober
und November 1871 die höchste Staats-Regierung durch die
ärztlichen Gutachten des k. Medizinalrathes Dr. Hasselwander
und des Bezirksarztes Dr. Brenner-Schäffer, sowie durch die
ausführlichen Berichte des wiederholt zu diesem Zwecke hier
anwesenden Ministenalrathes Pöllath und des k. Oberbaurathes
v. Herrmann sich überzeugt hatte, daß die Anstalt nicht mehr
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länger in dem bisherigen Gebäude verbleiben könne, wurden
auf höchsten Antrag vom Landtage die Mittel zu einem Neu-
baue bereitwilligst genehmigt, und derselbe gegen Ende des
Frühjahrs 1872 unter der Leitung des k. Bauamtmanns
Harrer in Angriff genommen. Das neuerbaute Gymnasium,
dessen Vollendung durch einige unerwartete Hindernisse ver-
zögert worden war, wurde Anfangs April 1875 von einer
Ministerial-Kommission, bestehend aus dem k. Ministerialrath
v. Pöllath und dem k. Oberbaurath Leimbach einer eingehenden
Besichtigung und Prüfung unterzogen und, nachdem diese in
jeder Beziehung zufrieden gestellt hatte, die sofortige Benützung
gestattet. Demgemäß wurde am 5. April das Sommersemester
in diesem Neubau durch einen feierlichen Attus in dessen Aula,
wo das Lehrerpersonal und die Schüler sich versammelt hatten,
eröffnet.'
b. Beschre ibung des neuen Gebäudes.
D a s neue G y m n a s i a l g e b ä u d e 0 20'/<z liegt west-
lich von dem k. Lyzeal- und Seminar-Gebäude 0 16 auf dem
Aegidien-, auch Gilgen- oder Dominikaner-Platz genannt. Es
ist von rothen Ziegelsteinen aufgeführt und Parterre mit
einem Steinsockel umgeben, der kleine Fenster hat, welche die
Kellerräume beleuchten. Der E i n g a n g befindet sich in der
Mitte des südlichen Flügels über 6 Stufen, rechts und links
davon gehen auf den Platz Parterre je 5 Fenster. Der öst -
liche F l ü g e l zieht sich am Bereiterweg bis zum Sommer-
Turnplatz des Gymnasiums hin, der an den Garten des
k. Seminars S t . Paul gränzt. Der nörd l i che F l ü g e l
erstreckt sich dem Sommerturnplatz entlang. Jeder Flügel
hat ein Hochparterre und unter diesem Kellerräume, eine erste
und eine zweite Etage. Der südliche F l ü g e l hat links
und rechts vom Eingang je 5 Fenster; aber in der ersten
Jahresberichte.
d. Wor. BereiutzS. Vd. z imx. 1 1
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und zweiten Etage je 12. Der westliche F l ü g e l hat im
Hochparterre in der ersten und in der zweiten Etage je
13 Fenster; der nördliche je 12. Auf der Ostseite schließt ein
eisernes Gitterthor den Eingang zwischen dem Lyzeal- und
Gymnasial-Gebäude, auf der Nordseite ein gleiches Thor den
Eingang in den Sommerturnplatz, der zwischen dem nördlichen
Flügel und dem Seminargarten gelegen ist.
Zwischen dem südlichen und dem nördlichen Flügel liegt
ein H o f mit einem Brunnen und zwei Bäumen. I n ihn
gehen vom südlichen Flügel Parterre 4 Fenster, ein Ausgang
von ihm über 6 Stufen herab, vom westlichen Flügel ein an
ihm angebautes, die Abtritte und Düngergrube enthaltendes
kleines zweistöckiges Gebäude, rechts und links davon vom
westlichen Flügel, Parterre, in der ersten und zweiten Etage
je 1 Fenster. Von dem nördlichen Flügel geht in den Hof
Parterre 1 Fenster, dann führt ein E i n g a n g in ihn über
6 Stufen hinauf, hierauf folgen wieder 3 Fenster Parterre
und über 3 Stufen ein E i n g a n g i n den W i n t e r t u r n -
s a a l , dann 2 Fenster, und von der ersten und zweiten Etage
je 8.')
o. Benützung der Räum l i chke i t en desselben.
I m südlichen F lügel befindet sich Parterre links
vom Eingänge ein Zimmer für den Studienpedell mit feinem
Gehülfen zum Aufenthalte den Tag über, ihre Wohnung haben
sie im Lyzealgebäude Parterre. Neben dem Pedellzimmer ist
ein Klaßzimmer, daran stößt eine Kammer. Westlich liegt
darin ein Zimmer für den Rektorats-Aktuar und das Nekto-
ratszimmer. Der Rettor wohnt im ersten Stock des Lyzeal-
Gebäudes 0 18.
Das neue Gebäude ift für den Zweck nicht groß genug, obwohl
man Raum genug dazu gehabt hätte. Der Auf- und Abgang über
Stufen, die noch dazu der Witterung ausgesetzt sind, ist für die Hinauf-
oder Hinabgehenden gefährlich, — und die Aula in der l . Etage anzu-
hringen, auch nicht zu loben.
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XIV . Jula scholasika.
Die schon seit der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts
erwähnte ^u la sckolastiea )^ wurde durch allerh. Reskript
vom 31. Januar 1835 wieder eröffnet.') Sie bestand aus
zwei den ersten und zweiten Lateinklassen des Königreiches
parallelen Klassen, und war in ihrem Organismus der k. Kreis-
Regierung untergeordnet.
Die Vorstandschaft führte der k. Stiftsdechant ^) und der
dauomous sedolastiouZ) 4) indem die übrigen Kapitularen
der alten Kapelle das Ortsscholarchat bildeten.
Die Klaßlehrer waren Stiftsvikare und zugleich geprüfte
Lehramts-Kandidaten, welche vom Kollegiatstifte ernannt und
von der k. Regierung bestätigt wurden. Sie alternirten in
den Klassen, welche nach den bestehenden vaterländischen Schul-
plänen eingerichtet waren. ^) Außerdem wurde noch Unterricht
in der Kalligraphie/) im Gesang/) im Zeichnens und im
«.srnm Nuicar. I I , 170. Monum. »oic». Vol. 27 p. 54.
2) Jahresberichte.
5) Stiftsdechante waren: Ignaz Brandmayer (1835 — 55). — Dr.
Thomas Wiser (1856 — 74).
4) Oimonici <;c!i<,!38tiol waren: 1. Karl Proste (1835 — 39).
2. Wolfgang Ios. Emmerig (1839). 3. Andreas Seitz (1839 — 52).
4. l)r. Thomas Wiser (1852 — 55). 5. Joseph Ellendner (1855)
6. Wilhelm Reber (1871 - 74).
») Die Klaßlehrer waren: 1. Johann Bapt. Dimpfel (1835 — 41).
2. Johann Bapt. Hänfling (l835 — 36) 3. Joseph Ellendnec (1836
— 56) 4. Matthäus Greindl (1841 — 6l). 5. Simon Schinhammer
(1856 -65 ) . 6. Ioh. Bapt. Kas (1861 - 62). 7. Ioh. Vapt. Speer
(1862—68). 8. Ios. Eidenschink(1865—70). 9. Georg Niedermayer
(1868 - 69). 10. Johann Bapt. Ferber (1869 — 73). 11. Matthias
Aßberger ( 1873 -80 ) . 12. Dr. Ios. Schäfler (1873 — 74) Verweser.
«) Kalligraphielehrer waren: 1. Friedrich Holzer (1835 — 36).
2. Franz Xaver Graf (1836 — 40). 3. Joseph Georg Mettenleiter
(1840 - 58). 4. Joseph Nenner (1858 — 74).
' ) Gesanglehrer waren: 1. Iof. Hanisch (1835 — 38). 2. Choralist
Dorn (1838 — A»). 3. Ios. Georg Mettenleiter (1840 — 58). 4. G?org
Weffelack (1858 ~ 66). 5. Michael Haller (1867 - 74).
») Zeichnungslehrer waren: 1. Joseph Dorffmeister (1835 - 4 0 ) .
s. Ios. Georg Mettenleiter (1840 - 58). 3. Ios. Renner (18S8 - y
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Turnen') ertheilt. An den Schwimmübungen des Gymnasiums
nahmen auch die Schüler der ^uln Theil.
Die Jahresberichte wurden wie die des Gymnasiums
ausgestellt und ihnen beigebunden.
Visitirt wurde die /Vula im Studienjahre 1855/56 durch
den k. Ministerial-Prüfnngs-Kommissär, Universitäts-Professor
Dr. Franz Joseph Reiter. Er nahm Einsicht von dem Fort-
gange und den Kenntnissen der Schüler und besichtigte die zur
Anstalt gehörigen Lokalitäten.
Die Frequenz der ^u la betrug 3548 Schüler, bei
ihrem Beginn hatte sie in der 2. Klasse 37, in der 1. 50,
zusammen 87 Schüler. Die größte Frequenz mit 133 hatte
sie 1844/45, im Jahre 1865/66 die geringste mit 61 Schülern,
welche alle katholisch waren.
M i t dem Studienjahre 1873/74 schloß die.Vula aus
Mangel an Raum für die auch sie überfluthende Schülerzahl, nach
einem segensreichen Wirken von 39 Jahren ihre Thätigkeit.^)
X V . K o n der
Eine Realk lasse entstand 1812/13 und wurde zwischen
der Oberprimär- und der Unterprogymnasialklasse eingeschoben.
1813/14 bekam sie einen zweiten Kurs, beide bestanden auch
noch 1814/16.2) Dann wurde sie in eine höhere Bürger-
schule verwandelt, die nicht mehr zur Studienanstalt gehörte,
aber ihr Lehrzimmer im Gymn. - Gebäude behielt und den
Gymn.-Rektor zum unmittelbaren Vorstand hatte. Als sie
1833 in eine Kreis - Gewerbs - und Landwirthschafts-Schule
erweitert wurde, kam sie auch aus dem Gymnasialgebäude.
Turnlehrer waren: 1. Ferdinand Zeller (1843 - 6ss). 2. Karl
S . Strunz (1866 — 74).
Jahresberichte.
Jahresberichte.
Jahresberichte.
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Die Lehrer der Realschule waren:
1. Johann Gottlieb Reicht (1812/13). Klaßlehrer.
2. Anton Hirschmann (1812—16). Lehrer der
franz. Sprache.
3. Dr. Andreas Neubig (1813/14). Klaßlehrer.
4. Thom. B l ü m e l h u b e r (1814). Lehrer der kathol.
Religion.
5. He in r i ch S a a l f r a n k (1814 — 16). Lehrer der
prot. Religion.
6. F e r d i n a n d von Schmöger (1814—16). Klaß-
lehrer, seit 1815 auch Lehrer der kathol. Religion.
7. He in r . E lsperger (1812—16). Zeichnungslehrer.
D i e Lehrgegenstände w a r e n :
1. Deutsche Sprache 1812/13 in 3 Stunden. Ortho-
graphie, Stilistik. 1813/15 in 6 Stunden beide Kurse ge-
meinschaftlich die Rechtsprech- und Rechtschreib-Lehre nach Wis-
mage. Zur Bildung des deutschen Ausdruckes wurden den
Schülern monatlich 1 Haus- und 1 Schulaufgabe gegeben;
1 Stunde wurde zu Gedächtniß- und Deklamir-Uebungen ver-
wendet. 1815/16 wurde in nur 3 Stunden dasselbe geleistet.
2. A r i t h m e t i k 1812/13 in 3 Stunden. Die Regel de
Tr i , de Quinque, die Ketten -, Gesellschafts- und die Mischungs-
Rechnung. 1813/14 in 4 Stunden: Der obere Kurs wurde in
den Dezimalbrüchen, den Proportionen mit ihren Anwendungen,
der Buchstabenrechnung, der Theorie und Praxis der gemeinen
Logarithmen unterrichtet. Der niedere Kurs trieb die 4 Spezies
mit benannten Zahlen und in Brüchen, die Regel de T r i .
1814/15 wurde der obere Kurs in der Buchstaben-Rechnung
und im Ausziehen der Quadrat- und Kubik-Wurzeln geübt,
der niedere in den 4 Spezies mit ganzen Zahlen, gemeinen
und Dezimalbrüchen, beide Kurse in der Proportionslehre mit
ihren Anwendungen und in der Kettenregel unterwiesen.
1815/16 wiederholte, während der niedere Kurs in den 4 Spezies
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mit ganzen Zahlen, gemeinen Brüchen, der Lehre von den
Verhältnissen und Proportionen, mit deren Anwendung unter-
richtet wurde, der obere alle diese Lehren, beschäftigte sich mit
den algebraischen Elementar-Rechnungs-Operationen, dem Aus-
ziehen der Quadrat- und Kubikwurzeln, der Behandlung der
ganzen und gebrochenen Potenzial- und Radikal-Größen und
gelangte bis zu den Gleichungen vom ersten Grade mit einer
oder mehreren unbekannten Größen, welche nach den Elementen
der Mathematik von Lorenz gelehrt und durch Beispiele von
Meier Hirsch erläutert wurden.
3. G e o m e t r i e 18l2 13 in 3 Stunden; 1813/14 in
2 Stunden nach eigenem Lehrbuche beiden Kursen gemein-
schaftlich. Man kam bis zur Lehre von der Proportionalität
der Linien. 1314/15 wurden beiden Kursen nach Neubig's Lehr-
buch die allgemeine Einleitung in die Mathematik und die
Lehrsätze und Aufgaben der Geometrie bis zum Pythago-
räischen Lehrsatze erklärt. 1815/16 wurden beiden Kursen die
allgemeine Einleitung in die Mathematik, die ebene Geometrie
bis zum Pythagoräischen Lehrsatz erklärt und mit dem höheren
Kurse bis zur körperlichen Geometrie fortgeschritten.
4. K o s m o g r a p h i e 181213 in einer, 1813/14 in
2 Stunden, wurde in beiden Kursen gemeinschaftlich das
Sonnensystem auseinandergesetzt und die Kräfte nachgewiesen,
aus denen sich die Bewegung der Planeten und Kometen um
die Sonne erklären läßt. 1814/15 wurden nach Benno Michl's
Naturlehre unser Sonnensystem in seinen Bestandtheilen dar-
gestellt, die Bewegungen der Himmelskörper erklärt und durch
Zeichnungen eine genauere Kenntniß desselben vermittelt. 1815/16
wurde in nur 2 Stunden des Sommersemesters nach eigenen
Heften des Lehrers von der Erde in mathemat. und physischer
Hinsicht, von den übrigen Haupt - und Nebenplaneten, von der
Sonne, ihren Verhältnissen zu den Planeten und Kometen
und vom gestirnten Himmel gehandelt.
5. P h y s i o g r a p h i e , 1812/13 in 2 Stunden, wuxden
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die allgemeinen Eigenschaften, Kräfte und Wirkungen der Körper,
Luft und Gasarten behandelt. 1813/15 wurden in 2 Stunden
beide Kurse zusammen nach Benno Michl's Lehrbuch die Kapitel
von den allgemeinen Kräften der Körper, von der Luft, dem
Schalle, von einigen Gasarten, vom Feuer und vom Lichte
gelehrt. 1815/16 nahm man in 2 Stunden des Winter-
Semesters dasselbe, und die Lehre vom Lichte durch, und brachte
damit die Beschreibung der gemeinnützigsten einfachen und
zusammengesetzten Maschinen in Verbindung.
6. Geschichte. 1812/13 in 3 Stunden nach Galletti
bis auf die Geschichte der Deutschen. 1813/14 die Geschichte
der Deutschen nach Galletti und die bayer. bis Otto von
Wittelsbach. 1814/15 wurde das Mangelnde aus Galletti
ergänzt und bis auf die neuesten Zeiten fortgeführt. 1815/16
wurde im Wintersemester in 2 Stunden allgemeine Geschichte
nach Galletti genommen, das Mangelnde ergänzt und bis auf
die neuesten Zeiten fortgeführt.
7. G e o g r a p h i e in 2 Stunden nach Gaspari's erstem
Kurse. Es wurden 1813/14 nach den nöthigen Einleitungen
über die Gestalt und Eintheilung der Wasser- und Landtheile
unserer Erde Europa, Asien, Afrika, Amerika und Südindien
durchgenommen. 1814/15 lehrte man den mathemat. Theil,
die Beschreibung der 5 Welttheile, besonders Deutschland und
Bayern, dann eine Uebersicht seiner merkwürdigsten geograph.
Veränderungen von den Römern bis auf die neuesten Zeiten.
1815/16 wurde die Beschreibung der 5 Erdtheile durchge-
nommen; wobei man vorzüglich Europa berücksichtigte, und
von Bayern eine kurze Uebersicht seiner merkwürdigsten
geogr. Veränderungen von den Römern bis auf die neueste
Zeit gab.
8. R e l i g i o n s l e h r e in 2 Stunden: a) kathol ische:
1813/14 nach I a i s Lehrbuch, von den Sakramenten im oberen,
von den Pflichten gegen Gott im unteren Kurs. 1814/15 von
d m Glauben, der Hoffnung und der Liebe, dann Wiederholung
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der bibl. Geschichte. 1815/16 nach Batz die Glaubens- und
ein Theil der Sittenlehre sammt Wiederholung der bibl.
Geschichte, b) protestant isch: 1813/16 die Glaubens- und
Sittenlehre.
9. Französische Sprache in 4 Stunden: 1812/13
die Lehre von der Aussprache, den Akzenten, dem Apostroph,
vom Gebrauch der Artikel bis zu den Verde8 r^ul i6r8.
1813/14 von der richtigen Aussprache, den Akzenten, dem
Artikel, der Pluralbildung, der Geschlechtsverwandlung, der
regelmäßigen Konjugation. Lektüre der Anekdoten in Sanguin's
Grammatik mit Analysis. 1814/15 richtiges Lesen, Dekli-
nation und Konjugation der regelmäßigen und unregelmäßigen
Verba, Uebersetzung der in der Sprachlehre angeführten The-
mata und Anekdoten mit Analysis. 1815/16 Deklination, die
?lou0M8 j iMimi5 und das ganze Konjugationsschema. Lektüre
von 70 Anekdoten aus Gcdike's Elementarbuch mit dem oberen
Kurs. Von den Regeln der Aussprache bis zu den Zahlwörtern
und von der Konjugation der Zeitwörter bis zur dritten unregel-
mäßigen mit dem niedern Kurs. M i t einem dritten Kurse
gelangte man bis zu den Regeln der Geschlechtsverwandlung
und führte das Konjugationsschema bis zur passiven Form
durch, auch wurde richtiges Lesen fleißig geübt.
10. Na tu rbesch re i bung erst 1814/15 in 2 Stunden
für beide Kurse nach Steiu's Naturgeschichte. Allgemeine Ein-
leitung und das Thierreich. 1815/16 im Wintersemester eine,
im Sommersemester zwei Stunden. Nach Stein allgemeine
Einleitung und das Thierreich; und nach F lur l das Merk-
würdigste aus dem Pflanzen- und Mineralreiche und Be-
schreibung des Menschen.
11. Late in ische Sprache erst 1815/16 in 3Stunden.
Beide Kurse wurden mit der Wurzel- und Formenlehre, der
obere auch mit der Syntax bekannt gemacht und schriftliche
Uebungen gehalten.
12. Z e i c h n u n g s t u n st: 1812/16 in 4 Stunden zeichnete
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der obere Kurs nach Langer'schen Vorlagen und schritt in der
Perspektivlunst bis zu ganzen architektonischen Gegenständen
fort. Der untere Kurs erhielt Unterricht in den Anfangs-
gründen der Perspektive und wurde auch im freien Hand-
zeichnen geübt.
13. K a l l i g r a p h i e . ' )
Preise wurden ausgetheilt: 1) aus dem allgemeinen Fort-
gange, je nach der Schülerzahl 1 — 4, 2) aus dem Fran-
zösischen und 3) ous dem Zeichnen, in jedem Kurse einer.
Wer aber schon aus dem allgemeinen Fortgange einen Preis
erhalten hatte, konnte weiter keinen mehr bekommen.
Die Frequenz war 1812/13 beim Entstehen der Real-
schule 8 Schüler, 1813/14 im niederen Kurs 20, im höheren
10 Schüler, 1814/15 im niederen 25, im höheren 6 und
1815/16 im niederen 24, im höheren 9, so daß die Real-
schule während ihres vierjährigen Bestehens 132 Schüler
hatte. 2)
Die oberste Aussicht und Leitung der Realschule hatte das
Generalkommissariat des Regenkreises, die unmittelbare das
Gymnasial-Rektorat Regensburg.
Jahresberichte.
Jahresberichte.
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A n h a n g I.
Legaten für das Alumneum machten:
1. G a b r i e l Fuchs, Kaufmann dahier, vermachte 1848
dem Alumneum 1000 fl., deren Zinsen jährlich an die zwei
würdigsten und dürftigsten, welche sich auf eine höhere Lehr-
anstalt begeben wollen, vertheilt werden sollen. Die erste
Vertheilung geschah 1849.
2. P a u l und E v a M ä h l i c h , Seilerseheleute von hier,
legirten 1870 zum Alumneumsfonde 20 fl.
3. E l i se Hammerbacher, Bäckerswittwe dahier, be-
stimmte 1870 zur Anschaffung neuer Pulte im Museum 100 fl..
4. M a t h i a s N i e n d l e r , verlebter f. tax. Hausdiener
vermachte 30 st., und
5. El ise A u e r n h a m m e r , Gymn.-Prof.-Wittwe von
hier, 100 fl., die beide 1871 dem Fonde zugewendet wurden.
6. Suse t te J u n g , Privatierswittwe von hier, legirte
1874 tausend fl., aus deren Zinsen den Alumnen an Sonn- und
Feiertagen ein Frühstück gegeben werden sollte.
7. T o b i a s K e m p f f , Privatier dahier, bestimmte 1874
zum Fonde 200 fl.
8. Magda lena Sei tz , Konditorswittwe dahicr, testirte
1871 hundert fl. (171 ^ . 43 H) zu gleichem Zwecke wie Jung.
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Anhang II.
K a n t o r e n w a r e n :
Jakob Kaspar A n d r e a s B ü h l i n g (1817—71)
wurde den 10. März 1817 Kantor am Alumneum und an
der hiesigen oberen Pfarrei, auch Musikdirigent in den prot.
Kirchen. Am 12. Oktober 1871 wurde ihm auf seine Bitte
der wohlverdiente Ruhestand bewilligt. Weiteres über ihn
siehe im Verzeichniß der Gesangslehrer am Gymnasium.
(Nr. 4.)
2. K a r l W i l h e l m G e o r g Hacker (1871 — 1882),
geb. den 14. November 1820 zu Bayreuth, besuchte das Gym-
nasium daselbst und dcis Seminar in Altdorf, wirkte als Lehrer
und Chorregent in Pressat und Muggendorf, 1860 — 71 als
Oberlehrer und Organist in Kitzingen, wurde Anfangs 1872
Kantor am Alumncmn in Regensburg, sowie an den beiden
Pfarreien, Organist in der Dreieinigkeitstirche und Musik-
Dirigent an den hiesigen prot. Kirchen. I m Oktober 1875
bekam er den Gesangsunterricht in der k. Realschule. I m
Januar 1876 wurde ihm auch die Leitung des Gesanges am
k. Realgymnasium und nach Auflösung desselben der Gesangs-
unterricht am t. neuen human. Gymnasium im Herbst 1880
übertragen. Er starb unerwartet schnell am 21. April 1882.
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III.
ersnualftand
der
sogenannten ständigen Klöster
der
Diöeese Vlegeusburg
zur Ze i t der Säku la r i sa t ion ,
mrt Uotizen über die werteren Uebensschicksale und
die Todeszelt der einzelnen Convmtualen,
mitgetheilt
von
p. Pius Gambs, 0. 8. U.
bei I t . Bonitkz in München.
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Einleitung.
Der Unterzeichnete hat in den Jahren 1873 — 79 ein
Verzeichniß der letzten Mönche der sogenannten „ständigen"
Klöster in Süddeutschland diesseits des Rheins gesammelt.
Er nennt diese Verzeichnisse „Necrologien," weil es sein
Hauptbemühen war, das Jahr und den Tag des Ablebens
der einzelnen Ex - Conventualen zu ermitteln. Von diesen
Verzeichnissen wurden die der Ex-Conventualen im heutigen
Großherzogthum Baden im Freiburger-Diöcesan-Archiv in
den Jahren 1879 — 80 gedruckt; ebenso die der Ex-Con-
ventualen der früheren Klöster im heutigen Königreich Würt-
temberg in der Tübinger-Quartalschrift vom Jahrg. 1879.
Die Necrologien der Mönche in dem Kreise Schwaben und
und Neuburg, sowie die der 2 ständigen Klöster im Bisthum
Eichstädt wurden im Jahre 1883, in den zu Neuburg a./D.
erscheinenden Collectanien - Heften, ferner die letzten Mönche
der 3 ständigen Klöster im alten Bisthume Bamberg, in
dem zu Bamberg erscheinenden „Oberfränkischen Archiv"
gedruckt.
I n dem Bisthume Regensburg bestanden 11 Benedictiner-
llöster, 3 Cisterzienserllöster, 2 Prämonstratenser- und 2 Au-
gustiner-Chorherrenklöster, ^ ) nebst dem die Carthäuser in
*) Das Verzeichniß der Augustiner-Chorherren von St . Magnus in
Stadtanchof wird später mitgetheilt werden. D< V ,
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Prül l . Es lag mir vor der gedruckte letzte Catalog der
„bayerischen Benedictiner - Congregaüon" vom Jahre 1802,
ferner ein im hiesigen Finanz-Ministerium befindliches Ver-
zeichniß der Kloster-Pensionäre vom Ju l i des Jahres 1804,
sowie verschiedene über einzelne Klöster erschienene Schriften.
Eine reiche Ausbeute, besonders für die Feststellung der Zeit
des Todes der einzelnen Ex - Conventualen, gewährten die
Regensburger Schematismen vom Jahre 1804 an.
Pill5 <glNN5i 0 . 3. V.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0182-9
I.
?etru8, von llowau, ßod. 16. När2 1764, ?r.
23. 86pt. 1787) Istxtor krop8t, war 1812 in L.e^on8bur^,
1824 24. M r 2 Lisodok von Liedstäät, f 24. ^pr i i 1825.
FU8tin, von 8a1iuFbor^, K6b. 8. 8ept. 1758,
. 27. Ve26mbsr 1786, rrior, 1812 ?tr. in 8a1wFb6,'3>
28. Nai 1838.
e i ^ i ^ntou^ von ßaHsenli^usHN) F6d. 10. När2 1775,
?r. 1. 86pt. 1799, (1812) ttr. unä vakant im ^lostor,
f 30. ^pri i 1845.
u r s t ?aul, von I l o^nsbm^ ^eb. 11. tf0v. 1773, ?r.
10. ^luni 1797, (1812) ?fr. in 8oN0i8kireden,
1813.
ab6 l8b6rF6r Oa8par 6e1a8M8, von
6. ^au. 1771, kr. 20. 8opt. 1794, f im ^08tor 8. Nä
1814.
L ü b o r Oarl, von I^utorbaod, zeb. 21. <lHu. 1771, ?r.
18. ^nui 1797, (1812) Oooperktor in Lodr, -j- 9.
1814.
HN8U6t ^!r6^0r, von Vokbm-F, ^bb. 10.
1749, kr. 20. 8spt. 1774, 1- im k!03tsr 15. ^ov. 1817.
auu8perFSr Usnno, von XaiimUnx. Ask. 31.
1764, ?r. 18. 86pt. 1790, war 1812 unä 1820 O
in 8t3ätaindof, -f- äa8e1l)8t 2 Oot. 1826.
r ^0!:. ^närea8, Dr. tkeoi., ?lr. in
1819 ?1r. in K0tt^Imun8t6r, (8päter) Lsnetix. in
15. H113. 1838.
6au6entiu8, kü'. iu
alt, 24. ^i irx 1839.
s r x i n g e r IgQ32, von Nliinbn F, F6b. 7. ^lili 1778,
?r. 26. Hp il 1801, 1807 Oommorantpir. in
4. 8opt. 1855
d. histyr. Vnewes. Vd
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II.
. 9.0 O0I8I88. OD. O0ole8tiuu8 8to iFlsdnor 8. 8.. ,1.
et ^bda8) 8inä6r8piIl6U8i8 (8Unäor8bübI bei
wg 1. voo. 1791^ uaw3 1738
17. ^uß.) pwk688U8 1759 4. Nov.) 8aeoräo3 1763 2. Oct.,
-j- xu Leß6N8dm-F 21. l'ebr. 1819.
^UFN8tmu8 I^6X, U0Qgeen8i8 Loju8) ?rior, nat. 1748,
3. I^edl., prof. 176? 1. Mv.> 8aoerä. 1772 25. Nart., f xu
31. veo. 1831.
1767 31. ziart., prol. 1786 21. Mv . , 8aoerä. 1791
15. Umi, -j- xu IteFeu8burF 30. .luli 1828^  frsire8j^u.
von
, nat 17295. vso., prok. 1747 21. Nov., 8aosrä.
1754 8. «luv., -j- ai8 cler Istxte Lowolmor äo8 XIo8ter8
19. 8ept. 1813.
Ii0NaQU8 X i r u ^ i b l ) ^Si8daoon8i3 Loju8) uat. 1749
25. Nart., pwf. 1759 4. Mv., 8aoorä. 1764 2. M i i ,
29. ^UFU8t 1816.
nu8 Zoju8, nat.
1748 27. Naii , prok. 1765 10. Nov., 8aoorä. 1771
26. Naii, f 2U klltlb 22. ^UFU8t 1810.
. 1748 28. Oet., pwl. 1766 2. Mv., 8aoorci. 1772
8. Nov., f M Zsiodtvnter xu 8t. V^alburg in NobMtt
14. 8ept6mbftr 1803.
k. ^wb6mu3 äo Nwmsr iob) ^al!er8t6inen8i8 8uevu8,
uat. 1752 10. <fau., pwl. 1770 4. Nov., 8aeerä. 1776
14 H p^r.) f xu ?l'oi8iuF 24. 8sptomdsr 1810.
1750 22. ^ulii, pwf. 1770 4. Mv., «aeorä. 1774 25. 8spt.,
1- al8 Oommorant in L.6A6N8bui'A 7. Januar 1820.
Oolowaunus 8 a u l t l , NiOäGraitacbusis Lo^u3) u^t. 1752
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27. ^UF., prol. 1773 7. Nov., sacnrä. 1777 6.
-j- im X1o8ter als kibliotkskar 25. Novemd. 1809 (alia.3
23. Novemder).
?Iaoiäu8 L o i u r i o d ) 8oki6r1iuFanu8 Loju8, uat. 1758
19. Oot., prof. 1776 10. Nov., 8aoerä. 1782 3. Nov.,
1° 2U L.6F0U8burF 9,18 k. ^2S3.1prof688Or uuä vom-
kapitular 18. ^gnuar 1825.
L0M8) nat. 1761 12. 5au., pwl. 1777 9. Nov., 8a(nrä. 1784
21. Uart.) -j- 2U Ii6F6N8du,'ss 9.18 ?kan'6l von 8t. L.up6rt
19. Zsptemder 1829.
d ro6k ) 6088euFlUueu8i8 L0d6mu8, uat.
1759 10. ^pr.> prof. 1778 8. Nov., 8ac>6rä. 1783 24.5un.,
1803, Vikar xu Nolieu^ebra^din^ ^  äauu kfarrer unä
12. ^ u ^ . 1829 a.18 Oommorant
1763 13.0ot., pwt. 178111. Nov., 8ae6lä. 1787 30. 8opt.,
vou Lda1ma88MF 24. IHlirx 1835.
N a ^ r t i o f e l ) Ii3ti8b0U6U8i8) uat. 1762
28. ^au„ pwk. 1783 16. Aov., 8^e6i'ä. 1786 24 8ept.,
?lan6r von Vo^tarsutd) i'68i^u.) -s-xu I^anäzkut 6. I^sbr.
1817.
Namu8 Laumann^ 8trHudinAanu8 Loju8, nat. 1768
8. Nov., prof. 1786 21. Nov.^  8a06rä. 1792 18. Nm't,
Pfarrer von UattiuA al8 lÜommorant 1' 10. Dso. 1815.
Il.3WVoIäu8 V o ^ i , N6okiroden3i8 Iioju8) nat. 1769
28. voo.) prof. 1789 15. Nov., 3ao6r6. 1794 6.
di8 1819 klairer von UattiuF) r68iFN. uuä ^ al8
in R6A6N8durA 29. Na.i 1840.
8) <3än8ä0rf6U8jO Lc»ju8) nat. 1769
14. ^pr<, piof. 1789 15. Nov., 8aeorä. 1793 1. ^ail.,
25. «luli 1821.
si-) I)onau>veiäanu8 LoM8, uat. 1767
27. Oot.) prof. 1789 15. Nov., 8k06rä 1792 17. 5nn.,
-j- 9.18 klarrer xu Hain8pklod 16 M i x 1834.
?. ÜVwaräug 8 t a r k , HooowtAÜimMZ b>auoo.z Mt. 1767
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12. ^uu., prof. 1789 15. Nov,, 8ae6l6. 1792 24.
1- s,1s lreirs8iF. kfarrer von koF6
6. November 1839.
^loriaims I l6uäo8tor , L.ati8b0U6Q8i8 7 n^t. 1770
24. ?edr., prok. 1792 4. Nov., saeerä. 1795 14.
1- 29. ^uFU8t 1815 lll8 ?san'vikar XU 8cd^ab6lw
NSU6äicw8 ?uoduei-) Uati8bou6N8., ullt. 1773 15.
pwl. 1792 4. Mv., «noerä. 1796 9. 0et., f n
uuä vckau 211 konäork 29. Nai 1824.
^mmSsamu8 8 a 10 N 0 u, ^Veruber
1773 18. ^ni., pr0l. 1794 2. Nov., sacorä. 1797 1. Oct.,
-f- ai» <^ U1682. I^26alpr0f6880r 2U It.6^6Q3burF 14. ^ p l i i
1845.
1774 3. VS0., prol. 1794 2. Nov.) 8ac6l'ä. 1799 1.
1803 k^rrsr iu vocddetwu, 1813 Oouviewr im
, 1819 klarrer iu NoiionFkbr^cd
23. ^edruar 1834.
^Oiuxier i ) ^00du8anu3 I^U3, Ullt. 1774
23. ^UF., prot. 1794 2. Nov., 8ac6rä. 1798 16. Oopt.
xu 8t. liupert (8t. LmmsraN) in L.eF0U8bur^ )
äer 8t. Nioda6i8kireti6 xu Niincdsu, äaun
k i r re r von 8t. I^Nmsi^M) Vompr0p8t xu lio^usdurF
seit 28. «luui 1842, f 8l8 80iod6r 20. Oet. 1847.
?. ?otru8 XVernsr, In^oi8taäion8i8 LoMs, uat. 1776
30. Nart, prok. 1796 6. Nov., 8ll^rä. 1800 20.
15. Nai 1837 M kMekt äer 8t
6 r i o i :
) tmaQ8tom6U8i3 L0ju8, uat. 1777
3. Nmi, pwf. 1797 5. Nov., 86it 1817 künier 2U ^61-
toudm'3, äort M 6o1ciier f 14. ^u^u3t 1838.
. Maximiane ka i l le i ' ) L.^ ti8dou6U8i») uat. 1779 30. Nov.,
prof. 1797 5. Nov., oräimrt 1803 4. 86pt., f ai8
Oustoß 6er Kr6i8- uuä 8taätdib1iotli6k xu
28. Januar 1848.
. Oarolus kuk , ^sbHceuIiß LoM, uat. 1778 2.
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wf. 1797 5. Nov., 3k,c6rä. 1802 12. 8ept.,
n8pkob, 6aun OoNworllut ^u UamälinA, ^ 15
1844.
N8i8) nat. 1779 20.
prol. 1799 11. Mv.) oräimrt1803 4 86pt.,
20. V62. 1838.
juZ) nat. 1724
18. ^pr., prof. 1759 10.
26.
6 in 617
et 8a06rä08 5udilneu8. Odiit 28. Nan 1799.
i8 77. ?wfe?8i0M8 56. 8a<;eräotii 53.
Obüt 23. veo. 1799. ^uuo aetati8 55.
36. 8g^räotii 31.
k. ^oanu68 Ntlpt. Ludu6d6r, MddurF
Obüt 29. Naii 1800. ^nno aewi8 63. ?wk688i0ui8 44
ii 39.
3«
i88. v v .
18. .I9.n. 1773, nat. 1728 19. Nart., prol. 1752 8.
. 1753 29 ^pr , s 21. Mvemder 1801.
nat. 1735 24. ^ul., prok. 1755 19. 0c?t., 8aoerä. 1759
22. 8ept^ 1- al8 rkarrer ^n Lu8Ü0rk 6. ^ n . 1808.
of. et 8acerä. <IubUa6U8) uat. 1714
5. 8ept., prof. 1735 6. Nov., 8aoerä. 1738 20
18. Nai 1802.
ß, nat. 1726 26. 3au., pwk. 175413.
. 1749 1. Nart., f 25. Deoember 1801.
k. ^U3w8 Xaveriu8 ke l ls t^ ?l6i8tein6v8iO?alatmu8, uat.
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1735 26. ?ebr., pwk. 1754 13. 0ot., »»esrä. 1759
22. Sept., Uu8iker, -j- 24. ^uli 1805.
Zeruarclus NUn 2 sr, Obsrvieodtaeßllsis kalatmus, nat.
1754 31. ^«u., prof. 1778 28. 0ot., «aoerä. 1781 9.
-j- 2u ^wderF 27. vscswber 1805.
1753 10. äu^., prof. 1774 21. Nov,, ßaeercl. 1778
14. Vsart., ?rofe88or 6sr i'tißoloFio im Xlo8t6r, klarrsr
Ricclen, -j- 6a8elbßt 10. 8ept 1808.
m u « , ^N86orfeii8i8 ?a!atillU8, n»t. 1773
27. Zßi't., prof. 1794 19. Oet., 8»osrä. 1798 2. öun.,
-j- xn Nassßu 10. Nai 1811.
?. Otto s c k i ß l i ) 8o!>miätmUb1eu8i8 ?n1atmu8, nat. 1751
31. ^»n., prol. 1772 25. Oct., ßaesrä. 1775 23. 8spt.,
17. l'edr. 1813 (xu ^odmiätmUdlsu?) al8 (üommoraut,
l i 6N8 tu rm, >Vadi6U8i8 I'aiatinug, uat.
174216. ^ ebr., prof. 1766 4. Nov., «aosrä. 1768 17. vso.,
F 20. När2 1813.
I t i od te r , ?r6ub6rFSN8i8 I^0M, u»t. 1749
6. 5sbr., prof. 1773 7. Nov., 8aeerä. 1775 23. 8ept.,
211 rulsudoksu 25, ^UF 1814.
eu6 i^otu8 lleiuriotl, MbburASU8i8 kalatlnuZ, uat.
1744 9. ^ul., prof. 1765 1. Nov., »aoerä. 1768 17. vso.,
s 2U ^mdsrF 29. 8ept. 1821.
k. ^n6r638 L ie^ Ie r , ^mder^ ON8i8 ?al»timl8, uat. 1763
15. vee., prof. 1782 15. 8ept., 8»cerci, 1787 22. Öse,
bis 1812 iu ^mbßrß, 1820 in Lu8clorf, -<- 6a8eld5t 14
luli 1826.
k. ktomailU8 I ' r i t t s r m a u u , XaIImUu26U8i8 ?a!atinu8,
u«t. 1770 13. Nai., prof 1792 28. 0ot,, 8aoerä. 1796
24, 8ept., ?fai-rer 211 Lioäen 16. H.U3. 1808, f äort ai8
31, M r 2 1829.
8 N o r i t 2 , »^8601^ 611818 ?«Iatmu8, uat. 1766
12. 8spt.> prof. 1790 26. 8spt.> 8ac?e, ä. 1793 16. Nart.,
f al« ?rofs88or äer Odemie und ?KMK am I^26Uw
2U Ntmobon 29. ^ebr. 1832.
k, ^osepbus N o r i t 2 , Nusäorfsusi» kalatiuu», uat. 1769
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Funktionär 6e8 k. V.eiob8arMv3 2U Mnoben^ 's- 6ort
13. Mr2 1834.
Uauru» 8odub, 8obneederFen8i8 ?alatinu8> nat. 1756
17. 8ept., prol. 1778 28. 0ot, 8aoerä. 1781 9.
?karrer von Vilsboton 1812, re8iM. unä 203 naed
äorf, v^o er al8 l^udilar 29. 8ept. 1844 8wrd.
Ug^nu8 ^o r8 t6 r , Nirsedavion^is?Ilatiuu8, uat. 1771
18. 0ct., prok. 1792 28. 0ot, 8ao6r6. 1796 24. 8ept.,
?farrer xu ^kolßvF (1812), 2U ^Hmsau unä
1837 im Xwßter 0ttobeureu, -j- 7. 0et.
8, nat. 1778
10. veo,, prok. 1799 22. I)ee., oräinirt 1802 7. .luni,
?farrer von Vn8äors, r68i^uirt6 uuä
in Vnsäorf 10. Mrx 1855.
M8, uat.
1757 19. Oot., prol. 1780 20. Nov.
82.: 8aoeläot6818. 0Ieriou8 1. Oonver8U8 1. Üe1ißi08i 20.
vekuno t i :
Nemi^m8l)ro6r) Hwder^eu8. ?alatin. Obüt 19. Nart.
1798. ^nuo aetati8 64. ?rofe?8i0ni8 43 8ae6r6otii 39.
et 8aoerä. .IudNtloU8. 0bnt 17. I^ ebr. 1801.
aetati8 90. ?rofe88ioni8 73. 8llcer6otji 67.
?. Liumeramu8 K e l l n e r , Muoklereu8i8 ?3.!atinu8. Obüt
16. Nart. 1801. ^nuo aetati8 58. ?r0ke88ioni8 37.
8aeeräotii 34.
, ao H.mp1i88. v v . Lemiou» I I . N l l l i l bauor ^bba»,
Wlllämünciieiigi» ?a1l>,tiuu8) eisotus 14. .lui. 1788, uat.
1737 1, l'sdr., prol, 1764 7. Oot., ßaoerä. 1760 15.
2u ^Iteutdau 5. Närx 1810.
uat. 1766 26. Nov., pwf. 1787 7. Oot., 8aoorä. 1789
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29. 8ept., s 25. 5uni 1818 ak ?larrer
?. ?Ig«6u8 X l i n ^ s r , ^Vyrtdeugig, 8suior, uat. 1756
13. lun., prof. 1778 11. 0ot., saoerä. 1781 24. ^uu.,
?s»rrer in 2e1I, 1- 5 ^u^uZt 1820.
?. »l08epdu8 8 o u n l o i t n u s r , 08t6ruo6eu8i8 Loju8, uat.
1756 18. .lau., prof. 1778 11. 0et, 8aeerci. 1781 8.
ktarrer von Meutdau, rosiFU. uncl -f 6ort »18
3. 8ept. 1837.
?. Hlnuru» 6 a r , ?sa6el«U8i8 Voju8, uat 1765 19, »luu.,
prof. 1786 5. l^ov., «neerä. 1789 2. 5ul., ?faner xu
et^  8xeU unä xn Oderaltacu,
. uncl 1- 27. ^uni 1828.
. Neneäiew8 H neb er, I'Ur8teneelIen8i8 lioju«, uat. 1766
1. Nov., prot, 1790 3. Oet, 8aoer6. 1791 9 0ot,?farrer
1803, f 10. Deo. 1829.
Kauman, Noen6uborF6U8i8Voju8, ngt. 1771
25 I'ebr., prof. 1792 21. Uart., 8ae6rä. 1794 21. Nart.,
?sarrer xu Leutel8baod (ka88au) 1826, 1° äort al8 »oiolier
10. ^uii 1837.
Hu^N8tinu8 X r e m p s l , 6ei8e1uoenu^auu8 Koju3, uat.
1775 7. 3ul., prof. 1796 10. 5u1, 8a«erä, 1798 10.
1804,
8. drnorsm
M8, uat. 1775 7. ^ul., prof. 1797 15. 0ot.,' 8a«erä.
1798 30. 8ept., eirca 1819 ?larror in 6ar8, s al8 8o1-
Her 19. Oot. 1823.
k. V6rüar<!u8 k a n ^ e r l , ^rraeou8i8 LoM8, unt. 1774
8.3un., prof. 1797 15.0<,t., 8acen1. 1798 7. 0et., 1814
?f!,rrer xu 8t6puau8^ircuen bsi ^mptinF, klarrer 2U Lriu^
1818, LuZleieQ veknn 1840, -j- äa8s1b8t 27. vse. 1863.
l'r. ^08epdu8 8ar»ä« t l i , ?renderA6N8i'8 NoM, n»t. 1779
17. 8ept., 1824 Lenou^int in Hs^uouder^, or8clisint
1828 äort niedt mei.r, ->- 23. Nov. 1830.
iug Xur 2, I^ uousnsiL ka1atiuu3, uat. 1779 28. dot.,
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oräimrt 1803 31. Nai, 1813 Neueö-nat m
1817 ktarrer 2U Mucdeureutd, -j- 23. ?ebr. 1845.
k'r. Mcdael L rauu , ?eutiuFanu8 ?a!atiuu8, uat. 1789
16. ^UF., 1804 iu Lauäsdut, 1- äa8eld8t 27. Nai 1807
au äer 8t. Naitiu8kireke.
aupp, LoI1eu8i8 8uevu8, uat. 1755 23.
pw5 1785 9. «lau.
8a.: 8aoeräot68 10. ^ovitu 3. douversus 1. Keii^ioßi 14.
Obiit 17. Nart. ^uuo 3.6tati8 72. ?l0fe88i0M8 47.
ü 44.
L.L.. 9.o^WpU88. v v .
Loju8, sl6ow8 14 ^ul. 1801, nat. 1766 15 vso., prol.
1788 26. 0et, 8aoer6. 1791 8. Naü, f xu 8tmubiu^
2 I^ edr. 1826.
Ii0iuauu8 k e i t t e l ) Diu^0i6uFauu8 L(M8> ?rior) uat.
1732 15. Inu.) prok. 1754 31. 0ot . / saeerä. 1757
30. Oot, f al8 Oommoraut uuä
23 5au. 1814.
prior, uat. 1733 26. 8ept, prof. 1755 2.
1758 29. 0ot., I6dt6 1804 uook im Xw^tsr, f 16. Nai
1805.
Narianu8 I^ur tma^r, ?tstkeudu?anu8 13<>ju8) senior.
uat. 1729 13. Nm-t., pwk. 1749 16 Nov., 8acerä. 175?
24. ^ulü, -j- 16. «lau. 1803 noed vor erkol^ ter ^nkdeduuF.
?. Leuriou8 k reuner , ?ri8in^en8i8) nat. 1738 13. M i i ,
ftiot'. 1758 6. Dee., »aeerä. 1762 21. 8ept., 1804 Vikar
von OderkÄludacl,) s 17. 8ept. 1805.
?. ^VoIfFau^U8 ^ i ^ n o r , Iiatikd0ueu8i8) uat. 1745 27.0ct.
prok. 1765 27. 0ot., sacerä. 1769 21. Mv. , f 19. 0ot.
1801, ?rop8t xu Inkolen. Liu ^Uu8t1er iu cler 8ti
Vou ibw 8iuä kirokeuoruate
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?. 8eustliotn8 k r i t soker , iHuäßbutanug NoM, nat.
1749 30. tlov., prot. 1770 4. ü?0v., 8»eerä. 177227. veo.,
1804 2U Muvttiu^ -j- 6»8elb8t im Nai 1809.
U»FUU8 HlUll8terer, Llss0lt8baoeu8i8 Loju8, nat.
1752 13. zlart., prof. 1774 30. 0et., saoerä. 1777
8. ^uu, 1804krop8t «ulukofeu, s wkfakokeu 16. Mv.
1804.
^oaune8 Vvavsselista v o i b l , Uis8da«ou8i8 LoM3, uat.
1755 22. Oot., prok. 1777 26.0et, saoerä. 1780 22. 0ct.,
Von 1802 - 4 ?rior, -j- w We8baed 5. vse. 1816.
Nbruarclu8 Vi^ tdum, IIIKoviou8i8 Loju8, uat. 1757
21. 8spt., prof. 1779 21. vso., 8aesrä. 1781 21. Oet.,
1812 ?larrsr 2U ^e8wu, ->- 2. 0ot. 1816.
?. Lsuuo V o ^ I , 8tl3,nbinFÄ,uu8 Loju8, uat. 1766 15. veo.,
prok. 1788 26. 0ot., 8aoerä. 1791 8. »laii, Isdte 1804
uooll im X1o8tsr, 1° 11. ^ um 1819.
Nrus8tu8 Ne i lma^ r , ?ta2eudok6U8i8 Lojug, uat.
1768 25. 8spt., prof. 1797 30. äpr., 8aoerä. 1792
21. 0ot., 8taätplarrer 2u Ileicbsudall, -<- 5. I'ebr. 1828.
Lomkaeiu8 8 iobs r , ^MIüußauW LoM8, uat. 1774
24. ^au., prof. 1795 25. ^au., 8aoerä. 1797 17.
Isdto 1804 iu 8traubiu3, -f- 14. Mr2 1841.
nat. 1774 30. äpr., prof. 1789 25. 0et., 8aoerä. 1798
14. 0ot., lebte 1804 in DosFeuäorf, -f 25. ?edr. 1844.
k. l^ eouaräu8 8o^1uäerer, Nouaoen8i3 Lojil8, uat. 1776
18. vso., prok. 1798 1. Fan., 8aoorä. 1800 14. äpr.,
rlarrer von I i^rolläork, -j- al8 Jubilar «u 1Ä2 3. Mr« 1851.
?. «Io8epdu8 <-lI»N8eu, 02euburFsu8i8 8uevu», uat. 1770
20. 0ot., prol. 1798 1. ^an, 8»oer6. 1800 14. äpr.,
?rof6880r 2N 8a!2>)urA erdiolt ein fUr allemal 1000 ü.,
war 1806 Vilcar 2« UUtteu (im kon^au) bei ^Verlsu.
8a.: 8l>,oer6ote8 et Nelißio8i 16.
ve funo t i .
k. ^U8elmu3 ^Vibmer, ?feKeulm82uu8 Loju8. Obiit
14. ^UF. 1799. ^mio aewti8 68. ?role88iom8 49.
8»eeräotn 43.
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us. Odüt
14. 5un. 1800. ^nno a6tati8 44. ?roke88lom8 22. 8a-
cnräotii 19.
. ae ^mpliss. v v . u^ssU3tmu8 8 t i e l n s r ,
Loju8. Odiit 2. M . 1801. ^uno aetati8 42.
24. 8ao6räotii 21. Ü6^imiui8 ^ddatial. 6.
8t06ok1 006le8tiuu8, von ÜOtwImUuster, ^dt) Fftd. 1743)
1760 ?lot68p., 1767 I^ ßdrer 6sr ^tl^olo^ie uuä ä68
im Xlo^to^ 1771 — 73 m?v6i8w^ uuä
668 L^26um8 äa86idßt, 1782 uuä 1787 Vikar
m Uiokael8du() p
im Xl08t6r, 1- 27. Nai 1807.
opf ^okauu Lgpt.^ von V.6i8daH) ^ed. 15.
1753, ?r. 12. 5uli 1778, ?rior, Odolresseut,
, 1- in DeAFSndorl 1. 86pt6wd6r 1817.
sr klaeiäus, von Iioi8daok, ^od. 21. 8epteiub6r
1749, ?r. 29. <funi 1775, 8udprior, Xo!Ienn6i8t6r, -j- im
K1o8ter 7. «luli 1814.
8o! in6i6er ^Mdert) von
1802.
IIä6p^ou8, von ^a1ä8a886n, ?N68t6r uuä
in ^VaI68a886n 18< ^u^U8t 1803.
, von <Fraf6ntraub3.od, Xüodeu-
, ?fr. in 8tspkan8p08obinF, Klavier-
uuä Violin8pi6ior, -j- in I)6ssF6uäorf 31 Nai 1808.
^ ^ e r I^ortunat, von Vilskoken, ?wvi8or in Netwndaod,
?lr. in N6ukau8eu, ^ in veFF6näors 8. ^u^ . 1809.
I'kaäääus, von Lamder^, Dr.
1803 ?r0f683or, Lidliotdekar, ?tr. in 8t6in8äo
ai8 8o1ok6r 28. ^uli 1809.
, von Hodenwart, Xooperator in
buod, -j- in Lo^en 6. Ootoder 1809.
*) ttsKrün<3et 801) aulzedobyn 1803, 'Visöer erriolltet 1830.
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von I^ anäslmt) ?r0Vi30r in
) ?tr. in Ler^, l^ Uebeninei8ter uuä ^a8tu6r,
-j- in I,anä3dut 19. 8eptember 1810.
8 tauä in^e r XolumdaN) von ^ntork, ?rior anno 1771
uuä 1777, ?5r. in kosobinF, Xa8tuor unä 8euior,
kannt äurod soiuo im <3lO886n betriebene ,
86 ^akr6 alt in Netten 10. veo. 1812.
iu, von veßFonäorf, XeI1ermei8te^ Vikar
in 8tepdau8p08ebin^ f in De^euäorl 22. ^pr. 1813.
uxeu88p6r3er 8eda8tian, von 8ieFen8tein, Xu3t03,
Xatecdet, f ai8 ?sr. von Netten 6 Mrx 1815.
Reukl Lmweram, von klatter, Fed. 1. «lan. 1755^  ?r.
8 eluli 1781, ^e11ermei8ter) Mvixeumei8tel) Vidliotkekar,
in Netten 8. «luli 1820.
von Wvrtd^ ftarteumei8ter, Nu8iker,
lr. xu ^ Vaiädolen dei 8edrobeudau8en
13. veo. 1821.
v iemor k'rodeuius^ von ?rei3iuF, ^eb. 4. «Inli 1745,
?r. 8. l)ot. 1769, ?rote880r äer ^ldeolo^ie, Xio^ter-
dibliotbokar) äanu?fr. in Niodae^buod) 1° in Lo^en
21. Deo. 1822.
Utto, von^urtd) ^ed. 3. Näl2 1748, ?r. 29.<funi
1775, ^ Uobeniuei8toi') (Horali8t nuä Violiu!8t) -f in Netten
23. vee. 1822.
rob 8 t 1 (^ reFO!-) von 8ebäl6inF) ?fr. von Ler^, 1° in
13. 8ept. 1823.
. VvanF.) von NUnoken, ^eb. 28. ^u^ . 1756,
?r. 8. 8ept 1779^  Xooperator in
in DeFFeuäorl 16. 0ct. 1828.
't, von
uuä LonsetLer, I' al8 I^ eueßxiat in Iridaok, 70
alt 13. När-5 1833.
k i x n e r Hnselm ^ka(Mu8, von ^egern8eO^ vr. unä
?l'ol638or cler ktliloßopdie xu ?rei8iu^ (1793 — 95)>
äaun im X1o8ter, Lidlwtkekai-, 1800 ledrte er ^lieoloFie
unä Xiredenreobt) dl^ Iä naoll äer ^ufliebuuF?rote88or
clor ?ki'Io5;op!ns in HmborF, äanu in ?a.88au, kebrte
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1809 xurUek naob ^mborF, re8iFU. 1834, FMF uaob
Nünoben, >vo er ^kaäemiker v^uräe^ -j- 72 .lakre alt
10. Februar 1838.
Oanäer8boker Nauru8, von kentiiu^ (bei L.VZ6U8-
bur^), 36d. 22 3an 1780, ?r. 26. Närx 1803. 1803
noob Viakon, 8cbulin8pelltor unä l^ esauFlebrer in
8traudiu^) Libliotbekars - unä ^rc;bivar8 ^chunkt in
I^ auäsbut unä Mnclisu^ nar 1828 an 6or ln»tor. XI9886
/Vkaä6luio xu UUnodku, später beim keic^arediV)
in L.6Fen8durF 28. ^u^ . 1843.
xbaußer «lob. Rep., von L^enkeläeu, ^eb. 19. Nai
1768, ?r. 21. 8ept. 1793^  Xooperator in ?08odiuF,
OborreFeut, <Iudi1äu8, 1° in 8tepiian3p08obiu^ 1844.
L a i t d Lomauu8, von ^Vörtk) Aed. 4. ^uui 1778^  ?r.
20. ^uß. 1802^  Odorre^ent) 0rFani8t) In8pektor äer
8in^8eliui6^ ?lr. von ObervnnkIinA, .Iubiläu8) trat >vieäer
ein i. ^. 1830, war 8ubprior bi8 1852, f 1856.
baden Ki8 xum ^ abre 1820 äa3 Ver2eiobni88
von ?. NittermUlIor kenMxt, in nelobem 8icb
äie ^n^abeu über äie 2eit äer 6edurt unä
?ri68terwei1i6 äer eiuxelnen katre8 niobt ünäen.
V^I. au ob: <3anäer8boker, Veräien8te äer
Leueäiotiner von Netten um äio küe^e äer
^Vi88en8obalten unä TUnste. l^ auä8but 1841.
90 ^Mp1i88. DO. Naximiliauu8 )
Habnbaeen8i8 kalatinus, eloetus 14. «lan. 1800^  uat.
175? 20. ^UF.) prok. 1776 25. Nov., incerä. 1781
22. 8ept., -j- al8 ^ubilk,r xu .^ mberF 12. «luui 1832.
?. Otto (F iF ie i tbner) 8eb>v3.näorfen8i8 ^eopal., ?rior,
nat. 1749 4. 0ot., prof. 1771 10. Nov., 8acerä. 1775
11. Nart, f 1811.
^oauuo8 LvauF. ^ l lumb8er ) ^mberFen8,'8 ?a!atinu8,
8ubprior, nat. 1765 8. 0ct., prof. 1788 26. 0et., sacerä.
1791 18. «lunii, 1829 nocb kkarrer 2U
29. veo. 1837.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0195-6
190
8suior, vat. 1740 10. Nart, prol. 1761 11. 0ot., 8aesrä.
1765 21.86zit., f als c'ommor. in ^ mbers 27. k'sbr. 1815.
Noliiar6u8 k o p p , ^,mbOr^sii8i8 ?alatiuu8, uat. 1744
16. ^au., prok. 1764 28. 0c,t., 8aesrä. 1767 23.
. 1745 30. Nart., prok. 1767 30. 8spt, 8aos,-ä. 1770
15. 8ept.
^u^U8tluu8 kr iune i - , Iioe26ii8i8 ?alatmu8, uat. 1750
24. Nart., prol. 1771 10. Nov., 8aeerä. 1775 11. Na,-t.,
?!-of6880r 6er libstorik «u HmborF, biutLrIi688 im Na-
uu8oript ein kepeiwlium Ubsr äa» No8tsral«kiv iu
, f 22. 5um 1807.
iy^1sr , ^mdoiAßllgis ka1a,tiuu8, uat. 1751
11. Nov., prot. 1772 27. Vso., sacsrä. 1776 1.
resi^u. 1829 aul 6is ^iarisi 6ui>26u60i-f uuä
lelä 4. 8spt. 1830.
uat. 1750 22. 8ept., prol. 1772 27, vse., 8aeorä. 1776
1. ^uu., 1812 Oowmoraut iu ^wbLis, f 21. Uai 1828.
MulU8 lliläebrauä, I'l 6ssol8tsmsu8i8 ?aIatillU8,
uat. 1754 15. l'sbr., pwk. 1776 25. Nov., saoerä. 1780
23. 8spt., 1812 iu 8«d>var2d0fsu, Luistxt Fsuanut 1814.
^VoIk^auFU8 I^ibor, vonanwsl-6Äl!U8 Loju8, uat. 1758
31. 0ot., prol. 1779 17. 0et., saeerä. 1782 21. 0eo.,
23. 3uli 1838.
176121. ^au., pwl. 1782 11. Nov. «aoerä. 1785 24. 8spt.,
1° 23. ^uui 1830 ?u ^mdß'A.
?. ItsurieuZ Lauer , Obsrvioclitaokeusi.? kaiatiiiu«, uat.
1767 15. 0ot., prok. 1788 26.0et., »aosrä. 1791 18. ^un,
von 1812 klarrsr 2N Nu8äork, f 18. M i 1838 Ä8 ro
klarrsr.
L r a u ä , l!ir8Lliavieu8i» ?alatinu8, uat. 1767
2. Naii, prof. 1788 26. 0ot.. 8aoerä. 1791 18.
-j- als Ou8to3 <isr k. Hos- uuä 8taat8dibli
14. Nai 1829.
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?< Lomfaoms L a s » , Oa8tleu3i8 ?»Iatiuu8, nat. 1772
3. M . , prok. 1793 29. veo., 8aeerä. 1798 2.5un.,
?karrer in I8«NF 14. ^pri i 1823.
N o v i t i i :
l'r. Norbertu8 ^ , e ^
uat. 1780 2. veo., oräinirt 1804 2. Deo., f als
w688er in 8ob1ei88koiw 2. I)oe. («I. 15. veo.) 1833.
6rs^0rm8 koo3i) TrouäorkenZils ^60pHlatiuu8) uat.
l7?6 26. Nov., oräimrt 1804 28. 5an., 1810 kapiau in
, 1- 20. Nov. 1849.
Leber , ?or8tiuFanu8 ?alHtinu3, nat. 1781
10. Nov., oräimrt 1805 1. 8ept. -f ai8 vom^apitular
Ke3eu8burs 24. 0ot. 1825.
8a.: 8aoeräote8 15. Olerioi 3. lieiiziosi 18.
v e l u u o t i :
i88. v v . ^e3iäin8 Lar t l i8obe ,
?alatinu8. ?role88U8 ^udilaeu8. Obiit 12.
Nov. 1799. ^nuo I.otati8 69. ?role«8ioni3 50. 8aoer-
äotii 25. L.eKimini8 ^ddat. 16.
k. Narianus 8 t r o e k 1 , Hurbaoeu8i8 ?a1atiuu8, 8enior,
?rok. et 8aeer6. ^udilaeuy. 0biit 23. ?edr. 1800. ^nuo
kletg.ti3 80. krole88ioui3 59. 89.o6räotii 55.
. 8eba8tiauu8 Herr manu, Neokoreu8i8 ?a1atinu8< Odiit
18. ^uu. 1801. ^lwo aetati3 57. krok. 37. 8aoerä 34.
8.
L.L.. ao ^mp1i88' v v . Leäa ^ o d e n b r e u n e r ,
VioIroiod6U8l8 Uoju8, e1eotu8 27. 8ept. 1796, nat. 1756
6. klart., prol. 1775 15. Oot., 8aoorä. 1780 20. Nmi,
1- 2U IvFoIstaät 24 Fuli 1817.
k. «IoaMluu8 ^VaFner, I^ oi2onäorfon8i8 Noju3, krior,
uat. 1752 26. Nart., prok. 1774 30. 0<;t., 8aeerä. 1776
1. «lun.^  1804 ?karrer xu I^oitLenäorl, ^ 17. ^an. 1810.
^li6oäoru3 8od>vaiF6r, I1ImUn3teranu8 LoM8,
8udprior, uat. 1765 24. Naii, pwf. 1790 21. Nov,
»aoerä. 1791 25. 8ept., f alß ?rovi8or
8< M i 1802.
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nior, ?rol. et 8aesrä. ludilaou8, nat. 1718 21. Nov.,
prol. 173? 29. 8opt., saeerä. 1741. 20. vso., f 30. ^pr.
1802.
?. ^ugelmug 2aeu6 i1 , HoliloislisimsumZ Loju?, uat. 1729
4. Uart,, prof. 1748 21. Nov., Zaeerä. 1753 29. Hpr.,
s 14. .Vpril 1807.
I^ mmorgmu» L i s F l s r , 86liuFport6U8i8 ?»1ll,tiuu8, nat.
1734 7. vsc, prol. 1753 31 Oot., 8ac6r<i. 1758 4. ^.pr.,
f 27. ^uli 1802.
. ^0»UU68 ?aulu8 ^ ä a m i , I^llu6i8ilutaiiU8 Loju8, Nkt.
1735 25. ^ uiü, prof. 1754 24. Nov.. 8aesrä. 1760 6. lau.,
1803 Oooperntoi- iu sattelduFsu, ^ iu Odam 8. Nov. 1'818.
. I^ 6oullräu8 8 t6ßbau6r , kLid6r8äort'sn8i8 LvM8, nat.
1737 3.N»rt., prok. 175? 21. Nov., 8aoerä, 1760 8. luu.,
f 8. ^pri l 1808 iu Lo^eu.
. dolbmi»uu8 v i e m o r , ^81113., uat. 1737 15.
pwl. 1758 1. Nov., 83.csr<i. 1760 31. ^UF., s l .
1813 iu L0F6U.
1736 27. ^pr., prol. 1759 1. Nov., 8aoerä. 1761 29. 8ept.,
f 6. Nm-2 1805 (iu NoFeu?).
Norborw8 ?out iko8sr , Nouaoouzig L0M8, uat. 1732
30. Fun, prol. 1760 19. Oet., 8aosrä. 1761 29. 8opt.,
8. M r x 1807 211 Nimodsu (8t. ?eter).
uat. 1743 16. 8spt., prol. 1763 16. 0ot., 8aesrä. 176?
27. vec, f 25. .Vprii 1814 xu koäiuF.
t3eorFlU8 8 e u u 6 i ! e r , ?l'3.ff6ud6rF6U8i8 L0M8, nat.
1746 25. l'sdr., prol. 1766 12. Oot., 8aeorä. 1770
21. Nart., f 31. M l 2 1804 ai8 rlarrsr 2U LouxsU.
?1aeiäu8 OUrtuor, I^ auäavi6N3i3 Lojulü, uat. 1746
7. Mr t . , pwf. 1771 1 Nov., saoerä. 1774 5 lunii,
1- 29. vse. 1802.
^Vo1fA2UFil8 I ^ s i x u e r , I^od8in33,uu8 Lo j^U3, unt. 1750
17. 0et., prok. 1772 28. Oct, Lacorä. 1775 1.
26. 0ot. 1803 2«
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M , uat.
1753 19. ?ebr., prol. 1773 1. 86pt., 8»oorä 1777
21. Märt., kfarrer xu llasiacd, 5 16. Uärx 1817.
k. Naxiwi!iauu8 ^ r n o 16, 8traubinFauu8 ZoM8, uat. 1756
8. ^pr., prok. 1775 15. 0ot, »aoerä. 1780 20. Naü,
-j- ai8 psarror xu ^iterliofOn 25. «luui 1826.
?. ^1dertu8 <F806l> Donau woräauu3 LHus, uat. 1749
29. 86pt., prof. 1775 15. Oot., 8aoerä. 1776 21. Doo.,
-j- al8 Oommorant xu Obsraitsiob 30. Närx 1818.
?. Lsrnaräu8 3 t o 6 F 6 r ^  ?^5lavieu8i8, uat. 1757 12. «lau.,
prok. 1776 7. 0ot., saooi-ä. 1780 1. 0et., f al8 M1682.
vou?a.88au xu Lo^su 7. U9.1 1815.
us 8ol i06uderber, ?6ä6p0vwuu8 L0M8, nat.
1757 4. Nart > pwk. 1779 29. 86pt6wb., 8aoer6. 1781
21. Nart., lotxter rrwr, f 10. Nai 1803.
1758 1. .lun., prol. 1779 29. 86pt., 8ao6rä. 1781 17. Fuu.,
1- 2U Lo^eu 9. Februar 1821.
. V0NIM0N8 <F 0110 V71 t 2 > l)oi86id06riuFauu8 Noju8) uat.
1761 31. Naü, prok. 1779 17. Oot., 8aoerä. 1784 5. «luv.,
-s- ai8 kkarrsr xu XouLeU 9. Nai 1809.
. Iun006ntiU3 8.9.1 t I i ) ^.ttiu^3.nu8 NHu8) nat. 1759 6.
pwk.1779 17.0ot. 8aeerä. 1783 20.D60.,
211 0dora1taob 27. 8spt. 1821.
?. ?otru8 DaNiau. k r inner , MtterMa1äe
kftl8anu8) nat. 1756 28. ^ un, prof. 1781 28. Oct.,
1782 23. Doo., f 4. 0ot. 1820 2u?
?. Zenno üasodmaier , lFei8e1d06riuFauu3 Voju8, nat.
1758 25. Uaii, prol. 1781 28. 0ot., 8aeerä. 1782 23.
Deo., 1812 kfarror in ftMMnF, f 19. 8ept. 1851.
?. Näinuuäu8 I t ä r t i , kkaF6ud0visn8i8 NoM, nat. 1761
9. ^ ul., prof. 1782 21. 5u1, »aoorä. 1785 24. 8oz>t., f in
27. ^prii 1821.
8odn6 iä6 r , NaindurF6N8i8 V01U8, nat.
1762 27. 8opt., prof. 1783 26. 0ot., 8aosrä. 1785
24. 8opt., -f- alg 8ta6tpfarr6r von 3t. Nartin in I.auä8-
dut uuä 2Ußl6iH HuivHr8iMt8prole8V0r 14. s^uui 1829,
d. histor. VneineY. Vd. xxnx,
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14Nar t , pwk. 1786 21.Nart., 8aoerä. 1789 28 Aart.,
f 2. 5u!i 1843 2U
. Vinoentiu8 tsr00
nat. 1764 27. Nov., prof. 1785 20. Mv . , 8acerä. 1788
6. ^an., -j- als re8ißn Dekan uuä 8taätpfarrer 2u 8okär-
6. 060. 1828.
ä I l o e o k s r , U0U3.c6ll8i3 N0ju3, nat. 1764
9. 8ept., prok. 1785 20. Xov., 8aeorä. 1788 20. 3ept.,
letxter vidliotke^ar, f xu Nüucdeu 12. voo. 1836, wo
er seit 1803 xvokute.
k. Oarolus Z d i w a d e u d a u e r , ?eäepontanu8 Loju8, uat.
1767 30. ^ l lv , pvos. 1788 3. rebr., 8acerä. 17911. Naii,
1° xu staäwmbot 19. Zauuar 1821.
?etru8 8imboeol() OraibusFen8i8 ljojuß, u^t. 1764
19. ^uu., prol. 1787 29. klart., 8aeerü. 1788 20. 8ept.,
1812 Oowmorant in 8traudiu^ s 17. ZuU 1843.
^Ioriauu3 ^ t L e u b e l ^ e l , 8traubin^auu8 80M3, nat.
1766 2. Des., prok. 1788 3. ^ebr., 8aoerä. 1790 21. voc.,
1 '^arrer xu Ua.8e1daok, 1° 16. ^pr i ! 1841.
. ?r000pin8 8 ok l i e r t ' , Oawbeusig Loju8, nat. 1766
20. <lau., prol. 1790 21. Mv . , 8aeerä. 1791 25. 8ept.,
1804 Xapwu 2U Xonxeli, s 15. äpril 1805.
. I^awberw8 X u i ä t i m a i e r , LunooeUenM Loju8, uat.
1769 13. Natt., prof. 1791 23. 0ot., 8aoerä. 1793
21. Nart., -j-2U MwHeu 22. Nov. 1854 al3 (Mesx.
Oekouom 6es k. LixieduQ33in8titute3.
.NanaiM8 X r i e ^ e r , ^Valäkirolieu3i3 ?a.8WvienFi8, uat.
1766 26.5u1., prok. 179123. 0ot , 8ao6iä. 1793 23. ^ ebi-.,
-j- al8 Oooperator W Inäer8ä0rk, 7. ^ebr. 1829.
Va1eutinu8 8 t a e l 2 e r , (xei8e1d06nn^nu3 Zoju3, uat.
1771 2.^an., prok. 1792 28. Oot., 8aoerä. 179517.Naii,
1812 Pfarrer iu Wttbrkei8, -j- 19. 5u1i 1842.
?. (>oo1e8tiuu8 I^auF, ll0iiNMen8i8 ttoM, nat. 1773
25. ^pr., prok. 1796 1. ^ov., 8aoerä. 1797 23. I)so.,
-j- iu Netten 23. Januar 1846.
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nat. 1771 11. VN., prok. 1796 1. Nov., 8aoerä. 1797
23. I)eo., f iu ^VmäbstL 20. ^pril 1826.
k. kaulu8 <FM61UV?i686I', LrOUtSU813 L0M8, uat. 1773
10. lau.) prok. 1796 1. Nov.) 8aoorä. 179? 23. voo.,
1812 Oooporator iu ^itorboloU) -j- äa8. 10. «luui 1816.
k. Naurus 8obro ins r , Xr0tt6ubotoQ8i8 Loju8, uat. 1774
13. 5au., prol. 1798 14. 0ct., 8aoerä. 1800 7. Fum,
1° ai8 ktarrer xu Obor^iu^Iiu^ 15. ^uii 1820.
^UFU8tiuu8 X i s f i , Luodb6rF6N8i3 Loju8) uat. 1775
10. «lau., prof. 1798 14. 0ct, 8aoerä. 1800 7. 5uui.,
19. ^pril 1844.
L0M, UNt. 1777
24 ^pni , prol. 1798 14. 0et, ^ e r ä . 1801 30. Nan,
1812 in L1i8aketIi82e1I) I' ai8 ZouMxmt iu ltaiu.
?. Mobaol üa r t i uanu , tF8taiuaol)6U8i8 Loju8, uat. 1777
27. l'Vbl.) prof. 1798 14. 0et., 8aoeiä. 1801 30. Naii,
1813 ?ka.rrsr xu IlttlaU) I' ai8 soloksr 3. ^auuar 1859.
Olor io i .
k'r. NOuriou8 Lau manu, Heud0f6U3i3 L0M8, uat. 1778
8.»lart., pwk. 1799 24.Nart., 1804 kfarrsr iu "Ueiedou-
berF, 1812 ?larrer iu I^oitxouäorl, I' vor ^u^ . 1843.
. Z6rwaunu3 k ' iank , L.itorti0k6U8i8 LHus, uat 1779
21. Nart., prol. 1800 21. Nart., f ai8 kkarrer iu Nittsr-
lei8 14. Hprii 1807.
Oouver8U8:
l ' i r ke r , (Foi3e1'nooriuF^uu8 Loju8) uat.
1752 29 86pt., prol. 1774 10. äpril.
Vekuuot i .
Naria I^auF,
0biit 31. Veo. 1798. ^uuo aotati8 44. rrokV88. 24.
ü 20.
Lapt. 8 ob al lor^ 8alOruon3i3 ?alatiuu8.
Obiit 7. Nartn 1799. ^uno aewti8 60. rrole38. 37.
8Heeräotti 35.
. 0äilo ^Gissor, 8a1i3bur80U3l3. Obiit 11. 5an. 1800.
atztatis 40. rwkos3i0uitz 15, gacoräotii 14.
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i88. DI). p
Noju8) o!e0tu8 8. k'ebr. 1790^  nat. 1757
22. 8ept., prok. 1777 12. 0et., 8arerä. 1780 1. 0ot.,
1- 2U XumpkmUlli d6i L.eFeu8burF 23. 8opt. 1817.
?. Wilbslmus L rbor ) UaiudurA6N8i8 ^0M8^ krior, nat.
1757 30. Fu!., prof. 1777 12. 0ot., 8aeer6. 17808. 0ot.,
11. 5uli 1801 —12. 0et. 1804 rkari-er in
XuwptmUlil 28. 0et. 1804.
uat. 1746 16. «wn., prol. 1766 12. 0ot., saoorä. 1769
2U 8traubiuF 23. Nai 1805.
Lapt. DouuerßbSrFer , HlaI!6r8ä0rl6U8l8
krof. 6t 8aeer6. ^ubiIa6U8, nat. 1724
14. .luu.) prok. 1747 12. ^ov., gaeorä. 1750 6. «lau.,
xn TumpfmUbi 4. ^u^U8t 1805.
elubil3<eu3) uat. 1728 7. ^ov.^ prol. 1748
20. Oot., 8acor6.1753 3. <Iuu., ^ xu rrülhuin^ 24. Nov. 1803.
^esterli0f6N8i8 ZoM8, kiolb88U8 et
) nat. 1721 25. ^ebr., prot'. 1748
20. Oet., saoerü. 1750 12. ^pr., f 2u rrUtemug 4. Nii
1804.
O0lb'mjg.uu8 ^ o t i N e f l l s r , ^ri8inF6N8i8) krol.
uat. 1731 4. ?ebr., prof. 1749 28. 0ot.) saoorä. 1755
13. äpr., f xu 8ta6tambol 18. ^lärx 1812.
klaeiäu3 Lrunuer^ I^uäi8llutaQU8 1t0ju8) uat. 1732
5. Uaü, prol. 1754 6.0ot., 8aoerä. 175? 1. l<0v., 1804
bi8 1806 ju Nemau, 1814 m I.9vä8lmt, -j- 27. 8ept. 1816.
Leruarän3 8obaIIor^ 8g1!OrneQ8i3 ?alatiuu8) nat.
1734 4. ^uu., pwf. 1755 29.8ept., 8Hoorä. 1759 24. ^pr.,
8uperior in 8olwnau, f ^u lie30N8biil3 12. ^UF. 1804.
^I0riauu3 8okär ! , l^i8inF6U8i8> uat. 1735 15. Mv.,
pwl. 1755 29. 8ept., 8a(^rä. 1760 1. «luuu, Hi8t0ii0-
ßrapk clo8 ^I08wr8, -j- im KIo8t6r 19. ^lai 1803.
k. L.0MUU8 v e ^ i , UHNbanbusig ^e0p3.Iiltmu8, nat. 1739
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24. Naii, prof. 1760 28 0ot., 8aoercl. 1764 30.
?rior, f in Nomau 20. 1)62. 1808.
k. ?.rd0 Xa686r6r, ^6!k6imM8i8 LoM^ nat. 1740
8 5au, pwf. 1762 7. Nov., saoorä. 1765 2. 5an.,
1802 klarrvikar von veuorlinF^ 's- in kslkoim 12. Mrx
1814.
?. ^oaunes LvanF. ^ a i n ä l ^ 8traudin^anu8 8oju3, uat.
1744 18. ^ an., prof. 1762 7.Mv., 8ae6rcl. 1767 31.Naii,
?iop8t xu N98elbaod) -j- ai8 «ludiiar in No»
lkumptmUlü) 17. ^pril 1823.
k. Oo6ie8tinu8 N n ^ I , Nemdavi6v8i8 ^60pa1atinu8) nat.
1743 10. Nai-t, pwk. 1763 9. Oot, 8H06r<I. 1767 29. wart.,
?r0k683or 6er ^doolo^ift, ^ 11. Uärx 1802.
k. Dmm6ramu8 Ni86nbut) ?fncler6U8i8 LoM8^ nat. 1744
16. ^pr.) pwk. 1763 9. 0ot., 8aoer6. 1767 17.
in Laindau8en 16. Nai 1814.
1742 8 ^ulii, prol. 1765 22. »6pt., 89e6rä. 1767 4 0et.,
in kaiutsn 24. ^obruar 1810.
allmklir) ?6urIinFanu8 ^sopalMnuß, nat.
1745 21. l^dr., pwf. 1766 12. Oet., 8aoerä. 1769
8. Oet., Nxp08itu8 in (3eb6ndaod, ^ in
23. 5uU 18 l7.
uat. 1746 22. Deo, prof. 1766 12. 0ot, 8ao6rä. 1770
1. <Ian, ?farrsr in 66b6ndaob, -f 4. 0<;t. 1816.
. Naurus 8el ienk1, ^U6rbacou8i8 ?atatinu8, nat. 1749
4. «lau., prok. 1768 2. Oot., 8aosrä. 1772 27. 86pt., ?ro-
fe880r in ^mber^, -j- äa8e1d8t 14. «luli 1816.
. ^manäu8 LiegodwauN) ^0V6mdurF6N8i8 ?a.!atiuu8,
nat. 1752 19. ^ov., prok. 1772 1. Mv., saoerä. 1777
27. ^pr., krof6830r im K1o8t6r) r68i^u. ktarror v. kaintyn,
I' ai8 Oommorant in Ite^eusdurF 2. k'odr. 1835.
. ^N86lmu8 <38ob^v6näu6r, ^I1inFanu3 8oju8) nat.
1752 I i .^u l i i , pw5 1774 I .Mv., gaoerä. 1777 5. Oot.,
1- im No8tor 12. Nov. 1803.
. vouno Ortbma uu , 0rtdsn8i8 L0M8, nat. 1752 1.
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prof. 1774 1 Nov., ßaeerä. 1777 5. 0ot., 1- als
6er OonssreF. latina major 2u UUueben 7. Uär2 1811.
p. ketru» p f l i e ^ e r , ^beu8der36U8i8 L<yn8, uat. 1758
24. Nart., prof 1781 9. ve«., 8aosr6. 1784 20. ^unü,
1802 Pfarrer 2« prUfenluß, -f ,^beu8ber3 27. ^uli 1818.
^n6re«8 3 0 l b , 8enmi6mNd!eu8i8 Neop»latinu8, nat.
1755 8. Hp,-., f^ rof. 1781 9. vee., ßncerä. 1784 30,
-f 11. rebr. 1812 in Vtterxdaugen.
3l3^nu8 Z r a u n , ?e<3spont. ?oju8, nat. 1765 21.
prof. 1786 4. ^un, ßneerö. 1789 6. 3un., ?f»rrer in
, Pfarrer in Nodonsonambaon, 1° 2. Nai 1823.
nen8ser, 26mbn.vi6N8i8 ^eopaiatinu», nat.
1757 26. ^u^.^ prof, 1785 1. Nov.. 8aoerä. 1788 30.
8spt., ?rop«t in slemn,«) 1°xu8tl>,6t3mn0k22. 8ept. 1817.
?. I^ eonl»r<Iu? V a l e n t i n , ^eoforensis ^0M8, uat. 1764
17. ^UF., prof 1785 1. Nov., 8»eer6. 1788 30. 8ept,
»I» Oommorant in prUfeninS 19. veo. 1819.
Vo1f^ nuFN8 ^Vne^uer, 3traubin^auu8 üoin», nat.
1767 1,^pr., prof. 1788 28. Ot. , 8»csr6. 1791 6.^au.,
Pfarrer in Aittenciors, Pfarrer in DeierliuA re8ißü. unä
f in prNksninF 29. veo. 1828.
p. Neneäictn» VVi8net, 8cualkentauenßi8 palatinns, uat.
176617. 5n1, prof. 1788 28.0et., 8aoerä. 1790 28. 8ept.,
1° als I>^26»I lisktor nnä Proso88or 2U ^ mderF 18. Oyt.
1836.
p. Uartin ^ i l ^e r , 8cnwali60rf6U8i3 I?e0palatinn8, uat.
1769 12. ^an., prof. 1790 11. Hpr., 8aoerd. 17921. Fan.,
-j- ai8 Pfarrer in Hemau 5. ^ebr. 1822.
p. NämunMg ^Valdersr , 8ouvrar26noaosu8i8 pa!atillU8,
uat. 1768 18. I'edr, prof. 1789 1. Uart., 8»eer<i. 1791
1. Naii, f 2« 8,e^6N8dur^  16. ^uui 1842.
p. Oaroing k loe^ I , i'oerndnoenziZ LoM, uat. 1772
30. ^un., prof. 1793 30. .lun., sacsrä. 1795 30. ^ u^ . ,
-f ai8 3taätpf»rrer 2U 8traubinF 14. Nai 1835.
p. I'ri6erieu8 I ' ranek, Otlamden8i8 LoM8, nat. 1772
6. I'edr., prof. 1793 17. kebr., 8»oerä. 1795 16.
Pfarrer «n icötMnF. f 23. Deo. 1818.
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?. Hderkaräug 3obmi6) pm^eusig Vodowu?, nat. 1767
11. Nov., prok. 1792 1. Nov., 8ao6r6. 1794 24.
Beichtvater äor 8ai63ianerm6u xu Inäer8äorf,
im vamenstift 8t. Huna !2U UUnekyu, -j- 4. 86pt. 1830.
?. <F0orssiu8 N ü l l d a u o r , ?l6^daoen8i8 Zoju8, nat. 1773
22. 5au., ^ro5 1794 12. Oet., saeerä. 1796 16. 0ct.,
MßiksNrektor, ?farrpwvi80r in >Ve8ten, -j- 12 (?) Nov.
1834.
?. ?kmln5 X f t f f s r , L.ati8d0v6N8l8, nat. 1776 4. Unii,
. 1797 14. Uaii, 8acor6. 1799 26. Naii) 8aknswQ)
in Nittenäorf, -j- 7. vsx. 1817.
O i s r i o i :
. Otto 8o6 l im6 l ) 8cdmiclmMeu8i8 ^eop»1atmn8) nat.
1776 11. Nov., prok. 1798 21. 0ct., orclimrt 1801 19.
8opt.) bi8 1803 In3p6ktor äe8 XIo3t6r8ominar8) ?farror
in 6ed6nb«.ob, ?farrer in 8pein8dart, f 14. Nov. 1824.
apt. ?wdomu8 ^Ve i ^ l , uat. 1783 26.
orclivirt 1806 31. Nai, 's' al8 vomkapitular xu
5. 5u!i 1852.
l ' ranx, oräimrt 30. Hu^. 1807,
P08lw8 2U NUiUFSN 1813.
. ?iu8 Iderer vou Nabndack, 1812 — 20 Oooporator
iu Xownatd, 5?
8a.: 8aeeräote8 36. Olonoi 3. L.e1i^ io8i 39.
vekunot i :
6t 8ao6räo8 ^udilaen8. Odiit 16. 8ept. 1799.
H6tati8 78. ?rof688i0ui8 52. 8g.c;6rä0tn 51.
l'r. «loseio X o i l o r , Il.6F6U8i3 Lojus, <üonver8U8. Obiit
10. Oot. 1800. ^nno kl6wti8 44. ?rof688i0M8
38. v v . , ,
l8 ?a1atinu8, eieowg 10. Nov. 1801, nat.
1751 23. Karl., prol. 1773 10. 0ot., 8aoorcl. 1775
11. «WM, f xu ^mbsrss 27. ^pril 1832.
Lapt.
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8i!vam Palatine, krior, nat. 1756 17. veo., prok.
1777 14. 8opt, 8ae6rä. 1780 1. 5au., Isbte 1804
14. ^auuar 1826.
prior, nat. 1743 14. l^edr., prof. 1763 16. 0ot., 8aeerä.
1767 12. «Win, s 1804.
. Oäilo ^ i r u 8 t o i u , N0i.d6r»fei86U8i8 kalatiuu8) 8emor
6t ?rof. ^ub., nat. 1728 1. Naü, pwf. 1750 25. Oot.,
»aeercl. 1753 14.
1730 19. äpr , prof. 1758 8.0et., saoerä. 1760 24.
8I3 Libliotbkkar im XloMr 29. Närx 1802.
der l^ I^ nrtd6Q8. N0M8) nat. 174525
. 1765 28.0( t , 8lloerä. 1769 1 6 . « ,
al8 «lubiwr 7. .Vpril 1826.
M iämanU) ^60s0r6U8i3 ?Hiatiuu8, nat.
1748 13. I^dl.) pvof. 1769 8. Otodr., 8aoerä. 1773
15. ^au., -j-?
^Villobaläus 8ekmiä ) K6!'mkoksu3i8 ll0^n8, uat. 1753
21. ^pr., prol. 1777 14. 8ept., 3aesrä. 1780 1. 5an.,
- IQ "Utllä 1812) 1- 2U 8U880udaok 1815.
O o r l n s r ) L8odoudaoen8i8 k^t lnu») uat.
1761 26 O t > prok. 1781 27. V60., 8ao6lä. 1785 12.
-f- al8 Jubilar unä Lsiektvatsr ä68 T!o8tel'8 xu di.
in Ii.eA6U8burA 5 ssptemdyr 1837.
?. II66pdou8 II01 x w a r t , 8edxvHr2d0leu8i8 ?alatiuu8, uat.
176116 Naii, prok. 1781 27.1)n., 8ac;6i'ä. 178524. 8opt.,
1° ai8 re8i^u. kfarrer vou ^aberwemtinA 2N 8traubinF
23. Uai 1829.
^U8elmu8 k' l6 i8U6i ' , Zrueken8i8 ?alatiuu8, nat. 1768
14. <fau., prok 1789 18. 5an, 8aeorä. 1792 21. klart.,
1819 kfarrkr w ketteuäork, 's- 3.18 ?larr6r in
8. ^pr i i 1830.
<Fabrio1 8ob>?VNr2) Nl0Qaceu8i8 aä 8 i l v a m )
nat. 1766 13. ^au., pwt'. 1787 2. 8opt., 3aoerä. 1790
29. 8ept., ?lofo880r xu^wkerK (1812),
äort 5Ü3 <)mo82eiit 4. ^lärL 1836.
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?. Lsmaräns 813 e r t , ^md6rFen3i8?a!atmu8, nat. 1773
12. <luu.) prof. 1794 15. ^un., 8^eei-ä. 1796 25. vso.,
kkarrsr in ^aksim (1812), f ätl8olb8t 16. Nov. 1851.
?. Nauru8 Kop f , ^N8äorfen8i8 kalatinu8, nat. 1772
26. 8ept.> prok. 1793 6. 0et., 8ao6r6. 1796 25.
1810 kfarrsr in ^a iä , 1819 Oommoraut in Il.6F6u
9. ^uFU8t 1826.
3.0tdki8oboi ' , üoäiussInu» ka1a.tinu8) nat.
17754. ^u^ . , prof. 1797 14.86pt., 8ac;erä. 1799 29. 8opt.,
1812 (?00p6rator xu 8t. liupert in L.6Fen8durF, ktarror
in ^ValäerbaH 1819, Oomkapitular in L.6F6U8durF 1829,
3. I^edruar 1830, f 31. ^lau. 1854.
inu?, na.t.
1777 8.<!ulii, prol.1799 6. 0et., oräimrt1802 19. 8ept.,
1819 (Ü00p6rat0r 2U 8t. Itupert in Ü6F6N8durss, 1825
2:u 8oköntkNl, s äort 23. «fauuar 1837.
Nrtma^jr, Lnr^l6NF6nf6iäen8. ^eopNwt.,
uat. 1778 16. 86pt., pwl. 1799 6. 0et., orämirt 1802
19. 86pt., 1812 c'oopkrator in?Uil6uIwf6u, 1819 <Iurat
in ^icbkiroden, 's- 21. Januar 1834.
. ?Iaoi6u8 X6ÜN61', ^1>eff6l8t6M6N8i^  ?awtinu8) nat.
1781 13. 86pt., Mvitiu8.
8a.: 8ao6rcl0t68 16. Olerivi 2. Mvitiu8 1. 8.6li^i()3i 19.
. Odiit
2. Nart., 1800. ^nno H6tati8 51. krofe88ioni8 14. 8a>
oeräotii 24.
Leu6äiotu8 Nuok, l^e0l0r6N8i8 ?a1atiuu8. Obiit 21.
H.pri1. 1800. ^uuo g.6tati8 46. ki'ote88ioui8 24. 8a.-
oerüotii 20.
Il.lt. ac; Hwpli88. OD. ^UAU8tiuu8 N o i u ä l , Nir8olmvi6N8.
. Obiit 16. 86pt. 1801. H^ uno aetati8 62.
i8 42. 8ao(;rä0tii 37. ksFirn. ^ddatiai. 28.
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zz.
. ao Hmplisß. VI). Muru8 Nerrm a nn, ^
äorfeu3i8 ^ oopnlatinu8) ?rol. et 8acerä
11. ^au. 1758, nat. 1726 19 ^6kr., prof. 1744 8. vec,
. 1750 29. klart, 1° xu 8ok^llndorf 7. ^um 1809.
lie,r, X6muatkeu8i8 kaIatlNU8, ?ri0r, uat.
1760 24. äpr., prof. 1778 17 Hov, 8Ncerä. 1783 24. .lun,
von >Vonär6d, Hm6826Qt xu ^ir8cl!evreutb) 1° in
23. ^0veuib6r 1840.
8udprior> nat 1758 22. Nart., prok. 1778 17.
?aeerä. 1782 24.
10. ^odruar 1816.
, uat. 1725 2. HuF., prok.
1746 15. ^nß, 8aoer6. 1750 5. ^p r , 1-
nook vor äer ^
, uat. 1740 16. veo., prot'. 1764 7. Oct.,
8aeerä. 1767 8. voo., -j- uubekannt.
Ug.ng.uu8 v o d m u ^ l ) 8otlvvau(lorl6N8i8 ^sopa1atmu8)
uat. 1753 24. Oet, prof. 1775 22. 0et., 8aeerä. 1778
19. ^u!., f xu Hwdorß 21. vso. 1803.
^owilianu8 Vosst, 3ulmeiueu8i8 kalatmu^, nat. 1753
21. 8opt., prof. 1775 22. 0(?t, 8acerä. 1778 26. <IuI.,
1° ai8 Ouratu8 xu ^Nborss auf äem MrialiilfberA
5. Oetober 1816.
(Fottdaräug Ua r l c l , Hd0rub6r^en3l8 ?alatiuu8, uat.
1755 21. 3spt., prol. 1778 9. Nov., 8ao6lä. 1781 24. <Iun.,
-j- al8 Ouratus auf äsm NariadilfborF xu ^mberz 27.
Nai 1819.
uat. 1759 13. M . , prot. 1780 1. 0ct.> 8aeerä. 1783
12. Oot^  f al8 Oommorant iu 8od>vauä0rf 21. «luli 1826.
«loannos l)vauF. d r o u d a u r , Modae1fe1äeQ8i3 kalat.,
vat. 1763 15. voo, prok. 1785 23. Oct., 8acerd. 1788
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29. Oet., f 9.18 t^mnasial-Itektor xu KamberF 3 «lau.
1819.
k. 0tto Nau86r) Vn3ä0rf. kalItmusz, nat 1770 21. 5an.,
pwl 1791 2. ?edr, 3aoerc1. 1793 13 0ct.> 1- im Veo.
1841
1772 17. luuii, prot. 1793 24. «lumi, 8acerä. 1795
11. Oot., -j- a!8 Oan0vieu8 vou 8t Oi^stau uuä Unter-
didliotdekar xu Niwcden 12. ^pril 1851.
1773 29 Ugrt., prof. 179518. 0ot., 8aoer6.1799 5.)uu.,
?tarr^- in ^Vei886N0d6, 1816 klarrer in ^ioäcrviekbHo^,
I>riwi83ar in 8cd1ei88boim, 1- 23. (?) Mrx 1832.
k. Naurus I tnu , Wdiae1f6iäenßi8 kaiatinu^, ngt. 1775
4 86pt., prof. 1796 25. 8ept., 3aoerä. 1799 22 8
unbekannt.
Uovitii:
.: lZaceräotes 11. I?0vitii 2. L.e1i^ i03i 16.
v e f u n c ' t i :
^eoioren^ ?alatinu8, ?r0ke88U8 et
. Obiit 15. .I«n 1798. Hnno
83. ?r0ks38i0ui8 53. 8ac6räotii 51.
. ?Ill(iäu8 kerl/Vieodwcd6N8i8 kalat. Obüt 19
1798. ^uno llewtig 47. ?r0t633i0ui8 13. 8aeorä. 20.
ao 8aoerä l^udiweu8. Obiit 26 M i i 1799. ^nno aetatis
85. ?role38i0ni8 54. Haceräotii 61.
88. VO. 8eneäietu8 >Veruer) ^bda8, viet-
kurtev8i8 ttoM, eleow818. 8ept. 1786, nat. 1748 8.
prof. 1768 9. Oet, 3Ncerä. 1773 6 «lan., ^ xu
20. 0ot. 1830.
k. ?Iaoiäu8 l i e i t d o l s r ) Lanäißbut K<xju8, 8eu. et Prior,
uat. 1733 13. Hpr., prol. 1755 5. 0et, 8acerä. 1758
8. Oot., f 10. Vv2. 1801 im K!o8ter.
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?. VomfaoiW p l e ä s r l , k^seddaeengig Voju«l, nat. 1736
28. ^sbr., prof. 1760 7. Oet., »aoerä. 1764 20. klau.
13. k^kruar 1602 im kloMr.
VoItFanAU8 ^ I i n F 8 s i 8 6 u , 0awb6U8i8 Nojll8, uat.
1744 19. Oet. prüf. 1764 7. Oct, 8aoer6. 1767 18. Oot.,
1- 2U ^Voltsnbulß 13. M r 2 1807.
?. 6uilie1m. Läe r , Xelnsimonzi» Lojug, nat. 1748 10.
prof, 1769 8. Oot, sacerc!. 1772 24. Naii, -j-^u
12. ^uli 1802,
f j rauu , Ii,okrsn8i8 tlojn8, n»t. 1755 6. ,
prol. 1778 II.Nov,, 8acerli. 1780 8. 0et., ->-7 öuli 1817.
.^ U86lmu8 Ns rx iuße r , I»lambllrFSll8. Loju8, uat. 1755
11, ^ul., prok. 1778 11. Nov., 8aoerä. 1780 8. Oot,,
klarrer iu kslssiuF, äauu kkarrer xu NaiudurF, 1° 19.
ä«3U8t 1828.
. lunoceut. ( l s t s r i na i r , lussoi8tlläisu8l8 Loju8, uat. 1759
26, ^ ml, prof. 178012. Nov , ßaosrä. 1782 16 ^uu., Ourat
in ?rllfeuwF 1812, ^vanäorts 1826 uaell InFolstaät.
1I6spboi,8U8 Ne fe l s , Hdeu8berßeu8i8 Loju8, uat. 1756
20. Uart. prof. 1780 12. Mv.. 8acsrä. 1782 16. 5uu.,
20F 1804 unoli ^dbN8bsrF, 's- 15. Hziri! 1807.
Iiuperw8 8ot imiä, Nl6ud6imou8j8 Loju8, uat. 1758
20. äpr., prof. 1781 7. Oot., saoerä. 1783 24. ^un.,
f in Hu dei k'lei8in3 <?) 23. Ootober 1804.
iFuatiu« 8ousä l , I^ nn6i8but»uu8 ttojn8, u>t. 1774
17, 1u!., pr«f. 1795 11. Oot., «aoerä. 1798 10. 5uu.,
1819 rlarrer in ?era8torf, f 27. 8spt. 1827.
0^NNN08 Zllpt. l l au68onuo l l , !^608tg,äjou is Lojus,
uat. 1775 5. Deo., pr«f. 1796 21. veo, 8»eerä. 1799
6, Oct., 1- in Neu8wät 18. ^«3. 1811.
. HI0MU8 IHo rasen, ktosrinFanus Loju8, uat. 1774
14. 3ept., prof. 1798 7. Oot., saoerä. 1799 13. Oot.,
-j' 2u L,v3su8onr^ 8. ^u^ust 1838.
Oler ious:
I'r. ^lied. 8 t r s l o , kfoeriuF. NojW, uat. 1778 30. 8ept.,
prof. 1799 6. Oot.. oräiuirt 1801 11. Oot., 1812 klarrer
8tepnau8po»odin^, f 29. Klär« 1815.
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. Ißuatiu8 k l a u k ^ InFol8taäi6U8l8 Uojus, nat. 1755
2. Leo., prof. 1788 23. Nart.
. 13. Oleneu8 1. 0onv6r8. 1. L.6ii^i08i 15.
veluuoti:
Okiit 5 ^pr. 18(X). ^uu0 aotatils 48. ?roke88i0M8 23.
ii 21.
auQ, Li^eQbaceu8i3 V0M8. Obüt
15. l^ebr. 1801. ^uuo aetati8 66. ?l0se88ioui8 40.
saoeräotn 37.
)
180449
alt und wolmt in
idft Norbert, von ^b8bsr^ war 1804 69 ^adrs alt
im ^l08wr.
L o o d m ? Leuu0)? von 8taätambof, Vikar (Ia
67 «ladro alt.
, von IuF0l8taät) 61 «lakro alt, >vobnt iu
(1804).
von ^VUrxbur^ 55 elalne alt, vvotint in
3durF, krank.
oäe8w3, von ?alläork, 55
3akri8tan im Xlo8tor.
8 o l i las 3a Lenno, von 8cli0rnä0rt', 48 ^adro alt^
in Il^UNptmüdl.
l i l a i r «lod. Aop., von MnFen, 46 ^adr6 alt, kräukliok,
in livman.
1484
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Vorstskonäo 8 Mmen kadon wir entnomiueu äom
6er XIo8t6rpon8ion8r6 von 6er gl i t te (los
1804. I ^ iae r Iiaden w i r i n 6en l i e ^ ^
8o1:emati8mon Über 6i68e Nxoonvontualen ^1 i e d t 3
austin6en können.
«4.
L a u r ^lnkälws, von 6umpaed) ^eb. 1. «Inli 1754, kr.
19 .Mrx 1779, ^dt 25. ^pr. 1796, i»t 1810 in v e ^ e u -
äorf) ->- cla8ell)3t 26. vexeulbor 1812.
>VaIter «lok. <360rß, von ^ftrurieä, ß^ ed. 23 k'sdr. 1753,
?r. 31. Niir^ 1781, war 1820 ktarrer unä vol^an von
HitkeiM) f in O63F6näolt? 11. Januar 1843.
2 i n u a l ?aul «lo^spd, von Otraubinß, ^eb. 24. vex. 1744,
?r. 10. ^pri l 1768, dominor^nt in vßAFouclork, -j- 6a-
8bld8t 25. Januar 1815.
N o r s t rionau, von l'urtk, F6b 29 ^ov. 1753, kr. 6.
1779, vv^r 1812 Oomin^rnnt in 8traubin^, -j-
4 <Ium 1816
m a ^ o r dölestiu, von knAsr, ^eb. 27. 8spt. 1777,
r 22 8eptomb 1801, 1812 Conunorant in »traukii^,
ä38olb5t 25. November 1823
tenau6 i ' elo8epd, von 3traudinF, ^ed 25. M , x 1758,
?r. 23. 8ept. 1781. ^Vnräe 1817 klarrer von l i s ^ n
?a88an, f 1. .IuU 1824.
Karl, l>lr. xu ^Nr8ton26ll, 1- 4. Oot. 1825. (3io1io
e l Ueinril;d, von 8traubinF, Fob. 15. Mirx 1773,
kr. 23. 8ept. 1797, war 1826 äuMitzpri^wr in
? -f 18. vex. 1831. (Aeds kassausr
1320 2ur ^dtsl orkoben^ aulzelost 1803.
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I Iud 6 r Uick. Lällmuä, vou I'ürgtenLell, Fsb. 10.
1773, ?r. 23. 8eptewb. 1796, 1825 ktr. in
s 24. ^uli 1834.
8ar tor Nicdael, von 6ro88k0llubaod, ^eb. 2. 8opt. 1760,
?r. 18. 8ept. 1784, (1819) ?kr. in (Zottele!!, >vo er
seit December 1823 einen ^aolifol^ei dat, f?
ruolä I^uax, von 8traubin^ F6t>. 6. eluli 1764, ?r.
10. 86pt 1789, Oowluorant xu DeßFenäorf, 1819 Oom-
morant in Westou, 1- 11. ^nuar 1843.
Narian, von NeiälüuF, Feb. 19. Oot. 1775,
?r. 28. I^ edr. 1801, 1812 oominoraut in ^iuäberF, 1819
in liukWknngMäen, 's'?
er Mcd. Lodert, von kieintinF, ßed. 28. ^UF.
1758, ?r. 20. 8ept. 1783, nar 1812 ?lr. 2U 8t. ?eter
m
. 0., ^bt, viäe: Die Oi
äerdaok wit idreu I?W^el)unFou unä DeukvviiräiFkeiten,
Le^ensbur^, 1843.
a.jol 8tepbau, Fod. 29 «luni 1772, ?i>. 30. «ai 1793,
Oborvikar xu 8t. «lodlrun, 1812 Oomworant in
dokeu, f 26 5lai 1817.
rbe i ts r ^08epb ^la1aeliia8, von Msnäors, ^eb. 20
1775, ?r. 1. 8ept. 1799, 1809 klr. in
. in IlH8ll)Hod (^UF8buiF), 1824 in Luäorl,
ai8 kkr. uuä veokaut in Ni8Mu^ 23. ^UK. l835.
8odmiä ^u^U8tiu, ^ in kreitll 5. «luni 1836.
au 8 oli Lu^en, war I^eiirer äe8 6ekeimi-atli8 ^od.
Ii.iu^8ei8, unä soln-ied noed
verdeiratdet war, lrlider 6^mua8iallebrer in
f eiroa 1838.
e i l n er Oerkarä, von Reiclienbaeb, Fed. 4. «luli 1774,
?r. 22. vexemb. 1799, war 1812 Oooperator in
10 Nai 1847.
*) VßsUttm vor 1143, nultzoboben 18Y6.
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K a r l l^eoukarä, vou Il^ullumu, Feb. 11. /Vpr. 1757, ?r.
28. M r x 1789, 1812 Oommorant in kuilenreutli, -j-?
n e i l en : Hedor äeu 2u3wnä (ie3 ^In8ter8 in clor
letxten 2eit 8ein68 sl68wuäe8, viäe: l i i nF^e is
iu 6en erwNkvten Erinnerungen au3 meinem I^ eden,
d i 1 . IMtter409 — 12. viäo: 6 8 e11 k 0 fer ,
A 668oliiodto 608 I^ l03tor8 VVMerbNcd
im ^rcbiv 6e3 bi8tor. Verein« von Oberpf. unä
L e d «ä. VII. 8. 310 - 15.
^tkana8iu3, /Vdt, -f 13 ^uui 1803.
er sodann Lv. ^uFU^tiu, 1. ?fr. von
19. Nkli 1810.
au8N l^od. Ootttrieä) von N0^enkel3, Feb. 2. Nai 1767^
?r. 21. 5ept. 1793, 2. ?lr. von Wa1ä5a88eu unä 8cbu1-
iu3pektor, -j- 15. ^prii 1852.
clcdior) von i'Nrsckeureutb, xon 1793 — 1800
Oooperator iu?Ur8cdenreutd) -j-an 6er?e8t13. l'ebr. 1801.
ie^doker ^od. ^epom., von MmaU8äorf, ^eb 1735,
?r. 1760,8eit 1791 ktnn vikar in ^Ur8odenreutli, f 6. blov.
1803.
aodiedner ^Ikeriek, ?r. 1765, 1-68 5abre alt in Mr-
8ckenreutd 25. ^^r i l 1804.
? I^ml^v, ptkrrprovi^or in^lirsellenreutd^ -j-9. l^ ebr.
1805.
inävvarä Mrbert, kr. 1782, 1804 ?lr. iu "Uonäred,
14. Ami 1810.
AioIa Oari, von 'rm8cdenreutd, ^eb. 20. V^uF. 1744,
I'r. 9. ^un 1770, f iu 'lnr^ilenreutd 17. ^ p t . 1811.
Nuber I^eonll I)iou^8M8, vou ^eumarkt, ^eb 22. ^pril
1746, ?r. 21.1)ex. 1771, f iu Muowureutd 30. ^pr. 1812.
I toeokner ^närea8, von ^a1ä8a88eN) Feb. 20. Nov.
1744, ?r. 22. Nov. 1772, f iu 'lUr8od6nreutd 28.
1812.
. 15. 8ept. 1739,
1132) nnfzekndvu 1803
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6. ^au. 1765, v?ar 1812 iu lilünoueureutu, -f ä»8b1b8t
2. 5uui 1812.
I.oi b i 1'uoma8, von ^»lätnuru, 30b. 11. ^ov. 1742, kr.
27. Ve2. 1767, ^var 1812 in ^Valäsassoi,, f äaseidst
16. änFWt 1815.
»6183 Virion, seb. 26. Nai 1751, ?r. 14. M i 1778,
tuakäoui. ltoßsut iu ^/aläga^ou, 1° iu 8ouv7»r2uoksu
6. lau. 1817.
v o l l u o p l Leinrieu 80b., vou I'aodau, Ftzd. 20. 8spt.
1746, ?r. 22. tfov. 1772, 1804 —12 iu ^alägaggsu,
1- äassibst 23. ^odruar 1817.
ks t teukokor Laitdasar, von i'Ul 8obeursutn, Fsd. 23. Oot.
1758. ?r. 8. Nov. 1783, ?kr, iu Kondors, s 20. M r i 1817.
Xisoul kuilipp Viu26U2, vou Innsbrnok, ßed. 30. ^prii
1742. ?r. 14. 5u1i 1778. war 1812 iu 8taäwwbol, f iu
24. ^uui 1817.
^o8Spd, vou 8ou^auäorl, Ksb. 22. IHärx
1743, kr. 22. lul i 1770, nar 1812 iu Muoneureutll,
^ouut 1819 iu ^VÄä82»8Su, 1- äageldst 27. äuF. 1820.
llormauu ^Veuäsliu, vou 1'!lr8ou6ursutd, 30b. 21.
1758, ?r. 8. M v . 1783, Oouuuoraut iu
in ^alä8238eu 19. gspt. 1821.
^08Spd, vou Mdlsilelä, ßeb, 17. ve?. 1738, ?r.
6. ^lau. 1765, ?^ar 1812 iu V/a1ä83,88ou, 1° ä»3. 18. ^au.
1823.
u6okor 6oorF Lclwuuä, vou 6o386UßrUu lu Löüiuen,
, 23. Uärx 1779, kr. 24. .luli 1803, n»r kkr. vou
Lnls^iuälisiw, 1- 27. 8opt. 1824.
8troo1 8od»8tillu, vou Mttsrtsiou, ^od. 27. Ve2. 1761,
?r. 4. zlärx 1789, 1819 dommoraut iu Mttortoicu, f ä»8.
11. redruar 1826.
L a i t ü ^od. L»pt. 8tepu»n, vou Laou, (?) Zsd. 18. ^au.
1777, kr. 24. M i 1803. 1811 ?k. vou Wouäreo, 1814
?rovi3or iu I^ oouborß, f 22. När2 1827 ? iu
8ourymb8 ^oaedim ^osspu, von 1'llr8ouyureutu,
25. M l 2 1751, ?r. 10. 5an. 1779, 1819 Oomworaut
iu lUrsodsursutd, f iu ^V»1<i82S8«u oiro» 1828.
V«h«»vl»»l« d. hist«. «««ine«. Vb. »X« . 14
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8pauu ^086pu, von ^lir8eueursutn, ßod. 8. Mv . 1772,
?r. 3. M r x 1796, wannt 1814 2U NUncuen, f als llo-
at äa86it>8t 17. I'ebruar 1829.
Petrus ^ivarä, von ßen^auäorf, ßßb. 1?.H«ss.
1771, ?r. 1794, 1804 in 8odwauäork oomworirt. s ai»
. von ^en2ondarb 2. ^u^U8t 1830.
, von 1'Ur8edsursutIl, Fob. 14. vvx. 1769,
?r. 19. Oot. 1793. 1819 Oomworaut in HmberF, f als
^aiitadrtspr. <l»8Äb»t 8. »lai 1831,
8otlU88wauul'r5!,n2Xl>,v.,vou^V2,Iä8a886u, Zeb. 11. ^pr.
1762, ?r. 20. v n . 1788, 1812 uuä 1819 vommoraut
in ^wdorF, 1- 2. »lai 1832.
I l o p l i kauI^UFU8t, von Nernau, ßßb. 19. ^uli 1779, ?r.
24. Zuli 1803, 1819 ?ir. von l.oit2vuäorf, f ak »olouer
17. »lai 1833.
Zokmiä I^ orenx Nalaon., von virmkamersutn, ßsb. 10.
. 1777, kr. 24 M i 1803, 1819 «susöLiat in?Iy88-
10. ^ugU8t 1833.
arynarä, von Kastell, ^eb. 1. ^an.
1766, ?r. 21. 8ept. 1795, 1819 ?lr. in ^lir80U6ursutn,
-f in VVi>.1ä8a880U 4. 3au. 1835.
8kU63t ,ev klwtaivon I'dsoäor, von HaddurF, ßeb. 10.
I^ov. 1764, ?r. 25. ^ov. 1785, 1789 2. Direktor äer
^VaUtault, 1817 ?kr. in Muoaeu, f äas. 18. äuß. 1836.
l ienner .Ion. ^08opu, von vieppourioä, Feb. 15. Nai
1773, ?r. 3. ^ärx 1798, n»r klanor in lFro88kourVutu,
24. äusU8t 1837.
ou Onri8topu, von Il8oub3,eb, ^ob. 19. Hpri! 1770,
. 24. 8spt. 1793, 1814 kll-. in ^8enkokeu, s 2U
21. November 1837.
iu^Vr ^08. Lmmeram, von Noumackt, ßeb. 15.
1769, kr. 21. 8ept. 1793, 1819 uuä 1836 Oowworaut
in ^V»1ä8ll886u, 's- äa8b!b8t 28 M i 1838.
Ld' nm k'rL. Xav. t^uaul>,8in8, von UsuburF vm./U.,
1773, ?r. 1794, ?kr. 2U ^ei88suone, 1804 in
8«,886U, f 29. Novywnsr 1841.
^uäroas, f 6. I'vllMHr 1845.
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Xu mm er lßuas, von Kastsl bei ^mberF, ^eb. 9.
1768, ?r. 20. 8ept. 1793, nobut 1814 in 6ro88wureut,
1- 29. Januar 1847.
Hebelaeker üup. Leneäiet, von ?Ur8ebenreutb,
6. äpr. 1773, ?r. 15. ^pr. 1798, 1812 iu
1- iu 7Ur8obeureutb 20. vex. 1849.
?aur «lob. Lapt., vou Nitterteieb, Fvb. 25. l'obr. 1780,
kr. 10. Nai 1805, 1812 in Nitterteiob, vorder 1805
dommoraut iu I^ .auä8tzut, 1826 8taätkaplau iu ?a88au,
. ?fr. vou i'rauuwalcl^ eU) -s- iu?a88au 23. M i 1853.
Vou I'olssonäeu 8iuä (lio^06o8äateu niobt bol^anut:
8 obaHer ^obauu, vou ^alter8kok, Feb. 21. vex. 1767,
kr. 21. Vex. 1790, Leuok^iat vou LiuabiburF.
ebmauu HIoi8, vou Laruau, ^eb. 22. 8ept. 1771, ?r.
28. 8ept. 1794, ?lr. vou 1'äuue8borF, voobaut vou
^osepb, vou Nobterbof, ßeb. 8. <Iau. 1778,
?r. 21. 8ept. 1801, 1827 rkr. vou Lobeulelä nuä v i -
(3ruusr ^o^epb, vou ^ Ur8obeureutb, ßeb. 19.8ept. 1751,
kr. 14. M i 1778, 1812 iu ^Va!68a88eu.
L u i l i u F ^1oi8, vou ^mber^, ^ek. 2. Fan. 1773, ?r. 19.
8ept. 1795, kkarrer iu ^Uer8bur3, lebt uovb 1839.
u: L renuer Fob. Lapt., Oe8obiobte 6e8
uuä 8tiKe8 >VaI68a88eu. MruberF 1837.
Ne l i ier I^uäw., <3e8ebiobte uuä ^opo^rapbie
äer 8taät nuä klarrei ^ir8cbenreutb. Iu Ver»
bauäluu^eu äe8 bi8tor. Vereiu8 v. Oberpialx uuä
LeFeu3b^. liä. XXII 8.1 — 512, i8t auob 8eparat
er8cbienen. ^uob8 te iue r , Le8ebreibunF äer
xu ^Va1ä8a88eu. HmbsrF g. a.
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V.
»7.
?rou Ißnax, von l'urtb, ^ob. 16. Uai 1755, ?r. 10. Oot.
1779, ^dt uuä ^nbiläu», 1803 in Odam, 1804 in 3trau-
-f- da8olb8t 14. ^Uß»i8t 1840.
auu 3oacnim, von 08ternoieu, ^sd. 1. t^ o v. 1747,
?r. 26. ^pri l 1772, lreiresi^n. ^bt (1777—1799), f i n
^seuMns 25. Hprii 1824.
<3or8t1aoder Lernu., von 8eüwabeu, Aob. 11. Hex.
1743, ?,-. 10. Htai 1767, ^var 1812 kkr. w Lnßimar,
vorder (1803) kkarrvikar in Muäber^, f 30. Oot. 1823.
ka i» Lkuno, s 2u I.auä8dut 22 M r 2 1808.
8ebond«fer rloriau, vouZtraubmß, ^sb. 15. Oot. 1747,
?r. 24. ^prii 1772, ?fr. in 8<>88au, 1810 in gtraubiuß,
-j- 18. luli 1812.
8 t r o u w » v 6 r ^akob, von kölstiug, Feb. 12. 5uli 1746,
kr. 22.5»u. 1770, 1805 uuä 1810 in NaUbr8<iolf, f äa-
»kidgt 13. Hovowdor 1814.
l i lU l ibausr ^08opn, von liötusndaeu, Feb. 14.^2,2.1774,
kr. 23. ^uii 1797, 1810 kkr. in Hldurß, 5 6. ^ pr. 1815.
^.8en von , Norbert >Io86pü ^Ioi8, von 8tra,ubiuß,
21. ^UFligt 1749, ?r. 8. Hpril 1778, Oommoraut m
kironeu bei Uaaß, 1-19. ^uui 1819.
Le i 8 I^okel, vcm Nraubiuß, Feb. 4. Nai 1754, kr. 26.1)e2.
1778, f in 8traubiu8 2. M r 2 1820.
o ru8od leg ! ^uZWt, von ^Iteuliol, ßbb. 23. Zl»i1753,
kr. 15. Oot. 1780, nar 1812 in WinäderF, 1819 in
in VVet-skbslF, f in cu«m 17. öl»i 1820.
nu Uart. Nmmeraui, von ^ öblit2, ßsb. 27. Vs2.
1765, kr. 18. 8spt, 1779, vvount 1812 unä 1819 in
Mudaoli bei 8oiusm ltruäsr, ZeneÜLiat, 1° ä»8. 28.
1822.
<Io86pn Naria, von iHuüsllut, ßob. 4.
' ) vezrünsot 900, uutzuk«, den 1803.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0218-9
213
1752, kr. 10. 0otoder 1779, 1810 —19 Oomworaut in
8traudiuF, 1° äagslbst 11. Mvember 1822.
Ndmer )o80pu, von Leouer8rieä, ßsb. 3. 8spt. 1771,
?r. 19. 8ept. 1795, 1812 nuä (1819) ?kr. in ^enkirodeu,
1- 13. 5uu! 1823.
k fe ik ls r Vlasiug, von ^ano^vit« in Vvdmen, Fed. 25. M «
1745, ?r. 6. 5an. 1774, >var 1819 Oommoraut in Loäen-
mais, 1826 in kadenZtem (vivo. ?a88»u), 1° äasslbst
17. Mrx 1828.
spslFer, Natd., von liiskoken, ^eb. 18. l'edr. 1773,
kr. 31. 5uni 1798, 1810 uu6 1819 dommorant in Neu-
kirodeu, f in LoFsnberF 28. ziär« 1828.
nwar« <?adriel, von ^ValäwUnoben, ^od. 13.
1766, kr. 18. 8spt. 1790, dowmorant in Mt2, -j- 4.
1836.
ßmü1Ier Isax, von Luou«n6orf, geb. 25. M « 1768,
?r. 12. 5an. 1794, 1826 LeneÜ2iat 2« 8t. kster (8trali-
diuß), vorder?k. iuMnäberF (1894—1825), -j- 2N 8t.
?ster 18. 5»unar 1838.
I.euk ^oaoniw, von lloläorl, ßed. 20. ^,pri! 1779, ?r.
20. V62. 1801, 1825 klr. in I^ an^äorf (?»88au), 1826
?lr. von 'Anten, -<- 26. Februar 1838.
ibarä Hlax ^08bpn, von Itodrdaon, Fsd. 1. Ve2.
1773, ?r. 2. ^nui 1798, 1812 unä 1819 ?fr. in 8tra88-
kironeu, (1836) an äsr »Iten Xapeils in Iie^en8dnrF,
19. 5nui 1838.
näau ^08epb, von ^Vi8oueldur ,^ ßbd. 17. Hpr. 1776,
?r. 19. 8ept. 1801, 1819 l^ UnNe88er 2U ziarkl (t^on-
Mtinz), v^ouiu er von 8tepng,U8po8ouiuß kam, (1836)
domworant 2U LossouberZ, 1° 19. ^prii 1859.
^L . Vei I'olFSnäeu «inä äis i'oäegMdre niodt bekannt.
L Ia im keter, von 8traubinF, ßed. 28. ^uui 1772, ?r.
26. luui 1796, v^ar 1810 unä 1812 ?lr. in Ouuäeuäort',
(1819) ?lr. in Nuewanngleläou.
ei^er ^1oi8, von 6Io3»eu, Fsd. 21. Mr« 1753, ?r.
6. ^au. 1777, war 1810, 1812, 1819 voNmoraut in
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28pso! ?neär. Nordert, 36k. 21.äpril 1764, ?r.2.
1789, kräselit? in 8traubin3, 18G im LloZter.
6ilbert, von <Fei8eld8rinF, Fsb. 2. Februar
1740, kr. 26. luli 1767, 1810 uuä 1812-14 in Ninä-
, 1818 niodt medr 6a.
Oanäiäu3) von ^ibiinß, 66 l^abre alt) 1804
im 3Io3ter.
uer 8iarä Hu6rea8) von 8teiuaob, ßeb. 6. M i 1756,
kr. 3. Hpril 1784, v^ar 1810 in rkasseudei-F.
si^enbook Hmancl, Oooperawr, 1803 in Nn^imar,
1. 5 1804 32 ladl6 alt.
Hu e i len: OataloFus vom X1o8tsr v. l . 1795 oäor
97 im Kloster Netten; 6ann „lFe8ebietlte 6e8
Xl > V i ä b " im Hrebivo 6e8 tu8tor. Vei-
unä
ner Vomin., von 8odiva.uä0lf, ^ob. 4. M i 1754,
kr. 26. lnli 1778, äbt, (1812) Oommorant in 8ek>van-
äoi-f, 1- 30. Hpril? 1824.
Vier 8 20k H.äa1riod^  nar 1803 ?tr. in 8pbin8bart) -j- oa.
1808.
Nalner Hermann «Io8epd, v^ar 1808 ?kr. lu 8psin8bart,
1- 20. ?edruar 1810.
Werner von, Oajetan (läino, von l^ Udrenribä, sseb. 5. luli
1730, ?r. 24. Hpril 1756, (1803) klarrvikar in La8«,
1806 in 3taätliemuatd) ludilar, I' im No8ter 29. Nov.
1813.
X l i e r H.UFU8tin l'raux, von ^Veiäen, ß^ eb. 19. Mv. 1744,
?r. 23. I>62. 1771, v^ar 1804 im X!o8ter, s in Muedou
7. November 1816.
2aok 6eorF Haseel., von NMIberF, Fftb. 11. V02 1774,
kr. 25. Mrx 1800, nar 1804 im ici08ter, 1812 Oooporator
in Vil3dofen, ^ äa8old8t 14. 0ot. 1817.
8everin, von ^sdanitx in Lodmeu, zeb. 22.
' ) tteßrün^et 1145, »ufßekobvn 1803.
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1748, ?r. 19.3opt. 1772, na i 1803 Ooöperawr in 3pein8-
bart, 1812 Oommorant 6ll8s!b8t, -f- äageldzt 14.3nni 1819.
VoesI veneä. knilipp, von ^mdsr^, Kbd. 7. Oot. 1780,
?r. 22. 5nui 1803, Oowmoraut in 8odwanäorf, 1812
Oooporator in 8oumiäFaäßu, -j- äa8e1b8t 3. ^UF. 1819.
Aosp f l ^ordsrt, von veindeim, ^od. 21. Hprii 1764,
?r. 2. äuF. 1789, v^ar (1812) Oouiluorant m X»8tl,
s 15. Hn3N8t 1819.
Xosrner ^loli. dlep., vou Vil8eok, ^ed. 16. ^lai 1752,
?r. 5. Oot. 1781, ^var 1819 Oommoraut iu Hmdsr^,
vorder 1804 uuä 1812 iu 8pein8ugrt, s 1. M i 1824.
Xrioss 8 ei 8 Noridert, von It,8t2, Fßd. l0. ^UF. 1773, ?r.
23. 8ept. 1797, 1803 Oooperator in 8t»6t68od6ndaou,
1812 Oowlnoraut iu 8on>val2dof6n, -s- 6ü,8. 4. Uai 1825.
8ausr Otto, von I^au^neim, ^sd. 14. vs?. 1763, ?r.
29. M i 1790, resiFn. ?fr. von 8psiu8dart, -j- 14. 3an.
1829.
Lock Hut. Islrieä, von Mltsrsrieä, ^ed. 20. 3an. 1768,
?r. 20. Fan. 1795, 1803 Oooperator iu X»8tl, 1804 in
8tr»nbiu3, 1810 ?kr. in ?oppsnriont, 1815 ?tr. in Hl-
(Niou8täclt), 1827 »uk äem 1HarilluiIf8b6rZs in
, -j- 20. Mai 1829.
I'risär. widert, von ^mbsrss, geb. 5. Nov. 1771,
?r. 20. 5au. 1795, 1804 im XIo8tsr, s1812) ?kr. in
, 8päter 8t»6tpk. in ^Vßiäen, -j- 25. 5u1i 1829.
I^ar^uklrä, von 8ouöu86s, Feb. 32. 3an. 1775,
?r. 9. M r ^ 1800, 1812 Ourat aulXrouildsls dei 8
äork, ?fr. in 8psin8ug,rt, 1° als?fr. von I^ souderF 8.
1832.
,8oder ^080pb, von Hmbsr^, Zeb. 19. H«K. 1776, ?r.
9« Mr? 1800, 1803 doopsrator iu 8pein8nart, 1812
?fr. in i^VÄä, 1- 16. M i 1834.
i t tmanu ^08vpb, von kIsMßiu, ^ed. 9. 8spt. 1767,
?r. 24.8spt. 1791, ^ar 8odou 1812 ?tr. in 8t»äto8«dsu-
baon, f 22. luui 1836.
Naver <3ildort ^onauuog, von ^orl8taät, ^sd. 13. 3spt.
1767, ?r. 30. 5au. 1795, 1804 Oommoraut in 8poiu8-
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bart, 1812 Vurat aul äem ^reuxber^ dei ,
1819 in La8t1, 1- 15. ^nß. 1842.
Nör l Molfss. ^äalb., von 'lrsNNbi'gäolf, Fvd. 21. vox.
1778, ?r. 27. Aäl2 1803, 1812 Oommoraut in 8poiu3-
bart, 1817 11. Oot. ?lr. vou
1856.
äor Mcbael, von Vilseek, Abd. 15. Mrx 1770,
12. ^uU 1794, 1823 8tKätplr. von Viksek, -f?
ä, seb. 8. ^pnl 1762, ?r. 2. ^UF. 1789
1803 ?farrpr0vi80r iu 8taätkewnatd, 1812 Oommoraut
in Nsuburß, I'?
e i l i nF <Hmnn, von kottonsteiu. *)
8odoueriuann LertbM, von
Ilo^or, von ^F^oid
Lombard.
Zpauol Florian.
Due l len : (3o8cdiMe äo» ^1o8ter8 8psin8dart iin
8ul2bacder Xalonäer, ^abl-F. 1878 8. 81 — 85.
L6er, l3o3odiobto äe3 Llogwrzz 8pein8dart in
äeu VerdanäluuFku äes lii8wr. Voroing von Ober-
f l uuä »6F6N3bur3, XXV. 8. 32 —136.
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IV.
Neber äen Namen
eih sanet Peter"
und verwandte Bezeichnungen.
Von
vr. Oornelws MM,
türstl. Thmn und Tnms'schem Aath, Archivnr und Bibliothekar.
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>ie die Namen vieler Straßen und Plätze innerhalb der
Stadt Regensburg und die Bezeichnungen einiger Oertlichkeiten
in der unmittelbaren Nähe derselben noch immer sprachliche
Räthsel bieten, so ist auch die Benennung des ehemaligen außer-
halb der Mauern auf der Oftseite der Stadt gelegenen Kirch-
leins „Weih Sanct Peter" zur Zeit noch Gegenstand einer
schwebenden Frage, da sie ebensowohl einer linguistischen Er-
klärung, wie urkundlichen Feststellung entbehrt. Es ist daher
wohl kein überflüssiges Beginnen, dieser Streitfrage einmal
näher zu treten und ihre Lösung mit Hilfe der neuerdings
vermehrten und wohl nicht mehr ganz unzulänglichen Mit tel
zu versuchen.
AIs sich im Jahre 1075 die ersten schottischen Mönche
in Regensburg niederließen, gab die Aebtissin Wila von Ober-
münster denselben das zum Unterschied von der bereits zur
Zeit Karls d. Gr. bestehenden Kirche zu St . Peter innerhalb
der Stadt, d. i. dem Dom, „ W e i c h ( W e i h ) S a n c t P e t e r "
genannte Kirchlein, welches bis zu seiner im Jahr 1552 durch
den kaiserlichen Feldherrn Grafen von Eberstein erfolgten Zer-
störung*) an der Stelle stand, wo sich gegenwärtig der pro-
*) Am 15. Januar 1552 hatte König Heinrich I I . von Frankreich
seinen Bund mit den protestantischen deutschen Fürsten beschworen, Witte
März waren die Verbündeten mit ihren Rüstungen zu Ende und nun
begannen sie sogleich den Krieg gegen den Kaiser Karl V . Nachdem
Frankfurt vergeblich zum Anschluß aufgefordert worden war, Nürnberg
sich durch Zahlung von 100,000 f l . losgekanft, Augsburg sich übergeben
hatte, die Belagerung von Ulm aber erfolglos abgelaufen war, trennte
sich Albrecht von Brandenburg, den man Alcibiades nennt, vom Heere
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testantische Kirchhof S t . Peter befindet. Die gar nicht selten vor-
kommende Bildung des obigen Namens durch Zusammensetzung
mit „Weich" oder „Weih" hat schon sehr frühzeitig Veranlassung
zu einem Mißverständniß gegeben, in welchem auch der Chorag der
baierischen Sprachforscher, der unvergleichliche S c h m e l l e r ,
befangen war, und das selbst in den neuesten Werken der
der verbündeten Fürsten, und führte auf eigene Faust den „evangelischen
Krieg" mit Feuer und Schwert.
Sein Zug gegen die geistlichen Stifter in Franlen und am Rhein
im August 1552 und namentlich die Einnahme und Brandfchatzung von
Mainz sind ein Beispiel dafür, wie Hegel i n : Chroniken der mittel-
rheinischen Städte (Mainz I I , 115) bemerkt, „ in welchem Zustand der
Anarchie sich zur Zeit das deutsche Reich befand und was ein Neiner
Reichsfürst, wie Markgraf Albrecht an der Spitze eines Söldnerheeres
sich ungestraft durch feindlichen Ueberfall der geistlichen Stifter heraus-
nehmen konnte."
(Eine sehr gründliche Monographie: Markgraf Albrecht Alcibiades
von Brandenburg-Kulmbach. Von Johannes Voigt. Bd. I und U
erschien 1852.)
Während Markgraf Albrecht im Mai Nürnberg zu züchtigen suchte,
und deshalb die ganze Umgebung weithin verwüstete, kam er auch bis
nach Ensdorf, 6 Meilen von Regensburg, und suchte von dort aus diese
Stadt zum Beitritt in den Bund zu bewegen. Allein trotz des großen
Schreckens vor Albrecht hielt der Magistrat treu zum Kaiser und be-
richtete diesem die Sache nach Innsbruck. Karl versprach Hilfe.
Unterdessen hatte Kurfürst Moritz von Sachsen sein Kriegsmanifeft
gesandt und den Rath ebenfalls zum Beitritt und zur Betheiligung
an einer Berathung zu Augsburg aufgefordert. Markgraf Albrecht aber
verlangte am 22. Mai durch einen Trompeter die Kapitulation. Der
Rath weigerte sich abermals, zumal die kaiserliche Besatzung in der
Stadt auf 7000 Mann gebracht worden war. Zur größeren Sicherheit
verstärkte der Oberst Graf von Eberftein die Befestigungen. Um Ma-
terial hiefür zu gewinnen, ließ er Weih St . Peter, die St . Otto- und
die S t . Nlbauslapelle abbrechen und aus den Steinen Basteien errichten.
Schon am 27. Ma i begannen die Verhandlungen zu dem am
2. August endgiltig unterschriebenen Paffauer Vertrag, dessen Abschluß
die kriegerischen Vorkehrungen des kaiserlichen Obristen unnöthig machte.
Die drei Kapellen aber waren leider schon vernichtet.—-(GumPelz-
h a i m e r , RegenSb. Gesch., Sagen u. Merlwürdigteiten. S . 839. flgbe.)
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Geschichts- und Sprachwissenschaft (ich führe nur F o r s t e -
m a n n , die deutschen Ortsnamen an) wiederkehrt. Dasselbe
besteht nämlich darin, daß das Wort „Weih" oder „Weich" für
identisch mit „geweiht" (ä66ioawm) gehalten wird, während
es doch aller Wahrscheinlichfeit nach von vioug — ^viob, v n ^
^vik> ^ k , wid^ ^eib) ^eiob ^--Flecken, Ort, Gasse herzu-
leiten ist. Dieses Wort in seinen verschiedenartigen Formen
oder die Zusammensetzungen desselben mit anderen Wörtern
finden sich außerordentlich oft zur Bezeichnung von Kirchen,
Kapellen und Ansiedelungen jeder Art a u ß e r h a l b der Städte
und Ortschaften, mögen jene nun später als Vorstädte er-
scheinen oder sogar durch die Erweiterung von Städten mit in
dieselben hineingezogen worden sein.
Die Bereinigung der Adjectiva „weih" und „sanct" in
Verbindung mit Namen von Heiligen, nach welchen als Patronen
von Kirchen diese genannt wurden, dürfte, ganz abgesehen von
der Mengerei eines deutschen und eines lateinischen Wortes,
sprachlich wohl kaum denkbar sein, wenn auch Tautologien zur
Verstärkung von Begriffen bei Substantiven besonders in der
althochdeutschen Sprache häufig vorkommen.
Schmeller führt in seinem Bayerischen Wörterbuch eine
Anzahl von Kirchen auf, welche mit der Bezeichnung „Weih"
zu dem Namen des Patrons einer Kirche versehen sind. So
unrichtig nun die bereits erwähnte Ansicht des hochverdienten
Sprachforschers in Bezug auf die Identificirung von „weih",
und „oouseoratum" unserer Ueberzeugung nach auch ist, so
weisen doch die von Schmeller angeführten Beispiele durch
einen freilich bis jetzt unbeachtet gebliebenen Fingerzeig auf^
die zur fraglichen Worterklärung führende rechte Spur hin.
Wie nämlich Weih Sanct Peter v o r d e m T h o r e d e r
Stadt Regensburg lag, welches bis zur gänzlichen Beseitigung
desselben im Jahr 1875 hieß, so liegen
*) I m Vollsmund: „ Weichsel Peter - Thor."
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alle die im Bayerischen Wörterbuch aufgeführten mit „Wihen"
oder „Weihen" in Verbindung mit dem Namen eine« Heiligen
bezeichneten Kirchen nicht innerhalb der Städte und
Flecken, sondern stets außerhalb, bei denselben.
So „26 v^iden 8tov6n*) aü VanctuN 8tepbanum" bei
Freising. Der Ort „Weihenstefan" zwei Stunden von Lands-
hut entfernt kommt nach gefälliger Mittheilung des Herrn
Archivs-Assesfors Kalcher in Landshut urkundlich im 12. und
13. Jahrhundert vor und in einer Urkunde von 1365 März 24
(Fürstlich Thurn und Taxis'sches Archiv, Abtheilung Neufahrn)
erscheint Friedrich Ergoldspechk „xe ^V^euZtelen pe? I,auä8-
but." „26 >vikeu Hlsrtm aä ßauctum Nartivum bei Schär-
ding." „2e vvideu Ner^on — ^ VnIiiuerinA bei Aspach."
„Weihenmichel be i Rottenburg." „Weiheltau bei Lauingen."
„Weihenlinden (Wallfahrtskirche) bei Aibling." Wir fügen
hier noch hinzu „S t . Weihstorian" b e i Schärding." Ließe sich
die Zahl ähnlicher Beispiele ohne Zweifel noch erheblich ver-
mehren, so genügen die angeführten doch gewiß schon, um die
Annahme des Zufalls, daß gerade jene Kirchen, deren Be-
zeichnungen mit „weih" oder „weich" gebildet sind, außer -
h a l b der Ortschaften liegen, für unstatthaft zu halten. Sollte
sich aber heutzutage eine Kirche mit einem Namen der in Rede
stehenden Art i n n e r h a l b eines Ortes befinden, so würde
die Annahme gerechtfertigt sein, daß jene Kirche zur Zeit ihrer
Erbauung noch außerhalb der Mauern des betreffenden
Ortes lag.
Wenden wir uns nunmehr wieder unserer Weih St. Peter-
kirche bei Regensburg zu und fassen die urkundlichen Bezeich-
nungen derselben in's Auge, so finden wir, daß die älteste in
der Urkunde König Heinrich's IV. von 1089 Februar 1 lautet:
*) I n einer ungedruckten Vulle Papst Gregor's IX . von 1229
April 10 (Peru5io Ml I<w8 ^ prlll8 ponllf. nrl a. tertlo) findet sich die
Form „^lkvnezteoueu." INsö, dos. 6lp!. »lonust. »ä 8. ?strum
oonsscratum« Mscrpt. auf der Kreisbibliothek zu Regensburg.
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m >Vidou 3. ?etri vul^o äietam."
. äipl. opiseop. Natisbou. I, 166. S t u m p f , Reichs-
kanzler. Nr. 2894; W i l l , Regesten der Erzbischöfe von Mainz.
XXV, 311.) — I n einer Schenkungsurkunde des Pfalzgrafen
Friedrich eiroa annum 1170 kommt vor: „soottis äanäum
aä ^Vidou 8auotum kotruw Latigpouao. (NouuN. Noloa.
X, 239; L ioä , (?oä. äipl. epi3<np. Latisbou. I, 243.) —
Unter den Ieugen einer Urkunde der Aebtissin llaäamunä von
Obermünster in Regensburg von 1177 wird genannt „Obuono
äs 8. ?etw m 8uburbi0. (8.1 oä^ Ooä. äipl. Nouagteni
8UPGN0N8. Manuscript auf der Kreisbibliothek zu Regens-
burg. 414, Nr. 97. Bergl. J ä n n e r , Geschichte der Bischöfe
von Regensburg, l, 568, Note 1.) — Das Siegel einer Urkunde
des Priors von St. Peter aus dem Jahre 1204 hat die
Umschrift: „ W M u w M k o g ^ o t i ketri." (Bergl. J ä n n e r
a.a.O.) — Durch Urkunde von 1212 Febr. 16 nimmt Kaiser
Friedrich I I . „ooolesiaN iu ^Viln sauoti?otri vul^o äiotam
iu oributaii ojugäsw eivitatis sudurbio" in seinen Schutz,
( k i o ä , 0oä. äipl. Hpi3o. kat. 1,303.) — Der gleiche Wort-
laut (nur ist „Wik iu" anstatt „XVilli" geschrieben) findet
sich in der Urkunde Kaiser Heinrich's VI I . für das Schotten-
kloster zu Regensburg von 1225 Ju l i 2. (Gemeiner , Re-
gensburger Chronik. I, 312 und lluillarä-Lrökolibs)
üistona äiplomatioa ^näorioi seouuäi. I I , 847 im Extract;
^U iuko imHuu , H.ota iwporü iusäita sasouli X I I I . ^ l . I.
386. „Aus einem vidimirten Privilegienbuche des Schotten-
tlosters in Regensburg im k. Reichsarchive zu München."
15 tlkmsr - l ' 1 oksr, RbßOM iNporii. V, S. 720^  8r. 3973.)
— I n einer Urkunde Bischof Leo'S von Regensburg vom Jahr
1270 April 28 begegnen wir dem bemerkenswerthen zu
Latigpouo" beigefügten Zusatz: „apuä oongsaratuN
I n der auf der Kreisbibliothek zu Regensburg
befindlichen Urlundmsammlung Ried's aus dem Regens-
burger Schottenarchiv bezeichnet eine Urkunde von 1311 Nov.
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tue Lage des Menkoss mit „ante korsg oeole3i6 oonsoerati
?etri." — I n Urkunden an dem zuletzt bezeichneten Orte von
1328 Ju l i und 1330 Mai 17 wird der Prior Johann von
„Weich fand Peter" und in einer Urkunde von 1338 Nov. 11
der Klosterhof „xe ^Veieb sauä ?stor" genannt. — I m Jahr
1373 findet sich auf einem Siegel die Inschrift: „8iA. LuAOmi
kl-ioris coWscrati ketr i ." ( Jänner a. a. O.) — Durch Ur-
kunde von 1389 Mai 12 transferirt Bischof Johann von
Regensburg Indulgenzen „ooolssis sauet! I>otn eonseorati."
( L i e ä , Ooä. äipl. epi80. Nat. 1,938.)— Eine Urkunde von
1393 August 29 enthält die Schenkung von Grundstücken „auf
der Predig bei Weich sand Peter." (Ried a. a. O. 944.)
I n einer Aufzeichnung Ried 's in dem angeführten Manuscript
werden „Oapellaui scol^io sauoti kotri eonseerati" zu den
Jahren 1444, 1459, 1474 und 1493 und ebenso im öoä. äipl.
6pi3o. kat. I, 1056 in einer Urkunde des Bischofs Heinrich von
Regensburg von 1478 April 10 erwähnt. I n einer Urkunde
von 1483 (R i e d's N. 8.) kommt die bemerkenswerthe Bezeich-
nung: „doveüeiatu8 iu äi^ta. beolesia. eon8eerati(mi8 8t i?otr i^
vor, und im gleichen Jahre nennt sich HruuuäuZ „Prior zu Wihet
sanct Peter." — Zu . 1536 findet sich a. a. O. „sand Weich sand
Peter" und zu 1547 „sant Weichs sant Peter."
Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich also zuvörderst,
daß im 11., 12. und zu Anfang des 13. Jahrhunderts das
Wort „ "Mke" zu Sanct Peter ein Substantivum ist. Für
die klarste Erkenntniß der Bedeutung des Wortes aber ist der
Zusatz „ i u s u b u r b i o " in einigen Urkunden von großem
Belang. Denn in der Urkunde von 1177 vertritt dieser Zusatz
zu „äo sancto ketro" geradezu die Stelle des absichtlich aus-
gelassenen „ i u M k 6 u " oder ist als Uebersetzung dieser Be-
zeichnung anzusehen und in den Urkunden von 12 l 2 und 1225
dient er gewissermassen zur Erklärung oder vielmehr sogar
zur Begründung der Benennung „ m M U , " über deren Be-
deutung er keinen Zweifel mehr läßt.
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Erst beinahe zwei Jahrhunderte später, als die „Veolosia
in >Vwen «aueti?6tr i" urkundlich bezeugt ist (1089), kommt
das „apuä consoeratum ketrum" vor (1270), was eine auf
unverkennbarem Mißverständniß*) beruhende Uebersetzung des
vulgären (1089 Februar 1, 1212 Februar 16, 1225 Ju l i 2 :
„oeeieöiam iu Vi/ibsu 8. ?6tn vu l ^o äiotam") ^^Viben"
durch „geweiht, heilig" ist.
I m 14. Jahrhundert wird der Prior von St. Peter noch
einfach mit „oou«ona.ti k s tn " bezeichnet, während gegen Ende
des Jahrhunderts (1389) zu der Bezeichnung des Peterskirchleins
mit „?s tn ooussorat'l" noch „ßaucti" vorgesetzt wird. — Ein
^non^muy) welcher Mönch im Kloster St . Emmeram zu
Regensburg war, schrieb i. I . 1518 (Mskrpt. der k. Kreis-
bibliothet zu Regensburg in 4" l iat. ep. et der. Nr. 572,
*) Dergleichen wunderliche, anf gänzlicher Unlenntniß der Bedeu-
tung altdeutscher Worte beruhende Latinisirungen sind gar nicht selten.
Ich wil l hier nur an das nahe gelegene „ M a r i a - O r t " erinnern,
welches bald mit „locus 8t. Marias," bald mit „knrtus ste M . " über-
fetzt wird. Eines ist so verfehlt, wie das andere, denn der Name
kommt von dem altdeutschen,)0urt---,()rt" her, welches „Ende,"
„Spitze," „Ecke" und namentlich den Zusammenfluß von Flüssen und über-
tragen die dadurch entstehende „Landspitze" bezeichnet. Zo heißt in Pasfau
der am Zusammenstuß von Donau und I n n gelegene Stadttheil „das
Ort ." Der Name der am Einfluß der Nab in die Donau gelegeneu,
der hl. Jungfrau Maria geweihten Wallfahrtskirche „Maria-Ort" ist
daher vollkommen identisch mit „Maria-Eck" und rührt offenbar von
der eben angegebenen Lage der Kirche her. (Ueber die vielen Ortschaften
in Bayern und Ober'österreich, welche „Or t " heißen oder einen mit
diesem Wort zusammengesetzten Namen haben, vergleiche O e f t e r l e y ,
Historisch-geographisches Wörterbuch.) — I m Kalender für katholische
Christen (Jahrgang 1869, S . 77, Note) wirb der Name Maria-Ort
was der Sache nach
richtig ist, sprachlich aber ungerechtfertigt erscheinen muß. — Die Orts-
bezeichnung „Loch," wie sie in der hiesigen Gegend z. B. bei Regendorf
und bei Eichhofen vorkommt, wirb in lateinischen Urkunden stets mit
„ toramen" wiedergegeben, obgleich das Wort mit dem guten deutschcu
Wort „lob«, ---- Gebüsch, Wald" identisch ist.
Verhandlungen d. histor. Vereines, Pd. xznz. 1 5
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S. 55): Otkom^ e^i800pi tompontms qmäam
mlss, . . . . babitav6runt in loeo, ubi doäio est
oxtra urbis mknia, Pi6m looum vul^u» aä
kotri appellat, eo yuo äietu8 ?6trus ap08t. (ut 8ooti clic unt)
62m occl68illm miral^ulo^ft iu propn» per8oua co
verit; quk6 8i vera 3int, ereäimu8 st N08." —Der
1534 gestorbene ?. Obri8t0pkom8 Lr^tbwp0li
tiuu8 (Johann Hofmann, geb. 1460 zu Rothenburg a. d.
Tauber) glaubte die Bezeichnung des St . Peterskirchleins mit
„ i u >Viken" in der oben erwähnten Urkunde Kaiser Hein-
rich's IV. M . ^ von 1089 corrigiren zu sollen, indem er in
seinerWVtoriaoplftcopornw Iiliti^pon. bei Oofe l e^ 83. rer.
lioio. I) 553 bemerkte: „crodo äioorb V0luit
Locio^iüo ad con^cicr^tulu 8. ?etri."
Dieser aus dem mißverstandenen germanisirten „
hervorgegangene Ausdruck ^?6tm8 o0u^6craw3" oder
86oratnm ?6tl'unl" findet sich auch im deutschen „Weich fand
Peter" wieder und hat seitdem auf gleiche Weise im lateinischen
und im deutschen Id iom das Feld behauptet.
Obgleich das allerdings erst gegen Ende des 14. Jahr-
hunderts zu „?6tru8 eou86N'llw8" hinzutretende „3anotu3"
den bestehenden Fehler nicht verbessert, so wird durch dieses
Wort doch bereits die Rückkehr zu dem ursprünglichen „nanctus
?6tru5," nämlich „ in W k s n , " leise angedeutet. Der rechte
Weg wird aber durch den deutschen Ausdruck „Weich sand
Peter" wieder angebahnt oder eigentlich schon vollendet.
i e u t i u 8 I I o d l w a r t (^ 1570) nennt in seinem
6pi3c'op. lisltißdon. bei Oefele a. a. O. 184, Note o und S.
186 die fragliche Schottenkirche wieder „aä 8anotum kotrum iu
A i c k k u " und „W W l i o n " und fügt zur Erklärung an der
ersteren Stelle ,,^Vei(ck8," an der andern „ N ^ F 3 " hinzu.
Diese Bezeichnung, beziehungsweise Erklärung, entspricht der
frühesten Benennung „aä vViKsu 8anMm ?Htruw" vollständig,
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Dieselbe braucht nur richtig verstanden zu werden und der
ganze aus dem erörterten Mißverständniß hervorgegangene
I r r thum ist beseitigt.
Auch sei hier noch einer bei aller Verschiedenheit im sprach-
lichen Ausdruck dem Sinn der Bezeichnung nach vollkommen
zutreffenden Parallele zu unserem „Weich Sanct Peter" und
den zahlreichen andern auf gleiche Art gebildeten Benennungen
von Kirchen gedacht, indem wir des Benedictinerstifts
Narme m oampis (oder in eauzpo) extra nmros
tiuos" Erwähnung thun, welches zu Anfang des elften Jahr-
hunderts von dem Erzbischof Erkenbald von Mainz gegründet
wurde. Die Bezeichnung „ m oawpo" oder „ i u campis"
diente zur Unterscheidung von der Marienkirche aä Fraäus
(Mariengreden) innerhalb der Stadt Mainz, genau so wie die
Peterskirche außerhalb der Stadt Regensburg von der Peters-
kirche innerhalb der Stadt durch die Hinzufügung von „ i u
McbeN) M k e u " (m vioo, iu suburbio) unterschieden ward.
Die mittelhochdeutsche Uebersetzung des Nana iu eampo würde
gelautet haben „2e v/ibeu Nsi-Föu," jetzt Weihmering> dessen
wir oben S . 222 nach Schnuller Erwähnung thaten.
Noch wollen wir —wei l es uns gerade zur Hand ist —
ein recht schlagendes Beispiel der auf ^unserem bereits erläu-
terten Mißverständniß beruhenden Cumulation von „woik"
und „8auä" hier mittheilen. Das jetzige Pfarrdorf „ ^ V o i k -
m i o K I " (nordwestlich von Landshut) erscheint schon in einer
Urkunde vom Jahr 1060 (Pastoralblatt des Bisthums Eich-
städt 1856, Nr. 40, S . 159) als „ 'Mksumibei." I n einer
Urkunde aus der Zeit von 1143 bis 1149 kommen vor
c1iß6i'U3 66 ^Vidmmiokii und viemut w ^
(Quellen und Erörterungen zur baierischen und deutschen Ge-
schichte. I, 81.) I n einer Urkunde des Bischofs Conrad von
Regensburg vom Jahre 1210 geschieht der Filialkirche „ M l i -
mieksl" und in emer Urkunde des Erzbischofs Conrad von
Salzburg vom Jahr 1296 der Hofmart ,M idmioKs1" Er-
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wähnung. (Kieä, ('06. äipl. 6pl8c. liat. I, 300und695.)
Nun wird aber der nämliche Ort nach gütiger Mittheilung
des Herrn Reichsarchivs-Assessors Dr. v. Oefele in München
in einer Urkunde vom Jahr 1468 „^Vsiok 8anä Moko1>"
„Vi^ieken sancl Nirdei^ und ^^Veideu 8auä Mode l " ge-
nannt, während er in einer Urkunde von 1482 wieder n u r
als ,^V6)^6UNickeI" vorkommt. Wir sehen also, daß der Ort
„Weihmichl" im 11., 12. und ganzen 13. Jahrhundert ohne
die Zuthat von „8auä" besteht, daß diese aber im 15. Jahr-
hundert als offenbares Mißverständniß erscheint und in anderen
sonst gleichzeitigen Urkunden wieder wegfällt. Wie ganz
und gar unbegründet die hinzufügung des „sauä" zu^Veikon
Nicd i " aber ist, ergibt sich ans dem Umstand, daß der Kirchen-
patron von „Weihenmichl" der hl. Willibald, nicht der hl. M i -
chael, ist. Hierdurch stellt sich aber die Nothwendigkeit ein,
bei der fraglichen Namenserklärung den hl. Michael ganz aus
dem Spiel, zu lassen und einfach auf die Bedeutung der beiden
Worte, aus denen der Ortsname zusammengesetzt ist, zurück-
zugreifen. Thun wir dies, fo erhalten wir aus dem ersten
Wort etwa den außerordentlich häufig vorkommenden Namen
„>V6icb3>" während das andere Wort nichts anderes ist, als
das bekannte alt- und mittelhochdeutsche „ imcbol" — groß oder
alt, so daß Weihmichl etwa mit „Groß- oder Altweichs" wie-
derzugeben wäre. (Unter den mit „Weichs" zusammengesetzten
Ortsnamen führt Fors te m a n n , deutsche Ortsnamen 101,
auch ein „Kleinweichs" auf.)
Bezüglich des oben aus Schme l l e r angeführten „Ao
vvibsn Mrtw aä .Muotum Nnrtmmu" bemerken wir noch,
daß die ältesten Formen dieses Ortes sind: „^Vikiumartiu"
(Nouum. Zo. XXIX) 2, S. 251) und „kä uuikau martiua"
(a. a. O. 265), wofür im Register der Nou. Lo. XXXII, 2,
S. 237 die Erklärung „Weihsanctmartin" gegeben wird.
Ebenso kommen für St. Weihftorian bei Schärding nur die
Formen vor: „^Vibsuüorian" (Mu. Iw. a. a. O. 250 ,^ „aä
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(a. a. O. 266) und „ m
(a. a. O. XXVI I I , 2, S . 126.)
Nachdem wir noch auf die zahlreichen mit Weih, Weich,
Weichs u. s. w. zusammengesetzten Ortsbezeichnungen aufmerk-
sam gemacht haben, bei welchen eine Kirche oder Kapelle gar
nicht in Betracht kommt, glauben wir nicht ohne Grund in
prophylactifcher Weise darauf hinweisen zu sollen, daß hier die
Ableitung der bezüglichen Ortsnamen von dem Personennamen
^ i k o in hohem Grad bedenklich sein würde. So glauben
wir den Ort „Weihloh" oder „Weihloch" bei Regensburg (schon
901 urkundlich „umkmwk," später „Weihenloch, Wihinloch,
Wihenloch. k i o ö , Ooä. äipl. e M c kat . I, 81, 307, 309)
ebenso wenig als „heiliger Wald" wie als „Wald des Wiho"
auflassen zu sollen, sondern glauben vielmehr, daß wir es bei
diesem Namen mit der Bezeichnung eines Ortes inmitten eines
Waldes oder Gehölzes zu thun haben. Ebenso ist der , M -
kanpu^el" (Oberbayer. Archiv XXXIV, 279 auch wohl kein
„heiliger Hügel" und kein „Hügel des Wiho," sondern ein
Ort auf einem Hügel im stachen Lande.
Schließlich möge es uns gestattet sein, hier auf die Her-
kunft und rechte Bedeutung des so unendlich oft mißverstan-
denen Wortes „ W e i c h b i l d " zurückzukommen und einiges
zur Erklärung desselben Dienliche aus der älteren Md neueren
sprachwissenschaftlichen Literatur mitzutheilen. Das Wort
,,Weichbild" steht nämlich mit „weih" im Sinne von „gehei-
l igt" in gar keinem Zusammenhang (vergl. K l u g e , Etymolog.
Wörterbuch der deutschen Sprache. Straßburg 1883) und muß
daher die Definition jenes Wortes als „Grenzstein mit dem
Bilde des Patrons, oder die geheiligte, geweihte Bildsäule,
heiliges Grenzbild," als verfehlt angesehen werden. Allerdings
ist der Ursprung des Wortes insofern bestritten, als die Er-
klärung desselben mit „Ortsbi ld" auch nicht befriedigt. Der
zweite Theil des zusammengesetzten Wortes kann nämlich nicht
mit dem mittelhochdeutschen bilsäo ^ neuhochdeutsch „ B i l d "
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0235-3
2 3 0
in Verbindung gebracht werden, sondern er gehört wahrschein-
lich zu dem althochdeutschen „b i luw" ---- „Recht, Gerichtsbarkeit."
Also wäre das mhd. „n ickb i lde" zunächst „Stadtgerichts-
barkeit," und dann erst „Stadtgebiet," oder auch „bischöflicher
Sprengel." ( K l u g e , a. a. O. Lexer , Mittelhochdeutsches
Handwörterbuch.)
I . a u r e n t i n s äe ^ e s t e n r i e ä e r gibt in seinem
vortrefflichen 6!o55anum Aermamco-latmum vooum odln-
letnrum pnwi et iveäü aovi^ mpnmis davarioarum auch
die Erklärung: „Das Weichbild war demnach ein von einem
berechtigten Oberherrn aufgerichtetes oder überschicktes, unver-
letzliches, mithin geheiligtes oder geweihtes Bi ld , oder Zeichen
oder Tafel, auf welcher angekündigt wurde, daß etwas be-
obachtet werden, oder daß eine Freyheit gestattet seyn, vor-
züglich, daß an einem gewissen Ort und Platz und zu einer
gewissen Zeit Friede gehalten, und niemand von einem andern,
der sonst in einer Fehde wider jemand begriffen war, auf
diesem Plaz und zu dieser Zeit beunruhigt werden sollte; da-
her W e i c h f r i e d e , Weichbi ldrecht . Stadtschuz, städtische
Schuzgerechtigkeit. Man richtete theils zur Bezeichnung der
Gränzen, und theils zum Denkmal der erhaltenen Gerechtsame,
an verschiedenen Orten Kreuze auf, die mit ausgehauenen
Heiligenbildern, oder mit Gemählden verziert waren. Da
solche Bilder hauptsächlich wegen ihrer Unverlezbarkeit zur
Bewahrung der Gränze dienten, so hießen sie Weichbilder, von
Weich, Vi< U5, die Stadtmarkung. Dieß ist die Ursache, wa-
rum sowohl die Feldmarken, als auch die Ortsgerichtsbarkeit
einer Stadt und am Ende der ganze Inbegriff der obrig-
keitlichen Gerechtsame, oder das vollständige Stadt- und Bür-
gerrecht, die Stadtgerichtsbarkeit und Obrigkeit
äauuN) Iiberta.8 oivua, ^U8 Ilmvol-yijatik)
ton, «lus oommunitatils), das Weichbi ld genannt worden."
Hiernach kommt also Westenrieder schließlich auf den Punkt,
von welchem ex hätte ausgehen sollen. Denn dem Worte
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„Weichbild" liegt der Begriff von Recht ursprünglich zu Grunde,
wie wir oben sahen; er braucht daher nicht erst in dasselbe
hineingetragen werden, und es ist dies umdeswillen auch gar
nicht statthaft, weil er nicht von dem Grenzzeichen, der Stadt-
markung oder dergleichen abgeleitet werden darf.
I n der soeben erschienenen vierten Austage der deutschen
Volksmythologie von And resen wird bemerkt: „Das Gebiet
einer Stadt wird ihr Weichb i ld genannt, ein Wort, welches
zwiefacher Deutung anheimgefallen ist: als Ortsbild, (wlch,
viouß), Bi ld der Ortsgerichtsbarkeit, und als das an den
Grenzen aufgestellte Heiligenbild (wlch, heilig); die mnd. Formen
^lcbslcls, >vlcbi1<lo entscheiden für die erstere Erklärung." —
Auch die Volksethymologie hat sich des Wortes „niokdi!oä6,"
„n i kb i l ö , " „W6iekbjl(l" bemächtigt und der Kuriosität halber
theilen wir aus dem Wörterbuch der westfälischen Mundart
von Woeste folgendes mit : Bei Grenzbegehungen soll man
vor den an der Grenze stehenden Heiligenbildern gesagt haben:
vör düssem bille maüt—wi wiken, (vor diesem Bilde müssen
wir weichen) d. h< Hier ist die Grenze. (Volksethymologie.)
Ein sehr früher urkundlicher Beleg, welchen wir aus:
Sammlung nützlicher Documente zur Erläuterung geist- und
weltlicher Geschichte des hohen Stifts Naumburg und Zeitz von
I r i s andern mitgetheilt (Frankfurt und Leipzig. 1734) bei-
bringen können, läßt über die Bedeutung des Wortes „Weiek-
bi lä" gar keinen Zweifel mehr bestehen. I n einer Urkunde des
Markgrafen Theodorich von Landsberg von 1278 Sept. 22
lin äi6 beati Nauneii) heißt es nämlich: „ 8 u u t a u t s m
termiui<fu(lioii8eu^uri8äi0ti0ni8, yua.6 Weich-
bild appellatur, nirog. oivitatom NumburF6U-
sem iulrasoripti taies: iuoipit siyuiäom prae-
äietuw Huäioium seu Weichbildt" oto.
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Muszug
aus
einem Sterbe-Register
der
ckaten
aus dem 15. Iahihmidett
fur
die Inhve 1201 -1488
m i t g e t h e i l t
von
Schmtz.
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Unser verstorbener Mitbürger Herr Th. R u m m e l e i n
hatte in seiner reichhaltigen Sammlung ethnographischer und
culturhistorischer Gegenstände auch eine kleine Abtheilung für
Bücher und Manuscripte. Unter letzteren befand sich ein
Pergammt-Manuscript in Großquart von der S t . Wolfgangs-
bruderschaft in Regensburg herrührend. I m Jahre 1879
begann ich mit Erlaubniß des Besitzers von diesem, für Re-
gensburgs Lokalgeschichte, sowie auch für die Geschichte der
näheren und weiteren Umgebung der Stadt höchst wichtigen
Codex eine Abschrift zu^fertigen, mit welcher ich bis zu Seite
X, Zeile 32 gelangt war, als plötzlich die Sammlungen und
mit ihnen auch das Buch, wohl auf Nimmerwiedersehen, nach
Paris wanderten. Ich fand nicht mehr Zeit, die Abschrift zu
Vollenden und mir auch insbesondere die nöthigen Notizen über
den Codex selbst, feine Eintheilung, Blätterzahl, Schrift-
Charakter, Einband u. s. w zu machen. Doch sind gerade
die wichtigsten Emträge gerettet. Wenn ich nicht irre, reichte
das fortlaufende Sterberegister bis ca. 1492; dann folgten
umfangreichere Einzelneinträge bis in's beginnende 17. Jahr-
hundert mit biographischen Notizen, ein paar Urkundenabschriften
und Notamina verschiedener Art. Das Manuscript selbst
mag aus früheren Verzeichnissen und Todtenroteln etwa 1470
angelegt und von da an chronologisch weiter geführt worden
sein. Leider findet sich im vorliegenden Bande der Vereins-
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Verhandlungen nicht mehr Raum genug, um zu einzelnen
Einträgen Personal-Notizen und sonstige Erläuterungen zu
geben und muß ich mir dieselben für später vorbehalten.
»
Aber auch ohne Commentar bieten die mitgetheilten Verzeich-
nisse sicher soviel des Interessanten, daß deren Mittheilung
dem Freunde der vaterländischen Geschichte willkommen sein
dürfte.
Regensburg, M a i 1885.
Schrah.
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I.
p^rson lein In lanä
lu kaden Mrw^ ^ol'tiM vuä etlietl 6niF mek ^n dem
. ^ ^ ) 1201 od: pOrc-btoläus
öd: ln6orien8 6ux aultrio
1211 „ kltrt^vieuV ^veinxliri et vxor lua
1212 „ daimiouß ltraudiußer 6t vxor
1215 „
1220 „
1221 „
1222 „ dbrWauuug maller emig vatispou.
1223 „ aus. ald6i-tu8 eanftuiouß 60Lie.
1225 „ damrioW lavvdelßu^sr vodililtg.
1228
„
1230
„
1231 „ luävvious pV^ouporßGr <nui8 ratilpon.
1236 „ ^Sueti8 iuxliu
1^238 „ Kmunou8 Neok^Oud^ulos oiul8 ratilpon
1240 „ Irm^aräis
äer 2
auf äsr Kgnxen lseity rotk nnlev8<ricken; 6ie
icli verkunöen,
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Om. 1245 od: Oto Iraner et VX0P lua
oiu68 liatilpon.
1250 od: L.uperw5 in npa 6t uxor eiu^
1256 „ Oonl3.äu8 lnell ot vxor oiu8 6oräruäi8
— 1260 „ psrMoIäu3 leudrar ciui8
— 1263 „ Uar^uaräu8 Na.ulpsek eiui8 ratil'pou.
— 1270 „ Lkportu8 äapiler äe I^kmui uodililta
— 1294 äu3. kriäOli(U3 Veeanu8 ecelik. 8.
latiü'eoit
— 1298 äu8. 1uclvviou8 äooauu3 eeoie. 8.
1313 Haimiou3 prauuookor eiui8 ratilpou. latillsoit
1315 Oouraäu3 ^veitenber^or ciui8 ratilpou. latilteoit
1316 äimuäl8 reiolün vxorzotinäi reied omi3 ratilpou.
1316 ob: petrilla vxor karoli liMer c;iui8 ratl.
satiÜeoit
1319 „ ÜU8. Mprauä
pulw8 in -^apelia lua
1320 „ vlricu8 6awm in loro, c^ ui latil'fooit
1324 „ äua. ^ nna 6o wenäoiff leMita. in amditu
5opu!tU8 in ambitu
1317 „ äui-:. Iiainriou8 scdaindock, piodklnu« in
1342 „
3ti.
8.
8oito
1324 „ 01m a vxor srdaräi Nta>vor, lspulta iu ambitu
Vexüßttcü äor Nubriclruns ßllt ä»8 dvl Xoto *"^ ävr vu-
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DlN 1323 ob: iViä6rieu3 äb vtbenpewnt, lepultu8
in ambitu
1330 od: äu3. pendto1äu3 pledauu3 In uapurok
1327 „ «lodann^s lita^vor In äer ^ru^d
1329 „ 3t6pbanu8 limon oim8 ratilpon.
1329 „ IrnAaräi8 ot sulemia iFnolltoteriu (!)
1331 „ ÜN8. Otto I^sl eauouiou8 votoi'18
1337 „ I)iotricu8 ltaiuwa^r oiuis rlltilpou.
1340 „ (?0nmclu8 IzucMewr eiui8 ratilpou.
1342 ..
— 1345 „ OralwU8 weiman äe
— 1348 „ 6ua. potrilla Ü6
— 1348 „ Oouraäug Odolmuntxor
— 1349 „ vlrious (3umprsobt <io ltauss
— 1357 „ l3otkri6u8 reiek 01U13 ratilpon.
— 1358 „ ()0tlliäu8 I^ olar oims ratilpon.
— 1351 „ karolus daiior oim3 ratilpon.
— 1360 „ Albertus kortenksrFor nodililtu
— 1361 „ 6u8. sranmlcus tlin!>nulor plobanu«;
— 1362 „ Couraän8 UsuudnrFOr oini8 ratilpon
^ 1363 „ Nutemia kolarin
— 1364 „ L.u^6ru8 kilmau oiui» rnlilpon.
— 1365 „ virieus moilner cum vxor6 l'rm Olaun:l
— 1366 „ llainriouß lcrafft oiui8 ratil'pon.
— 1367 „ 6oorßiu3 kramer eiui8 ratilpon.
— 1369 „ friäorieu8 lodol oiM8 ratilpon.
— 1370 „ Vlrioii8 avoder äy tann
8vlte 6l«8»ßte; nur länä mis seile l l «kmmtlicke ^ ln
elnyn rntken Vyrllcnlslrick verdunösn,
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vui. 1371 ob: lieb!lar<Iu3 äg.pilor von
1375 ob: l1a.inriou3 Iwlenstainor
1376 ), äna. (ierliut xolluorin
1379 „*) Lberbmäu8 pator ^vornberi abbatl8
8sito III .
1380 „ ^ ) I<5wl5Hräi8 löblin
1381 „ 6i6trieu8 66 ilalonaclisr
1381 „ purkaräu8 plob:mu8 aä 8. paulum
1382 „ inicdilel) KIiu3 porcbtoläi in In (!)
1383 „ (.'omaäu3 v^Hobsr eim3 rntitpon.
1384 „ än3 Hainneu8 vvoieblor uobilista
1386 „ vvelFiinu8 pueciiusllar
1388 „ Mxabetil Noiodann
1388 „ vlricu8 pre^lin^er ot vxor eiu8
1389 „ I^uksmi^  Oribaupiu
1390 „ ^anultHiuer et vxor oiu3 9,Ibaiäi8 äs uo»
bili prolapia
1391 „
1391 „
katbeär^l.
1392 ..
— 1393 IIu'nmuu3 cllv63 emi8 ratil^on.
— 1394 „ IiuL0i'ü8 tttlliuss6r nobilil'ta
- 1395 „
- 1396 „
8. «lobannig
Vnr I^derlmräuz 8tel,l im T'ext <3ie guzßeztrlcllens Silbe
^?
l) vexü^lick <3er Nukrioiruns zlit 6as bel ^otv ^ * sötte 237
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vm. 1396
1397 <
1397
1398
1398
1399
1399
1375
1376
1369
1364
1355
1349
1346
1340
1381
1394
)b:
//
ob: <?ouraäu8 ^urulteter
kriäeriou8 a>ver et vxor eius ^^no3
Oouraäu8 altmauu oim8 ratispou.
vlriou8 leoli oiui8 ratilpou.
^uun. portuoriu.
Ol'iltauu8 NiolieilperFer omi8 ratilpou.
Ooura6u3 TuiNAwiler omi8 ratilpou.
äu8. V7eri)li6ru8 lawp p1ebauu3 aä 8. Lm>
moramnm
petru8 lita>ver oim8 ratilpou.
äu8. wikaräu8 pIebar»U8 wkerioris mo-
ualtori^
äu8. Nruelw8 porckkarwer p1ebauu3 uo ltb
vlriou3 meuäoi-Fer et vxor eiU8 auna
8site IV.
^) O0ura6u8 (Fraleure^vter <mm vxore lua
xpma (Odriltiua)
— 1401
— 1413
— 1402
— 1354
„
„ lua.
„
„ äs luperi-
—
—
—
mokr
1416
1436
1418
1429
in <ler d
lob
l8b
vxoro
^1l)6rtU8 lFrftiNoit et maiFareta vxor
vxor ^oliaum8 pkaluokoler äi
pkalukoter oims ratilpou.
äer NudricirunK zilt ä»5 bsi Ktttv *^ 6er vorizeu
övr lotxten ärei keilen, ^elobo nlskt
b. htftor. Vereines. Vv. xxxll. 16
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vu i . 1424 od: KunoAuuäis VX01'
14ck) od: V^nna in novo liolpitali
1445 „ friäerieu8 xojxlm- eum vxore
— 1438
— 1449
— 1420
— 1430
— 1410
1 l l^
— 1448
-- 1461
— 1463
//
7^
vxor
vxors lua.
, vxor:
.lodanno» lisblmräi pbr.
1465 „ vorot^oa vxor couraäi truuokol
1461 „ än». i'riäerioui-; mulalbot pdr.
1440 „ ^nua muanin in clec dpoton äeäit 1 iloi enmu
1470 „ «lobmwos nmotolFloioli
1388 „ Ilnimiou^ ltrau^ lmäieu» eivitati8 liat.
1440 „
1460 „ vonex1an8 ltr3.ls6r oiui»
1478 /Vnull liorerin et äorotlisa staudin äe
li rozmunt lo lnl'oipi in lmwrniwtom 3.
Fi pwptor äoum^ huns looi partioipe^
bouorum pl 6sat6lrat6wiwti8, soliäoö Ilcioäerunt
1478
lsoit
Nier kiirt «iis di8kerlF6 ttul)ricirun^ aus
emxelne Nncll8t9den, Silken
6ie letxten x^ei ^ufn^km8-NlNtr»^e rük'ren von «ier
llunä nls 6u8 M^lteri^e b6r, 8in<^  »der mit anHorsr 1'lnte unä
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8eite
VIII."*)
. 1468 äns. Oalpar^^) ledenck oauouieu»
eocleKae mtrauit kratermtatem 8.
In äie 8. Margarete et perlolmt totum et
elt Über, ob.f)
1468 LmNeraumg lodueok eiui8 Rat: intrauit fra-
teruitatem 8. ^VolfFauFi In vi^ilia limoms
et Mäs apolwlorum et perloluit totuw et elt
Uder ob f )
1469 äorotbea Lis^iaiiu intrauit kratoiuitatem 8.
^VollFau^i in äie omniuN Huimmum et per-
loimt totum et elt libera
1470 äns. OduuraäuV iunck plebauus m lallaetl
iutramt fr^termtatem 8. MoilFg.uFi et per-
loluit totum et elt Ii'ber iu äie 8. leoukaräi,
1470 äug. «lodauue» autxiuFer primillarms 12 lummo
et piedauug iu fooliMF iutrauit tr^termwtem
8. ^olk^au^i in äie 8. Lultacck^ et lo. ems
et perloimt towm ob f )
1470 HAues lclimiäm aä 8. Lmmeramum iutrauit
trateruitatew 8. XVoIfFauFi ob^)
1471 Veuo I^au» uewnpeek vcm taedaxv oum vxore
lua lluua (ot))1) intiauit lrateruitatem 8.
>Vo!jFauAi in äie nuäeoim millium virFi
et latilleeit o
Nit 1468 , in ^elcköm Fölkrs 6gz Nuob
sein 5ck6Mt nnä äie vorlwrKßliencl^n lseiton »us einsm älteren
de^lnnsn äie r6ssblmg88lß6N Ninträße üdsr
) vemnllob HVür^ on vorder ärei keilen
) Ist ewoorrisirt.
Von Lleiollyr ltans, «bor später
16*
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vm 1467 lium^nuä Xieloterlm iutramt fratermtatem
8. ^VollFnuFi, yuae latilkeoit ob'")
— 1471 äu». «lodauuos lodimel prbr iuowluZ (l) aä
8. ^uäreaw iutrauit lrateruitatew 8. ^Voik-
ßaussi et äoäit 2 B- (? ^uläen ? koläü.)
— 1449 Iuca.8 pßster et vxor eins a^ra iutraueruut lra-
termtatem 8. ^Vols^auFl in clie (3^ 111 et lati8>
ieceruut et luut liberi
— 1451 Fokaimes
trtluit lratemitatew 8. ^oikFiMFi iu äie
, Nartini et lati3leoit et eK liber ob*)
— 1460 0cmraäu8 trunel^ei eiuis L.ati8d. ouw vxore
lua Dorothea iutrauit frateruitatem 8. ^Voil-
ßkMFi in äie auimarum et luut liberi
— 1459 I^uui^uuä L^elltaineriu abbatilsa luperiorig
movaltery iutrauit iratermtatem 8. >Vo15-
ßau^i iu äie 3. ^obatij et elt libera ob^)
— 1460 än3. ^okauue8 lieru prslpiter mtrauit t'ra-
termwtem ^VoIfßauFi et e8t liber
— 1444 mtramt lratsrnitatem 8. F F
oleriu et elt libera
3eite VI.
5 ü.^*) ^uuo I)ui. 1473 Ve^eubart FrNsseure>vter et
i'iug. vxor
Item auua Frolcbliu äe pilobok teiutx water preäiete
re^teriu et mtravit lrateruitatem 8.
et loluorimt totum ob*"*)
ltem Veuexlau8 dlrol'okel waritU8 pveüiote aune etiam latil-
tec^ it pro kratermtate 8. ^Volf^au^i. t^tiam
preäiote perloue äouauerunt uobi3 ob reue-
von gleicher Uan6 ftber »Mtvr u»ckßM'»ßen.
5 üoreni stallt nu»i»en «m Nnncl.
^) ,7<)büt" später von zielcber ttuncl über 6vr ^oile einze-
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lanetorum p9.trouorum vuum bovum
bsque fgtislaotioue frateruitati«. od*)
Huno I)m. 1472 tdomas led timc temporig
eeilklriuV mouastery noltri et intrauit
teruitatem 8. ^Volf^an^i nroxima äie ante
martmi et lolm't totnw et elt lider
vni . 1472 6nz;. ^olianne» V^silseuderF
8. Väalrioi maiori» eocieNe et
vsteris eapelle, mtramt kraternitatem 8.
FklNssi et elt liber od^)
1462 Hrma fs^uitxerin in lancl ^ii^eu lel^ axvs m-
trauit fr3,ternitkltem 8. ^olfAauAi iu äie 8.
i et eft lidera. Item eaäem mulier
Nxxvüi ^ pro leptem miMs, c^ uag ei
äedet eultos procurare in exe^uns luis
— 1463 ß^sue8 bartmanmn m 6es altmans feldaus et
elt lidera
— 1463 ^uua krieldaimerm lutravit frateruiwtem 8.
^Volf^auFi et elt libera
— 1464 «lolmimes «la^er iutrauit srHterniwtem 8. ^Voll-
^ saussi et 68t lider ob^^)
— 1464 ^Aue» Deuterin mtrauit im sanä Filmen sei-
iutrauit fratermtatem 8. ^oik^au^i et
libsra et aääiäit clno. culwäi 40 ^ pro
et exe<iuÜ8 eins
1451 8tepdau prueler l^tilkeeit pro kratermtate 8.
1449 ^una ltepkan pruelar vxor latiskecit pro krater-
uitate 8.
von Kieicber Nanä üder äer 2eUe ein-
ÄN856N
von ßleiclwr Uanö) »der
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vm. 1456 <FeorFiu8 pruelar Y^UI latllfeeit pro fra-
termtate 8. ^VoliFau^i ob*)
1470 Huna pruelariu For^ prueiar vxor latilteoit
pro lrateruitate, ob"')
1473 (3eorAiu8 pruelar latilleoit pro lratermtate 8.
1462 Nar^ilreta. ^ariiu latilksoit pro lratormtate
8. "UolFan^i, ob"")
1463 Dorothea Arassourentenu latil^ooit pro tra-
ternitato 8. ^Volf^anFi
1463 Vrlula ^rassenrs^toriu aä 8. elaraw latilleoit
pro lratowitato
1461 ^gQ68 duederiu iu dolpitali satilfeoit pro lra-
toruitate 8. ^VoliFauAi, od*)
1460 Larbara strailSriu latilteoit pro krateruitate
8. Noilssaußi, ob*)
1460 O0ura.6u8 pebeub^vl6l latilleeit pro krawrui-
tato 8. Wolf^Hu^i) ob^)
8eiw VII.
1461 «IoblMU68 fra^vnbolF6r 66 pruu et vxor eiug
intrnueruut lrateruitatew 8. ^Volk-
i in äie 8. 8obol3.ltioe et latilkeoeruut
et lunt liben^ ob^) ob^)
1452 Oonraäus scbmtLer et vxor em3 et latilleoeruut
et luut liberi) ob °^)
1458 l>iäeriou8 dorNperFsr et vxor em8 et latil-
leeeruut et kmt libei'i) ob^)
1454 Wxabetk perueriu iu lanä ßil^eu solka>v8
et elt libsra, obyt*)
1461 HFve8 >valtkeriu iutramt lratermtatem 8.
i et elt libera.
** ) 8pätvr über
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vm. 1440 Nli^abetb pabenberßerin latisssoit pro
tormtato 8. ^Vollßavßi obljt*)
146 . . äug. borwavnus potÄinßer pre8bitvr latil-
keoit pro tratermtate 8. Wolf^außi ob*)
1451 äug. w»rtinu8 lnulinFer plebauu8 uri. moni^ .
latiltecit pro lratoiiliwtS) ob*)
1469 bermau Xockin latilieeit pro lrawrnitato et
(wo. enßwlli 40 ^ pro x (6e^em)
teuetur eulto8 expeclirs m execzuiis
— 1459 VIricu3 ßumproobt latisfeoit pro iratermtate
8. >Vollßanßi ob*)
— 1450 IMabotb I^eltlaimeriu latisfeeit pro t'raterm-
täte 8. ^olsßan^i ob')
— 1450 Lupertus üril^blar, latilt'eeit, ob*)
— 1451 Oournäu8 prautmantler st vxor eiu8 Nlixabotk
la t i l lsebruut . . . . ob**)
— 1444 Lrbaräu8 plab, äedit 1 gor. in auro
— 1464 lriäericu8 Oocus ^liocb^ ültilkeoit***) pro lra-
tormtatv 8 ^VollßanFi ob*)
— 1455 I)na. ^ ima ^vultm aä8. pauium fatilleoit pro
— 1466 L!i23betb fre^NnKerin latilleeit pro lrator-
niwto ob*)
— 1467 änna L3IW latillecit ob*)
— 1468 Larbara portnerin latissecit pro fratonntatb ob*)
— 1469 Llixabetb dellKrin latilfftsit ob*)
—^ 1459 Ixlarßarotd«. pauißäorlkeriu »bb«tilla aä 8.
pauluw latillecit ob*)
— 1460 HbsperFvrin abbatiNa 8Npol!0li8 monaltorij
latillscit ob*)
*)
**) sputer über 6er 2ellv
Lieber ein« U«»r zesckrieben
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vm. 1472 liliobel lUeärar praopolitn3 m lumiuo ot
m »Iteuottjuß l. lati tteciti 0.*)
— 1468 Vietriou8 LHwlporßvr oanouieu8 in luwmo l. 0.*)
— 1473 ^?ll0NS8 kir^llaNvr e2u0Qicu3 iu luwwo l. 0.*)
— 1473 aus. Aicol2U8 äooauu3 02U0uieu3 iu luwwo
l. äo Xmä8perek 0.^)
— 1467 ^nua Nßlin l. p. k. 8. v^. 0.*) llatissoeit pro
kateriutato 8. ^oitzaußi, obiiti
— 1466 «olliu oiuilla s. p. f. 8. ^ . 0.*)
8eits VIl l .
— 1473 än8. ^obauno8 Lobiußbr vanonien» m lnwmo
l. p. f.
— 1473 pbtru3 ßttntxbl et Xatdenua vxor latllle-
eerunt p. l. ok.'")
— 1473 vlri<;u8 woliwr äe I ' . . . l. 0."*)
— 1473 NliLsdetb 6etteuäorssblw l. 0.*)
— 1473 Llixabbtti pautxoliu l.
— 1474 Ibouli2.läu8 ^raLeure^ter loultetu3 liat l. 0.
— 1474 Olara vxor fupraäioti ßrassonre t^Or l. 0.
— 1474 ^obanue3 Hliltolbbek ouw vxorv lua vrlula l.
p. k. 11 «. ob.**)
— 1474 0<mraän8 Queller l. p. l. 0.
— 1474 olauua weiutxirliu l. 0.
— 1474 ^uua Iimä8wanlm l. 0.
— 1474 zlar^aretd» 8t»llssoriu l., 0.
— 1474 Uarsarotda ^ doman lpororiu l. p. l. 8. ^ V. ob.")
ij — 1474 ketru3 Frg.fbur6vvtftr l. H ü». (2oleno8.)
lZ — 1474 ^uua LraäeQre^term vxor lupraäioti Fra-
lourewter üi 2.
1474 Iaurbuoiu3 l^iuäboksr larwr omn vxoro lua
äorotdea l. 0.
" ) spöter über <ler 2elle
** *) vl« 8«u« H^ eUe «lebt «ut einer N«5ur,
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i j ^nno vm. 1474 lanronoins s^mäeoker oum vxore sn»
auna l. 0. ob.^)
— 1475 liv. ans. paulu8 week oauomonkl in lummo
l. p. l. 8. ^ .
— 1475 VVolf^ außUL xenß r^ nobililta äe oaltro lieob-
tevbalä**) vu» cum vxore lua äorotlioa
mtranit lr. 8. ^V. et lrmt libon ij k . obi^t»)
— 1476 Inoia Nupoekm mtl. f. 8. ^V. ot sk U-
bera ob.
sj — 1476 Nrbarclu8 Mulbmmsr lamuln8 noüor iutrarb
latilfoeit (?) h «. ob.»)
— 1476 än8. Wobaol ^ iVilä o»nomon8 veteri3 oapeUo s. o.
i^  — 1476 Vrbarän3 labor aä 8. Lmerammu l. p. tr. l. i i 6.
— 1477 än3. vlrion8 pa^rlwrssor oan0uiou3 oeoliv.
katboäl»!. l. p. t. ob.*)
— 1477 aima lercbonsoläenn l. p. f. 0.
— 1477 mar^arotba ivaßerm äe öttiuß l. p. f. 0.
— 1477 vrlnla lnäblm l. p. l. 0.
8bite IX. (Oben iu äer Uitte x.)
— 1477 fliäoliou8 oliiu eoou8 uolter l. 0.
— 1477 Uasßarotba ^ reblonn m uouo bolpitali l. p f. o.
— 1477 ^uliana vxor luartmi aurilabri l. p. l. 0.
— 1478 Lßilollu8 lobenuar äe lcborwa^ 5. p. l.
— 1478 6u8. «Iobv8. l3olänbl egu0nicu8 veolo. katbe-
äral. l. p. f. 0.
— 1479 än8. llaupw N3rloalcu3 oan0men8 eecle. katb.
l. p. k. 0.
— 1479 ^obane8 xolnsr intrauit frw. 8. >Vo!fß. äeäit
^ änoat. ob."")
— 1479 I1Iu3tri8 vua. beüsvißi8 äueiü» 6v lsßan et
*) spKter über 6er
**) Von s» »n leklt Heile Nudrlolnmx.
***)
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andolt conntilla äe Hfodmn et libera äs dorn-
burß l. p. l. 0.")
vm. 1479 äna. Huna ire^derßerw woniali» superlons
mom .^ l. o.*)
— 1479 äns. (?onra6u8 Hulorß eanomou8 ecel. Katbli8. l. o.
— 1480 äna. ^valtpurßil vxor Fobi8. era^uer l. p. f. o.
— 1480 lilar^arota ^kurnerin iutrauit fnu. o.
— 1479 Llixadetb >Veinprenerm (?) Intramt fr. l. ^
äftt 6 /?**) 12 ^ et elt libera ob.
— 1481 cln8. ^obaime8 i'wNer cau. eoele. katbeäral. od.
— 1481 Albertus lia^nper^er eini8 rat. Intrauit lr. 8.
^ . et elt liber i^  ö«. od.
— 1481 ^nua La^npersserm vxor lupraäioti alborti
mtr. lr. 8. ^V. et elt lidera i^  65. ob.
— 1481 du». VIrieu8 prelpiter iu äomo fratruw in-
trau. fr. 8 ^V. et elt «der ob.
— 1481 Llixadet vvei^selßartin intr. fr. äee to (?) ob.
— 1482 Vn8. ?etrn8 deiner capellanu8 eapelle 8.
Ifioolai in lummo s. p. l ob.
— 1482 ?anßraom8 portner ciui8 ratilpou. l. p. l. <>»
— 1482 älbertn8 8wnsser l. p. f. 0.
— 1483 6v8. micbael pelleveeker l. p. f. 0.
— 1483 Tatberina pecl^ m mtrau. f. bt l. i^ j ll». od. ^
— 1483 paulu8 6uvtder intrau. f. et l. ob.
— 1483 Lli^abetd vxor lnpraäicti pauli l 0.
— 1483 Vrnla (!) pa^vßartuerm l. 0.
— 1483 Barbar» wg^nberßerm l. p. l. i^  ü«. od.*)
— 1483 ^nna 8tatlebreiberin ^ il». ob.*)
— 1483 Uarßarew maußoltiQ, l. 0.
— 1483 HnßnltmW lwädel l. 0.
)
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3sits X.
vm. 1483 Nixadstd lis^Nu^srin l. p. f. 0.*)
— 1483 ^nna. ksit^koksrin l. 0.^)
i j — 1483 Mxadot ^vsilpsokiu s. vxor ou^ usäaW layus-
aton8 od.
— 1483 dau8 praut vsrdsr vuä man^mailtsr l. 0.*)
jj — ^närsa8 villasr in äomo fratrum l. 0.
— 1483 ^FQ68 krieliu^orm äs ^valserdur^ l. 0.
— 1483 Ooin'aäW ll6lmr6iod äs Xre^lou l. 0.*)
— 1483 Hsiuriou8 wsixuor olim piltor uoltsr l. 0.
1483 <3oriF villsr maFiltor euris uoltrs l. H.*)
1483 Hnna vxor lupraäioti viller l. od.^)
1483 ^nua ^vsitsudur^snu vxor aüam kaftner od.
1483 R1i2abst vxor kaiuriei piltori8 uoltri l'upra-
äioti l. od. ^Neixnsr.^
1484 .?o!l9nns8 6uwpr6(dt l. äst V. /? I i . ^äsäit
soliäo8 äsuanoruN
— 1484 Olara rsliota plwFracH portusr l. od.
— 1484 Nisadst Lslieta ^rdl^räi ftan'kusM, l. pw ls
st manto luo od. ^)
— 1484 äu8. ^odilnus8 Ns>v8>virt pnmillar1u8 lupsri-
0!i8 monaltsrii l. ob.
— 1484 äua. eluliana Rsioden^vvsriQ l. 0.
ij 1484 katdsrina 8cbsr1inF6iin s. 0.
— 1484 än8. <Iodaims8 lla^äsn äscanu8 vsteri8
psllas l. 0.
— 1484 Ml'adstd lodusltonu m dolpitaii l. od.*)
— 1484 Llixadst ßtrs^psr^sriu l. 0.
— 1485 >VaIpurFa. 6rusutalsiiu l. 0.
— 1485 ^MS8 Namslstainsriu l. 0.
— 1485 Narxarsta Hwll^u (?) l. 0.
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vm. 1486 lembaräu» porvier l. 0.
1486 Nar^areta pernawerm l. o.
1486 .^ una. ^n^erma^rin l. y ti». od.
— 1487 OMa. vxor <Iobanni8 man^mailter lupraäioti
l. ob.^)
i j — 1487 ^ima Nrdaräi Oavtxlar vxor vuäwr 6ou
KräNON l. 0.
H — 1487 katbenna deräe^nenu s. o.
j) — 1488 «lodaimes lieodte^ileu cum vxore lua Xatbe-
rinH y ü. ob. od**)
— 1488 UarFHretda ^redlanu aä 8. Olbaläuw l. ob.
erUbn^eu uur noob lolF6näe
Ourod äsn bi. ^Volf^an^ nuräftu — ^vaun ist unbe-
lUr 6is InesiFEn Frt)88el6n aobt Xirebon^ uäm-
lieb vom, 8t. Ulrieb, 8t. «lokauQ) M o Oapslie, Ober-,
Wttol- uuä Ni6äermUu8ter uuä 8t. Nmweram, Lruäer -
8o basten äaänreb ^ebilclot, 6a88 er äie bisber in den
vsrscbiecleuen Xircben odne LastammeubauF be8tebeuäeu
Oou^le^atiouen in emo eiu//lFO Fri^^ere IVnwrnität ver-
einigte. <Ieäe 8M3cou^re3ation vv:llllto fticb eiiull?>nu1or-
gobaftsNeikter, 6ieso acbt dann einen Vm>;t:in6, llo.- in
6en (>outerenxeu äen Vorßitx kUbrte und mit den Nn'2(n
Ksa^istsrn clio <3vtol äer douFrs^atiou verwaltete, (^ auner^
<3e8cb. 6. Ligeb. v. Ke^. I 4O4 l.)
eiuxelne Lruäer8ebalt kühlte liseerolo i^en unä
6er8elbeu nun äer vor3tobeuä
^ später nder öer
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bebanäeite Ooäex an^eliorte, lässt sioli aus xwei
traben unsebwer eruireu. 8eite IV 6näet sieb „1346 obiit
äominu8 Nrnestus perokliauler plebanu8 uo l t e r " uuä
8eite VII „1451 äu8. martiuus lunlin^er plebanu8 u r i .
moni^. satilfeoit pro frateruitate." Wo ^ varen kerekdauser
uuä ^ unlluFer kfarrer? ^acb meiueu V6r2eioliui88su boiäs
iu 8t. LmmVraw) unä x^var ersodeint ksrol^baulor
xwisedeu äsm 30. M i 1371 imä äom 31. ^uii 1386
mais, 80 1378, 6aun 1379, 13. DkLember, lerusr 1384
„reetor paroctiialis eoolslias 8. Luperti, oauouious vetsris
eapsllao." Iw Ooäsx v^irä mau als l^oäes^abr modt 1346,
soväsru 1386 losen wü88ou. ksrekbau^rs ^aolit'olFor >var
6or 1388 xum erstenmal als kkarrer von 8t. Nmmeram
genannte Nrdarä 8ittauer, f 1394 10. Januar; er v^ar
Fleiobfalls Oanonieus au äer alten Oapelle. ^u l ikn
folgten 1394 —, 1^7 als l?karrer äer Oomlierr I"rau2
1413 . . Lußer üeFeläorker,.. 1427 vlriek
^vieäer ein Odorderr äer alten Oapelle, f 1451.
ersolleiut obiger Martin k'un l i n d e r , äem
8tikte anFedöronä; er trat) ^vodl uaodäem er kfarrer
^voräeu ^var, 1451 solort in äie Lruäersokakt dei 8t.
meram ein; als kkarrer ersobeiut er in äon «ladren 1454,
1457, 1466, 1479; 1487 katte er äis kfarrstelle uiodt
medr iune, äa am 17. Januar äieses «labres äer Vomderr
>VollFauF lL^ker äieseu kosten einnimmt. ^unlluFers
'loäesjadr ist mir unbekannt. Unser Ooäex Fekör tea lso
naob 8t. Lmmeram. Liuen älteren2m F r a t e r n i t ä t
in äor a l ten Oapel le ßelwriFeu Ooäex verv7alirt äie
Xre^didliottiek äadior (8iFuawr L.at. Lp. Olerns 208);
in äen äreissi^er ^abren äes 14. 3abr-
licli kür äen obersten Lruäersollaktsmeister
vvoiäon sein unä ist viel wiMi^er als äer elie-
mals Mmmelein^sobe Ooäex; er eutdält äie S ta tu ten ,
ein L^aienäarium mit
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i u m , 6auu ^ufuallMV NintrÜFS von 1377 bis 1551.
Line ?ub1iOn-rmS dieses lUr It.ess6N8bur^  und de80uä6r8
l'Ur ä,6 <F68ediellte (lor a l t en Oap6 l l o lwolnu-
tere88ant6u?6l ^ Hmentbandes ^) muss 8pMoror Xoit
daiteu vvoräsu, disr 30II vorerst auf clo88eu
ausmorl^ ßam ^omllolit vveräon. lu 6io86iu Ooclex
eiue voc d unF 0 ä r u e k t e I I r k u n 6 e, vvelobo «lannor l. e.
ervvädut uncl äie al.8 ^ nkanA lner nood klatx ündeu
mit
Domkapitel 6en
24. .»«»U.
) Napster octo sraternitawm^ yua8
iu
et
llelt,
krat6ruiwti8 lanoti
frawmitatis InkenoriZ
*) ln 6er R6K6N5bur^ftr llroisbibliotkok delnnö si
^ tkeils gul Pergament, tkeil» »uf pal
. 365) vom Fukre 1477 mit <3em T'ite!
t e r n i t a t i » Ueatae N s r i « o V i r ^ i n i 5 ; "
^. Nok- unä 8tast8dib!iotkek gdßeßeden unä n^äre
vrst nacb
trüber ein
an <!is
seiner
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0260-1
255
fraternitati8 8uperi0N8
lj) Otw äe laneto ^ieolao^ Na^ilter lrateiuitati8 lanoti
kauli, Otw) Na^ilter lraternitati8 Xuäerwauuer prelentidu8
pudliee protitemm') lHuoä oum iuter Oapiwium maiori8
Noelelie L.ati8ponenN8 ex parte vua, et inter uo8 iam
pi6Üi(;t08 ex pmte Mera, äillenlio orw ellet^ 6e eieotioue
istri uoltri leu ooto kratermtatum, tauäem i
eieetio aä v08, Ncut e0n6rmaci0 aä 608
pertiueat atMe mre, taiem euw 018 propter
omne cuiu8cun(iue äilleulioms lerupulnm aussereuäum ke-
eimu8 et lwtmmu8 vnioueM) tam ad ipll8 <^ uaw a uobi8
perpetuo o^leru^näam, viüelieet^ (Huoä NaAiftro oew lra-
ternitawm, W3.8 Keaw8 ^Vo1l^au^u8 in lüinitate
L.ati8p0U6uli M0ttu0 vel äeposlt0 lieliäui leptem
krilteruitatum NaFiltri, aä eleotwvem Na^iN-ri alti0ri8
piooelsuri polwiare äedemu8 a dapitulo k^t^oäiliU vuum
Oanomeum nodl8 aäiunFi^ Gli vua. uodigoum vioe leu loeo
Na^jstri tam eleotiovi laoienäe äe Na^il'tro fratermwtum
eo ime tamWau vuu8 ex uodi8 interlit^ et eleotiouem
vna, uobi8ounl eeiedret^  in eum eoulenoieuäo t^ ue
8eu Wawr par8 eliFeuoinm äe Na^iltri87 l i elt äe ^
vei ali^uem äe luwmo, uou tarneu l^anonicum, leä talem
M i Vicariam vel HItme aut almä limile in 8ummo dabeat
live re^at, äuxerimu8 eli^onäum. <Hu0 eleeto et a pre-
äioto Onpiwlo vel eiu8 Obellario, l i elt Ollnoui(;u8) eou-
linnato mox pi6äicw8 Oanoniou8 Wi eleetiom intorluerit
ad omuidu8 krateruitawm ueFooiis pMiei8 et prmati8 ex-
cwlu8 wtaiiter et liue oontraäiotioue ^ualibet eile äebet,
Lt äeinoep8 ipl i Ua^ilter eleew8 taeere, odleruare^ et
äilponere äedet, prout elt a lui8 auteoelloridu8 odler-
uatuM) oinnia. et liuAula lraternitatum vtilia leouuäum
aliorum eonMa NaFiltrormn, M eeiam poteltatem dadent;
eum li^ minu8 nti1i8 luerit) oum loitu lepeäioti Oapiwii
lu Quorum omumm porpewam wemoriam
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wbur preloutem liter^m prsäi^w äeäuuus Oapitulo ZlFi
uoltro kraternitati8 wboiHtam.
et vatnm ^nuo Voimm UiUeNmo troeontelimo
6om Pergament-Orißlnsl m
dibliotliek, («i^nutur: I l»t. Lp. et Ller. Xr . 208).
Nunäes siesel, ^ezssn oberer Ibeil ad^ezprunßen ii>t,
»n ; 6»88elde entkält 6is l j^ur eine» Ni5ckoie8 l^ . i. 6e» kl.
mit bnldem I^eld, ln 6er Neckten lstub, iu 6er l inken Nucb
. . . (47 mm.
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VI.
er Grabstein äes I ruäm HertkM
uon Regensburg.
Von
Gnrl Woldenmr Ueumnnn^
k. Hauptmann a. D.
Als der Verfasser nachstehender Zeilen vor 25 Jahren
nach einer langen Donaufahrt endlich den historisch merk-
würdigen Boden von Regensburg erwartungsvoll betrat, da
fügte es sich in Folge dienstlicher Verhältnisse, daß ihn sein
erster Gang in der altehrwürdigen Stadt nach d e r M i n o r i t e n -
kaserne führte.
Die Kanzlei der kgl. Stadtkommandantschaft Regensburg,
zu welcher er als Adjutant versetzt worden war, befand sich
nämlich schon damals in diesem ehemaligen Franziskanerkloster,
und zwar in einem sehr bescheidenen Raume, der augen-
scheinlich dereinst einem Mönche als Zelle gedient hatte. Von
hier aus hatte man beständig die O n o p h r i u s k a pe l le vor
Augen, in deren Bereiche ursprünglich der „ r e d e g e w a l t i g e
B r u d e r B e r t h o l d von R e g e n s b u r g " seine Thätigkeit
entfaltete.
Die Erinnerung M diese« „Aeblittg Gottes Und bet
Menschen," dessen „Predigten" heute noch nach Perlauf von
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0263-9
258
600 Jahren von katholischen und protestantischen Gelehrten
bewundert und mit begeisterten Worten gepriesen werden,
mußte unter solchen Verhältnissen natürlich vor die Seele
eines Jeden treten, der nur oberflächlich Kunde von der
Wirksamkeit des „Wunderpredigers" besaß.
M i t großem Bedauern erfüllte mich daher die Mittheilung,
daß der Grabstein des berühmten Bruders Berthold spurlos
verschwunden und wahrscheinlich i. I . 1812 mit vielen anderen
kostbaren Epitaphien der Minoritenkirche entweder öffentlich
an den Meistbietenden versteigert, oder gar zum Pflastern der
Latrinen der Kaserne verwendet worden sei.
Möglich war es übrigens trotz alledem ja doch noch
immer, ihn wieder aufzufinden, und es mußten daher
die Spuren der verkauften Grabsteine beharrlich verfolgt
werden. Haus für Haus wurden hier und in der nächsten
Umgebung der Stadt sorgfältig durchsucht, um volle Ge-
wißheit über das Schicksal dieses merkwürdigen Steines zu
erlangen.
Nach Jahre langem mühsamen Suchen glückte es dem
Verfasser vorliegender Zeilen endlich, am 13. M a i 1862 den
Grabstein des „Bruders Berthold von Regensburg" wieder
aufzufinden. Er war wie durch ein Wunder vor dem Unter-
gange in den sturmvollen'Tagen der Säcularisation gerettet
worden!
M i t mehreren anderen Grabsteinen hatte er bei der
Pflasterung der Hausflur in dem Wohnhause des Herrn
Dr. Pförringer (I>it. ^ 5O.am Weißgerbergraben) vor vielen
Jahren Verwendung gefunden, und lag nun — verhältnißmäßig
wohlerhalten — vor den Augen des freudig überraschten For-
schers, der den hohen Werth seines Fundes sofort erkannte,
obgleich gerade der Name des berühmten Predigers, nämlich
das Wort „ B e r t h o l d u s , " an dem Steine abgeschlagen
war. Dieses abgeschlagene Stück dürfte unter den Grabstein-
ftagweüten zu suchen sein, mit denen der sogenannte „ S c h ü -
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tzenhof" unweit des Brunnens der M i n o r i t e n k a s e r n e
gepflastert ist.
Die Authenticität des Steins konnte trotzdem nicht im ge
ringsten bezweifelt werden, da ja alle übrigen Merkmale an
ihm genau so vorhanden sind, wie sie bei Gelegenheit der
Erhebung der Gebeine des Bruders Berthold durch den Bischof
Albrecht IV. (1613 — 1649) im 17. Jahrhundert in proto-
kollarischer Beschreibung uns überliefert wurden*)
Bruder Berthold hält in der Linken ein Buch, während
er die Rechte wie bei einer Predigt erhebt. Die Umschrift in
Majuskeln lautet:
- M l - N- 0(?' I.XXN - XVII I I '
0V (odüt) . . . VIO^OK ' (praeäioator)
0IMINI8 ' M ^ (Katrum) NM ,
Die ganze Länge der gelblichen Kalksteinplatte beträgt
2 Meter, 7 Ve Centimeter bei einer Breite von 85 Centi-
meter.
Der glückliche Fund erregte selbst in den weitesten Kreisen
unsers Vaterlandes das freudigste Aufsehen, und wurde fast
in allen deutschen Zeitungen mit Interesse besprochen.
Mehrere hervorragende Gelehrte, wie Herr Dr. Joachim
Sighart in Freifing und Herr Professor Dr. Franz Pfeiffer
in Wien kamen sogar eigens nach Regensburg, um den Stein
persönlich in Augenschein zu nehmen.
Der merkwürdige Grabstein befindet sich zur Zeit
im hiesigen Domkreuzgange, während Bertholds Reliquien
bekanntlich in der Schatzkammer des Domes aufbewahrt
werden.
Vgl.: Berthold von Regensburg; vollständige Ausgabe seiner
Predigten, von vr . Franz Pfeiffer, (Wien 1862) Bd. I. S . X V I I I
und X X V I I I bis X X I X . (Histor. Zeugnisse Nr. 31 u. 32 u. s. w.)
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Möchte doch endlich auch die ehrwürdige Minoritenkirche
zu Regensburg, in welcher Deutschlands berühmtester Prediger
des MUelalters segensvoll gewirkt und sodann 600 Jahre
lang im Grabe geruht hat, ihrer ursprünglichen Gott ge-
weihten Bestimmung zurückgegeben und auf diese Weise Bruder
Bertholds Andenken pietätvoll erneuert werden.
R e g e n s b u r g , am 13. Ma i 1884.
D r u c k f e h l e r .
Seite 6 Zeile 15 von oben lies zahlen statt fallen.
„ nicht statt wohl.
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historischen Vereines
von
beipfalz und Negensburg.
sm >«« Ichl 1884.
(Mit drei Beilagen.)
Stadtamhok.
Vruck von Z. K A. Hkt«yr.
1885.
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§ 1 .
Der in der Generalversammlung vom 28. Ma i 1884
vorgetragene und im 38. Bd. dor Verhandlungen des historischen
Vereins von Oberpfalz und Regensburg abgedruckte Rechen-
schaftsbericht erstreckte sich über die Jahre 1878 bis 31 . De-
zember 1883. Der vorliegende Jahresbericht umfaßt lediglich
das Jahr 1884.
I n der eben erwähnten Generalversammlung kamen die
durch ein aus der Mitte des Ausschusses gewähltes Comits
entworfenen und behufs Erwerbung von Corporationsrechten
neu redigirten Statuten des Vereins zur Vorlage und wurde
nach vorausgegangener Berathung der Wortlaut derselben
definitiv festgestellt.
§2.
Die Vertheilung der Vereinsgeschäfte hat nach den neuen
Statuten in einer zu diesem Zwecke besonders abzuhaltenden
Ausschußsitzung zu geschehen. Z u diesem Zwecke wurde für
die bereits abgelaufene Periode der 11. Jun i 1884 anberaumt,
wobei sich folgendes Resultat ergab:
1. Vorstand: Archivrath Dr. C. W i l l .
2. Sekretär: Regierungsregistrator Wilhelm Schratz,
zugleich Conservator der Münzen.
3. Kassier: Privatier M a ; R a i t h , wurde dem Biblio-
thekar beigegeben.
4. Conservator der Sammlungen: Pfarrer Ios. Dahtem<
5. Bibliothekar: Conteltor a. D> Eh. K l ein stäub ex,
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Ausschuß-M i tg l i ede r :
6. Geistl. Rath Dr. Georg J a c o b und
?. Geistl. Rath Professor Dr. Ferdinand J ä n n e r . Beide
übernahmen die Redaktion für die Vcreinsschrift.
^. Hofkavalier Hermann Frhr. v. Reicht i n - M e l d e g g ;
wurde dem Conservator für das Archiv, speziell für
die Siegel- und Wappen-Sammlung zugetheilt.
9. Domvitar Georg Deng le r .
10. Studienlehrer Jakob Re isse rma ie r ; wurde dem
Conservator des Archivs und der Redaktion der Ver-
einsschrift zugetheilt.
11. Regierungsrath Robert Schmid.
12. Oberstlieutenant a. D. Frhr. v. Schönhueb; wurde
dem Sekretär für besondere Arbeiten zugetheilt.
13. Bauamtmann und Walhalla-Commissär C. Z i e g l e r -,
wurde dem Conservawr für die nicht römischen Samm-
lungen beigegeben und ist Referent über die baulichen
Verhältnisse im Innern der Ulrichskirche und der An-
staltslokalitäten.
14. Geistl. Rath Dr. I . K. K r a u s .
15. Gymnasial-Professor E. d 'A l l eux ; wurde dem Con-
servator für die römischen Sammlungen beigegeben.
16. Stifts-Administrator F .S . B l e n n i n g e r ; wurde dem
Kassier und Bibliothekar für das Expeditionsgeschäft
der Vereinsschrift beigegeben.
Die Bibliothek, welche in ihrer bisherigen Aufstellung für
die Vereinsmitglicder zu wenig nutzbringend war, wurde von
den übrigen Sammlungen getrennt und dem Bibliothekar oder
dessen Stellvertreter eine selbstständige Stellung eingeräumt.
Die Bibliothek sollte vor Allem von den nicht geschichtlichen
Werten puriftzirt und in erster Linie den Ratisbonensien,
den Bavaricis und den werthvollen auswärtigen Bereins-
zeitschriften ein entsprechender, die Bcniitzung erleichternder
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Platz eingeräumt werden. Die nicht direkt Vereinszwecken
dienende Literatur und die Verlagsartikel des Vereins sollten
anderweitig untergebracht werden.
Allein die projektirten Veränderungen waren noch nicht
in Angriff genommen, als der Magistrat im Interesse des
neuen Gymnasiums und der israelitischen Schule neue, für
den historischen Verein nichts weniger als vortheilhafte Vor-
schläge in Bezug auf Vertheilung der Lokalitäten machte.
Schon 1882 wurde durch Ausschußsitzung vom 29. J u l i
auf Antrag des Herrn Pfarrers D a h l e m , welcher auch
Vorstand der anthropologischen Gesellschaft ist, beschloßen, daß
die Mitglieder des anthropologischen Vereins gleich denen des
historischen Vereins an einem bestimmten Wochentage freien
Zutr i t t zu den Sammlungen des hist. Vereins haben sollen.
Außerdem wurde dem anthropologischen Verein auch ge-
stattet, seine Sammlungen in der Ulrichskircho niederzulegen.
Ebenso fand ein Theil der Sammlungen der nun auf-
gelösten Burglengenfelder anthropologischen Gesellschaft Auf-
nahme in der Ulrichskirche. Der historische Verein bestand
jedoch der anthropologischen Gesellschaft gegenüber auf dem
Anspruch, daß die letztere ihre Gegenstände genau latalogisire
und möglichst unterscheidbar in den Sammlungen aufstelle.
Hierauf theilte die anthropologische Gesellschaft über diesen
Punkt mit, daß die übergebcnen Gegenstände schon von An-
beginn, um jeglichen I r r t h u m unmöglich zu machen, selbst
genau bezeichnet eingeordnet wurden, baß deren Aufzählung in
fortlaufenden Nummern mit beigegebebener naturgroßer Con-
tourzeichnung — zunächst für die anthropologische Gesellschaft
angefertigt — jedes Jahr in deren Generalversammlung auf-
gelegt wurde, daß ebenso schon längst die Absicht bestand, ein
Duplikat dieser Aufzeichnungen am Schlüsse des 3. Jahres
(Dez. 1884) zum Archiv des historischen Vereins zu übergeben.
Die Fresken in der Elephantenapotheke, deren schon in
dem vorigen Jahresbericht Erwähnung geschah, harren noch
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immer ihrer Enträthselung. Die erste Notiz über das Vor-
Handensein dieses Bilder cyclus ertheilte der f. Thurn und
Taxis'sche Vaurath Max Schul tze, welcher am 12. J u l i
1881 darauf aufmerksam machte, daß bei Reparatur des Per-
putzes in der Einfahrt der Elephantenapotheke ganz alte, nicht
uninteressante und theilweise gut sichtbare Wandgemälde auf-
gedeckt worden seien. Eine Vervielfältigung im verminderten
Maßstabe der von Herrn Reallehrer Schenkenho fe r ange-
fertigten und bereits in der Monatsversammlung vom 9. Ja -
nuar 1884 vorgezeigten Bause dieser Wandgemälde, sowie der
dabei befindlichen Wappen und Inschriften :c. konnte bisher
noch nicht beschafft werden. Herr Bauamtmann I i e g l e r
wurde indessen ersucht die Fixirung der Bilder mit der Keim'schen
Fixirmaße in thunlichster Weise zu fördern.
Als recht zeitgemäß und die Erinnerung an den dermaligen
Bestand von Plätzen, Straßen und einzelnen alten Gebäuden
förderlich muß die Aufnahme von architektonisch interessanten
Parthien bezeichnet werden, da mit jedem Jahre wieder Theile
der den Charakter der Stadt kennzeichnenden Bauten dem
Bedürfniß und Geschmack der Neuzeit weichen müssen. Es
wäre nur zu wünschen, daß recht viele der besagten Aufnahmen
gemacht werden könnten.
Pekuniären Antheil nahm der historische Verein an der
Rcstaurirung des von Herrn Kunstmaler Heinrich D e n d l
aus Regensburg neu gemalten Kolossalbildes „Davids Kampf
mit Goliath", eines der vornehmsten Wahrzeichen unserer
Stadt. Am 5. Jun i 1884 begonnen, wurde dasselbe am
9. September 1884 in Anwesenheit des Herrn Bürgermeisters
v. S t o b ä u s und einer zahlreichen Menschenmenge unter
Musittlängen enthüllt.
Zum großen Theil ist es das Verdienst des Vereins-
Vorstands, sowie des Herrn Stadtpfarrers V i l s m a i e r und
des Herrn Bauamtsasscssors S t a u t n e r , daß das Lenz'sche
Vühnetreuz im Porhofe der St , Emmeramkixche aus dem
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Pfarrgarten auf der linken Seite an die Mauer auf der
rechten Seite versetzt und die romanischen Säulen des Paradieses
in ihren unteren Theilen restaurirt wurden. Durch die Er-
laubniß des Hockseligen Herrn Fürsten M a x i m i l i a n von
T b u r n u n d T a x i s wurde es möglich, daß 15 Grabsteine
von theilweise vorzüglicher Arbeit, welcke an der östlichen
Mauer der Emmeramskirche und der fürstlichen Holzlege neben
dem ehemaligen Emmeramer Kirchhofe angebracht waren, nun-
mehr die Mauer des Paradieses zieren, welches auch einen
würdigen Sckmuck durck Gesträuche und Blumen erhielt.
Am 17. August 1884 wurde das Gasthaus zum „Grünen
Kranz" — der geschichtlich merkwürdige frühere alte Staufferhof
— ein Raub der Flammen. Das Haus war mit einem
mächtigen Wappen der Stauffer geziert, das beim Abbruch
der Mebelwand sorgfältigst herabgenommen wurde. Doch ist
dasselbe sehr schadhaft und werden sich wohl nur Reste des-
selben erhalten lassen.
I n der letzten Woche des Monats Juni 1^84 fand auf
Vorschlag des Vereinsvorstands ein Ausflug in das benach-
barte ehemalige Karthäuser Kloster Prül l sPruel bedeutet
sumpfige Niederung) statt. Die günstige Witterung und der
Umstand, daß es bisher nur wenigen Alterthumsfteunden
möglick war, die interessanten Reste des Klosters nebst Kreuz-
qang, sowie die ehemals im romanischen S ty l erbaute Kirche
kennen zu lernen, bewirkten eine zahlreiche Theilnahme an
diesem Besuch mittelalterlicher Gebäude. Geführt von dem
Herrn Direktor deF Irrenhauses Nr. Schwaab und dem
Anstalts-Curatus Hackl , wurde den Besuchern in einem
Vortrage des letztgenannten Herrn eine kurze Geschichte des
Klosters geboten. Nach Besichtigung des wohl aus dem Be-
ginne des 15. Jahrhunderts stammenden Kreuzganges, der
nun vollständig profanirt ist und als Stallung dient, begab
sich die Gesellschaft in das ehemalige Fischhaus des Klosters,
wo sich jetzt eine künstliche Fischzuchtanstalt befindet. D ie
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große Klosterkirche, welche viel des Interessanten an Skulpturen,
Gemälden nnd Grabmonumenten bietet, wurde einer genauen
Besichtigung unterzogen.
Am 30. J u l i Nachmittags veranstaltete der historische
Verein einen gemeinsamen Besuch des Domkreuzganges mit
dem Cömeterium des altcn Domes und der dabei befindlichen
Kapellen, sowie der Erhardtrypta und der benachbarten römischen
Baureste unter Führung von bewährten Kunst- und Alter-
thums-Kennern. Die Betheiligung von Geschichtsfreunden an
diesem höchstinteressanten und belehrenden Rundgang war eine
sehr große und wurde dieselbe durch allgemeine Befriedigung
gelohnt.
Die für den 12. August nach Laber, Neratzhausen, Pars-
berg uud Luppurg veranstaltete Exkursion des hist. Vereins
verlief, obgleich die Betheiligung wegen des zweifelhaften
Wetters nur eine geringe war, recht befriedigend und war
reich an archäologischen Genuß. Zuvörderst war der vor-
mittägige Besuch der Burgruine L a b e r , wohl der bedeu-
tendsten im südlichen Theil der Oberpfalz, höchst lohnend,
und gewährt namentlich das Studnnn der verschiedenen Bau-
periodeu, von denen die älteste höchst wahrscheinlich auf die
Römer zurückzuführen ist, ein erhebliches Interesse. Der un-
gefähr IV2 Meter hohe, in rothem Marmor ausgeführte
Grabstein des berühmten Minnesängers H a d a m a r von
Lab e r , —dieses Epitaph befindet sich wohlerhalten in der
Kirche des nach dem ehemaligen Herrnsitz genannten Ortes
— war natürlich Gegenstand der Venumderung uud es
wurde der wohlberechtigte Wunsch laut, daß dieser intercssante
Grabstein mit der stattlichen Figur des Ritters in den
Verhandlungen des historischen Vereins in guter Nach-
bildung Publizirt werden möchte. I n Be ra t zhausen ,
dem ehemaligen Sitz der Stauffer von Ehrenfels, sind noch
mehrere Epitaphien dieser Edelherren eingemauert, mid da
sich auf einem derselben auch die Burg Ehrenfels einge-
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meiselt findet, so würde es angezeigt sein, daß das B i ld
derselben mit Zuhilfenahme des wohl noch festzustellenden
Grundplanes ebenfalls für eine Veröffentlichung hergestellt
werde. Ein recht freundlicher Empfang wurde in P a r s b e r g
den Gästen durch deren Vereinsgenossen zu Theil, indem sie
von denselben auf dem Bahnhof begrüßt und zunächst nach
dem Schloß geführt wurden, von welchem eine blau-weiße
Fahne wehte. Hier gereichte die herrliche Rundsicht auf das
im üppigen Grün prangende Hügelland zu besonderem Ver-
gnügen und die auf kühn emporragenden Felsen noch erhal-
tenen Mauerreste, sowie der Unterbau des Kirchthurmes mit
Buckelquadern zogen das Interesse der Alterthumsfreunde auf
sich. Endlich verdient das die ganze Gegend weithin zierende
L u p p u r g , der einstmalige Sitz mächtiger Dynasten, als ein
des Besuches werther Ort der Erwähnung. — Als Totaleindruck
der Exkursion, den alle Theilnehmer auf gleiche Weise ge-
wannen, ergab sich auf's neue, daß die so mc-unigfaltigen und
schönen Parthien, welche von Regensburg aus so leicht gemacht
werden können, nock viel zu wenig bekannt und gewürdiget
sind und daß mit verhältnißmäßig geringen Ausgaben die näm-
lichen Genüße und die gleichen sanitären Vortheile in der
Nähe gewonnen werden können, die gewöhnlich in der Ferne
gesucht uud theuer erkauft werden.
Hinsichtlich der Thätigkeit einzelner Veremsmitglieder,
welcke durch Vorträge und Elaborate die Zwecke des Vereins
förderten, ist Folgendes zu erwähnen:
Frhr. v. R e i c h l i n - M e l d c g g erläuterte in der Mo -
natsversammlung vom I .März in einem interessanten Vortrag
die Art und Weise, wie die Fürsten im 14. und 15. Jahr-
hundert die Geldmittel zu den damals so häusigen Kriegen
beschafften und für sich und ihre Mannschaft sorgten. Bei-
spiels halber wurde eine Bürgschaftsurkunde von zwei Regens-
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burger Bürgern erwähnt, welche dieselben für zwei kaiserliche
Hauptleute Christoph Luz und Reichlin v. Meldegg i. 1.1552
ausstellten.
Herr E b n e r , Kandidat der Theologie, hielt in der
Monatsversammlung vom 9. Januar 1884 einen allseits bei-
fällig aufgenommenen Vortrag über den als Quellenschrift-
steller für die baierischc Geschichte mit Recht gefeierten Chronisten
des 15. Jahrhunderts „Andreas von Regensburg." Dies
gab dem Pereinsvorstand Dr. W i l l Anlaß, sofort einen
Antrag auf Errichtung einer Gedenktafel für den genannten
Chronisten zu stellen. Nachdem der Ort und der Wortlaut
der Inschrift festgestellt war, wurde die Tafel von dem Bild-
hauer Preckl sauber ausgeführt und rechts vom Eingang zu
der St. Magnkirche zu Stadtamhof eingefügt. Die Inschrift
lautet: „Hier im ehemaligen Augustinerstift 3t. Naomis lebte
„um das Jahr 1410 der um die Geschichte seiner Zeit hoch-
verdiente Chronist ^uäreag presbMr liatisbouei^ig. Sein
„Andenken ehrt durch dieses Denkmal der Erinnerung der
„histor. Verein von Oberpfalz und Regensburg. 1884."
Dr. W i l l erläuterte in einem Vortrage die Bedeutung
von „Weih St . Peter." ( I n vorliegendem Bande abgedruckt.)
K. B r a n d l , k. Advokat, gewährte in einem Vortrage einen
Rückblick auf die am 12. August stattgehabte Exkursion des histor.
Vereins nach Laber, Beratzhausen, Parsberg und Luppurg.
Registrator Schratz legte nach einem Manuskripte Zirn-
gibl's ca 800 neuredigirte.und vermehrte Regesten zur Geschichte
des Abtes Albert I I . von St. Emmeram (1324 — 58) vor.
C. W. N e u m a n n , Hauptmann a. D., übergab Mi t -
theilungen über den Grabstein Bruder Berthold's.
M a y r , Dr. Ioh . Barth., k. Oberappell.-G.-Rath a. D.,
schickte ein: Das Schloß und der Markt Neuhaus in der
Oberpfalz. (Abgedr. Bd. 39 der Verhandlungen.)
P r i m b s K., k. Reichsarchivsrath in München, übergab
eine ausführliche „Geschichte der Paulsdorfer." (Mskrpt.)
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M a y e r Manfred, Dr. : Regesten zur Geschichte der Burg-
grafen von Regensburg. (Mskrpt.)
§5.
Funde von Gegenständen aus prähistorischer und römischer
Zeit wurden i. I . 1884 nur in geringer Zahl gemacht. So
eine römische Urne, ein Broncelöffelchen und Reste von Hirsch-
geweihen, welche bei den Fundirungsarbeiten des Neubaues
des Schlosses St . Emmeram gefunden und von Sr . Durch-
laucht dem hochseligen Herrn Fürsten M a x i m i l i a n von
T h u r n und T a x i s dem histor. Vereine geschenkt wurden.
8 6.
Die gedruckten Verhandlungen des Vereins wurden 1884
durch den 38. Band vermehrt.
Der Verkehr und Schriftenaustausch mit auswärtigen
Vereinen und gelehrten Gesellschaften :c. besteht in reger
Thätigkeit fort.
Es erfolgten daher besondere Einladungen: 1. Durch den
Vorstand des Vereins für Geschichte der Stadt Meißen zur
General-Versammlung des Gesammtvereins der deutschen
Geschichts- und Alterthumsvereine; 2. durch den Verein für
hessische Geschichte in Kassel zur 50jährigen Jubelfeier; 3. durch
die Gesellschaft für Geschichte und Alterthumstunde in den
Ostseeprovinzen Rußlands in Riga, gleichfalls zur 50jährigen
Jubelfeier, und 4. durch die k. böhmische Gesellschaft der
Wissenschaften in Prag zur 100jährigen Jubelfeier.
Die Sammlungen des Vereins, insbesonders das vor-
geschichtlich-römische Museum in der Ulrichstirche erhielt Zu-
wachs durch die vom anthropologischen Perein in Regensburg
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von der aufgelösten anthropologischen Gesellschaft in Burg-
lengenfcld angekauften Gegenstände.
§ 9 .
Beilage I I I enthält die Uebersicht über Einnahmen und
Ausgaben. Dieselbe wurde durch ein Ausschußmitglied revidirt
und mit deu nöthigen Kassabelegen der Generalversammlung
zur Einsichtnahme vorgelegt. Da von keiner Seite Einsprache
erhoben wurde, erfolgte Decharge.
Wir schließen unsern Bericht, indem wir sämmtlichen
Behörden und Stellen, ganz besonders aber der hohen Kreis-
Ncgierung und den Landräthen der Oberpfalz und allen
Gönnern des Vereins für das demselben zugewendete Wohl-
wollen den schuldigen Dank abstatten.
R e g e n s b u r g den 9. J u l i 1885.
Der Vorstand:
Dr. O. Bill,
f.
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Xlll
Beilage >.
llerzcichniß der im Jahre 1884 abgegangenen Mitglieder.
Gestorben sind:
a. I n Ncgcnsburg:
Ammon K., Privatier, 7 15. August,
v. Buxbaum L., t. geh. Rath:c., f 17. September.
M a r t i n F., k. Regierungsrath, f 5. Juli.
Neumüller I . W., Kaufmann, f 14. August.
d. Auswär ts :
v. Graf cnstein H., Gutsbesitzer in Burggrub.
Ginker K., Stadtschreiber in Schwandorf, f im November.
. Weber I . B., Benesiziat in Sünching, 5 18. August.
Baader I . , t. Reichsarchivrath a. D. in München. Ehren-
mitglied.
Hofrichter I.K., t.t. Notar in Windischgrätz. dsgl. (f 1883).
Fürst v. Hohenlohe F. K., in Kupferzell, f 26. Dez. dsgl.
I h ren Austr i t t erklärten:
v. Kram er L., t. Professor in Regensburg.
Nahm Aug., t. Oberbahnamts-Iuspektor in Regensburg.
Strasser tav., Kaufmann in Regensburg.
Braun I. , Expositus in Ruhstorf.
Hummel F., Vuchdruckereibesitzer in Wien.
Mändl L., t. Bahnexpeditor in Bodmwöhr.
Mumm B., Vikar in Münster.
Scheid I . , Gastwirth in Haimbuch.
Süß H. 3^ ., Kaufmann in Stadtamhof.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr06001-0279-2
XIV
Beilage
Veyeichniß der zugegangenen Mitglieder.
A r e t i n , Frhr. v., Karl, fürst. Domänenassessor in Regensburg.
Buechl Alois, Präfekt im bisch. Kler.-Seminar „
Brander M., Stiftsvikar „ „
Gloßner Dr. Mich., Seminar-Regens „ „
Hand l A., fürftl. Revisionsfunttionär „
Mayer Joseph, k. Studienlehrer „ ,.
P f lüger August, Großhändler „ „
Poppel Christ., k. p. Pfarrer „ „
Re i tmayr E., Buchdruckereibesitzer „ „
R i t t l e r Dr. A., t. Lyzealrektor „ „
Schmauß Joseph, Brauereibesitzer „ ' „
Schwaab Dr. Rud., Direktor der t. Kreis-
Irrenanstalt Karthaus „ „
S taud tne r Georg, t. Bauamts-Assessor „ „
Das k. neue Gymnasium „ „
Aigner Ioh. Bapt., Pfarrer in Holsbrunn (Niederbayern).
Andräas I)r. Konrad, k. Bezirksarzt in Burglengenfeld.
Eder Anton, Lehrer und Chorregent in Berching.
Fischer Joseph, Pfarrer in Parsbcrg.
Kutschenreiter Franz, Pfarrer in Pielenhofen.
L ieb l Ioh. Bapt., Pfarrer in Neutirchen bei Bogen.
Link Bened., Pfarrer in Pollanten.
M a u r e r M., eancl. lzißt. in München.
Oechslein I . , Pfarrer in Scligenporten.
Piendl , G., Pfarrer in Pettenreuth.
Pö l lmann Stephan, Pfarrer in Oberviechtach.
Schund Alois, Curatbeneftziat in Paulsdorf.
S e i d l I)r. Ioh. Nep., Pfarrer in Schamhaupten.
S p e r l Aug., eauä. pdil«, in München.
T r i l l e r Mich., Pfarrer in Plantstetten, L.-u. R.-T.-Abgeordn.
Westermayer Ios., k. Oberamtsrichter in Parsberg.
Wismath I . B., Pfarrer in Prüfenmg.
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Beilage M.
aus der reMrlen
str sberpfalz und
des histor. Vereins
188283.
. E i n n a h m e n :
I. Aktivrest vom Vorjahre .
II. Beiträge von Mitgliedern
III. Schantungen
IV. Zuschüsse aus Kreisfonds
V. Zinsen
VI. Zufällige und außerordentliche Einnahmen
VII. Heimbezahlte Kapitalien
2966
1532
62
515
24
412
72
50
Summe der Einnahmen 5512 30
N. A u s g a b e n :
I. Für Verwaltung, und zwar:
a) Regie 45 96
b) Copialien:c 6 20
e) Buchbinderlöhne 18 10(!) Mobiliar, Reparaturen:c 1 75
wrti lc 22 6
Mertionen 9 39
Malmiethe . 342 86
37 72
17 10
101 —
507 97
82 10
16 20
u) Beheizung und Reinigung
i) Mobiliar-Versicherung .
k) Bedienung und Remunerationen
N. Herausgabe der Vereinszeitfchrift
IN. Vermehrung der Sammlungen
I V. Beiträge an Vereine
V. Für Feste
VI. Kapitals-Anlage
VlI. ZuMige und außerordentliche Ausgaben 100 —
Einnahmen
Ausgaben
Summe der Ausgaben 1308 41
0. A b g l e i ch u n g:
I. Kapitalien
II. Attivrest .
»ttivrest 4203 89
O. V e r m ö g e n :
Vumme 4823 33
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. . . . . . .
» » » »
» »
Summe der Ausgaben
0. A b g l e i c h u n g :
Einnahmen , .
Ausgaben » » » » » »
0 . V « r m « g e n :
I. M
U. Altivrest .
4203
1516
72
515
24
344
200
89
—.
72
70
6876 31
H»SM ms der reotiitte» Rechnung des hißsr. Vereins
fiir sberpftlz und »egensburg l8«3>84.
H^ . E i n n a h m e n :
I. Attivrest vom Vorjahre
II. Beiträge von Mitgliedern
I I I . S c h a n k u n g e n . . . .
IV. Zuschüsse aus Kreisfonds
V. Zinsen .
VI Zufällige und außerordentliche Einnahmen .
Vl l . Hetmbezaihlte Kapitalien
Summe der Einnahmen
L. A u s g a b e n :
l. Für Verwaltung, und zwar:
2) Regie
t>) Copialien:c
o) Buchbinderlöhne . .
<l) Mobiliar, Reparaturen:c.
0) Porti 2c
1) Iusertionen . . . .
3) ^otalmiethe . . . .
ü) Beheizung und Reinigung
i) Mobiliar-Versicherung
k) Bedienung und Remunerationen
N. Herausgabe der Vereinszeitschrift
III. Vermehrung der Sammlungen
IV. Beiträge an Vereine
V. Für Feste
VI. Kapitals-Anlage
VII. Zufällige und außerordentliche Ausgaben
35 9
21 90
129 20
45 35
10 26
342 86
11 52
17 10
101 —
590 90
98 14
16 20
25 —
202 —
108 86
1755 38
6876 31
1755 38
«ktivrest 5120 93
619 43
5120 93
Summe 5740 36
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